














: HE JOHN ERERAR. 
LIBRARY © CHICAGO. 


94 





Withdreurm kom Orerer Lißsary 





SCHOOL OF THEOLOE 
AT CLAREMONT 


# California 
Pu, F 








B “ 
gSIS. 


en „Bortfegung 


David Eranges 


: ji DE, 
J ANey er F in ve * 











Zu finden in den Bruͤdergemeinen. 


J 








—— 


JX Yier » erh dag Publikum die Sort: 

fegung von David Cranzens Geſchich⸗ 
te der Evangeliſchen Bruͤder⸗Unitaͤt. 
Wer die Arbeit des ſeligen Cranz kennt, 
dem habe ich von dieſer Fortſetzung der: 
felben nicht viel zu fagen nöthig, da letz⸗ 
tere fich an erſtere fo genau als möglich 
anſchließt, und nicht nur der Hauptzweck 
unveränderf, fondern auch Die Ark der 
Ausführung ziemlich dieſelbe geblieben 
a 2 iſt. 








iſt. Vornemuch habe c mir in der 
aufrichtigen und der Wahrheit getreu⸗ 
en Darſtellung der Begebenheiten mei⸗ 
nen Vorgaͤnger zum Muſter genom⸗ 
men, und ihn auch in der Einfalt 
und Deutlichkeif des Ausdrucks zu er⸗ 
veichen geſucht. Den größten Unter: 
ſchied wird man darin finden, daß 
meine Erzehlung etwas umſtaͤndlicher 
iſt, als die feinige, zumal in den letz⸗ 
ten Abſchnitten ſeines Werkes. Der 
kurze Zeitraum den ih beſchreibe, 
hat mir eine mehrere Ausfuͤhrlichkeit 
nicht nur erlaubt, ſondern auch, wie 
es mir vorkam, zur Pflicht gemacht. 
Cranz hatte hauptſaͤchlich den Ur⸗ 
ſprung der erneuerten Bruͤder⸗Unitaͤt 
und die Anfänge aller zu derfelben ge: 
Ber Gemeinen, Miſſionen und an⸗ 
derer 





derer Anſtalten darzulegen, uͤnd muß⸗ 
te ſich in Anſehung des Fortganges 
derſelben, wenn ſeine Schrift nicht zu 
weitlaͤuſig werden ſollte, ganz kurz 
faſſen. Der Leſer, der nun von je⸗ 
nen Anfaͤngen unterrichtet iſt, wird, 
wie ich glaube, gern eine vollſtaͤndige⸗ 
re Nachricht von dem Fortgange des 
‚Werfes in neueren Zeiten ſehen, und 
‚eine Schrift, welche die Geſchichte von 
nicht viel mehr als einem Jahrzehend 
in ſich begreift, muß, wie mich deucht, 
um nicht trocken zu werden, nach eis 
nem ausfuͤhrlicheren Plane gearbeitet 
ſeyn, als eine andere, die (ohne der 
alten ‚Brüder + Hiftorie zu gedenken) 
nahe an funfig Jahren in ſich faßt. 
Das Intereſſe des Leſers wird hof⸗ 
fentlich dabey gewonnen haben. Lieber; 

03 haupf 


haupt iſt wol zu vermufhen, daß dert: 
jenigen, die feit einiger Zeit die Evan: 
gelifche Brüder -Linität ald eine Anz 
ftalt zur Ausbreitung der Erfenntniß 
JEſu und zur Beförderung schriftlicher 
Gefinnungen und Handlungen mehre⸗ 
rer Aufmerkfamfeit würdig geachtet, 
und die iiber ihre Lehre und Verfaſ— 
fung, ihre Arbeit unter den Heiden, 
und einige ihrer Miffionen von derfel- 
ben herausgegebene Schriften fo wohl 
aufgenommen haben, auch diefe Dar: 
fegung ihrer neueren Gefchichte nicht 
unangenehm feyn werde. Man wird 
finden, dag in diefem Zeitraume, ohn⸗ 
geachtet einige Miſſions⸗Anſtalten kei⸗ 
nen Fortgang haften, der Wirkungs- 
freis der Brüder nicht unbetraͤchtlich 
erweitert worden if. Je weniger fie, 

| bey 


bey allem Eifer, das ihnen anbefohl: 
ne Werk des HErrn nicht laͤßig zu 
treiben, dieſe Erweiterung ſelbſt gefucht 
Haben, wie ich nach der genaueften 
Kenntniß der Umſtaͤnde zuverläßig ver: 
fichern kann: defto mehr iſt auch hier 
in die Hand GOttes zu erkennen, der 
fich ihres Dienſtes zur Ausbreitung 
feines Reichs auf dem Erdboden in 
Gnaden bedienen wollte. Meinen Bruͤ⸗ 
dern wird dieſe Gefchichtserzehlung ei: 
ne angenehme Erinnerung an Die voriz 
‚gen Seifen geben, und fie werden dar: 
in. vieles zur Lehre, zur Warnung, 
zur Nachahmung, zur Aufmunterung, 
und zur —— ihres a ah 
finden. 
Was die Quellen betrifft, deren 
ich mich bey meiner Arbeit bedient 
babe, 


Habe, ſo ſind ſolche feine andere, als 


avthentiſche Nachrichten. Auch iſt mir 
der groͤßte Theil der hier beſchriebenen 


Vorgaͤnge gleich zu der Zeit, da ſie 


ſich ereigneten, genau bekannt worden, 
Mehrere meiner lieben Bruͤder haben 
ſich die Muͤhe gegeben, dieſe Schrift 
vor dem Druck durchzuleſen, und nach 
der ihnen ———— Karen au 


berichtigen. * 


"Der Herr wolle datın ar dieſe 
geringe Arbeit mit age Sem be: 
gleiten. — Rd 


Herrnhut, 
den zıflen November 1790. 


J. K. Hegner. 
Erſter 
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Erſter Abſchnitt. 
Vom Synodo 1769 bis zum Synodo 1775 


Inhalt. 
$. 2. Von der zur Berathung der Bruͤder⸗Unitaͤt ins 
Banze auf dem Synodo beftellten Aelteſten⸗ 
‚Konferenz der Brüder:Unität. . 
9. 3. Von der Eorrefpondenz und den in Druck ges 
u gebenen Schriften, 
$. 4. Von der befondern Seelenpflege nad den vers 
8 ſchiedenen Chorabtheilungen. Me. 
5 Von den Erziehungsanſtalten der Unitaͤt, und 
2 dem Pädagogio zu Niesky. — 
$. 6. Bon dem Seminario der Unitaͤt zu Barby. 
'$. 7. Bon der Gemeinfchaft der Evangelifhen Brüs 
der⸗ Unitaͤt mit andern proteftantifchen Kirchen, 
$. 8. Bon den mit den Brüdern näher verbundenen 
Freunden in andern protejtantifchen Kirchen. x. 
$ 9. Bon einigen Einrichtungen in Abficht auf die 
imnuere Verfaffung der Gemeine. a 
$. 10. Bon den Schulden der Unität, und der Ein: 
- richtung eines Fonds zu deren Tilgung. 
$. 11. Bon dem äußern Zuftande der Gemeinen 
H. 13. Nachricht vom der Fubelfener wegen des Au⸗ 
J baues von Herrnhut. Andre Vorgaͤnge in 
=. biefer: Gemeine. 7 . | 
F A Iris 


Ey 





s 13 Einige anmesftiäe — var * ER 
| " Gemeinen unter Chur: Sächfifcher und Königs 
lich Preußifcher Hoheit, wie aud) von Ebers⸗ 
dorf und Kreudietendorf. 
$. 14 Böllige Aufhebung ber Etabliſſemens in der 
"Wetterau. Ingleichen von gg Vorgaͤn⸗ 
gen-in Greuwied und Holland. 
$, 15. Königlich Daͤniſche Conceflion zu Errichtun 
eines Brüder -Ctabliffement im Herzogthu 
Schleswig, und, Anbau von Chriftiansfeld. 
$ 16. Von den Gemeinen ‚und ber Arbeit, ber Brüder 
in England. 
or 17. Deögleichen in Irtand und, ‚Schottland. 
$. 18. Aeußere Lage der Gemeinen. in —— 
$. 19. Bon dem Zuftande der. Gemeinen, und der Urs 
beit der Brüder in Peniplecnien und eini⸗ 
„gen angrängenden Provinzen... ... 
6 20. Ingleichen in Nordkarolina, 
8. 21. Aeußere Lage der Wachauiſchen Kolonie. I 
$. 22. Abermaliger Verſuch zu einer = in 
‚Georgien. u ana 
% 23. Von den Aubjanergenteinten; in Be 
ten und Tſchechſchequanik, und dem Beſuch 
1. ber. Brüder Gregor und Loves bey denfelben. 
§. 24. Einladung, dieſer Gemeinen nach der Ohio, 
Abzug der in der Gegend dieſes Fluſſes ges 
ſammieten Indianergemeine von Cawunak— 
hannek nach Canguntoutenuͤnk. 
$ 25 Fortſetzung der Miffton daſelbſt. 3 
$. 26. Anfang der. Miffion am Musfingum, 
. 27. Abreiſe der Sndianergemeinen von der, Sus— 
quehannah nad dem Muskingum, und Anz 
bau von SOFENN und Gnadenhuͤtten. 
$. 28. 


Br 





$:28: Beſuch enter den 1 Schamanofen; — Erſt⸗ 
ling aus den Cherokeeſen. RG 
$. 29 Gefahr der Miffion während des. Wildenkriee 
ges. Die Delawaren — die Miſſionen 
as nike hun sh pda ir 
$. 30, Von der Miffion unter den Aramasten in 
m Suriname. u u 9) Re 
$ 31. Bon: der —— une] den Sreynegern in 
Suriname. 
32. Aufenthalt einiger Run in Diramaribo? 
"und Anfang der Miſſions / Arbeit: unter Dee 
gen Negern. F 
ER Zuftand deu, Mifion auf den Dänifpen 3 Ju⸗ 
feln in Weſtindien. I 
"34. Zuftand der Miffion in Famaita,, EIER 
35. Erfreuliche Veränderung i in Antigoa, ; 
36. Bon berſchiedenen aͤußern Umſtaͤnden bey daſt⸗ J 
„ger Miſſion. 
37. Weitere Ausbreitung een 35 Enich⸗ 
tung eines zweyten Predigtplatzes zu Bailey 
hill. Viſi tation des Biſchofs Martin Mack. 
— 38. Auszug. aus der Mifftonarien Bericht von dem 
„Innern Zuſtande und Bedienung der Mifton. 
$ 35 *— Zuſtand der Miffion in Barbados. E F 
$ 40 Biitation in Grönland durch Bruder. Stern- 
—— „berg, uud Zuftand daſiger Miffion. * 
6 ‚41. Neuer Miſſionsplatz im Suͤden. 
$. 42. Abermalige Reife nah Terra CLabrador, 
* woſelbſt eine Miſſion unter dem: makiitoR era, 
ichtet werden foll. 
$. 43: Anfang des erften Miffionsplanes zu Nain. 
$. 44. Viſitationsreiſe des Bruͤder Layriz dahin.“ 


1.2 A2 $. 45 


J — 


x * 
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4 Hiuderniſſe der Miff ions eis ‚Safer 
auf einer nördlichen Fahrt. 
$. 46. Fernere Ereigniffe bey diefer Miffion, 
$. 47. Zuftand der Kolonie Sarepta an der Wolga. 
$. 48. Sortjegung der Belanniſchaft ui ‚den Bals 
mucken. 
$..49. Befanntfebaft mit andern Nationen. Reife 
nach dem Terek. Segen des Evangelii unteg 
den deutfchen Roloniften an der Wolga. 
$.. 50, Erhaltung der Gemeine zu Sarepta unter vies 
llen Gefahren während des Türkenfrieged. 
$. 51. Zlucht der Schweftern von Sarepta bey Aunaͤ⸗ 
‚berung des Pugatfchef, und — der zu⸗ 
ruͤckbleiben den Brüder. 
$. 52. Flucht der Brüder, Plünderung des Orts, und 
20 NRüdffehr der ganzen Gemeine. - 
$.. 53. Befuch des Bruder Chriftien Gregor in Car 
reyepta, 
$. 54. Zuftand der Brüder : Kolonie bey Trankebar. 
$ 55. ei der Miffion auf den Nikobariſchen In⸗ 
eln. 
$. 56. ar in Ceylon, und Einladung nad Ben⸗ 
$. 37. Fernerer Aufenthalt einiger Brüder in Kairo. 
$. 58. Danke's erſter Beſuch unter den Kopten auf 
J dem Sande. 
Danke befacht die Kopten noch ein paarmal. 
Nach ſeinem Ableben erſetzt Winiger feine 
Stelle s 
, 60, Berrübter Ausgang des Verſuchs zu einer 
Miffton in Guinea. "Eine abermalige Einla⸗ 
- bung dahin wird nicht angenommen, 
‚ 61 —* Nachricht von dem Synodo 1775. 


$. — 
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F. 59 


a J 
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en 


B ad — Beendigung desi im Sabre — ge⸗ 
* haltenen Synodi sourde der Verlaß deſſel⸗ 
ben, auf eben die Weife, wie es nach dem Syno⸗ 
do 1764 geichehen war, (ſ. D. Eranz N. B. H. 
'S, 272.) in allen Gemeinen bekannt gemacht, und 
fodann die zur Beförderung des innern und äußern 
Wohlſtandes der Brüder-Unität vom. Synodo 
Dienlich erachteten. Einrichtungen nad) und. nach 
veranſtaltet. Es gingen ſolche vornemlich : mit 
Darauf, die hie und da bemerkten Abweichungen 
von derseinfältigen Nachfolge As und von der 
‚seringen und’ armen Öeftalt, ‚die ein weſentlicher 
‚Sharafter einer — IEſu iſt, ¶ D. Cranʒ 
N. B. H. $. 304.) abzuftellen, und folhen für 
Die Zukunft von vorne herein vorzubeugen. Treu⸗ 
geſinnte Mitglieder, welche manche wahrgenom⸗ 
mene Gebrechen bisher nur. in der Stille beweint 
—— freuten ſich uͤber dasjenige, mas nun zur 
efferung gefchahe, und unterftügten die Bemu⸗ 
Hungen der Diener der Unität in dieſer Abficht, 
Er mit ihrem Gebete, theils mit toerEthäßiger 
eförderung derfelben aufs treulichfte. 

Zu beflagen war es, daß ſich in einigen Se 
‚meinen verſchiedene Perſonen befanden, denen 
theils das an dem Wohl und Wehe des Ganzen 
aufrichtig theilnehmende Herz, theils nur Die gehoͤ⸗ 
e” Finficht, theils ug auch beydes fehlte, un 
#7 3 eren 





6  Vleue Bu. gift. sortf. —— | 


deren. unreife Urtheile uͤ | Ö D08 
befchloffene — ala da —— eit 
erregt, das Vertrauen geftört, und der Fortgang 
mancher heilfamen Einrichtungen aufgehalten witz. 
de, fo daß die auten Folgen des Synodi —— 
‚paar Jahre ſpaͤter recht merklich werden 
Der Heiland gab endlich Gnade; daß der Se 
der. Liebe und der Eintracht ſich \ibersalle Gemeinen 
aufs neue ergoß, und jede derſelben fürfich, ſo wie 
‚alle zuſammen, ihren Bund aufs kraͤftigſte er 
netertenn, nichts: zu wollen noch zu ſuchen in diefer 
Melt, alsı was dem HErrn mohlgefällig und zu 
Ausbreitung feines Reiches dienlich iſt; hiezu aber 
auch als Theile eines —— einander Pe die. 
Hand zu bieten. ? 1 “nd 
2 Bon: befonbers guter‘ Wilun auf Beine 
Gang der Gemeinen überhaupt, und ihrer Glieder 
inſonderheit, waren die erneuerten Bibel»Leetionen, 
Der einfaͤltigere und ſchriftmaͤßigere Vortrag we 
‚Evangelifchen Wahrheiten in den oͤffentl lichen Ver⸗ 
fammlungen ; und der nach: ri er | 
di nun überall eingeführte zufammenhängende Un⸗ 
terricht der Zugend in den Grundwahrheiten des 
—— Maria Te PR ae 
OR Aal. a Yhlien —J a = 
——6 — er a —— öl 
ie Yelteften-Eonferenz \ ‘der Unitaͤt/ nei | 
cher vom Synodo 1769: Die) Berathung 
—5 Brüdergemeinen und der Angelegenhei⸗ 
ten der Bruͤder⸗ Unitaͤt ins Ganzer aufgetragen 
wurde/ hatte anfangs in dem Schloſſe zn Groß⸗ 
eaae ohnweit Herrnhut,⸗ BR wel⸗ 
a 8 ‚chen. 








‚Dom TJähre 1769 bier. 8.2. 7 

Kleine — 770 nach Barby in daſiges 

m Herrn Grafen Heinrich dem 2y ſten Reuß in 
uͤberlaſſene Schloß CK D. Cranʒz NB 
9. $. 277) verlegte. Hier blieb ſie bis zu dem 
* — Synodo. at um“ 

Von einzelnen Mitgliedern —* heſchohes 
—* ganzen Zeitraum hindurch verſchiedene Rei⸗ 
fen zur Viſitation der Gemeinen und Miſſions⸗An⸗ 
ſtalten, und: in andern Angelegenheiten. Dieſe 
Reiſen, davon in der Folge mehreres wird deriehnt 
werden, singen zum Theil in fehr-entfernte Ge⸗ 
genden, in die Englifchen Kolonien in Nordameri⸗ 

ka, nach Labrador, nach Sarepta im Koͤnigreiche 

Aſtrakan. Petrus Boͤhler, ein Mitglied der 
Aelteſten⸗Conferenz der Unitaͤt, endigte 
d 





Lauf in London, den 27ſten April 1776 da 

a. ‚einiger Zeit in oe, zur Viſitation der d 
en Brüdergemeinen, aufgehalten hatte 
—— iſt es, daß er den Gemeinen dieſes 
ke zu deren Sammlung er als eines der erſten 
Werkzeuge ebraucht worden iſt, "auch noch. feine 
‚festen Dienfte widmete, und daruͤber fein Leben 
befchloß. Seine erſte Bekanntſchaft mit den —* 
dern war zu Jena entftanden, mo er eben zu der 
Zeit ſtudirte, da fich der Graf — Nenatus 
on n Zirndorf dafelbft anfhielt. CD. Eranz 
N. B. H. $. 86.) WVon da ia — zum Predis 
ger der Friider- Kolonie in Georgien berufen. Auf 
der Reife dahin, im Fahre 1738, machte er eine 
geſegnete Beranntfehaft mit verfehledenen Erweck⸗ 
ten in. England, fonderlich in London, unter wel⸗ 
| sen Tem er, auf a Verlangen, 'eine Socie⸗ 
taͤt 







8  Vreue Br. Hiſt. Fortſ. I. Abſchn. 


taͤt oder Verbindung errichtete, welche der er⸗ 
ſte Anfang der Bruͤdergemeinen in England wars 
CD. Ca R.B9. 8) 

Die folgenden Jahre verbrachte er groͤßten⸗ 
theils in Nordamerika und England, zum Dienfte 
des den Brudern anvertrauen Wetkes GOttes in 
diefen Landen, bis er auf dem Synodo 1764 zu 
einem Mitgliede der Direetion der Unitaͤt ernennet 


wurde, im welchem Auftrage ihn der. Synodus 


176g beftätigte. Schon feit mehrern Jahren war: 
er ein Coẽpiſcopus der Bruͤderkirche. Sein leb⸗ 
hafter und freymuͤthiger Vortrag Des: Evangelii 
zeichnete ihn beſonders aus. Ru RE 


28 


Wir der Correſpondenz und der Mittheilung er⸗ 


17% ARTEN R 


A baulicher Reden und der Nachrichten aus» 
allen Gemeinen und Miffiihen, wurde wie bisher‘ 


fortgefahren, da-man diefe Mittel zur Unterhalz 
tung der Geiftesgemeinfchaft, zur Erweckung des 


brüderlichen Theilnehmens, und zur Beförderung 


gleichmäßigen Wachsthums in der Gnade und Er⸗ 
kenntniß der heilfamen Wahrheit, durch vieljähriz ı 


.. ge Erfahrung bewährt gefunden hatte. 


> Rerfchiedene gedruckte Schriften, ehe uf Ä 


RBeranftaltung der Aelteſten⸗ Conferenz der Unität 


herausgegeben wurden, dienten theils mit zu er⸗ 


wehnter Abficht, theils aber auch, dem Publico 
tichtigere Beariffe von dem Zuftande und der Vers 
faſſung der Brüdergemeinen: mitzutheilen; und 


man muß fagen, daß Diefer lebte Zweck in fü weit 


erreicht wurde, daß manche angefehene Theologen 
ann? 


* 


Ai 


FG 
i 


| _ Vom Jahren 769 bis 177% 8.3. 9 


anfingen, die Suche der Bruder nicht- nur einer 
nähern Betrachtung zu würdigen, fondern auch 
‚billiger zu beurtheilen, als feit mehrern Jahren ges 
woͤhnlich geſchehen RR ao; 
David Cranz, deflen im Fahre 1765 zuerft 
herausgefommene Öefchichte der Miffion in Groͤn⸗ 
land: vom Publica ſo wohl aufgenommen worden 
war, :gab im Fahre 1771 die alte und neue 
Brüder -sHiftorie, oder kursgefaßte Geſchich⸗ 
te der Evangeliſchen Brüder ;Unicät heraus, 
von welcher bereits im nächftfolgenden Fahre eine 
neue Auflagesveranftaltet werden mußte, und nach“ 
mals auch Dänifche, Schwediiche und Englische 
Ueberfegungen gedruckt worden find. Die unverz 
kennbare Aufeichtigfeit, mit welcher: diefes Werk 
gefchrieben ift,  übergeugte viele Leſer von dem Un⸗ 
grunde der nachtheiligen Vorftellungen, die fie ſich 
bisher von den Brüdern, nach den Schriften ihrer 
Gegner, gemacht hatten, und fie erblickten nun 
dieſe Gemeine in einem ganz andern Lichte. 
Das Leben des feligen Brafen und Herrn, 
Nikolaus Ludwig von Zinzendorf und Porz 
tendorf, bon Auguft Bortlieb Spangenberg 
befchrieben, welches von 1772 bis 1775 in acht. 
heilen herausfam;, ‚und den Character, nebft den 
Handlungen diefes Werkzeuges in GOttes Hand 
zu Erneuerung der Evangelifchen Brüder-Unität, 
der Wahrheit gemäß darftellte, benahm vielen die 
widrigen Eindrücke gegen diefen Knecht des HErrn, 
welche fie aus den Yeußerungen feiner Widerſacher 
befommen hatten. Einige fanden fich zu genauern 
Erkundigungen nach der —⸗ der — 
15 nis 


10 Neue Br. Hiſt Korn T. Abfahrt. 
Unitaͤt, und nach dem Zuſtande ihrer — 





mens und Miſſions⸗ Anſtalten, bewogen. 


Anfrage dieſer Art, welche von dem Herrn Zu 
| in 6 Göttingen an die Aelteſten⸗ ⸗Conferenʒ 


der Unitaͤt gelangte, veränlaßfe die —— 


der kurzg⸗ en Nachricht von dem gegen 
waͤr ji und Derfsffung der Evans 
geli 3 AUnitaͤt Augsburgifcher Com 
Feffion j emfelben — und von ihm in 
den IH. Se feiner Y Fieueften Religions Ge 
ſchichte eingerückt wurde. Diefe kurzgefaßte 
Nachricht ft nachmals auch in Barby it Fahre 


‚1774 befonders abgedruckt. worden. 


Auch ſind 
——— Frangoͤſiſche Daoͤniſche und Hollaͤndi⸗ 
ſche Veberfeßungen Davon herausgekommen .. 
* Fre ch find, außer den Tährlichen Looſungs⸗ und 
Tert» Buchten, folgende von den Brudern in die 
fen Baitfenache herausgegebene Schriften: a 
merken: J IE RT. PRD! 

Die. Nabe, Tefi Cheifti und feiner Ape ⸗ 
fiel, ‚ zum Unterricht der Tugend in den Evan⸗ 
gelifehen Brüdergemeinen. Barby 1774 Es 
it dieſes das. Spruchbichlein;deffen Verfertigung 
der Synodus 1769 dem Bruder Samuel Lie⸗ 
berfühn aufgetragen Barton. DO. Cranz · 
9:5. 300) J 

Gottfried. Clemens — —* den Re⸗ 
den des ſeligen Ordinarũ fratrum uͤber die vier 


Evangeliſten wurden fortgeſetzt. ETC. 


Die Betrachtungen uͤber eine verſtaͤndige 
und chriſtliche Erziehung der Rinder, Barby 
Knie „von dem Bruder ‚Poulf£ngenins — 

wel⸗ 


EN bis ı 1776 En 3 11 | 


elchem dabey eine mehr als Wierplgjäheige Erfoh⸗ 
rung zu ftatten kam, ſind ſeitdem in den Brüder⸗ 
geme den mit Nusen hebra ucht worden... 
» A fuccindt View‘of che:MISSIONS. aaa 
blishedamong the Heäthen by the Church of 
theBRETHREN,orUNITAS FRATRUM, 
| irze Nachricht von den Miffionen der Brei 
—— unter — Chad, on ie ſtehen⸗ 
den Lan en, in Engli ** 
Jahre 77 i gedruckt, und im 3 Jahre 1773, als Ä 
— ortſetzung davon, ein — "Berl Br | 
von der neuen Miffion in Labraddr 
m Fahre 1774 ward ein solländifches se 
angbu >, desgleichen ein. menge” Rriolifches 
Geſangbuch zum Gebrauch der Megergemeinen 
n St. Tpomas, Sr. Croi und San * | 
bereits ein paar Fahre vorher wein Gr Snländifehes 
Gelangbüchlem: jedruckt. ! ne. \ 
9 Auch beſcha gte man ſich mit Cammlımg 
und Reviſion aller dermalen unter den Brüdern 
präuchlichen: Lieder: und: Verſe in’ Deutſcher 
prache, zu Verfertigung eines vollſtaͤndigen 
Sruͤder⸗Geſangbuchs welches in dieſem 
Zeitre — spe Stande Tamı ik 
— Ir u ie 4 3 N 4 ern 
Bam ın % 
FNie den — eigene Enniheng 
daß die beſondere Seelenpflege in jeder der 
verſchiedenen Chorabtheilungen durch Arbeiter aus 
ee dit. bey den verheiratheten Bruů⸗ 
Schweſtern durch verheirathetete Brüder 
und 6 weftern, bey —— 
— urch 




































durch unverheirathete Brüder, bey unverheirathe⸗ 
sen Schweftern durch unverheicathete Schwe⸗ 
- ftern 2c. beforgt wird, iſt bey vieljähriger Erfah⸗ 
zung ſehr nuͤtlich und zweckmaͤßig befunden wor⸗ 
den. Diejenigen Bruͤder und Schweſtern, wel⸗ 
che als Arbeiter in ihren Choͤren angeftellt wurden, 
erhielten dazu von erfahrenen Dienern den nöthigen 
Unterricht und Anleitung, und e8 war immer eine 
befondre Dbliegenheit der Direction. der. Unitaͤt, 
uͤber die Seelenpflege in den Chören zu wachen 
Won der Angelegenheit, somit der ſelige Graf 
von Zingendorf fich diefer Sache annahm, ift in 
DD. Cranz RB. Ds S 205. etwas angeführt. 
den beyden letztern Synodis ward auch diefer 
wichtige Gegenftand gründlich erruogen und: abge⸗ 
yandelt. In jeder Gemeine erhielt die Aelteften- 
Eonferenz derfelben den Auftrag, fo wie über alle 
innere und äußere Angelegenheiten, auch infonders 
‚heit über die Bedienung der Seelenpflege in den 
hören, die Aufficht zu führen. Die Aelteſten⸗ 
Eonferenz der Unität aber machte fich bey der ihr 
anvertrauten Wache über alle Gemeinen auch die 
Arbeit in den Choͤren zum befondern Augenmerk; 
Daher auch Diejenigen Mitglieder befagter Aelteſten⸗ 
Conferenz der Unität, die von derfelben zur Viſi⸗ 
totion einer Gemeine Auftrag erhielten, jederzeit 
ſorgfaͤltig unterfuchten, ob die Seelenpflege in den 
Choͤren gehoͤrig beſorgt werde, und uͤberdieß ge⸗ 
meiniglich mit allen Gemeingliedern, nach ihren 
Ghorabtheilungen, einzeln ſprachen, welches bey 
Schweſtern insgemein in Gegenwart der Frau des 
Viſitatoris geſchahhee. J 

a 
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® Kempen rg — 
jesgleichen die unverheiratheten Sch 


ichtungen zu ihrer Außern Beforgung, wobey 


benfalls in einer jeden Gemeine die Aelteſten⸗ Con⸗ 





erenz Derfelben, und. die Aelteften-Conferenz der 






jehöriger Ordnung gehe. . Die gute Verpflegung 
er Witwen ließ man fih infonderheit angelegew 


Schon feit mehrern Jahren hatte-man den zu 


+ 





(> (DO 
I ke 
er! nitaͤt, wodurch derſelben viele Unkoſten verur⸗ 
acht wurden, bemerkt, und demſelben abzuhelfen 
eſucht. (D. Era N. B. H. 8.241.) Der 


Synodus 17609 fand ſich bewogen, auf die Ein⸗ 


hränkung dieſer Erziehungsanſtalten, die lediglich. 
ir Kinder der Pilger und folcher Diener der Uni— 
ht. beftimmt waren, deren Beruf und damit ver⸗ 
undene oftmalige Veraͤnderung ihres Aufenthalte 
* nicht verſtattete, ſich der Erziehung ihrer 
dinder ſelbſt anzunehmen, noch ernſtlicher als bis⸗ 


er anzutragen, und dagegen den Einwohnern der 


zemeinorte die eigne Erziehung ihrer Kinder nach⸗ 
rücklich zu empfehlen. Zu Befoͤrderung diefes 
veckes fuchte man aller Drten die Schulen in 
fen Oi zu ſetzen. Die in Herrnhut befind⸗ 

eErziehungẽanſtalt für Mädchen, worin bisher 
HE eine 


ie um weſtern, Die 
Witwer, die Witwen, jede Abtheilung für fich,: 
n einem Chorhauſe größtentheils beyſammen 
wohnen; fo erfodert folches auch verfehiedene Ein⸗ 


ität ins Ganze darauf zu fehen hat, daß alles in 


ſtarken Anwachs der Erziehungsanftalten 


% 





eine große Anzahl ———— 
verpflegt worden, bekain eine ganz neue zweckmaͤ⸗ 
ßloere Einrichtung; und im December 1709. wur⸗ 
den uͤber fechzig Perſonen ans derfelben entlaffen, 
für welche man auf andre Weifeforgt, 
Die Erziehungsanſtalten ‘für Kleinere Kna⸗ 
ben in Herrnhut, Niesky und Gnadenberg 
CD. Eranz N. B. 9. 8.275.) nahmen auch in 
Gefolge dieſer neuen Einrichtungen an der Zahl der: 
Zöglinge dergeftalt ab, daß man am rathfamften. 
en den beyden legtgenannten Drten die wer 
nigen noch übrigen Kinder in die Anftalt zu Herrn⸗ 
Hut zu verfesen. Da aber die Anzahl der größern 
Knaben, welche im Paͤdagogio zu Niesky erzogen 
wurden, ebenfalls beträchtlich geringer wurde: ſo 
verlegte man bald. darauf die Erziehungsanſtal fü ! 
Hleinere Knaben von Herrnhut/ wo folche bisher 
gervefen, nach Niesky, wo fie mit dem Paͤdagogio 
fie größere Knaben in einem und demſelben Haufe 
Mas fand, bis in der folgenden Zeit der aberma⸗ 
lige mehrere Anwachs diefen Erziehungsanftalten‘ 
einen neuen Anbau nothrvendig machte, 2 —— 
en u I Ru en 
J * J en air tg vo 
En dem zeitherigen Collegio academico. Au, 
—J Barby verringerte ſich nicht nur die Anzahl 
der Studirenden, ſondern es ward dabey zugleich, 
der Plan dieſes Inſtituts veraͤndert. Die Erfah⸗ 
rung lehrte, daß, wer im juriſtiſchen und medici⸗ 
nifchen Sache recht brauchbar werden wollte theils 
um die nöthigen Kenntniffe zu erlangen, -theils um. 
fich Die gehörige Legitimation zu verfchaffen; doch 
Mn | eine 
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ine oder, die andere Lniverfitüt beziehen muͤßte. 
Diefes geſchahe ——— blie⸗ 
an Daher: in der Folge die Stellen der Lehrer ver 

echtsgelehrſamkeit und 1 De unbe 
fest, und das Inſtitt zu Barby. befam ganz eis 
gentlich, die Gejtalt eines Seminarü theologici, 
worin ‚außer den allgemeinen Vorkenntniſſen, 
hauptſaͤchlich die theologiſchen und damit zunaͤchſt 
verwandten Wiffenfchaften gelehrt wurden. 
Dieſe Anftalt, worin Lehrer der Bruͤderge⸗ 
meinen, Erzieher der Jugend, Miffionarien, und 
andre Mitarbeiter am Werke des HErrn gebildet 
werden follten, war 9 vorgüglicher Gegen⸗ 
ſtand der Aufmerkſamkeit für die Relteſten⸗Confe⸗ 
renz der Unitaͤt. Ein Mitglied derſelben, der Pre⸗ 
diger Johann Friedrich Reichel, ward im Fruͤh⸗ 
jahre 177 1 nach — mit dem Aufz 
trage, dieſes Inſtitut in Abſicht auf feine ganze 
damalige Lage und Einrichtung zu prüfen, und die 
nöthigen Verbeſſerungen zu veranftalten, infon® 
derheit.aber auch nachzuſehen, was für Hoffnung 
man fich in Abficht auf das Gedeihen und die kuͤnf⸗ 
tige. Brauchbarkeit der allda ſtudirenden Jugend 
machen Eönnte. Sein Beſuch war von fehr geſeg⸗ 
netem Erfolge, und er Fehrte zurück mit dem Ein⸗ 
Drucke, daß das Semmgrium eine Schule des heiliz 
gen Geiftes fen, worin Zeugen des Todes JEſu zur 
‚bereitet würden. Nicht lange darauf sr die ges 
famte Aclteften» Confevenz der Unitaͤt ihren Aufz 
‚enthalt in Barby; von da an hatte fie befagtes In⸗ 
ſtitut beftändig.unter ihren Augen. Um fo eifriger 
war fig bemüht, „alles, was den Zweck defjelben 


efoͤr⸗ 
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befördern Eonnte, zu veranftalten, und alle Hin⸗ 
dernifle ausdem Wege zuraumen. 
Vornemlich fuchte man die ftudirende Jugend 
öfters auf die Abficht ihres daſigen Aufenthalts 
recht aufmerffam zu machen, und zu eimuntern, 
daß fie, um folche gehörig zu erreichen, allen Fleiß 
und Treue anwenden möchten. Geraume Zeit 
hindurch widmete die Aelteſten⸗ Conferenz der Unis 
tät alle vierzehn Tage ein paar Stunden zu einer 
Unterredung mit fämtlichen ftudirenden Brüdern, 
darin fie über verfchiedene wichtige Gegenftände, 
das Werk GOttes auf Erden, und ihren kuͤnfti⸗ 
gen Beruf zum Dienfte bey demfelben betreffend, - 
ihre Gefinnung, : Gedanken und etwanige Zweifel 
frey zu eröffnen, und gründliche Belehrung und 
Unterricht zu befommen, Gelegenheit hatten. 
J sus 2 — 
Es war ein beſtaͤndiges Anliegen der Evangeli⸗ 
ſchen Bruͤder⸗Unitaͤt, mit den proteftantifchen - 
Kirchen, mit welchen fie auf einem Grunde der 
Lehre ftehet, in der genaueiten freundfchaftlichen 
Rerbindung zu bleiben. Ihre Abficht dabey ging 
auf die Beförderung der Einigkeit des Geiftes, in 
welcher nach dem ausdrücklich erflärten Willen des 
Heilandes (Joh. 17.) alle Kinder GOttes ftehen 
follen. Darum war den Brüdern das Tübingi- 
fche Bedenken, wodurch die Gültigkeit der von ih⸗ 
nen behaupteten Verbindung mit der Evangelifchen 
Kirche anerkannt wurde, (f. D. Eran N. B. 
N. $. 47.) fo fehägbar. ° Darum bemuͤheten fie 
fich, dieſe von den a aan 
vie 





Vom Jahre 1760 bis 1775. 8.7. a7 
erkläre: natpetpafte sefinnungiaufrecht zu.cndals 
ten. ( D. Cranz NB. H. S23 141.Dar⸗ 
um hatten ſie das —— unterbroche⸗ 
ne gute Vernehmen mit der ſogenannten Halliſchen 
re geſucht. (®. ‚Erang 

8 6 — 

Ihre re ‚blieb fich in Den Teile 
immer gleich, und fie Heßen Feine —— or⸗ 
bey, die ſich ihnen darbot, ſolches an den X 
legen. Hieher gehört ein Schreiben, me welche 
‚der Direction der Bruͤder⸗ Unitaͤt bereits: im Jahre 
‚1763 an die theologifche Facultaͤt in Tuͤbingen aͤb⸗ 
gelaſſen, und von letzterer >liebreich beantwortet 
“wurde; "ingleichen die Correſpondenz, welche der 
Biſchof Spangenberg mit einem vornehmen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Theologen unterhielt, dem er; zur 
gleich Die neuerlich von den "Brüdern in Druck ge⸗ 
gebene Schriften zuſchickte. 

Ueberhaupt ward eine Sunftigere Beureheihung 
der Sache ver Brüder unter den angefehenften 
Theologen der proteftantifchen" Kirchen um Diefe 
Zeit allgemeiner. Die Nachrichten von ihren Miſ⸗ 
fionen, welche vom feligen D. ‚Erangı, theils in 
der Bruͤder⸗Hiſtorle theils in der Geſchichte der 
Groͤmaͤndiſchen Miſſion, dem Publico mitgetheilt 
worden, ließen bey den meiſten Leſern einen ‘guten 
Eindruck zuruck· Aus den Schriften der Bruͤder, 
ſo wie aus allen ihren Lehrvortraͤgen war unleugbar 
zu erſehen, daß ſie uͤber den Evangeliſchen Grund⸗ 
wahrheiten, die das Weſentliche von den Glau⸗ 
bensbekenntniſſen der proteſtantiſchen Kirchen aus⸗ 
— Dieſes a 

ie 
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fie denjenigen ſchaͤtzbar welche die immer meh 
uberhand nehmenden Abweichungen von der heilfa 
‚men Lehre: mit Betruͤbniß wahrnahmen. Ma 
koͤnnte ſehr anmerkliche Aeußerungen — 
welche in dieſer Abſicht von den wuͤrdigſten Maͤn 
nern gelegentlich geſchehen find. 0. 
oe ar fe OR ae Be 


Kg — Fir B;. 


ET HERERT EST REG — 
Nie Verbindung, in welcher verſchiedene So 
Lietaͤten und einzelne Freunde in den prote 
ſtantiſchen Kirchen mit der Bruͤdergemeine ſtander 
wurde auf die vom ſeligen D. Cranz (N B.eH 
8. 204.) beſchriebene Weiſe immerfort im See 
unterhalten, und die mit den Bruͤdern verbunden 
Erweckte, deren Anzahl an vielen Orten ſich ver 
treüeſten Unterthanen und zuverläßigften Kirchkin 

der bey ihren Obrigkeiten und Predigern imme 
mehr erkannt. Von Letztern waren nicht wenige 
«die es als eine befondere Wohlthat anfahen, um 
ſelbſt darum baten,» daß fich die Brüder der,durd 

ihr Evangeliſches Zeugniß erweckten Seelen nähe 
annehmen moͤchten. id Auch traten einige dieſe 
Prediger in Correſpondenz mit derjenigen Confe 
kenz/ zu welcher ſteh verſchiedene Ober⸗Lauſiziſch 
‚Prediger alljährlich in Herrnhut verſammleten. 
WWon dem Anfanse diefer Eonferenz ift an an 
gefuͤhrtem Orte Nachricht gegeben; ſie hatte feit 
dem einen geſegneten Fortgang, und es fanden fid 
immer mehrere Prediger zu derfelben ein. - 

WUeberhaupt muß man zum reife GOttes be 

kennen, daß von .der heftigen Widrigkeit, wom 
* & i 






. Vom Tabre 1769 bis 1775. 8.8. 19 
in vorigen Zeiten ſehr haufig denjenigen begegnet 
wurde die mit. den Bruͤdern in Herzensverbin⸗ 
dung ſtanden, jetzt wenig mehr zu ſpuͤren war. 
Nur ein Vorgang dieſer Art, der ſich in Grau⸗ 
buͤndten ereignete, verdient einiger Erwehnung. 
Hier erhob ſich im Jahre 1774:gegen diejenigen 
Prediger, ‚welche der Bruͤdergemeine - geneigt 
waren, ein beftiges Ungewitter. Cine Anzahl 
ihrer Amtsbrüder, vielleicht von politiichem Par; 
thengeifte eben fo fehr, als. von Vorurtheilen ges 
gen die Bruder eingenommen, verlangte, auf 
ihrer Synode, welche im Juny befagten Jahres 
gehalten wurde, daß: dem gemöhnlichen dieu— 
gionseide, welchen die Kandidaten zu Kirchen⸗ 
aͤmtern zu leiften haben, ein Berdammungsurs 
theil wider die Derenhutifche Lehre und. Schrifs 
ten, und eine Auffagung alles Umgangs; mit den 
etwa im Lande befuchenden Mitgliedern der Brüs 
dergemeine beygefügt werden mochte. Natürlich 
widerfegten fich einem fo unbilligen Begehren alle 

diejenigen, welche theils in der Lehre der Brüder 
nichts fanden, ‘das dem. Ölaubensbefenntniffe 
ihrer Kirche entgegen ware, theils aber mit eini⸗ 
gen Gliedern diefer Gemeine zu ihrer Erbauung 
und Nutzen Umgang gepflogen hatten; und übers 
haupt: fonnten alle unpartheyiſche Synodalen 
nicht genehmigen, daß der chriftlichen Freyheit 
ein neues Joch aufgelegt wurde, Inzwiſchen 
betrieben die Anbänger jener Partey ihre Sache 
mit: folchem Eifer, daß fie fogar von der in 
nächftfolgenden Jahre verfammleten Synode ſich 
öffentlich trennten, mit der Erklärung, ſich nicht 
ae B2 eher 
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eher wieder vereinigen zu wollen, bis ihrem Be 
gehren gewillfahrt worden ſey. Allein das wei 
und. ſtandhafte Begehmen der weltlichen Obrie 
keit vereitelte das Vorhaben dieſer Eiferer "un 
ſtellte unter den Gliedern des Rhaͤtiſchen Mini 
fterii die Ruhe wieder he. 
Man wachte übrigens von Seiten. det Bri 
dergemeinen mit vieler Angelegenheit daruͤbe 
va bey den mit ihnen in Verbindung ſtehende 
Societäten niemals ein feparatiſtiſches und fect 
riſches Weſen entſtehen, ſondern alle, Die daz 
gehoͤrten, ſich als die treüeſten Kirchkinder bewer 
fen, und durch Wort und Wandel darthu 
möchten, daß ihre Privaterbauungen und ihr 
Gemeinſchaft unfer einander Feine andre Abfid 
hätten, als einander im Glauben zuftärfen, un 
zu einem thatigen Chriſtenthum zu ermuntert 
Alle Bruͤder, welche dergleichen Socletaͤten 5 
befuchen und zu berathen hatten," wurden der 
gemaͤß fich zu verhalten angewiefen. | Die Aelte 
ften» Eonferenz der Unitaͤt, welcher gar fehr daı 
an Tag, auch bey diefem Theile des Werke 
GOttes, fo viel an ihnen war, huͤlfliche Han 
zu leiften, ließ zu dem Ende in. den Jahren 177. 
und 1775 durch zween Ihrer Mitglieder bey einen 
anfehnlichen Theile diefer Societaͤten einen Be 
fuch machen. Chriſtian Gregor, welcher z 
einer Viſitation der Bruͤdergemeine zu Sarepit 
Im Koͤnigreiche Aſtrakan im July 1774 von Bar 
bi, abreifete, und im Juny des naͤchſtſolgende 
Jahres wiederum an letztgedachtem Orte einera| 
befuchte auf der Dins und Derreife a 
: ri 
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Brüder verbundenen Sotietaͤten indem nordöftz 
lichen von Deutſchland/ in Preußen, in 
Liefland und in Petersburg“ In geicher Ab⸗ 
ficht that Paul Eugenius Baptist Jahre 1774 
eine Beſuchreiſe durch die ſuͤdlichen Gegenden von 
Deutſchland und die Schweitz. Letzterer unter⸗ 
hielt ſich auch mit verfehiedenen Theologen-auf 
ſechs Tuthetifchen und drey veformirten Univerſi⸗ 
täten, und freute ſich noch manche aufrichtige und 
warme Bekenner der Evangeliſchen Lehre zu fin, 
den: Bender Brüder waren ſowol den verbumde- 
nen Societaͤten, welche ſie beſuchten, als auch 
bielen einzelnen Perſonen, Die ſich mit ihnen uͤber 
ihre ee — zu ar 
* * sen 
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Dasein hatte. mit — Angelegens | 
heit darauf gedacht, daß die Brüdergemeis 
ien, vornemlich an folchen Orten, wo ſie ſich 
angebauet halten; von vorne her ſo viel 
möglich, vor allem demjenigen, ficher geftellt wer⸗ 
en möchten; was theils von außen, theils felbft 
zus ihrem Mittel, dereinft eine: Abwelch ng von 
hrem uefprünglichen Plane, oder eine Störung 
n.der zu ihrem Weſen und. Beftimmung n th⸗ 
vendigen Verfaſſung veranlaſſen koͤnnte. )ierz 
uf bezogen fich hauptſaͤchlich einige ‚hier. zu ‚ers 
pehnende Einrichtungen, welche um diefe Zeit 
1 verfchledenen Gemeinen- theils erneuert, theils 
un erft gemacht wurden. Dadhin gehoͤrten die 
eceſſe oder fchriftliche Abkommen zwifchen den 
B3 Grund⸗ 
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Srundherefchaften und» den Gemeinen, welche 
fieh ‚unter. ihnen artgebauet hatten,’ worin ſowol 
ie Pflichten der letztern gegen ihre Ortsobrigkeit, 
als die Befugniſſe, welche.diefe den Gemeinen 
zugeſtanden, genau beſtimmt wurden. Dahin 
gehörten ferner und gang vorzuͤglich Die Gemein⸗ 
oͤrdnungen, oder das bruderliche Einverſtaͤndniß 
einer jeden Gemeine uber derfelben Ordnungen, 
und ihrer Mitolieder und Einwohner Verhalten 
nach Eheifti Sinn... 0 um sa 
Und da die Auffeber-Collegia-in der Gemei⸗ 
nen, von deren Urſprung D. Cranz RB. N: 
.$. 21, nachzulefen If, vornemlich dazu beſtimmt 
find, daß fie zu Aufrechthaltuna aller Gemein— 
ordnung, Sittlichkeit, Rechtſchaffenheit und 
Wohlanſtaͤndigkeit in dem Verhalten der Ger 
meinglieder die naͤchſte Aufficht führen ſollen; ſo 
ift offenbar, daß die erneuerte Inſtruction wel⸗ 
che diefe Auffeher ⸗Collegla/ der Nefolution des 
Synodi zufolge, um dieſe Zeit erhielten, auch gu 
dem oben erwehnten Zwecke mitwirken. follte, 
Die Aelteſten⸗Conferenz der Unitaͤt war den Ge⸗ 
meinen behilflich, dieſe Einrichtungen gehörig 
ins Werk. zu feßen, und Diefes veranlaßte ver 
fchiedene Reifen einiger ihrer Mitglieder: als, 
des Syndici Röber, und des Bruders Johann 
Chriftion Duandt nach Neudietendorf im Jah⸗ 
ve 177035 ingleichen des erftern in die Schleſi⸗ 
fehen Gemeinen im Jahre 1771. In den Ober 
Lanfiziichen Gemeinen nahm fich der Bifchof 
ER ‚ da Ihm. bey denfelben das Hels 
feramt Ins Ganze aufgetragen worden, auch Diez 
5 —— ſer 
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Sache befonders: an, ward jedoch auch durch 
ine andre Brüder dabeyy unterftüßt,. " 
Nordamerika wurden drey ruͤder 
Johannes Lorez, Chriſtian Gr * und 
Hans Chriſtian Alexander von Schweinitz 
— welchen erſtere beyde Mitglie en 
3er Aelteften« Conferenz der:L ieät waren, Sie 
hatten den Auftrag, überhaupt pon allen inern 
Ind Außern Umftänden der-Brüdergemeinen in 
— wie auch der Miſſions ⸗Anſtalten 
den Int bianern, ſich genau zu unterrichten, 
J alle diejenigen Eintichtungen zu machen 
velche der Synodus zur Beförderung des Wohl⸗ 
dandes der ‚dortigen. — Bienlid) aucfenn 
rachtet hatte. DRR Se 
Im Herbfte 1770 zellen fie Kr — —— 
ac) Philadelphia, von wo fie; nach einem kurzen 
—— am * November au Berbieben 
HER: 
wir: ——— ſie hier um inden utegeuben Ger 
neinen ihre Aufteäge erfüllt, ı auch im May 1771 
inen vergnügten Beſuch hey der Indlanerge— 
neine in Sriedenshütten gemacht hatten / fo bega⸗ 
sen ſie ſich im Auguſt nach der Wachau in Nord⸗ 
10. Sie beendigten ihre Gefchäfte in der 
aſigen Gemeine i im November deſſelben Sahres, 
ʒeſuchten auf Der Ruͤckreiſe noch einige Gemeinen 
n andern Provinzen, und kamen om 7ten Der 
ember nach Bethlehem zurück... Der Bruder 
on. Schweinitz blieb diefer Gemeine, um 
jerjelben ferner zu dienen. Die beyden andern 
Brüder aber verließen: Yan im Fruͤhjahre 
> B4 1772, 
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1772, fto und danfbayj d Daher Seien. 
ihre Aufrräge genden lafien, ‚und mit einem lieb⸗ 
hen Cindrirsfe von dem durch die Bruder bes 
dienten Werke GOttes in dieſem Welttheile, 
ſonderlich auch von“ der Miſſions⸗Anſtalt —— 
den Indianern. An’ ıten July trafen ——— 
der Directlon der Unitaͤt in Bu ein ad 
BERATEN ARE dir 2a lad, ad 
ee —— $..10. — a 
5) iefe Deputirten en at he 
Nachricht mit; ‚daß die Bruͤd par meinen 
In Nordamerika: den Entfehluf; gefaßt hatten, Zur 
Exleichterung Der damals‘ fehr ——2————— 
mifchen Umſtaͤnde der Bruͤder⸗Umtaͤt durch) aus 
— Subferiptionen das. Ihrige bey⸗ 
— INHALT A 
WED. ran Nos H. 8. 177 Arge. iſt zu 
— n daß beh der erneuerten Bruͤder⸗Unitaͤt, 
** Site fo vieler Semeinen, Miffionen 
andrer Anſtalten, die damit verknüpften 
— ſonſtigen Aufwand, ein betraͤchtliches 
Cbeditweſen entſtanden ig daß ſolches ſonderlich 
um das Jahr 1763 in eim ſehr mißliche Lage ge⸗ 
rathen war, und aͤuf was fuͤr Weiſe man dem⸗ 
ſelben aufzühelfen: ſuchte. Man fiehet eben das 
ſelbſt daß der Graf Zinzendorf, als das vor⸗ 
nehmſte Werkzeug in der Hand GOttes bey al⸗ 
len vorerwehnten Unternehmungen‘ nicht nur 
fein’ eigenes Vermoͤgen willig daran verwendete, 
fordern auch groͤßtentheils dieſes ganze Credit⸗ 
weſen in eigner Perſon vertrat. "Nachdem er 
aber feinen — hatte, ſo Men: en 











Vom Jahre 1765 bie177$ 8. 10. 25 





die geſamte Bruͤder ⸗Unttaͤt "verbunden; dieſe 
Laſt, welcher er ſich lediglich aus Liebe fuͤr diefelbe 
und zu ihtem Beſten unterzogen hatte, zu eige⸗ 
ner Vertretung zu übernehmen, wozu die Depu⸗ 
tirten ſaͤmtlicher Bruͤdergemeinen auf ‚dem Syno⸗ 
do r 764 ſich fo willig als ſchuldig erklaͤrten. 
Bis dahin war durch mancherley neue und 
zum Theil ſehr koſtbare Unternehmungen, durch 
erlittene Unglücfsfalle und durch andre Umftände 
‚De Aufwand noch“ vermehrt worden, und die 
"beträchtlich: angewachſen. Indeß war 

zu hoffen, daß durch gute Ordnung in Behand» 
lung Diefer Angelegenheiten, durch Anwendung 
möglichfter Sparfamkeik; und durch beſſere Ber 
nutzung derjenigen Fonds, welche zu dieſem Cre⸗ 
ditweſen gehörten, ſo wie auch durch das freywil⸗ 
lige herzliche Theilnehmen der Mitglieder der 
ruͤder⸗Unitaͤt die Sache ohne Vergrößerung 
dei Schuldenlaſt fortgeführt, ja wol gar letztere 
und .. vermindert werden koͤnute. Auf 
em Synodo 1769 ſtellte man abermals deswe⸗ 
— —— Ueberlegungen an. Gerade 
* dieſe Zeit aber und in den folgenden Jahren 
vurde durch verſchiedene Umſtaͤnde dieſes Credit⸗ 
weſen ſo druͤckend, daß die Bruͤder, welche ſol⸗ 
—— ‚hatten; oftmals: wegen Zah⸗ 
Zinfen und der Aufgefimdiaten Eee 
Scutden fich in der außerſten Verlegenheit ber 
ee zugleich. aber auch aar vielmals, wenn 
— ihrer roch Feinen Rath mehr‘ tonften, 
* — 5 ‚Proben der göttlichen 
—“ * ſie ſich in der Da 





# 





— —— —— ir 
famtlichen Bruͤdergemeinen konnte man bey 
dieſen Umſtaͤnden keinesweges gleichguͤltig em 
benz; vielmehr fand man ſich durchgängig: bewo⸗ 
gen, auf Mittel und Wege zu ſinnen, wie dieſer 
druͤckenden Noth abzuheifen fen; woben- aber 
freylich nicht immer kindliches Vertrauen: kauf 
die Ducchhülfe GOttes, mit dem —* en 
ne, zur Aufrechthaltung eines zu ſeiner Ehre 
ternommenen: Werkes alles: dran: au wagen, bey 
allen und jeden vorwaltete; fondern Leiden! Auferte | 
fie) hie und da auch Ungeduld,: Mißtrauen und 
liebloſe Beurteilung anderer, wodurch der 
Sache ſelbſt mehr en ‚als genutzt wurde. 
Endlich aber gab GOit Gnade, daß in den Ge⸗ 
meinen Liebe und Einigkeit die Oberhausen 
und fich ein befonderer Geift der UBilligkeit und 
des Theilnehmens regte. Die Gemeinen in 
Nordamerika mo wie ſchon gemeldet, das 
zu einen Anfang. een: 
+ Berfchiedene — in — aͤuferten 
bald aͤhnliche Geſinnungen. In Herrnhut mach⸗ 
te ein Schreiben von zwanzig Nitoledern des 
Gemeinraths groß en Eindruck in welchem fümt: 
liche Gemeinglieder ermuntert wwinden den Sin 
aufs neue bey ſich zu erwecken, alles fuͤr den D: 
iand und feine Sache dran zu wagen, und u8 
dieſem Beweggrunde durch eine außerordentliche 
Anftrengung; ‚allenfalls. mit» Aufopferung ent⸗ 
behrlichen Silbergerathes; und anderer Sachen- 
von Werth, einen außeroudentlichen Beytrag zu 
ilgung: eines‘ er. der Auen au 
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tätzufammen zu bringen." "Die ganze Gemeine 
—— Sorfehtag mir Beyfall an, und 
man machte ſogleich Anſtalt, folchen ins Werk 
bo etzen. Damit nun dieſe Sa e, wozu ſich 
nach und nach alle Gemeinen —— 
‚überalligweckmäßigausgefühtt wuͤrde, ſo bedien⸗ 
ten ſich die Gemeinen hiebey der Berathung der: 
AYelteften» Eonfereng der Unität, "welche theils- 
durch Correſpondeng theils: duch Abgeordnete 
aus ihrem Mittel darin behülflich war. : »2 
N Diefer wichtige Vorgang, nebſt einigen an 
dern Ereigniflen, wozu auch der Segen GDtk 
Fam, der Die Benugung verfchiedener Fonds a 
einlich begleitete, verſchaffte dem Credit⸗ 
— der Bruͤder⸗Unitaͤt in kurzer Zeit eine gang 
unerwartete und ungemeine Erleichterung; und 
die graͤdige Ducchhülfedes HErrn in dieſein kri⸗ 
tiſchen Zeitpunkte bleibt billig den Brůdergemei⸗ 
nen fies im Betr Andenken. 2 
35 —* 434 + EPRrEH, 
—5 — en 1. TEEN Ba 77 
L on dem — Zuſtande der Gemeinen iſt 
DOiͤberhaupt folgendes anzumerken. Sie ges 
————— das Wohlwollen und den 
Schutz ihrer lieben Landesobrigkeiten. Wenn 
daher auch hie und da ungegruͤndete Klagen gegen 
dieſelben erhoben wurden, ſo fanden ihre der 
Wahrheit gemaͤße Vorſtellungen den gewuͤnſch⸗ 
ten Eingang. Ins Ganze verſchwanden viele 
bisherige Vorurtheile gegen die Bruͤder immer 
mehr; auf Beſuchende von allerley Nationen 
ip Ständen dur das, was fie in —— ? 
erges 
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5 HOrten ſahen und hoͤrten, einen guten 
Eindruck; wer auch um den eigenilichen Grund 
ihrer Verſaſſung ſich nicht bekuͤmmerte dem ge⸗ 
fiel: doch Dies in, denſelben bemerkte Ordnung, 
- PWohlanftändigkeit: und Induſtrie · Eine Folge 
davon war, daß den Bruͤdern vbleifache Anträge 
geſchahen, in. mehrern Ländern: Etabliſſemens 
anzulegen, wovon ſie jedoch nur einen einzigen⸗ 
der von dem Koͤnige von Daͤnnemark andfi ie ge⸗ 
—* fuͤr die Zeit annehmen konnten. &u5 
Die! meiften Gemeinen hatten eine erwunſch⸗ 
te Kube, und freuetenfic) des Sriedene; welcher 
diefen Zeiftaum über zwiſchen den Europaͤiſchen 
Mächtenserhalten wurde. Wo aber die Bruͤ⸗ 
Der vonder Noth, die. ganze Länder betraf; auch 
ihren Antheil zu empfinden hatten, da offenbar⸗ 
ten ſich zugleich viele und unleugbare Merkmaale 
der uͤber ſie wachenden goͤttlichen Votſehung. 
So erfuhren es die Gemeinen in Irland und 
Nordamerika bey den daßgen sinne Me 
fo erfuhr e8 auf eine ganz ausgezeichnete W 
die Gemeine zu Sareßta, im 6 
Gouvernement des Ruffiſchen Reichs, unter 
Yen Gefahren waͤhrend des Krieges der raten 
mit den Türken; und bey. dem Ausbruche einer 
alles verheerenden Empörung. Audyobey dem 
Kornmangel und der Theurung aller Lebensmit⸗ 
tel, wordt iin dem Fahren! 1771: umd i772ein 
arößer Theil! von Europa, und: "fonderlich 
Deutfchland, heimgeſucht wurde, ‚erfuhren die 
Brüdergemeinen: die gnaͤdige Fuͤtſoroe des 
himmliſchen Vaters, deſſen Segen RAN 
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Vom Jahre 1560 bis 1775. "Si r2. 29 
Meg mm — — 
die Arbeit ihrer — * und — hren 
Gewerben begleitete. — 

mager‘ wo Kur 2 RER —— 
J tt ie 33 Buch * Ri 
Folgendes Freien verſchiedenen Gemeine 
@} infonderheit anzufüihren Be | 
— Yerenbut, der Elfe Sridergemein,Or, > 
füllte nunmehr feine! erfte Jubel» Periode Der 
rzte Zumy an welchem der erfte Baum: zum 
Dec von: Herrnhut im Jahre 1722 Fear 
(FL DIELAZE NEBEN 916.) undder-rate May, 
anitvekhem zwey Fahre Darauf der Genndftein 
zum serften Gemein» und Verſammlungshauſe 
— gelegt worden iſt, (ſ.ebendaſ. 8. 9.'10.) 
waren von dieſer Gemeine alljährlich zum Anden⸗ 
* jener Vorgaͤnge ſeyerlich begangen worden: 
un wa rd der erſtere dieſer Tage im Jahre 1772, 
und der andere e im Jahre 1774 zu einem Juͤbel⸗ 
Feſttage. Zwey merkwürdige Perſonen, welche 
der Grundſteinlegung zum erſten Saale in Herrn⸗ 
im Jahre 1724 beygewohnt hatten, waren 
noch. ‚bey diefer Zubelfeyer zugegen. Der Frey⸗ 
herr Sriedrich. von Wattewille, welcher das 
mals auf dem Grundfteine ein inbrimftiges,, und 
‚gleichfam weiſſagendes Gebet von dem großen 
nicht zu vermuthenden Erfolge jenes geringen An⸗ 
fangs gethan hatz und Melchior deisberger, 
einer der fuͤnf Brüder, welche zu jenem Borgans 
ge grade aus Möhren zurecht gekommen waren. 
(1. D.Cranz RB DD. 91) 
Nachſtehende VBeſchreibung von der Feber 
is wor Sun 1772 wird dem Leſer seinen: "ei 
gri 
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g Fr geben, wie dergleichen —— den 

rüdergemeinen besangen werden. 122 

- Nachdem morgens vor r. fechs Uhr der "Eintritt 

Diefes feftlichen Tages mit blafenden Inſtrumen⸗ 

ten angekuͤndigt worden, a 
Gemeine zum erftenmale um acht mu Der 

Chorus. ‚muficus fiimmtesan:: Ei 

ErrErr GOtt! —— un 
gnaͤdig und geduldig, und von großer Gnade. 
und Treue, der Du beweifeft Gnade in tau⸗ 
fend Blied, und vergiebeft Miſſethat, Ueber⸗ 
tretung und Sünde, und vor welchem nie⸗ 
mand unfchulöig iſt; Du alleine tennft das 
Herz aller Wienfehenkinder, Err, mein 
GÖrt! groß find Deine Wunder und Deine 
Gedanken, die Du an uns: beweifeft; ;" Dir ft 
nichts gleich. 29, —— 

Der Prediger Gottfried. Clemens: gruͤßte 
darauf die Gemeine mit dem Zuruf: Volk 
GOtts, die Freud’ am HErrn ſey Deine 
Stärke ꝛe. welches die Gemeine mit dem frohen 
Bekenntniſſe erwiederte: Der HErr hat viel an 
uns gethan! wie fonnten wir der Freude wehren? 
wir fehn nach unferm Herzbegehren die Stadt ö 
des Heren mit Augenan. 

Nachdem noch einige Jupaffende Verſe — | 
gen worden: ſo hielt der Prediger eine kurze Ein⸗ 
leitungsrede von der Veranlaſſung dieſer Jubel⸗ 
feyer, und that zuletzt ein Gebet auf den Knien. 

Der Chorus machte den Beſchluß dieſer 
Verſammlung mit Abſi ingunge des —— 
soeben Terteg: ui on wa. 

ie 


Vom Jahre 1769 bis 1775. 8. 12. 31 
Wie follen wir dem HErrn vergelten alle. 
"Seine Wohlthary die Kr an uns, tbut! Wir 
Mind viel zu geringe, aller: der Barmherzigkeit 
und Treue. rt Tre DE 

In einer abermoligen Zutanmenkunft ward 
* Eingange vom Choro geſungen 
Lobe den HErrn/ meine Seele, und vers 
| giß nicht, was Er dir Gutes gethan ber. 

Hierauf wurde die Hefchichte Des Tages Don 
dem Prediger theils aus einem Scheiftlichen Aufs 
ſatze vorgelefen, theils durch einige mündliche Zu⸗ 
faͤtze erläutert; auch zum Lobe des HErrn ange⸗ 
merkt, was der damalige ſo gering ſcheinende 
‚Anfang für wichtige und gefeanete Folgen gehabt, 
und wie Herenhut infonderheit durch GHttes 
Gnade unter mancherlen bedenklichen Umſtaͤnden 
bis auf dieſen Z Tag erhalten, und in den dermali- 
sen blühenden Zuftand verfest worden iſt. 

Die Kinder hatten Vormittags um elf Uhr 
eine befondre Berfammlung, darin ihnen Die Ges 
fchichte der Entſtehung und des erften Anbaues 
dieſes Drtes erzehlt, und die Abſicht, in welcher 
die erſten Einwohner von Herrnhut ſich hier zu⸗ 
ſammen gefunden, nachdruͤcklich ans Herz gelegt 
wurde, mit dem Wunſche, daß auch einem 
Tünftigen Gefchlechte der Gruͤndplan dieſes Or⸗ 
tes nie aus dem Sinne kommen moͤge, der in 
den Worten eines Verſes fo kung und ‚bündig 
ne: 

Herrnhut fol nicht länger ſtehen, als die 
Werke Deiner nt Pan gehen. 
X Cranz N. B. H. 10) 

Bor: Nach⸗ 
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. Nachmittags nach zwey Uhr war das Feſt⸗ 
Fiebe mahl ‚welches mit einem muſikaliſch ab⸗ 
geſungenen Feſtpſalm unterhalten wurde. 
Der Stein, welchen man vor einigen Jah⸗ 
xren an der Stelle im Buſche an der Landſtraße, 
wo der erſte Baum zum Anbau von Herrnhut 
gefaͤllt worden, hatte aufrichten laſſen, wurde 
zu dieſem Feſte mit der Inſchrift geziert 
Hier ward den 17ten Juny 1722 der erſte 
Baum zum Bau von Herrnhut gefaͤllt 
MNach dem Liebesmahle wurden: die Kinder 
beyderley Geſchlechts in Proceſſion mit Muſik 
dahin gebracht, jedes mit einem Blumenſtrauße. 
Sie nahmen ihren Weg durch den herrſchaft⸗ 
lichen Garten in den Buſch, wo ihnen der errich⸗ 
tete Denkſtein gezeigt wurde. Waͤhrend der 
Proceſſion ſangen die Knaͤbchen und Maͤdchen 
wechſelsweiſe. Den Ruͤckweg nahmen ſie durch 
einige Gaſſen, und beſchloſſen in einem Kreiſe vor 
dem Saale mit dem muſikaliſchen Texyte 
Weohl dem Volke, dep der Hrr fein 
GSOtt iftz das Volk, das Er fich felber er⸗ 
weblet bat, daß Sein Auge und Herz da ſey 
allewege! Da können die Elenden fich freuen, 
und die Armen können froͤhlich ſeyn in dem 
HErrn ihrem GOtt. Wohl dem Dolke, das 
feine Hoffnung ſetzet auf den HErrn! Er fuͤh⸗ 
ret uns wie die Jugend, und breitet Seine 
Güte über die, fo Ihn kennen. Der HErr 
iſt nahe denen, die zerbrochenes Herzens ſind, 
und hilft denen, die zerſchlagen Gemuͤth haben, 
und erfreuet ſie mit Freuden Seines — 
sr ends 
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Abends um acht Uhr Hielt der Prediger an 
die verfammiere Gemeine eine Nede über Die Loo- 
fung des Tages; worauf der Gegen des HErrn 
uf die Gemeine gelegt wurde. 

Zum Schluß des Tages ging die ganze Ges 

meine in fchonfter Ordnung mit Mufif und Ges 
ang in Proceffion durch verfchiedene Gaffen, 
tete fich zulegt in einen Kreis auf den Pas, und 
ang noch einige Berfe zum Abendfegen. - 
* Eine ziemliche Anzahl Brüder und Schwe⸗ 
tern aus andern Brüdergemeinen in der Ober⸗ 
Raufiz und Schlefien, auch viele andere Freunde 
us der Nachbarſchaft hatten fich zu Diefem Ju⸗ 
jelfefte nach Herrnhut begeben, und an demfel- 
yen frohen Antheil genommen, 

Uebrigens war im Anfange dieſes Zeitraums: 
er innere Gang der Gemeine zu Herrnhut nicht 
rrfreulich; es zeigte fich in dem Betragen vers 
ichiedener Einwohner manches, das nicht zu den 
Früchten des Geiſtes gehörte, und es waren nach⸗ 
heilige Folgen davon fur die ganze Gemeine zu 
jeforgen. Allein der HErr gab Önade, daß 
Jucch das Zeugniß feiner Diener und durd) die 
Beftrafungen feines Geiftes viele von der Ges 
ahr, darin fie ſich befanden, auf Abwege zu ges 
‚athen, grumdlich überzeugt, und zur Umkehr bes 
vogen, und die ganze Gemeine zu dem Sinne, 
ey dem Bekenntniſſe des Evangelii auch ihren 
janzen Wandel demfelben gemaß_einzurichten, 
fs neue Fräftig erweckt wurde, Dieſes wurde 
nfonderheit von dem Bruder Chriftian Gregor, 
a er fich in den — 1773 und 1774 in der 


er⸗ 
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Ober Laufig, zur Berathung der dafigen Gemei⸗ 
nen, aufbielt, mit vielem Vergnügen bemerkt. 

Zu der Zeit, da fich Derenhut in der obers 


wehnten nicht erfreulichen Lage befand, hatten eis 


nige Einwohner. diefen Drt verlaſſen; welche aber 
zum Theil nicht lange darnad) auf ihre inftandige 


Bitte wieder angenommen wurden. 


Ay re ee 

Meiesky bekam durch die Dahin verlegte Erzie⸗ 
I Hunssanftalt tur junge Knaben einen anges 
nehmen Zuwachs, und Die Anzahl der Zöslinge 
im dieier Anſtalt fowol, als in dem Paͤdagogis 
für mößere Knaben, vermehrte ſich nach und 
nach. Die Prediaten in diefer Gemeine wurden 
von den benachbarten Orten baufiger als fonft, 
und. nicht ohne Segen befucht. Einige Brüder 
hatten Gelegenheit, auf verjchiedenen Kanzeln 
in dafiger Gegend zu predigen, und der Deiland 
befannte fich zu ihrem Zeugniſſe. Unter den aus 
der umliegenden Gegend immer in mehrerer Ans 
‚zahl befuchenden Erweckten wurden ähnliche Eins 
‚richtungen gemacht, wie ehedem in der Gegend 
son, Herrnhut gefchehen war; (D. Eranz N. 
B:9. 9204.) und die Derrichaften und Predis 
er an ihren Diten waren wohl Damit zufrieden. 
Diefe Erweckten verfammleten fic) denn nur zu 
beftimmten Zeiten, da man fich ihrer befonders 
annehmen Ponnte, in Niesky, wo auch zu dieſem 

Zwecke ein eianes Haus erbauet wurde. 
In Kleinwelke bezogen die ledigen Schwe— 
ſtern im November 1770 ein neuerbauetes Chors 
haus, 
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haus. Die Erwerfungen unter den W enden in 
der Dber- und Niederz Laufiß hatten ihren geſeg⸗ 
neten Fortgang, ob fie gleich an verfchiedenen 
Drten nicht mehr fo wie zuvor, von Kleintvelke 
aus befucht werden Fonnten. 

Die Aeltejten: Conferenz der Unität, welche 
feit. dem Auguft, 1771 ſich zu Derby aufhielt, 
nahm nicht nur überhaupt nahen Antheil an dem 
‚Gnadengange der dafigen Eleinen Gemeine; ſon⸗ 
dern gab auch einem ihrer Mitglieder, dem Bru⸗ 
der Paul Eugenius Layriz, im Fahre 1774 
den beſondern Auftrag, den ganzen innern und 
aͤußern Zuſtand dieſer Gemeine genau zu unter⸗ 
ſuchen, welchen er zu allerſeitigem Vergnuͤgen 
erfuͤſlte. Im Jahre 177 1 wurde die ganze Graf⸗ 
fehaft Barby mit einer allgemeinen Ueber⸗ 
ſchwemmung bedrohet, da die Elbe zu einer Hoͤ⸗ 
be anwuchs, davon man feit fieben und fiebenzig 
Jahren Fein Beyſpiel erlebt hatte; allein durch 
die getroffenen guten Anftalten wurde unter GOt⸗ 
tes Benftande vieler Schaden verhütet. 
Der neue Öemeinort Gnadau nahm: lang» 
fam an der Anzahl der Einwohner zu. Fur die 
ledigen, Brüder und ledigen Schweſtern wurden 
Chorhaͤuſer e erbauet, und erfteres im Merz 1770; 
leteves im Juny 1775 bezogen. Am ı7ten Zus 
ny 1772. wurde ein neuer Verſammlungsſaal 
eingeweiht. 

Bis in den Detober 1771 wurde der Anbau 
dieſer Gemeine von Barby aus beforgt, und die- 
felbe von dafiger Gemein» Direetion mit berathen; $ 
nun aber wurde fie als ee für ſich beftehende Ge 

meine 
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ish ichtet, und mit eignen Arbeitern vers 
ſehen. DE ir K h 
Der Bruder Johann Sriedrich Reichel 
machte.in Auftrag der Aelteſten⸗Conferenz der 
Unitaͤt einen Beſuch in den Schlefifchen Gemei⸗ 
nen. "Da folches in der erften Halfte des Jahres 
1775 gefchahe, fo ward er dadurch in Stand ges 
fest, dem Synodo der Brüder, welcher fich 
gleicdy darauf verfammelte, gruͤndlichen Bericht 
von diefen Semeinen zu ertheilen. "Seine Vor⸗ 
träge fanden in denfelben vielen Eingang, und 
hatten nebft feinen herzmäßigen und. freymuͤthigen 
Erklärungen gegen die Gemeinglieder, welche 
über ihre Umftände fich vertraulich mit ihm bes 
fprachen, geſegnete Wirkungen; auch wurde 
der gute Rath, welchen er den Gemeinen in vers 
fehiedenen ihrer Angelegenheiten nach feiner Er⸗ 
fahrung und Einficht mittheilte, mit Dank und 
Nutzen angenommen. | Er 
Önadenfrey und Gnadenberg wurden im 
Sabre 1770 mit einem Befuche des Dirigivenden 
Minifters von Hoymb beehrt, welcher über dafi- 
ge Einrichtungen fein Wohlgefallen bezeugte. 
Die an legterm Drte befindlichen Handwerker 
hatten von Geiten der fehr nahe aefegenen Stadt 
Bunzlau vielen Widerfpruch aefunden. Diefes 
veranlakte eine Königliche Commiffion, und ein 
auf deren "Bericht gearündetes Königliches Regu⸗ 
lativ (Cd. d. Potsdam, dem raten December 
1771) zu Seftftellung des Verhältniffes der Ge 
werbe, die zu Önadenberg getrieben werden 


mögen. | 
Die 
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Die Kolonie zu Neuſalz, welcher die Gnade 
des Königs, womit er bey feinen alljahrlichen 
Durghreifen nad) deren Fortgang fich zu erfuns 
digen pflegte, hoͤchſt fchasbar war, bauete fich 
nach und nach an, wie denn im Jahre 1772 von 
den — Schweſtern ein Chorhaus bezogen 
wurde. RN | 
Zum: Gebrauch der Böhmifchen Gemeinen 
in Berlin und Rücksdorf wurde im Fahre 1774 
ein Bohmifches Gefangbüchlein gedruckt. Der 
Biſchof Johannes von Wattewille machte das 
felbft im Februar 1771 einen Beſuch, lernte für 
wol famtliche Glieder der Bohmifchen Gemeine, 
als auch die, zu einer an die Brudergemeine ſich 
anfchließenden Societät, verbundenen deutfchen 
Freunde in Berlin allerfeits perfönlich Fennen, 
und befprach fich mit ihnen zu ihrem Vergnuͤgen 
und Aufmunterung; diente auch den bey dafigem 
Werke des Herrn angeftellten Arbeitern mit gus 
tem Mathe. in verfchiedenen Angelegenheiten. 
Die Erziehung der Jugend war ein Gegenftand, 
der die Diener diefer Gemeine oft fehr verlegen 
machte; fonderlicy feitdem die Eltern ihre Kins 
der, welche fonft in befondern Anftalten beyfams 
men erzogen wurden, wiederum zu fich nahmen, 
wo es oft an gehoriger Aufficht und Zurechtweis 
fung fehlte, und Dagegen mehr Gelegenheit war 
zu fchadlichen Bekanntfchaften und zur Verfuͤh⸗ 
zung. Diefes nebft mehrern Umſtaͤnden, Fonnte 
in Abficht auf den kuͤnftigen Zuftand dieſer Ges 
meine ſehr forgliche Gedanken erwecken. Auch 
fchien es zuweilen, als würde es an Brudern 
A C 3 fehlen, 
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fehlen, welche zu deren Bedienung nebſt Den uͤbri⸗ 
gen erforderlichen Eigenſchaften die noͤthige 
Kenntniß der Böhmifchen Sprache befäßen. Aus 
eben diefem Grunde ließ der Bifchof Grasmann, 
obgleich Alter und Schwachheit bey ihm Sehn⸗ 
fucht nach Ruhe erweckten, fich bewegen, noch 
ferner feinen Dienft bey Diefer Gemeine nad) 
Vermoͤgen fortzufeßen, welches er auch bis zu 
feinem feligen Ende that. Rene Y 

Die Gemeine in Ebersdorf erholte fich alls 
: mählig von der drückenden oͤbonomiſchen Lage, 
darin fie fih nah D. Era N. B. H. 8. 277. 
befand. Der Bruder Renatus van Laer, welcher 
von der Aelteften » Confereng der Unitaͤt dahin ab⸗ 
genrdnet wurde, und einise Fahre fich dafelbft 
aufhielt, diente dabey treulich mit gutem Rathe. 

Neudietendorf hatte unter dem neuen Ranz 
desheren, Herzog Ernſt zu Gotha, gleicher gnaͤ⸗ 
diger Sefinnung und landesvaterlichen Schutzes, 
als unter Dero Heren Vater fich zu erfreuen. 
Der Herzog wiederholte die Befuche, welche er 
fehon als Erbprinz dafelbft gethan hatte," mit 
Bezeugung feines NWohlaefallens. Auch vom 
andern zum Theil hoben Standesperfonen wur⸗ 
de diefer Drt zumeilen befucht. Sm Jahre 1775 
befam derfelbe eine neue Drtsherrfchaft an der 
Gräfin Agnes Sophia Neuß, gebornen Gräfin: 
von Promnis, die folchen von dem zeitherinen 
Beſitzer, dem Heren von Lüdecfe, (ſ. D. Cranz 
MBH S. 197.) käuflich übernahm. 

Vom December 1772 bis in den Merz 1773 
war der Biſchof Johannes von Wattewille 

| * 
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au einer Bifitarion daſelbſt; Der. aanze innere und 
Außere Zuftand der Gemeine wurde gruͤndlich bes 
ſehen, manches fhadliche und gefährliche an den 
Tag gebracht und abgeftellt, und die wahren 
Grundregeln und Drönunaen der Gemeine, zu 
vielem Segen und Vergnügen der Einwohner, 
aufs neue feſtgeſetzt. — — 

Machdem der Anſchein zur Wiederbeſetzung 
IL des Herrnhaags völlig verſchwunden war; 
(- D. Cranz NR. B. H. S: 277). fo blieb den 
Bien nichts übrig, als auf beftmönlichfte 
Beraußeruma fomo! des von ihnen zum Anbau 
diefes Gemeinorts gekauften Landes, (ebendaſ. 
$. 154.) als auch der darauf erbaueten Daufer 
Bedacht zunehmen. Nach einigen vergeblichen: 
BerfuchenArlang es ihnen, daß ein gewiſſer 
‚Pfarrer Arricola im Sabre 1773 den ganzen 
-Drt käuflich übernahm, mit Genehmigung der 

Graͤflich Buͤdingiſchen Landesherrſchaft. 
In Warienborn hielten ſich noch einige we⸗ 
nige Bruͤder auf, ſo lange dieſes Gut noch von 
der Freyfrau von Wattewille pfandweiſe beſeſſen 
wurde. Allein im Jahre 1770 kuͤndigte ſie dem 
‚Contract gemäß das Kapital auf, welches ihre 
felige Fran Mutter, die Hrafin von Zinzendorf, 
dem Gräflichen Haufe Yſenburg⸗Meerholz auf 
Marienborn dargeliehen hattes (D. Cranz N. 
B. H. 108.) und nach verichiedenen Unter⸗ 
handlungen uͤber die wegen der Rückzahlung ent 
ſtandenen Schwierigkeiten, Fam es endlich zu eis 
| C4 nem 
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nem Vergleiche, der am zofen Merz 1772 ge⸗ 
ſchloſſen uud unterzeichnet, auch nachher von des 
Kaifers Majeftät confirmirt wurde, Die wirk 
liche Auszahlung der -beftimmten Auslofungss 
Summe erfolgte im Merz 1773, und damit hate 
te der bisherige Aufenthalt einiger Bruder in 
Marienborn ein Ende, Bereits im December 
1772 hatte der Bifchof Zohannes von Watte⸗ 
wille, als er auf der Neife nach Neuwied dahin 
Fam, wegen der benorftehenden Aufhebung der 
dafigen Eleinen Brüdergemeine und ihrer Ver⸗ 
theilung an andre Drte, Die nothige Abrede ger 
nommen. Zum wirklichen Aufbruch derfelben, und 
zur Uebergabe von Marienborn an die Gräflid). 
Meerholzifchen Beamten Fam der Bruder Jo⸗ 
hann Ehriftian Quandt von Barby dahin. Das. 
Gemeinlein hatte zum Beſchluß noch ein Liebes⸗ 
mahl, und fodann das heilige Abendmahl, und. 
in der legten öffentlichen Derfammlung wurde 
dem HErrn für alle Gnadenbeweiſe, welche die 
Bruder an diefem Orte feit mehr als dreyßig 
Jahren genoffen hatten, Kob und Dank gebracht? 
Der Abfehied, ſowol der Glieder dieſer kleinen 
Gemeine von einander, als auch von ihren. 
Freunden in dafiger Gegend, war fehrrührend, . 
Selbſt ſolche Nachbarn, die mit den Brüdern 
nicht ubereinftimmende Sefinnungen hatten, bes 
zeugten Schmerz bey ihrem Abzuge und vergoſſen 
Thränen daruber. Die Abreife der Brüder 
und Schweſtern erfolgte am zofen und 23ſten 
Merz Am letztern Tage gingen ein und zwan⸗ 
zig derfelben nach Neuwied ab. | * 
n 
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On Heuwied wurde das von den Be 
nat Quarre (ſ. D. Cranʒ N BD. H. 
Ss 213.) im Jahre 1772 völlig beb 

‚Ein paar untreue Öemelnalieder, * einer 
der Vorſteher des ledigen Bruͤder⸗ Chores war, 
uͤbernahmen in Geſellſchaft mit einem gewiffen 
Aventurier ein Lotto⸗Geſchaͤfte, mißbrauchten 
dabey den Credit Der Gemeine, und ſetzten dieſel⸗ 
be dadurch in große Noth und Verluſt. Dieſe 
"Sache ward um fofchlimmer, da es ſchon ziem⸗ 
lid) weit damit gefommen war, che es offenbar 
wurde, © Indeß war man doch fo glücklich, einen 
großen Theil des Schadens, der daraus ‚hätte 
entftehen Fünnen, zu verhůten. Die Gemeine 
in Neuwied bat in ihrer Verlegenheit um die 
Berathung der Aelteſten⸗Conferenz der Unitaͤt, 
welche zween ihrer Mitglieder zu dem Zwecke 
dahin ſandte, den Bruder Johann Friedrich 
Koͤber in der erſten, und den Biſchof Johannes 
von Wattewille in der letzten Hälfte des Jahres 
1772: Letzterer ließ fich inſonderheit den innern 

Gang der Gemeine und die Seelenpflege der Ge⸗ 
meinglieder angelegen ſeyn; ſeine Vortraͤge in 
den Verſammlungen der Gemeine und Choͤre, 
und ſeine Unterredungen mit den einzelnen Nit⸗ 
gliedern machten einen guten Eindruck, und der 
HErr fegnete feine Bemühungen fo, daß Piebe 
und Friede und gegenfeitiges Theilnehmen in der 
Gemeine, welches unter den bisherigen Umftäns 
den großen Abbruch gelitten hatte, wieder herge⸗ 
ftellt, und infonderheit das bey der Untreue feines 
Vorſtehers in — Verfall air; 

Chor 
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{ 
Chor der ledigen Brůder wieder zurecht gebracht 
wurd J — 

"Die, Gemeine zueyft hatte ſich ——— 
ſehr gnaͤdigen Beſuche von Sr. Durchl. dem 
Prinzen Erbſtatthalter und Dero Gemahlin Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit zu erfreuen. Unter mehrern Stan⸗ 
desperſonen, Die ſich von Zeit zu Zeit mit Ver⸗ 
ghuͤgen daſelbſt umſahen, ſind die hohen Beſuche 
Ihro Koͤnigl. Hoheit der verwitweten Churfuͤrſtin 
von Sachſen im September 1771, und Gt 
Koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Marimilian im 
September 1774, infonderheit zu bemerken. © 

‚Hier verfchied am 6ten May 1772 Tobann | 
Nuſchmann einer der fruͤhern Maͤhriſchen An⸗ 
koͤmmlinge in Herrnhut, vormaliger erſter Vor⸗ 
ſteher des Seminarii theologici zu Marienborn, 
(ſ. Cranz N. B. H. S. 88.) und auf dem 
Synodo daſelbſt im Jahre 1741 erwehlter und 
conſecrirter Biſchof der Bruͤderkirche, welcher 
Leitdem den Bruͤdergemeinen, und in den letzten 
Jahren inſonderheit in Holland, mit Zreue vnd 
Segen gedient hat. 

Die Hollaͤndiſchen Predigten der Brider in 
Zeyſt und Amſterdam, womit im Jahre 
ein erneuerter Anfang gemacht wurde, hatten, 
fonderlich. in letzterwehnter Stadt, vielen Zulauf 
von Fremden, darunter manche nicht ohne geſeg⸗ 
neten Eindruck blieben, 

Aus der Aeltiften + Conferenz der Unität-bes 
füchten in Zeyſt der Bruder Layriz und der Bir 
fehof Petrus Böhler auf ihrer Durchreife nach 
Labrador m England; und der Her Graf 


eins 
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nrich der age Reuß verweilte auf feiner 
Reiſe nah England im July 1772, und bey ſei⸗ 
ner Nückkehr im Herbſte 1773 nebft feiner Ges 
mahlin geraume Zeit in Zeuft und Amfterdam, 
zum Segen und Wohlgefaͤllen diefer Gemeinen, 
deren Umftände er ſich genau bekannt machte, 
und welchen er mit gutem Rathe dienete. 

Der Ort eerendyk in der Baronie Yſſel⸗ % 
fie, wo die "Bruder anfangs einen Gemeinort 
anlegen wollten, den man.aber nachher unbequem 
dazu fand, (D. Cranz N. B. H. $ 131.) und 
deſſen fernere — demnach) ‚reinen 
Zweck hatte, wurde veräußert, — 


8.15. | 

Ein ganz unerwarteten — von Selten 
des Koͤniglich Daͤniſchen Hofes erhielten die 
Brüder im Sommer 1771, ob ſie nicht an einem 
Orte in den Herzoathiimern, d. i im Schleswi⸗ 
giſchen oder Hollfteinifchen, ſich anbauen wollten, 
welcher Abſicht man ihnen alle erforderliche 
reyheit und Unterſtuͤtzung ertheilen wuͤrde. Da 
aber in den Fahren 1744 und 17385, auf Anſtif⸗ 
ten der Gegner der Brüder, ein paar Ediete zum 
Nachtheil aller Dänifchen Unterthanen; melche 
ſich auf kuͤrzere oder längere Zeit zu einer Brüs 
dergemeine begeben möchten, ergangen waren; 
fo Eonnte man nicht umhin, vorzuftellen, daß’ 
diefe Verordnungen die Rrüder nothwendig ab⸗ 
ſchrecken muͤßten, einen Gemeinort in Daͤniſchen 
Landen anzulegen. Es erfolgte jedoch hierauf die 

Verſicherung von der geneigten —— fr | 
oͤnig 
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Koͤnigs fuͤr die Bruͤder, nach welcher die ehemali⸗ 
gen nachtheiligen Verordnungen aufgehoben wer⸗ 
den ſollten; ſo daß die Bruͤder keinen weitern An⸗ 
ſtand fanden, uͤber obbemeldeten Antrag, welcher 
durch den Juſtizrath Praͤtorius, damaligen Com⸗ 
mittirten in der Deutſchen Kammer, einen viel⸗ 
jaͤhrigen treuen Freund der Bruͤdergemeine, an 
ſie gelangt war, in naͤhere Unterhandlung zu tre⸗ 
ten. Der. Erfolg davon war, daß von dem Koͤ⸗ 
nige vorläufig nachftehende Punkte genehmigt 
Wurden u SD Der u ee 
) Daß die Brüder aller den übrigen Landes⸗ 
Unterthanen zufommenden- Rechte und Freyheiten 
theilhaftig gemacht werden 5 und nertgran 
2.) ihre Lehrer und Prediger mit den Lehrern 
und Predigern anderer Evangelifchen Gemeinen 

gleiche Rechte und Vorzuͤge genießen ſollten. 
3.) Daß die Bruͤdergemeine ihre eigene Ver⸗ 
faffung in allem, was zur Ausübung ſowol des 
öffentlichen: als Privat⸗ Gottesdienftes, und ſonſt 
zu der Brüder» Difeiplin gehört, haben und bez 
halten möchte. a lan nr a 
4.) Daß ihre Lehrer und Prediger von ihren 
eigenen Biſchoͤfen ordinirt, von den Gemeinen 
feloft berufen, und nach Befinden verfeßt werden 
Fönnten. en mas 

s.) Daß ſie in allen Kirchen und Schuls 
Gachen unter ihren eigenen Bifchöfen und unmit⸗ 
telbar unter Gr. Majeſtaͤt des Königs Directorial⸗ 
Minifterio ſtehen; dahingegen in cauflis civili- - 
bus ihrer Drisobrigfeit und den übrigen Landes⸗ 
herrlichen Inſtanzen unterworfen ſeyn; 
— 121 6.) Daß 





Vom Tahre 1769 bis 1775. 6. 15. 4% 
6.) Daß fie von Ablegung der vewoͤhnlichen 
Ehesforme diſpenſirt; 

7 Daß die Stieder der Seimeine von ale ge⸗ 
waltfumen Werbung frey feyn, und 

8) Daß fie freyen Abzug für ihre Perfonen 
und Vermoͤgen haben follten. 

Der König hatte eigenhändig- beygefchrieben: 
« approbirt; und koͤnnen fie ich alle mögliche Pros 
tection und gute Aufnahme verſprechen. * 

Auf dieſe Erklaͤrung der gnaͤdigen Geſinnung 
des Koͤnigs begab ſich der Prediger Johannes 
Praͤtorius, ein Sohn des obbemeldeten Juſtiz⸗ 
raths, als Deputirter der Bruͤder⸗Unitaͤt, nach 
Holſtein und Schleswig, um in einem dieſer Her⸗ 
BEN rer einen bequemen Ort auszufuchen, wo. 

ader⸗Etabliſſement, ohne Schaden eines 
— angelegt werden koͤnnte, worauf er ſich 
nach Kopenhagen verfuͤgen ſollte, um die noͤthige 
Unterhandlung vollends zu Ende zu bringen, und 
die Ausfertigung eines Koͤniglichen Verſicherungs⸗ 
Deerets abzuwarten. Nach verſchiedenen Erkun⸗ 
digungen ſchien ihm das Koͤnigliche Vorwerk CTyr⸗ 
ſtruphof, im Herzogthume Schleswig, im Am⸗ 
te Hadersleben, zwey Meilen von nur erwehnter 
Stadt, und eben fo weit von Kolding, an dem für 
Henannten Koͤnigswege gelegen, welches eben um 
dieſe Zeit an den Meiftbietenden verkauft werden 
follte, zu Anlegung eines Brüdergemein -Drts vor⸗ 
güsteh bequem zu feyn. Er begab fich daher an 
em Tage der Berfteigerung diefes Gutes felbft 
mit einem, Freunde dahin, und veranlaßte letztern 
mit darauf zu bieten, welchem es dann auch als er 

ei 
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Meiftbietenden zugefehlagen, wurde. Der Brus 
der Praͤtorius, nelcher während dieſer Zeit-fein 





der 
Anliegen in der Stille dem HErrn mit Gebet und 
Thränen vorgetragen hatte, fahe den nur bemel- 
deten Erfolg als die Erhörung feiner Bitte an. Cr 
gab fogleich der Direction der Unitaͤt Nachricht 
davon, und es wurde der Beſchluß gefaßt, Dielen 
Drt zum Anbau einer Brüdergemeine zu wehlen, 
wenn man die verfprochene Königliche Conceſſion 
erhalten würde, Der Herr Eenſt Wilhelm 
‚von Wobeſer, ein Mitalied der Bruͤdergemeine, 
trat daher in den Durch oberwehnten. Freund. ger 
fchloffenen Kauf ein, und ward Beſitzer von Tyr⸗ 
ſtruphof. Nun verfuͤgte ſich der Deputirte Der 
Bruͤder⸗Unitaͤt nach Kopenhagen, um mit dem 
Rathe und Beyſtande ſeines Vaters ſeinen Auf⸗ 
trag daſelbſt zu erfuͤllen, und er fand den gewuͤnſch⸗ 
ten Eingang. Nachdem von dem Koͤniglichen 
Kabinet wegen der beſchloſſenen Aufnahme der 
Brüder in des Königs Lande, und der derſel⸗ 
ben zu ertheilenden Freyheiten und Befugniffe, mit 
den Collegiis, fuͤr welche diefe Angelegenheiten gez 
hörten, -communieiret, auch der erfoderliche Bericht 
von denfelben erftattet worden: fo erfolgte unter dem 
‚cken December 1771 die Ausfertigung der Koͤnig⸗ 
lichen Eonceffion, durch welche nicht nur fiir den 
anzulegenden neuen Gemeinort die nöthigften Frey⸗ 
heiten ertheilet, ſondern auch allen bereits unter 
Königlich Dänifcher Hoheit befindlichen Miffionsz 
Etabliſſemens der Königliche Schuß und die Auf 
vechthaltung der ihnen ſchon vormals gewährten 
Befugniſſe aufs neue zugefichert wurde, Zu glei 
cher 
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cher Zeit wurden zwey Königliche Plakate, eines 
aus der Deutſchen, Das andere aus der Dänifchen 
Kanzley publicivet, wodurch die oben erwehnten 
für die Bruder nachtheiligen Ediete, mit Beziehung 
‚auf die Denfelben ertheilte Conceſſion, aufgehoben - 
wurden. Sm April 1772 begab fich der "Bruder 
Johannes Prätorius von Kopenhagen nach; Tyr⸗ 
firuppof. Hier fand er den Bruder Jonathan 
Briant vor fich, welcher fich bereits ſeit ver⸗ 
schiedenen Fahren in Daͤniſchen Landen aufgehale 
ten, und infonderheit die Miffiuns-Angelegenheir 
teh der Brüder von Kopenhagen aus beſorgt hatte. 
Sie beyde übernahmen bald darauf im Namen 
und Bollmacht Des Heren von Wobeſer befagtes 
Vorwerk, welches ihnen von den Königlichen Ber 
amten gegen Auszahlung des Kauffchillings uͤber⸗ 
geven wurde. —— „ae. 
Eben Diefen beyden Brüdern war von der Dir 
rection der Unität der Anbau des neuen Gemeinorts 
zu gemeinfchaftlicher Beforgung aufgetragen worz 
den. Inzwiſchen veranlaßte die große Veraͤnde⸗ 
rung, welche zu Anfange des Jaͤhres 1772 am 
Daͤniſchen Hofe erfolgte, einigen Muffchub, Denn 
da alle Verordnungen, welche unter dem Minis 
fterio des Grafen Struenfee ergangen waren, einer 
abermaligen Prüfung unterworfen wurden, fb gez 
fehahe ein gleiches in Anfehung der den Bruüvern 
ertheilten Conceſſion. Ohngeachtet aber eben 
um diefe Zeit von verfchiedenen Seiten her darauf 
angetragen wurde, die Anlegung eines Bruͤder⸗ 
Eraoliffement in Dänifchen Landen, wo möglich 
rückgängig zu machen, oder Doch zu — 
—* N) 
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fo waren doch alle dieſe Bemühungen ohne Erfolg: 
Die ans neu ernannten hohen Collegia, wel⸗ 
chen mehrerwehnte Conceffion zu nochmaliger 
Durchficht übergeben worden, ftatteten ein bey⸗ 
fälliges Gutachten ab; und am ı zten Yuguft 1772 
wurde die Conceſſion im Staatsrathe vom Könige 
aufs neue beftätigt, und der Kaufbrief ausgeferz 
tiget. Von da. an wurde der Anbau des nguen 
Gemeinorts, welcher den Namen Chriſtiansfeld 
erhielt, ernſtlich betrieben. Am iſten April 1773 
legte man den Grundſtein zum erſten Haufe; und 
zu Ende Auguſt rourden die beyden erften Häufer 
von mehrgedachten beyden Brüdern bezogen. Die 
zum Anfange diefer neuen Gemeine beftimmten 
Erftlinge, welche fich von verfchiedenen Orten herz 
beyfanden, wurden nun theils in Diefen Häufern, 
theils in den Vorwerksgebaͤuden einftweilen unters. 
gebracht; und am tet September beging diefe anz 
gehende Gemeine zum erftenmal die heilige Com: 
munion in Ehriftiansfeld, Zu den gottesdienftlis 
chen Berfammlungen wurde fürerft ein Saal in 
einem Brivatz Haufe beftimmt, welcher am .rzten 
November feyerlich eingemweihet wurde. Don den 
‚mit den ‘Brüdern verbundenen Freunden in dafiger 
Gegend, welche an —— gewuͤnſchten Anbau 
eines Gemeinorts in ihrer Naͤhe den freudenvoll⸗ 
ſten Antheil nahmen, wohnten gegen achtzig Per⸗ 
ſonen dieſer Einweihung bey, und der HErr bes 
kannte ſich in Gnaden zu dieſer Handlung. An 
dem darauf folgenden Tage wurde mit der oͤffent⸗ 
lichen Predigt auf dieſem Saale in Deutſcher und 
Daͤniſcher Sprache der Anfang gemacht, Diefer 
6 neue 
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neue Gemeinort nahm bald an Einwohnern und 
Gebäuden merklich zu. Don den ledigen Brüdern 
wurde das’ für fie erbauete Chorhaus am 1 gten 
Detober 1774 bezogen. Da auch verfchiedene 
auswärtige Freunde wuͤnſchten, ihre Kinder nach, 
ChHriftiansfeld zur Erziehung geben zu koͤnnen: ‚fo 
wurden bald Penfions -Alnftalten fo wol für junge 
Knaben, als für Mägdchen eingerichtet, in welchen 
die Kinder bis zu demienigen Alter behalten wur⸗ 
den, da fie zum heiligen Abendmahle confirmirt, 
und zu einer. befondern Lebensart angeführt werden 
follten. Diefe Anftalten hatten einen guten Fort- 
gang, und die Anzahl der Zöglinge vermehrte fich 
von Zeit zu Zeit. ” “ —— 
VUeberhaupt hatte Chriſtiansfeld ſich Der Zunei⸗ 
gung ihrer hoͤchſten und hohen Obrigkeit, ſo wie 
auch ihrer Nachbarn, zu erfreuen; in der Gemeine 
war Gnade, Liebe und Friede, und in den äußern 
Gefchäften GOttes Segen wahrzunehmen; und 
viele befuchende Freunde und Fremde hörten dafelbft 
Das Zeugniß von JEſu Ehrifto mit gefegnetem Eins 
Drucke auf die Herzen. 

2 Er { * S. 16. 

Nie Gemeinen und Cokietäten in England, 
Irland und Schottland murden In den 
Jahren 1772 und 1773 von dem Seren Grafen 
Heinrich dem 2gfen Reuß, zu vielem Segen und 
neuer. Aufmunterung, beſucht. Als Advocatus 
der Bruͤderkirche in England machte derſelbe in 
London mehrmalen ſeine Aufwartung ber Gr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt. Bey er Aufenthalte in Ful⸗ 
* nec 
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neck entſtand eine beſondre Gnadenregung in daſi⸗ 
ger Gemeine, deren verſammlete Mitglieder ein⸗ 
muͤthig den Bund erneuerten, allein fuͤr den Hei⸗ 
land zu leben/ umd ſich ihim mit Leib und Seele zu 
weihen; diejenigen aber, die, von Diefem Sinne 
abwichen, tind nicht in den Sitten und Ordnun⸗ 
den feines Haufes einhergehen wollten, aus ihrem 
Mittel zu entfernen. _ — — 
licht weniger geſegnet war für die Gemeinen 
in Engiand inſonderheit die Provinzial⸗Confe⸗ 
renz im Jahre 1771, und die Viſitation des Bi⸗ 
fehofs Petrus Boͤhler vom May 1774 bis in den 
April 1775, da er, wie beueits oben eriwehnt wor⸗ 
den, zu London feinen Lauf vollendete, Bereits 
im Fahre 1771 verloren die Englifchen Gemeinen 
ihren wuͤrdigen Biſchof John Gambold, einen 
ehemaligen Prediger der Engliſchen Kirche, der 
feit etliche und dreyßig Jahren ven Bruͤdergemei⸗ 
nen mit vieler Gnade gedient hatte, und bei) vor⸗ 
züglichen Gaben und großer Gelehrfamkeit durch 
uͤngeheuchelte Demuth und Cinfalt ſich ‚aus: 
deichnete, welche ihm allgemeine Hochachtung 
erwarb; Kr ’ 
Das anfehnliche, vormals den Örafen von 
Lindſey gehörige Gebäude zu Chelſea, bey London, 
welches der felige Graf Zingendorf im Jahre 175 1 
gekauft und zu feinem Aufenthalte gewaͤhlt hatte, 
(f.D. Cramz R.B.9. $. 172.) Wurde im Jah⸗ 
te 1774 wiederum veraͤußert. Doch behielt die 
Gemeine in London die ohnweit davon erbauste Ka⸗ 
pelle, ſamt den Dabey angelegten Gottesacker, 
Saron genannt, —— 
Man 
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Man fuhr fort, auf folche Societäten anzutra- 
gen, die zwar in Herzensverbindung mit den Bruͤ⸗ 
dern ſtuͤnden, Doch aber nicht’ zu ihrer Verfaſſung 
übergehen, fondern in ihrer zeitherigen Kirchenge⸗ 
meinfchaft bleiben follten. | A. 
= Bey manchen Schwierigkeiten wurde doch ein 
gefegneter Anfang hiezu in Eondon, in der Gegend 
von Fulneck, in Plymouth, in Carmarthen und 
Brodie Park, und an andern Orten gemacht. 
VUeberhaupt wurden die Predigten der Bruder 
an vielen Drten von folchen, die Geſchmack am 
Evangelio Hatten, häufig befucht, Es wurden 
ihnen daher an verfchiedenen Drten neue Predigt 
pläße eingeräumt, als in Laugharne, Manchefter, 
Newtownlane, ohnweit nur genannter Stadt, 
Nottingham. An einigen andern Drten, wo fie 
ſchon Kapellen oder Kirchen gehabt, wurden neue 
erbauet, als in Plymouthdock, Bullockſmithy, 
Haverfordweſt. 
On der Provinz Wales, wo die entſtandene 
große Negung noch fortdauerte, wurde noch etlis 
hemal von einigen Brüdern. befucht, welche an 
ielen Drten, und zumeilen in Ermangelung andes 
er Gelegenheit, unter freyem Himmel predigten, 
md mehrentheils eine große Anzahl aufmerkfamer 
Zuhörer hatten, von welchen verſchiedene gründlich 
sriveckt wurden, fich zu gefchloffenen Societaͤten 
perbanden, und hei Förderung ihres Gnadengan⸗ 
ges um ferneren Beſuch von den "Brüdern baten. 
Unter andern müslichen und gefegneten Bes 
anntfchaften, welche die Brüder von Zeit zu Zeit 
n England machten, a wegen der davon 
IR ) 2 zu 


s2 Vene Br Hiſt. Fortſ. J. Abſchn. 
zu hoffenden erſprießlichen Folgen fuͤr die Ausbrei⸗ 
tung des Reiches GOttes, diejenige beſonders er⸗ 
freulich, welche ſie mie dem, von der Gräfin 
Huntingdon zu Trevefa, in der Provinz Wales, 
geſtifteten Seminario erweckter Prediger zu unter⸗ 
* Gelegenheit fanden. Der Prediger der 
Brüdergemeine zu london, Benjamin LaTrobe, 
wurde zu mehrmaligen Befuchen dahin eingeladen; 
er that ayf Erfuchen verfchiedene öffentliche Vor— 
träge Dafelbft, die mit Aufmerkfamfeit angehört 
wurden; alle zu diefer Anſtalt gehörige Perſonen 
bezeugten viele Liebe und Achtung für Die Brüder, 
und: die Vorſteher derfelben erklärten die Ueber— 
einftimmung ihrer. Herzen mit: dem Evangeli⸗ 
fchen Lehrgrunde der Brüder, und. ihre Neigung 
zu Unterhaltung bruͤderlicher Gemeinfchaft mit 
denſelben. AH u 
| Sa A se 
2 Gracehill in Irland wurde bey der Anwe⸗ 
fenheit des Grafen Heinrich des 28ſten Neuß 
‚ eine Confereng mit den Arbeitern aus fämtlichen 
Gemeinen im nördlichen Theile Diefer Inſel gehalz 
ten, wodurch fie zu treuer Fortſetzung ihres Dienz 
ftes bey allen Schwierigkeiten, daran es nicht fehlz 
te, kraͤftig ermuntert wurden. Um eben die Zeit 
erhielt die Gemeine in Gracehill in allen Theilen 
eine mit andern Bruͤdergemeinen gleichförmige 
Einrichtung. — Er ‘> 
Der Anbau eines Gemeinorts zu Ballima⸗ 
quighan (ſ. D. Cranz N. B.H. 8.278.) wur 
de fortgeſetzt, und er bekam den Namen Grace— 
| field, 
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eld. Die ledigen Brüde Heath ei Chorhaus, 
nd bezogen e8 im Dctobe 11773. EREEIT 

Die allgemeine Noch und T heurung des Lan⸗ 
es betraf dieſe Gemeinen auch mit, doch fanden 
e immer Urſache, für die gnädige Dunchhulfe des 
vor zu danken. 

Bey aller ihrer Armuth jeitßneten fie Sich durch 
** herrſchende Arbeitſamkeit, Ordnung und 
leiß, vorthellhaft aus, zur Zerwunderußg man⸗ 
jer Beſuchenden. Selbſt ein Irlaͤndiſcher Bir 
hof, der ſich in der kleinen Gemeine zu Coothill 
mfahe, aͤußerte viel Vergnügen daruber, mit 
em NBunfche, daß die ganze Gegend dieſem guten 
Benfpiele nacheifern möchte. 

Die Predigten der Brüder in Dublin und an 
ndern Orten in Irland wurden von verfehiedenen 
renden, nicht ohne gefegneten Eindruck befucht, 
uch berief man die Brüder an einige: neue Dite, 
afelöft zu predigen. rt 

Einige Öemeinen wurden von aufruůhreriſchen 
der uͤbelgeſinnten Nachbarn beunruhiget doch 
endete Der HErr allen Schaden ab. " | 

Die größte Gefahr bettaf Gracehill. Von 
ner Rotte Aufrührer, "welche fi Stahlherzen 
Annten, und unter dem Vorwande, den Zuftand 
er bedruͤckten Landleute zu verbeffern, überall her⸗ 
mzogen, und vielen Unfug trieben, wurde diefer 
jemeingrt bereits im Jahre 770 mit einem 
eberfalle bedrohet, welcher jedoch für dießmal 
usblieb. Allein im Merz 1772 kam toirflich in 
ner Nacht ein Haufen von etlich und vlerzig Dies 
oa dahin, —— ihrer Gewohnhen. 

die 
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die Auslieferung aller Gewehre, Die ſich irgend im 
Drte befoaͤnden, und verlangte unter den fehrecklichz 
fien Drohungen, daß die dermaligen Pächter des 
Landes, worauf Sracehill erbauet iſt, drey Vier⸗ 
theile davon zum Vortheil der ehemaligen, ihrem 
Vorgeben nach beeintraͤchtigten Pächter abtreten 
follten. Durch die Vorftellung, die man ihnen 
that, ließen fie fich bewegen, noch einigen Auffehub 
der Erfüllung ihres Verlangens zu aeftatten. Auch 
seftanden fie felbft, daß nur das fanftmüthige Ber 
tranen der Brüder fie bewogen hätte, von dem Vor⸗ 
faße abzuftehen,, mit welchem fie aefommen waren, 
alles zu zerftören. ‘Bald darauf wurde Durch Die 
Reranftaltungen der Regierung die Ruhe im Lanz 
de wieder hergeftellt. er. 
Die Societaͤt zu Air in Schottland wuchs an 

der Anzahl ihrer Glieder und in der Gnade. Der 
größte Theil derfelben wünfchte zu einer Brüderz 
gemeine eingerichtet zu werden, welches aber das 
mals noch nicht geſchahe. Von außen bedrohete 
fie zu Anfang des Jahres 1773 ein Ungewitter, 
welches fich aber ploͤtzlich zertheilte, da diejenige 
Perfon, die alle Glieder des Magiftrats und der 
Seiftlichkeit gegen die Brüder eingenommen hatte, 
gerade an dem Tage verftarb, da der böfe Anſchlag 
auseeführt werden ſollte. Auch in Irwine wohnz 
te ein ‘Bruder, um fich daſiger Erweckten befonz 
ders anzunehmen. Zur Vredigt des Evangelii 
wurde Dafelbft eine Kapelle gebaut. +... 
In andern Gegenden von Schottland befuchte 
der Bruder Caries, und, nach feinem im Fahre 
1772 erfolgten Ableben, einige andere ——— 
n 
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An verfchiedenen Drten, unter andern in Glasgow, 
Dumfries und Edimburgh, predigten fie theils in 
Haͤuſern, theils unter freyem Himmel, und hatten 
dabey viele begierige Zuhörer, "Einmal waren ih⸗ 
ver über anderrhalbtaufend. Manche wurden 
kraͤftig erweckt, und gingen in der Gnade fort. 
Berfchiedene Prediger bezeugten auch ihr Wohl⸗ 
gefallen uͤber das freymüthige Evangelifche Zeug: 
niß der Brüder, und wünfchten ihnen Gluͤck. 
ar . 18. | 

EN er Bifchof Nathanael Seidel, welcher dem 
> Synode zu Marienborn 1769, als Depu⸗ 
tirter der Bruͤdergemeinen in Nordamerika, bey⸗ 
gewohnt hatte, kehrte im Fruͤhjahre 1770 zu den⸗ 
felben zurück, und publicirte den Verlaß des 
Synodi ſowol in den Gemeinorten Bethlehem, 
Vazareth und Litiz, als. auch in den ſaͤmtlichen 
Stadt⸗ und Landgemeinen in Penfylvanien, und 
den benachbarten ‘Provinzen, mit gefegnetem Ein⸗ 
Drucke auf die Herzen. Mit ihm Famen einige 
Bruder und Schweftern aus Europa, welche zum 
Dienfte in den Nordamerikanifchen Gemeinen auf 
verfchtedene Weiſe angeſtellt wurden. 





Bon dem Beſuche zweyer Abgenrdneten der 
Aelteſten⸗ Conferenz der Unität, der Brüder Lorez 
und Gregor, iſt bereits oben. Erwehnung geſche⸗ 
hen. Gie erbaueten und. ermunterten die Gemei⸗ 
nen, ſowol in Penſylvanien und den angrenzenden 
Provinzen, als auch, in der Wachau in Nordkg— 
rolina, theils durch öffentliche Vorträge, theils 
durch Mdliebreichen und gründlichen Unterredungen, 
ER | 4 welche 
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welche ſie mit allen und jeden Gliedern derſelben 
infonderheit hatten; und Die treue und zuverlaͤßi⸗ 
. ge Berathung, welche man durch fie in vielen | 
Angelegenheiten erhielt, «wurde dankbarlich an⸗ 
geihmmen. PA FN 
- Durch diefen Beſuch wurde zugleich die Ver⸗ 
bindung eines fo entlegenen Theils der Bruders 
Unität mit dem Ganzen aufs neue befeftigerz; wor 
von die Gemeinen in dieſem fernen Lande auch in 
den folgenden Fahren, da die Eorrefpondenz und 
der Beſuch zwifchen ihnen und ihren Bruͤdern it x 
Europa gar fehr erſchweret, und faſt unmoͤglic 
gemacht wurde, zu ihrem beſondern Troſte und 
Aufrichtung unter manchen ſchweren Umſtaͤnden 


einen lieblichen Eindruck behielten. 
Die Bewegungen, welche in den Nordame⸗ 
rikaniſchen Kolonien feit mehrern Jahren über 
die Verſuche des Großbritanniſchen Parliaments, 
ihnen Taxen aufzuerlegen, entſtanden waren, 
nahmen immer mehr uͤberhand; und nachdem es 
im Fruͤhjahre 1775 3wiſchen einigen Engfifchen 
Truppen und Provinzialen zum Handsemenge 
gekommen war, fo machte man in allen Provin⸗ 
zen Affociationen oder Verbindungen zur Berz 
theidigung ihrer Freyheit mit bewaffneter Hand, 
und alle Einwohner wurden aufgefodert, Theil 
* zu nehmen, und ſich in den Waffen zu 
——— RT. 
Die Brüder waren unter fich einverftanden, 
und erinunterten fich auch jest aufs neue, an den 
politifchen Zwiſtigkeiten Beinen Antheil zu neh⸗ 
men, fonbern ihren Gang in der Stille ihtzuger 
’ ’ ben, 
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hen, und dabey der Obrigkeit, welche Gewalt 
uber fie hätte, von Herzen unterthan zu fen, um 
‚des HEren millen. Cine Parliaments; Acte 
vom Jahre 1749 * fie vom Waffentragen 
frey; D. Cranz N. B. H. $. 152.) allein bey 
den jetzigen Umſtaͤnden wurde ihnen oft zugemu⸗ 
thet/ an den Kriegsuͤbungen mit Theil zu neh⸗ 
— unter Androhung harter Begegnung, wenn 
fie fich deſſen weigerten. Eine Empfehlung des 
Songreffes an das Bol in den Kolonien, bei 
den angerathenen Waffenuͤbungen/ mit allen, 
die Gewiſſens halber in feinem Falle Waffen 
| tragen, Geduld zu haben, und fich damit’ zu bez 
gnügen, daß diefe auf andre Art ihre Nachbarn 
unterſtuͤtzten, und des Landes Beſtes beförderten, 
veranlaßte in verſchiedenen Diſtrieten den Be⸗ 
lub, daß diejenigen, die nicht bey den Waf⸗ 
fenübungen erfchienen ‚nur eine beftimmte Geld⸗ 
ſtrafe erlegen follten. Hiedurch wurden die Bruͤ⸗ 
der, fonderlich in den Gemeinorten Bethlehem, 
Nazareth und Litiz, vor fernern Zumuthungen, 
Aaffen zu tragen, ficher geftellt ; Die öfters wies 
derholten Geldbeyträge aber fielen manchen - ars 
men Brüdern ſehr ſchwer. Gonft wurde man 
an diefen Drten bis zu Ende des Zeitraums, der 
hier beſchrieben wird, von dem Kriege wenig ges 
wahr Durch Bethlehem zogen die erften Nas 
tionals Truppen, fogenannte Riflemen, oder 
Scharfſchuͤtzen, im Auauft 1775. Zwey Coms 
pagnien derfelben hörten mit Aufmerkfamteit eine 
Predigt, welche ihnen der Bruder Johann Ett⸗ 
Bas auf Erfuchen hielt. 
IM Die 
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Die Brüder in den Städten waren beym 
Anfang und Fortgang der Unruhen vorzüglich in 
Gefahr. In der Provinz Neuyork wurde eine 
Acte gemacht, durch) welche blos die Duäfer von | 
den Waffenuͤbungen frey geſprochen wurden; 
dahingegen jeder andere, wenn er zum drittenma⸗ 
Ie nicht dabey erichiene, als ein Feind des Landes 
angeſehen werden follles 1" Sean main 
- Der Angriff, welcher auf die Hauptſtadt 
befaater Provinz, gleiches Namens von einem 
Englifchen Kriegsichiffe im Auguſt 1775 gefchabe, 
bewog einen großen Theil der Einwohner, ins 
Land zu flüchten; darunter befanden ſich mehrere 
Glieder Dafiger Brüdergemeine, Die dadurch ſeht 


zerſtreuet wurde, 
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In dem Zuftande der Gemeinen in.‘ rd 
» amerika, und.einigen Borkommenheiten in 
denfelben, iſt noch folgendes anzuführen: :; 
Bethlehem wurde von vielen Fremden bes 
fucht,, unter andern einigemal von den: Gouver⸗ 
neurs in Penſylvanien und Jerſey. Daſelbſt 
entfchlief im Dectober 1772, nach vieljahrigem 
treuen Dienfte, der erfte Bifchof der erneuerten 
Bruderliche, David. Nitſchmann, (D. Cranz 
VN. B. 9. 8. 63.) welcher auch mit dem feligen 
"Bruder Leonhard Dober den Anfang zur erften 
Miffion der Bruder unter die Heiden in St 
Thomas (ebendaf. S. 56.) gemacht hatte. - Eben 
diefer Miffion diente er noch zulegt Dadurch, daß 
gr. den "Bruder Martin Mack, welcher die ie 
e | icht 


d 
Dom Jahre 1769 bis 177%. 8S. ro. $9 


ficht-über das ganze Miſſions⸗Werf der Brüder 
in den. Dänifchen: Weſtindiſchen Inſeln fuͤhrte, 
im October 1770 zu einem Coẽpiſcopo einfegnes 
te; welches feine legte Amtsverrichtung war. 
Auf dem Naʒzarether Lande hatten die Bruͤ⸗ 
der bisher verſchiedene einzelne Haͤuſer und kleine 
Kolonien, aber noch keinen eigentlichen Gemein⸗ 
ort angebauet. Auf letzteres trug man es nun⸗ 
mehr an. Bey Anweſenheit der Bruͤder Lorez 
und Gregor wurde dieſer Entſchluß gefaßt, und 
man fing ſogleich an zu bauen. Im Jahre 1774 
wurde ein Chorhaus fuͤr die ledigen Bruͤder fer⸗ 
tig. Der neue Ort, welcher den Namen Na⸗ 
zareth behielt, wurde zunaͤchſt bey dem orofen. 
Gebaͤude angelegt, welches unter dem Namen 
Naʒzareth⸗ Hall bekannt. war. Das in lesterm 
vormals blühende Padagogium (FD. Eranz 
. B. H. 8. 256.) ging in dieſem Zeitraume 
nach. und nad) ein; welches man: in der Folge 
bedauert | 
In der Provinʒ Oſt⸗Jerſey hatten die Bruͤ⸗ 
der. bereits im Sahre 1769 ein Stück Landes, 
welches ihnen mehrmals angeboten worden, 98 
Fauft, und ein Haus darauf gebauet, worin fie 
den : renden in dafiger Gegend mit der Predigt 
des Evangelii dienten. Auf diefem Grundſtuͤcke, 
welches Greenland genannt wurde, legte man 
in der Folge einen Gemeinort an, derden Namen 
Hope befam. : 

. In Gnadenbltten an der. Mahony fammlete 
fich ein neues Gemeinlein. Es war diefes auf 
dem Lande, wo vormals der Sndianifche 7 

mein⸗ 
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meinort gläiches Namens geweſen ift, der nach 
einem Ueberfalle dev Wilden im Fahre 17 55 ver⸗ 
laſſen wurde: (D. Cranz IB. 9: S 217) 
Einige Familien aus Sichem und Lynn oder Als 
mängel Fauften einen Theil befagten Landes, und 
baueten fich darauf an; die meiften Glieder des 
- Gemeinleins in Lynn folgten dieſem Benfpielez 
- und der Bruder, der fie an ihrem vorigen Orte 
mit dem Evangelio bedient hatte, zug ihnen an 
den neuen nach. | — Be 
In Wanakoſy wurde 1774 ein neuer Ge⸗ 
meinfaal eingeweiht. er 
In verfchiedenen Stadt- und Landgemeinen 
mar die Predigt des Evangelii fehr gefennetz eis 
‚ nige diefer Gemeinen wuchſen an der Alnzahlz 
andere nahmen fehr ab, da ihre Mitglieder ſich 
nach andern NBohnplägen, fonderlic) nah Nords 
farolina, begaben. u u 
Außer den gefehloffenen Gemeinen ind So⸗ 
cietäten, die in der Pflege der Brüder fiehen, 
find noch viele Freunde hin und her im Kande zer⸗ 
fireuet, welche von Zeit zu Zeit auf ihr Verlan⸗ 
gen von den Brüdern befucht wurden, die dabey 
ſowol durch öffentliche Vorträge, als durch Pri⸗ 
datsUnterredungen vielen Seelen zum Gegen 
feyn Fonnten. ©, BR 
Der Bruder Franz Böhler hatte auf einem 
folchen Befuche im Fahre 1770 Gelegenheit, mit 
- dem berühmten Methodiftifchen Prediger George 
Whitefield, der vor mehreren Fahren in einiger 
Rerbindung mit den Brüdern geftanden,, ſich zu 
unterhalten. © Diefer Mann, der wenige Mona» 
iz, te 
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te darauf aus der Zeit ging, erinnerte fi ſich bey 
dieſer letzten Unterredung mit einem Bruder aller 
ſeiner ehemaligen Bekannten von der Bruͤderge⸗ 
* ‚auf eine ech Weiſe, und bat, 
fie zu grüßen, Außerte-auch feine Freude über den 
guten gortsang der Miſſlon der Brüder im Nord⸗ 
amerika g 
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2 ie Kolonle der Brüder in der Wacatı er⸗ 
hielt aus Europa und Penſylvanien einige 
Verſgaͤrkungen, doch immer in geringer Anzahl. 
Man bemerkte, daß die langwierigen und boͤsar⸗ 
tigen Fieber, welche fonft gegen Ende des Som⸗ 
mers zu herkſchen pflegten, weniger. gemein was 
ren, nachdem ein großer Theil der Gebufche in 
den "niedrigen Gegenden ausgerottet worden, fo 
daß die ftehenden Gewaͤſſer beſſer austrocknen 
Fonnten. 

Salem war zum Haupterte in der Wachau 
beftimm,, welcher eine mit andern Gemeinorten 
ganz üibereinftimmende Berfaffung erhalten, wo 
bürgerliche Nahrung getrieben werden, wo die 
Ehorhäufer und Anftalten feyn, und von wo aus 
die ganze Kolonie der Brüder in’ diefem Lande 
beratben werden follte. Mit dem Anbau diefes 
neuen Ortes ginn es. langſam; welches bey dem 
Mangel an Haͤnden und Huͤlfsmitteln in einem 
noch ſo ſchlecht bevoͤlkerten Lande, und wegen 
mehrerer Schwierigkeiten, nicht anders ſeyn 
konnte. Inzwiſchen wurde doch im Fahre 1769 
das Chorhaus der Iedigen Brüder fertig und bes 

zogen. 


1 
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zogen. Im Herbſte 1771 kam man — 
Bau des Gemeinhauſes zu Stande, worin, au⸗ 
fer dem Verſammlungsſaale, die Wohnungen 
‚der Öemeinarbeiter find; und im Fruhjahre 1772 
fonnten vollends alle Gebäude bezogen, und alle‘ 
bürgerliche Gewerbe von Bethabara dahin vers 
fest werden. Nun wurden die Eonferenzen und 
die Verſammlungen diefer Gemeine eingerichtet. 
Legtere wurden in deutfcher Sprache gehalten, 
doc) war alle Monate eine Englifche Predigt. 
Eine Eonferenz von etlichen Brüdern, zur Bera⸗ 
tbung der Wachauifchen Angelegenheiten ins 
Ganze, wurde hier im Fahre 1773 eröffnet. Ein 
Mitglied derfelben, Johann Michsel Graf, 
empfing in Bethlehem die Ordination als Coẽpi⸗ 
feope. au 
Mas den Innern Gang dieſer angehenden 
Gemeine betrifft: fo fanden fich einige ungegruͤn⸗ 
dete Reute, welche in derfelben die Liebe und den 
Frieden eine Zeitlang zu foren, und eine Wider⸗ 
fetzlichkeit gegen nöthige Drdnungen zu erregen 
fuchten; allein durch ernftliche und gründliche 
Vorſtellungen wurde dem Uebel noch zeitig genug” 
gefteuert; die Schuldigen erkannten und bereues 
ten ihre Vergehungen, und die treuen Gemein⸗ 
glieder verbanden ſich, mit Sorgfalt Darüber zu 
wachen, daß folche fehadliche Dinge nicht mehr‘ 
auffommen möchten. i k 
Außer Salem, Bethabara und Bethania, 
an welchem legtern Drte im Fahre 1771 ein neuer 
Kirchenfaal eingeweiht wurde, ſammleten fich in’ 
diefem Zeitraume noch einige Eleine Gemeinen 
' oder 
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oder, Societäten in der: Wachau, die von den 
Brüdern bedient wurden. 
WVerurſchiedene Freunde, Die aus ändern Pros 
Dinzen in dieſes Land gezogen waren, und ſich in 
einer Gegend, unter der Ens genannt, niederges 
laſſen hatten, vereinigten fi, ein Schul, und 
Rerfammlungshaus für ſich zu bauen. Auf ihre 
Bitte zug im Februar 1770 ein Brüder zu ihnen, 
um fie mit dem Evangelio zu bedienen, und ihre 
Kinder zu unterrichten. Sie verlangten bald als 
eine verbundene Societaͤt novch nahere Pflege; 
ließen fich dann auch von den Bruͤdern mit den 
heiligen Sacramenten bedienen, und endlich bes 
kamen fie ganz diefelben Einrichtungen, welche 
andere Jrordamerikanifche Landgemeinen haben. 
Diefer Ort wurde Friedberg genannt; a 
Ein anderes Dorfchen, Sriedland, Wurde 
von den deutfchen Familien aus Broadbay in 
Neuengland angelegt, deren D. Cranz in feiner 
NB. 2, $. 282. erwehnt; welche, um einer 
Bruͤdergemeine näher zu feyn, und deten Pflege 
beffer zu genießen, in den Jahren 1769 und 1770 
nach dee Wachau zogen, Im Fahre 1773 wur⸗ 
de ihr Schul: und Rerfammlungshaus fertigz 
und 1775 309 ein Bruder zu ihnen, der fie mit 
dem Evangelio bediente, A | 
Won 1772 ‚bis 1774 z09en verfchiedene 
Freunde der Bruder, Englander von Geburt, 
aus Carolsmannor und andern Orten in 
Maryland, nach dee Wachau, und baueten 
fi) an dem Fluße Dororbes, oder Muddy⸗ 
Creek, an. | 
Die 
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Dlie Brüder wurden außerdem an mehrere 
Orte in Karolina und Virginien, bis auf 140 
Enalifche Meilen weit, von Deutſchen und Eng⸗ 
ländern eingeladen, zu ihnen zu Eommen, und 
ihnen das Evangelium zu predigen. Einige Brus 
der thaten zu diefem Zwecke oftere Neifen, und 
ihr Zeugniß wurde gern und mit Segen ange⸗ 
hört. Es faßte daher auch eine Anzahl Freunde, 
die am Fluffe Atkin, ohnweit den Grenzen der 

Wachau wohnten, den Entfehluß, "ein Schul 

haus zu bauen, und um einen ‘Bruder zu bitten, 

- der als Prediger und Schulhalter zu ihnen zuge. 
Zu einer Miffion unter den Indianiſchen 
Nationen an den Grenzen von Karolina fanden 

die Brüder in der Wachau noch feine Gelegens 
heit. Giehatten überhaupt Feinen Verkehr mit 
den Wilden, die gar nicht in ihre Nahe Famen. 
Nur zweymal fahe man binnen fechs Fahren in 
Bethabara und Salem Fndianer, und zwai 
Cherokeeſiſche Dauptleute, Die auf der Durchs 


veife begriffen waren. | 
De Empoͤrung der ſogenannten Regulators 
/ feste die Etabliſſemens der Brüder mans 
cher Gefahr, aus, fonderlich da im Fahre 1771 
diefen Aufruhrern von der. Regierung Truppen 
entgegen aeichieft wurden, Die beyderfeitigen 
Heere ruckten in der Nabe der Wachau gegen 
. einander, und meil die Brüder mit den Megulas 
tors nicht gemeine Sache.machten, fo murden fie 
von diefen mit der Verwuͤſtung > 
drohet. 


* 
J 
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drohet. Allein der Gouverneur war fo glücklich, 
die Aufchhverigu zerftveuen,. und Die Ruhe wie⸗ 
Der herzuftellen.. Da er zu diefem Zwecke mit 
feinem Deere: das Land ferner durchzog, kam er 
Orte bliebier einige Tage, und ließ daſelbſt am 
Gten Juny, um den Geburtstag des Königs nach⸗ 
‚zufeyern, militarifche Uebungen und andere Freu⸗ 
Denbezeugungen anftellen. Die Bruder uͤberreich⸗ 
ten ihm bey dieſer Gelegenheit-eine Addreſſe zur 
Verſicherung ihrer treuen Geſinnung gegen den 
Koͤnig, —— gnaͤdig aufgenommen wurde. 

Beym Abfebiede am gfen ernannte. der Gouver⸗ 
neur zwey Brüder zu Friedensrichtern. Er ſo⸗ 
wol als alle Officiere und Soldaten bezeugten 
ihr Wohlgefallen an den Etabliſſemens der Bruͤ⸗ 
der, und viel Vergnügen uber ihre gute Auf⸗ 
nahme. "Man. hatte dieſe Gelegenheit: auch 
‚wahrgenommen, um dem Gouverneur und ans 
dern Herren der Regierung eine wichtige Angeles 
genheit der Wachau zu empfehlen. Nordkaro⸗ 
dina ift, ‚gleich andern. Englifchen Kolonien; in 
verschiedene Sraffchaften CCounties), und diefe 
wiederum in verſchiedene Kirchſpiele CParishes) 
eingetheilt. Die Wachau, oder das Land, wel⸗ 
ches die Brüder übernommen hatten, wurde 1755 
‚zu einem: eigenen Kivchipiele unter: dem: Namen 
‚Dobb's parish, erklaͤrt, (ſ. D. Cranz M B. N: 
$, 189.) welches zu der Grafſchaft Rowan ge⸗ 
hoͤrte. Seit: einiger Zeit aber war die Errich⸗ 
tung einer neuen Grafſchaft, Surrey⸗ County 
genannt, im Werke, und es wurde darauf an⸗ 
E getra⸗ 


Ei; 
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getragen, daß ein Theil der Wachau zu diefer 
Grafichaft ‚gefchlagen, ‚und folglich von jenem 
Kirchſpiel getrennt werden ſollte. Die Brüder 
beforgten davon nachtheilige Folgen, »in- Abficht 
auf ihren ungeftörten Kirchgang. Sie wuͤnſch⸗ 
ten daher, daß die Wachau ungetheilt ferner ein 
Kicchfpiel ausmachen moͤchte. Der damalige 
Gouverneur Tryon, der kurz darauf nach News 
vorkiverfeßt wurde, -Eonnte den Brüdern darin 
nicht. weiter dienen, als daß er einigen Herren 
empfahl, Ihe Geſuch bey der kuͤnftigen Aſſembly 
zu unterſtuͤtzen. ER DIÖREE RS TOP NE 
Der, neue Gouverneur Joſias Martin war 
den Bruͤdern nicht weniger. geneigt, Deren Etas 
biiffemens er im Jahre 1772 mit Hielem Vergnuͤ⸗ 
gen beſahe, und auf. feine nachdrückliche Empfeh⸗ 
Jung wurde im Fahre 1773 durch eine Act of 
Aflembly, ‚dee Wachau ihr altes Recht, ein 
Kirchſpiel für fich zu ſeyn, verfichert, und diefels 
be ganz zur Gureey County gefchlagen. - 
Gegen Ende diefes Zeitraumes erregten Die 
‚in den: Kolonien entftandenen Bewegungen auch 
den Brudern in der Wachau viel Beforgnik 
wegen der Zufunft, ob fie gleich anfangs noch 
Be blieben. 3.0 — 
In dieſer bedenklichen Lage verließ fie der 
Bruder Friedrich Wilhelm von Marfchall, 
zeitheriger Vorſteher daſiger Etabliſſemens, um 
fi) zum Synodo nach Europa zu begeben. Zur 
por aber that er noch, dem erhaltenen Auftrage 
zufolge, eine Reife nad) Georgien, um den Bl 
dern, Die zu Errichtung einer Miffion. — 
—— Land 
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Land gekommen waren, mit gutem Nathe dabey 


zu dienen. ST 
gs hatte nemlich der Enalifche Unter» Staats» 
>. Gecretair, Herr Knox, den Wunſch ger 
Außert, daß den ihm: zugehörigen Negern ‚auf 
einen Plantagen in Beorgien Durch Die Brüder 
das. Evangelium. geprediget werden möchte, mit 
Bann, zu diefem Zwecke ein. Stuͤck 
Landes den Brüdern eigenthümlich zu überlaffen, 
wo fie fi anbauen koͤnnten. Man fand Eeit 
Be n Diefen Antrag anzunehmen; man war 
vielmehr erfreuet über dieſe Veranlaſſung, in 
in Land zu kommen, wo ſich ſchon vor vierzig 
ahren eine Kolonie Bruͤder nicht ohne Nutzen 
aufgehalten hatte, und wo man ein großes Feld 
zur Verkuͤndigung des Evangelii, ſonderlich uns 
fer den Negern, zu finden hoffte. Der Bruder 
Ludwig Johann Wilhelm Wuͤller, ein jun⸗ 
ger, munterer- und.begabter Mann, der feit ein 
paar Jahren als Lehrer im Padagugio zu Nieskh 
angeftellt war, nahm den Ruf zur Verkündigung 
des Evangekii unter, den Negern in Georgien mit 
Freuden an; und nachdem er zu dieſem Zwecke 
prdiniet worden, begab er.fich, in Geſellſchaft 
des ‘Bruders Johann Georg Wagner, dem 
die Beſorgung der. außern Einrichtung bey der 
anzufangenden Mifjions-Anftalt aufgetragen 
ward, im Zuly 1774 auf die Reife nach England. 
Hier hielten fie fich von der Mitte Augufts bis zu 
Anfang Detober auf, in welcher Zeit der Bruder 
vr | ee Muller 


zwi 








Miller die Englifche Sprache fertig reden lernte. 
Sie gingen fodann mit einem Schiffe nah Char⸗ 
lestoron in Suͤdkarolina ab. Ohngeachtet von 
bier nach Savannah, en in Geor⸗ 
gie, nicht weiter als 124 Engliſche, das iſt et⸗ 
- wa 25 deutfche Meilen ift: ‘fo Eonnten fie doc), 
teil der Handel zwiſchen beyden Provinzen ges 
De war, aus Mangel einer Schiffsgelegen⸗ 
beit, nicht eher, als nad) Verlauf eines Mo- 
nats, dahin abreifen. Den ıften Januar 1775 
kamen fie nad) Savannah, wo ſie bey ‘den 
Freunden, denen fie empfohlen worden, und auch 
bey’andern Herren, eine geneigte Aufnahme fans 
den, Mehrere derfelben, unter welchen der 
Mathspräfident Herr Habersham wär, welcher 
{chon die vormals in Georgien gemwefenen Bruder 
gekannt hatte, bezeugten den Wunſch, daß die 
Brüder auch) ihren Negern das Evangelium pres 
digen möchten. Einige Pfarrer, mit denen fie 
befannt wurden, erwieſen ihnen viele Freund» 
ſchaft, und wünfchten Glück zu ihrem Vorhaben. 
Ein gleiches that der Herr Gouverneur Wright, 


welchem fie vorgeftellt wurden. 


+ Am roten Januar Eamen fie aufdie 15 Enge 
liſche Meilen von Savannah gelegene Plantage 
Knorborougb, welche diefen Namen nad) ih⸗ 
rem Beſitzer führte, und fonft aud) Ghoſen hieß; 
woſelbſt fie zuvorderft die Ankunft des Bruders 
Friedrich von Marfchall erwarteten, der ihnen 
. bey Ihrer Einrichtung behuͤlflich feyn füllte. Ges 
dachter Bruder Fam im Merz deffelben Jahres 
zu ihnen, und brachte ihnen noch einen Gehuͤlfen 
TR Ä aus 
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wide Wachau, Namens Bröfing, mit. Da 
der Anbau auf dem für die Brüder beftimmten 
Lande noch nicht vorgenommen werden Fonnte, 
ſo wurde einftweilen folgende Einrichtung getrofs 
fen. Der Bruder Müller. blieb nebſt Bröfing 
auf der Plantage Knoxborough, ron erfterer fort⸗ 
fuhr, ‚wie er feit feiner Ankunft gethan hatte, den 
Negern alle Sonntage zu predigen, und letzterer 
eh für die, Plantage, verfertigte, 
Wagner begab ſich auf die Bitte des Praͤſiden⸗ 
ten Habersham auf deffen 6 Englifche Meilen 
von Knorborough gelegene Plantage Gillehope, 
um ſich feiner Neger anzunehmen. . Er. hielt den 
Dafigen Niegerkindern Schule, und arbeitete das 
neben auf feinem Handwerke. Go verließ fie 
Friedrich Marſchall bey feiner Abreiſe zum 
Synodo, dem er von ihrer ganzen Lage genaue 
BE ee — 

Die Dibe, das Klima und die Feuchtigkeit 
der Luft, ‚welche von den uͤberſchwemmten Meiss 
feldern herruͤhrt, verurfachen in dieſem Theile 
von Georgien hartnackige Fieber, wovon die 
Bruder fehr zu leiden hatten. Diefes, nebft ans 
dern Schwierigkeiten, worunter die vornehmfte 
war, daß fie Feine offne Ohren für das Evange⸗ 
lium bey den Negern fanden, machte fie oft fehr 
niedergefehlagen. Dazu Fam, daß, nachdem 
auch Georgien der allgemeinen Rerbindung der 
Kolonien bevgetreten war, den Brudern Wag⸗ 
ner und Bröfing zugemuthet wurde, an den 
Kriegeubungen Theil zu nehmen, deſſen fie 
ſich mit genauer Noth EIN: Muͤller, als 

ki 3 ein 
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ein Prediger, blieb mit folchen Zumuthungen | 

a 

rs Br | 
Wi wenden uns nun zu der Miſſlon der Bruͤ⸗ 
SI der unter den Indianern in Nordamerika, 

AIn den beyden Gemeinen an der Susquehanz 
nah zu Friedenshuͤtten (D. Cranz N. BD. 
8.284.) und Tfchechfchequanick (ebend. S.287.) 
mwaltete GOttes Gnade auf eine mächtige Weiſe. 
Das Evangelium bewies feine Kraft an den 
ea fie zu zerſchmelzen und umzuwandeln; 

. die Setauften wuchſen in der Erkenntniß ihrer 
‚felbft und ihres Heilandes JEſu Chriſti; von den 
Heiden, welche öfters in ziemlicher Anzahl die 
Predigten befuchten, wurden verfchiedene kraͤftig 
erweckt, und durch die heilige Taufe zur Gemels 
ne hinzugethan; auch fanden fich manche, die 
fich ſeit mehrern Fahren verirrt hatten, tolederum 
herbey, und fuchten, mit Bereuung der verlors 
nen Zeit, ihres Gnadenberufs aufs neue theils 
haft zu werden. Die in die Augen fallende Vers 
Anderung in der ganzen Gefinnung. und dem 
Mandel der Indianer, die Aufmerkfamkeit und 
Ruͤhrung, womit diefelben in ihren Berfamms 
tungen dag Zeugniß des Evangelii anhörten, und 
das Gefühl der dabey waltenden Gnade, nöthigs 
te felbft befuchenden Europäern, die nicht zu den 
Bruͤdern gehörten, das Geſtaͤndniß ab, daß dies 

ses ein Werk GOttes und daß hier ein wahres 

Chriſtenthum anzutreffen fey, welches viele Na⸗ 

menchriften befchame, EN N 

nter 
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Unter mehrern Gliedern dieſer Gemeinen, wel⸗ 
he ihren Lauf Durch dieſe Zeit im Glauben an 
JEſum felig vollendeten war auch eine ſechs uud 
neunzigjahrige Witwe, Die noch in ihrer Jugend 
die Predigten des alten Penns, des erſten Ans 
bauers der Provinz Denfylvanien, an Die in der 
Gegend von Philadelphia wohnenden Indianer 
mit angehört, und von da an eine Ehrfurcht: vor 
GOtt behalten hatte, —— A— 
So viel Freude man uͤbrigens an dieſen ger 
tauften Heiden haben konnte, wenn ſie der erz 
kannten Wahrheit treu blieben; ſo hatte man 
dagegen aud), wenn ſich jemand unter ihnen ders 
leiten Heß, den alten heidnifchen Gewohnheiten 
si nachzuhängen, die ſchmaͤhlichſten Fol 
gen davon zu befürchten. “Eine fo traurige Aus⸗ 
ficht ergab fich im Derbfte 1777, da — 
tauften Indianer, der von D. Cranz (N: 
$.259.) erwehnte J ohannes Papunhank, von 
andern beſchuldigt wurde das unter den. India⸗ 
nern berüchtigte Zaubergift (edendafi:$. 288.) 
zu befisen, und den Tod einiger Menjchen das 
durch befordert zu haben; Diefes Vorgeben 
verbreitete eine allaemeine Beſtuͤrzung unter den 
don "ihren aberglaͤubiſchen Rorurtheilen noch 
nicht ganz befreyten Gemüthern, die Durch Feine 
Borftellungen zu bedeuten waren, Dem armen 
Rerleumdeten wurde heftig zugeſetzt, fein Ger 
heimniß zu entdecken; alle Betheurung ſeiner Un⸗ 
fchuld half fo wenig, daß vielmehr einige. ihn we⸗ 
‚ger feiner vermeinten Widerſpenſtigkeit ſogar mit 
dem Tode bedroneten. Doch endlich, half GOtt, 
J E4 daß 


ge⸗ 
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daßdie boͤſen Abſichten en je 
den; indem: eben Diejenigen Indianiſchen Haupt⸗ 
feute , auf welche Die Verleumder ſich wegen der 
Wahrheit ihrer Ausſage beriefen, ſolche gänzlich 
leugneten. Johannes Papunhanf ward dadurd) 
| voͤllig gerechtfertiget; die Verleumder wurden 
beſchaͤmt, und einige Getaufte, die mit der boͤſen 
Sache ſich ziemlich weit eindelaffen hatten, er⸗ 
kannten ihr Vergehen, und bezeugten nachher 
Sfpentiid) in der Gemeine ihre Neue Darüber. > 
Im May 1771 machten die Deputirten der 
Aelteften-Confereng der Unität, Gregor und 
Lorez/ in Gefellfchaft des Bifchofs Yrarbanael 
Seidel-von Bethlehem, einen Befuch-in Fries 
de zhůtten zu vielem Vergnügen: — 
‚Seiten. Lilte und FJunge drängten fich herbeh, 
ſie zu bewillkommen, und beeiferten ſich um die 
Wette, ihre Freude über Die Arntunfe er. 
‚tem Brüder, wie fie fie nennten, auszudrücken. : 
"Don Tfchechfcheguanick‘ kam der Lehrer die⸗ 
* Gemeine, Rothe, nebft feiner Frau und vers 
fchiedenen  getauften Indianern herzu, um an 
dieſem erfreulichen Befuche mit Theil zunehmen. 
Einige Tage hinter einander legten die eſuchen⸗ 
den Bruͤder abwechſelnd der verſammelten 3 In⸗ 
dianergemeine ihre und der Europaͤiſchen Gemei⸗ 
nen innige theilnehmende Freude uͤber den er⸗ 
wuͤnſchten Fortgang dieſer Miſſſons⸗Anſtalt dar, 
und fuͤgten herzliche Ermahnungen hinzu; daß ſie 
der erlangten Gnade treu bleiben, und durch die⸗ 
ſelbe in der Liebe und. Erkenntniß JEſu Chriſti 
a Diefe Reden, nn 
ey 
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ben fie ſich eines Dollmetſchers bedienten, wur⸗ 
— mit großer Aufmerkſamkeit und geſegnetem 
indrucke angehoͤrftt 
Den Unterredungen, —— der Miſſionaͤr 
Schmic nebft feiner Frau, wie gewöhnlich, vor 
dem Genuffe des Heiligen: Abendmahls mit jedem 
Ehepaare befonders hielt, wohnten die befuchens 
den Brüder bey, und die zum Theil recht kindli⸗ 
ee und doch fehr nachdrücklichen 


erklaͤrungen der Indianer, welche der. 


Miſlonaͤr ihnen verdollmetſchte vernahmen fie 
—— innige Ruͤhrung. Cie begingen dar⸗ 


Asien der Gemeine ‚das heilige Abendmahl; : 







öhnte am Pfinsfifefte einer Zaufe von fünf 
Ermwachfenen bey; halfen auch mit dieſe Kirchen» 


enmal bey einem Liebesmahle die verfammelte 
Gemeine; ‚welche durch ihren Dollmetſcher fuͤr 
den aus fo großer Entfernung ihr gegoͤnnten Be⸗ 


indlung verrichten, und fahen endlich zum letz⸗ 


ſuch öffentlich Dank fagen ließ. Bor ihrem Abs 


ſchiede waren fie noch in einer Verſammlung der 
erwachfenen Mannsperfonen,, welche fich uͤber die 
erhaltene Einladung, nach), der Ohio * ziehen, 
en 
524 

* if ‚AR zu merken, daß bereits. im Jehre 
Nr 1768 auf einem im. Fort Stanwir gehaltes 
nen Eongreß von den Sechs Nationen und eini⸗ 
‚gen andern Indianiſchen Bölkerfchaften ein gro⸗ 
Ber Strich Landes an der Susquehannah, in 


PAR auch Friedenshüften. und Tſchechſche⸗ 
©; Hs 
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quanick Tag, an die Provinz Penfylvanien abge⸗ 
BEREIT BOOYDER It. a 77 
= Auf die Vorftelung der Brüder wurde zwar 
vom Gouverneur in Philadelphia die Verſiche⸗ 
zung ertheilt, daß Die beyderr Indianergemeinen 
ihre Wohnpläge nebft einem Jagdrevier von fünf 
Meilen, innerhalb defien Feine weiße Leute ſich 
anbauen dürften, ungeſtoͤrt behalten follten. 
Allein die Delamaren, welche an der Ohio 
wohnten, und namentlic) drey ihrer vornehmften 
Hauptleute in der meftlichen Gegend, ließen gleich 
darauf im Fahre 1709 fämtliche an der Susque⸗ 
hannah 'wohnhafte Indianer, und auch auss 
drücklich mehrgedachte beyde Gemeinen, einlas 
den, fich in ihr Land zu begeben. — nun 
dieſer Antrag im April 1771 durch eine foͤrmliche 
Botſchaft in Friedenshütten und Tſchechſchequa⸗ 
nick befannt gemacht worden, auch Der Bruder 
David Zeisberger, wie wir unten fehen werden, - 
wegen ihrer Aufnahme und des für fie beſtimm⸗ 
ten Wohnplatzes an der Ohio, an Ort und 
. Stelle nähere Erkundigung eingezogen hatte: fü 
faßten gedachte Indianergemeinen endlich den 
Entfehluß, der Einladung ihrer Fandsleute zu 
folgen. Es Foftete fie ſolches wol nicht wenig, da 
fie Sich an ihren bisherigen Wohnplaͤtzen fehr 
wohl eingerichtet, Dauerhafte Häufer aebauet, 
und die Aecker mit vieler Mühe in einen früchtbas 
ten Stand verfest hatten. Sie Fonnten aber 
doc) nad) der bisherigen Erfahrung ſich in Die 
Länge Peinen ruhigen und ungeftörten Aufenthalt 
in einer Gegend verfprechen, ton fie mit 5 
i | uro⸗ 
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Europaͤiſchen Kolsniften umgeben wären; zu ges 
ſchweigen, daß fie in Diefer Lage der Abficht, ein 
Licht unter ihrer Nation zu ſeyn, wodurch noch 
mehrere Bilde zur Erkenntniß des Heils ger 
bracht würden, nachzukommen, wenig Gelegens 

jeit hatten. Weil fie ihren bisherigen Wohn⸗ 
lag von den Sechs Nationen erhalten hatten; 
ſo ertvarteten ſie zwar auch geranme Zeit, von 
dieſen anderweitig veriorgt zu werden. Es wurs 
de ihnen aber von denfelben nicht eher als im 
Fruͤhjahre 1772, nachdem fie fich bereits nach der 
Ohlo zu ziehen entichloffen hatten, eine andere. 
Gegend zum Aufenthalte angewieſen; wovon fig 
nım Feinen Gebrauch mehr machen fonnten. 
_ An der, Dbio war bereits durch den Bruder 
David Seisberger in Goſchgoſching eine Fleine 
Gemeine von Gläubigen gefammelt worden, wel, 
che bald nicht weit Davon an einen befondern Ort, 
Lawunakhannek, ſich anbauete. CD, Eranz 
2.0.0). 9.280.) ER 
Anm angefuͤhrten Drte ift auch erwehnt, daß 
diefe Gemeine im Fahre 1770 nach der Biber⸗ 
Creek gezogen iſt, und dafelbit einen neuen Drt, 
Languntoutenuͤnk oder Friedensſtadt anges 
bauet hat. Die Veranlaſſung zu diefem Zuge 
war eine.von den Hauptleuten der Delawaren in 
der weftlichen Gegend erganaene Borfchaft, wo⸗ 
durch fie alle Sfndlaner, die in Sofchgofcehing und 
daherum wohnten, in ihr Land beriefen. 
WVon Kaskaskunk am Biber: Creek, wo 
einer der nur ermehnten Hauptleute, Namens 
Pafante, feinen Sig hatte, Fam wegen a 

BR achter 
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dachter Angelegenheit ein unter den Indianern 

fehr angefehener Mann, Glikhikan, im Goms 
mer 1769 nad) Gofthgofehing. Den berichiedes 
nen 






Befuchen, die er von da aus in Larvunaks 
hannek machte; rourde er, ein bisheriger India⸗ 
nifcher Lehrer von der Art, wie fie D. Cranz 
N B. H. 8. 288.) befchreibt, Durch das Zeugs 
niß der Bruder und der Helfer von feiner Nation 
von der Nichtigkeit ſeiner Lehre, die ihm ſchon 
vorher zweifelhaft geworden, vollends überzeugt; 
Dagegen er dein Evangelio, welches. er hier zuerſt 
vernahm, von Herzen Beyfall gab. Er verſi— 
cherte, daß obgedachten Dauptleuten befonders 
Daran.gelegen fey, daß die gläubigen. Indianer 
‚in ihr Gebiet. kamen, zu welchem Ende fie, nebfl 
den übrigen Indianern. an der, Susquehannah, 
auch ausdrucklich die beyden dortigen Gemeinen 
Hätten zu fich rufen laffen. Diefes machte David 
Seisbergern und feinem Gemeinlein um fo, mehr 
Muth, der Einladung nad) der. Bibers Creek zu 
folgen,. da folche aucdy von den Indianern in 
Goſchgoſching angenommen wurde, wiewol 
letztere ihren Zug erſt fpäter anteaten. - Von 
Lawunakhannek geichahe der Aufbruch im 
Fruͤhjahre 1770 zu Waſſer auf der Ohio, und 
aus Derjelben in die BibersEreek. 

Glikhikan, der fehon ganz den Brüdern zu: 
gethau war, holtefie ab, und 309, als fie an 
zen neuen Drt Famen, gleich zu ihnen.. Auch 
Gendastund, ein Hauptmann von Goſch— 
goſching, der ſich bisher durch feine Verwandte 
abhalten laſſen, folgte nebſt feiner Familie Det 
2 br | | In— 
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ndia 0 auf ihrem Suge RAR blieb von 
da on — de en Sn 


ne — — — u 5 
Syleid * Der Ankunft J ya na m aber 
XPlatze begaben fich verfchiedene Brüder zu 
dem Hauptmann Dakante nad) Kaskaskunk; 
erklaͤrten ihm ihre Abſicht, fich in feinem Gebiete 
‚niederzulaffen; machten ihm einen Begriff von 
der Lehre und dem Wandel der Gläubigen; Pet 
baten für fich und. ihre Lehrer um Aufnahme und 
‚Schuß, welche er. ihnen verſprach. Es wurden 
dann an diefem neuen Drte, der den oberwehn, 
m Namen erhielt, ‚noch in diefem Herbſte zehen 
Blockhaͤuſer und Fünf‘ Indianiſche Hüften ers 
De — Goſchooſching zogen ——n — — 
ene m 
© Zn der Geg end, we fie m wohnten, war 
der Anblick * chriſtlichen Gemeine von India⸗ 
nern fuͤr die Wilden ganz neu, und erregte ihre 
Verwunderung; fie befuchten haufig dafelbft; 
viele wurden burch Das Zeugniß des Evangelii, 
welches fie da hörten, "und durd) die Wirkungen 
deffelben, die fie an ihren Randesleuten fahen, ges 
ruͤhrt und erweckt; ſie un den Entſchluß, da 
zu bleiben, und fich zu bekehren; und nach und 
nach wurden ſie durch die heilige Taufe der Ge⸗ 
meine einverleibt. Die Gnade GOttes waltete 
maͤchtig unter dieſem aufbluͤhenden Gemeinlein, 
welches zu Ende des Jahres 1771 bereits 124 
Einmohner in 24 Häufern hatte. Einige von 
den gläubigen Indianern waren treue Sepütfen 
in 
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in der Predigt des Evangelii an ihre Landsleute, 
denen fie zum Theil mit vielem Nachdruck: bes. 
zeugen, was fie felbft an ihren Herzen erfahren‘ 
hatten. Unter diefe muntern Zeugen kamen auch 
‚bald: nach ihrer in der Chriſtnacht re 
Taufe. oberwehnte Indianiſche Hauptleute, 
Gendaskund und Glikhitan, welche nun Jakob 
und Iſaak hießen, Letzterer hatte ganz vorzuͤg⸗ 
liche Freymuͤthigkeit und Gaben zum Vortrage, 
ſo daß feine Landsleute von ihm ſagten: „es ge⸗ 
he ſtromweiſe, wenn er vom Heilande redeẽ 
Unter den Indianern in Kaskaskunk waren 
viele dem Evangelio gram, und trugen es darauf 
an, daß die weißen Lehrer von Friedensſtadt 
vertrieben, und dadurch der Indianiſchen Ge⸗ 
meine ein Ende gemacht werden moͤchte; ſie 
machten auch ſelbſt den Hauptmann Pakanke 
durch ihr Zureden ſo irre, daß er ſich zuweilen ſo 
äußerte, als ob er der Indianiſchen Gemeine 
den verſprochenen Schutz entziehen wollte. Fol⸗ 
gender beſondrer Vorfall brachte ihn wiederum 
auf beſſere Gedanken. Da die Indianer in 
Goſchgoſching in Verlegenheit daruͤber geriethen, 
daß manche ihrer angeſehenſten Leute ſich zu den 
Glaͤubigen begaben, kamen ſie dadurch endlich 
‚auf Die Gedanken, daß fie die glaͤubigen Indig⸗ 
‚ner famt ihren Lehrern, welche fie bisher als Abs 
truͤnnige von ihrer Nation und FremdlingeCin 
Ihrer Sprache Schwonnaks) betrachteten, un⸗ 
‚ ‚ter ihre Nation aufnehmen, und ihnen die Rech⸗ 
te der Eingebornen ertheilen wollten. Sie thaten 
- deefalls den Brüdern einen Antrag, und nad 
J dem 









Dan 
T 


Vom Jahre 1769 bis 1775.78. 25.26. 79 
dein Ießtere ihre Willigkeit, folchen anzunehmen, 
‚mit dem Bedinge erklart hatten, daß fie zwar 
an allen andern National: Bedürfniflen, jedoch 
nicht an dem, was alif Krieg und Mord einigen 
Bezug Hätte, als womit fie fich nicht abgeben 
Eonnten, werfthatigen Antheil nehmen wollten: 
fo wurde der Entſchluß der Brüder von der 
Rathsverſammlung In Goſchgoſching mit Freus 
den genehmigt, und mit der Nachricht davon im 
July 1770 ſowol an die Indianergemeine in Lan⸗ 
guntoutenuͤnk, als auch an den Hauptmann zu 
Kaskaskunk eine Botſchaft gefchickt, welche von 
letzterm Orte nad) Gekelemukpechuͤnk, dem das 
maligen Hauptfise der Delamaren, fodann an 
die Sechs Nationen, die Schawanos und’andre 
benachbarte Indianiſche Voͤlkerſchaften befördert 
werden ſollte. Was den Hauptmann Pakanke 
anlangt, fo gab er zwar unter dem Vorwande, 
daß viele Glieder feines Raths abweſend wären, 
Beine entfcheidende Antwort; doch erklaͤrte er fich 
für feine Perſon der Sache beyfälig, war von 
da an weniger zurückhaltend, feine Zuneigung 
gegen die "Brüder zw äußern; befuchte ſelbſt in 
Languntoutenuͤnk; bezeigte Achtung für die Pre⸗ 
digt des Evangelii, Die ec da hoͤrte; und vier) 
felbft feinen Rindern, dahin zu gehen, und glaus 
big zumerden. — —— 
N SR 0 | 
Co NXem ohngeachtet bekamen die Feinde des Ev⸗ 
/ angelii in Kaskaskunk bald die Oberhand. 
Die meiften dafigen Einwohner liebten das 4 
went: niſche 
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in Gebkelemukpechuͤnk anzeigte, darauf erklät * 
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niſche Weſen und uͤberlie Fen ſih dem wilden Le⸗ 







ben und dem Srunfe, de fie fich heine Zeit lang 
enthalten. atten, Hi defto zügeloſer Die , 
Gläubigen wurden, wenn ſie dahin Famen, ver⸗ 
ſpottet, ut auch an ihrem Orte öfte ‚beunt | 
higet. Ihre Noth und Gefahr verme vie. ic, 
da im Fruͤhjahre 1771 mehrere Ind lanet von 
Ohio in ihrer Nachbarſchaft an der Biber» Greg! 
ſich niederließen Don dieſen Bi wurfde 
Languntoutenuͤnk ganz umgeben, ı —— 









bigen nebſt ihren Lehrern waren beſtaͤndigen 
hungen und moͤrderiſchen Anfaͤllen — 
und boshafter Leute ausgefegt, ſo daß N 
mehrere Naͤchte hindurch zu. wachen. g | rg 
waren. . Als fie num endlich. Er Mn Jannar 
1772 ſich an den Hauptmann Dakar mit 
Bitte um feinen Schug wandten: ſo erfli Re = 


. biger, er ſey außer Stande. ua, zu helfen, u 


rieth ihnen dagegen, auf eine Einladung vo — 
kelemukpechuͤnk, ‚in dortige Gegend zu 0 
wo ſie, laut einer Botſchaft von dotiigein Haupi⸗ 
mann, die. er ihnen bekannt machte, und wo⸗ 
durch auch. die-gläubigen Indianer an der Sus⸗ 
quehannah dorthin eingeladen wurden, einen rue⸗ 
higen Aufenthalt haben und dabey geichugt wer⸗ 
den ſollten. Bereits im July 1770. batte David. 


 Zeisberger dem Hauptmann Pakanke, der ihm. 


die Einladung der beyden Indianergemeinen an 
‚ver Susquehannah im Namen der Hauptfeu ıte. 







es Könnten befagte Gemeinen nicht eher in * 
Gegend ziehen, bis ein Wohnpiat für. Te. ber! 


ſtimmt 
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Hmimt’jeb, und fie verfichert wwären, daß fie ihre 
ehrer mitbringen koͤnnten, und eine gute Bes 
handlung erfahren würden. Pakanke hatte ihm 


darauf empfoblen, mit den KHauptleuten in Bes 










kelemukpechuͤnk deßfalls nähere Abrede zu neh⸗ 
men. Diefes bemog David Zeisbergern, im 
Merz 1771 In Geſellſchaft einiger gläubigen Ins 
dianer nad) befagtem Drte zu reifen, welcher an 
9 Fluſſe Muskingum lag, nach Indianiſcher 
Art ziemlich groß war, indem er etwa aus hun⸗ 
dert Haufern beftand, und mebrentheils von Una⸗ 
mi oder Delawaren, jedoch auch von einigen 
Mon ſys bewohnt war. Der Hauptmann Ne⸗ 
tawatwees nahm die Brüder, unter welchen 
Naak fein ehemaliger vertrauter Freund war, in 
fein Haus auf, mit der Erklarung, “er wollte 
gern viel von ihnen hören.” Cine Menge India⸗ 
ner verfammleten fich daſelbſt, um die Brüder 
zu fehen, und hoͤrten deisbergers Predigten einis 
ge Tage hinter einander begierig an. Die mitz 
gekommenen gläubigen Indianer legten ihren 
Landsleuten das Wort GOttes weiter aus, fans 
den aber Darunter auch bittere Feinde und Wir 
derfprecher der Wahrheit. Der Hauptmann 
ungeneigt, die Predigt des Evangelit 
in feinem Gebiete zu genehmigen, und den Glaͤu⸗ 
bigen einen befondern Wohnplatz einzuräumen, 
wovon ihm deisberger die Nothwendigkeit vors 
ftellte. Er verſprach, die Sache in Heberlegung 
junebmen. me 
MNach Zeisbergers Abreife fuchte ein Indlani⸗ 
feher dehrer alles gegen Ihn einzunehmen, mit dem 
; R 5 Vor⸗ 
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Vorgeben, dieſer weiße Prediger gehe nur damit 
um, viele Indianer an ſich Au ziehen, ‚um fie alsz 
“dann. über Die See zu bringen, und als Sklaven 
zu verkaufen, worauf man ſie als Pferde braus 
chen, und, mit.der Peiticye zuchtigen würde. Er 
gab zugleich beſondere Dffenbarungen. vor, drbs 
hete mit Ueberſchwemmung und Hungersnoth 
denen, dig den Broͤdern folgen wuͤrden, und. 
verſprach Dagegen ſeinen Anhaͤngern alten Ueber⸗ 
fluß, wenn fie gleich nichts pflanzten. Eine ziem⸗ 
liche: Anzahl Indianer ließen ſich wirklich. von 
ihm bethoͤren, und da ſie auf ſein Wort ihre Fel⸗ 
der nicht beſtelltenz fo litten ſie nachmals großen 
Mangel an. Lebensmiteln. Der Hauptmann 
VNetawatwees ließ ſich indeß in feiner. guten Ges 
ſinnung gegen Die Brüdernicht ſtoͤren, ſondern 
gab vielmehr wiederholt zu erkennen, wie es 
wuͤnſche, daß die glaubigen Indianer ſich in ſei⸗ 
nem. Geblete niederlaſſen moͤchten. Nachdem 
nun. Zeisberger noch im September 1771 in 
Frledens huͤtten geweſen, um wegen des Zung der 
Gemeinen an der Susquehannah in das Land 
der Delawaren, und ihrer kuͤnftigen Niederlaſ⸗ 
ſung daſelbſt, vorlaͤufige Abrede zu nehmen; ſo 
begab er ſich im Fruͤhſahre 1772 nebſt einigen 
Indlanerbruͤdern nach Gekelemukpechuͤnk, um 
in daſigem Gebiete, ſo wie ihm auch der Haupt⸗ 
mann. in, Baskaskunk dazu gerathen hatte, 
einen bequemen Platz auszuſuchen, wo ſich die 
glaͤuhlgen Indianer ſowol von Languntoute⸗ 
nuͤnk als von der Susquehannah anbauen 
koͤnnten. Sie erſahen ſich ſolchen am Muskin⸗ 
Fe. Ä gum, 
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gum, ohngefehr 20 Engliſche Meilen von Geke⸗ 
lemufpechünt. Darauf gingen fie nach letztge⸗ 
dachtem Orte, und zeigten dem Hauptmanne und 
feinem Rathe ihre Abficht an, fich in feinem Ges 
. biete wohnhaft nieberzulaffen.. Der Hauptmann 
äußerte feine. Freude daruͤber; erklaͤrte, daß er 
ihnen gerade die Gegend, welche fie selbft, gewehlt, 

zugedacht habe, und beftimmte einen weitläufigen 
Bezirk dort herum, wo ſich, nach ihrem Wun⸗ 
fe, ‚außer den Gläubigen niemand anbauen 
ſollte. Sie kehrten darauf nach, Languntoute⸗ 
nuͤnk zuruͤck, und Zeisberger machte gleich Ans 
ſtalt, mir fünf Familien von da nach dem neuen 
—— zu ziehen, um dafelbft zum Empfan⸗ 





der nachfommenden alles vorzubereiten. Sie 
langten: im May dafelbft an, und richteten ſich 
nach und nach ſo gut wie möglich. ein. Don den 
Wilden in dafiger Gegend hatten fie. gleich haus 
figen Befuchz die Predigt des Evangelli fand 
bey manchen Eingang; und fie waren Faum einen 
Monat da, als fchon eine: Familie von zehn Per⸗ 
ſonen aus Bekelemukpechint zu ihnen 309, nous 

u ſich JEſu sand J — in 
+4 * —— 8. — ‘4 
Rn 3 Fury 1772 brachen die Gerielnen an Aber 
Susquehannah auf. Hundert und vierzig 
Derfonen gingen in zwey und dreyßig Canodes oder 
Boͤten zu Waſſer, unter Anfuͤhrung des Bruder 
Rothe und ſeiner Frau, und vier und funfzig zu 
Lande, bey welchen fid) der Bruder Johann Er 
wein ui Der zu m Begleitung von — 
ehem 
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lehem kam, wohin der bisherige Lehrer in Frie⸗ 
Denshütten, Johann Jakob Schmick, nebſt ſei⸗ 
ner Frau, auf einige Zeit ſich zur Ruhe begab. 
Zu gedachten Fußgängern fließen noch fieben und 
dierzig Perfonen von TCſchechſchequanik. Die 
an fich ziemlidy weite Reife wurde durch manchers 
ley Aufenthalt verlängert, Die Beſchwerlichkeit 
des Weges, da fie bald dichtes Gebuͤſch, bald 
vanhe Felſen, und tiber einander hingeſtuͤrzte 
Baumfämme, bald Sumpf und Waſſer vor 
ſich hatten, verzögerte ihr Fortkommen, und 
nöthigte fie mehrmalen auszuruhen. Sechs und 
dreyßigmal mußten fie durch die Munſy⸗Creek 
‚water. Cine anfehnliche Heerde Vieh, welche 
fie mit fid) trieben, war auch nicht fo gefchwind 
fortzubeingen. Manche Zeit mußte auf die Jagd 
verwendet werden, um Lebensmittel zu bekom⸗ 
men. Endlidy mwarenfie wegen der Mafern, wo⸗ 
‚mit viele Kinder und Erwachfene unterwegs bez 
fallen wurden, Die jedoch alle gluͤcklich durchka⸗ 
men, einige Tage ſtille zu liegen genoͤthiget. Zu 
Anfang Auguſt erreichten ſie insgeſamt Langun⸗ 
toutenuͤnk. Von den Quaͤkern in Philadelphia 
wurde bald darauf mit einem Schreiben an die 
chriftlichen Indianer, die nad) der Ohio ger 
' gegen find, ein Geſchenk von Hundert Spanis 
chen Thalern für fie ubermacht, welches ihnen 
zu Anfchäffung des nöthigen Welſchkorns ſehr 
wohl zu ftatten Fam, und mit vielem Danke ans 
genommen wurde, - Ä u 
Johann Etwein reifete bald nach feiner Anz 
Eunft mit fechs Gndianers Familien nad) dem 
N 
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neuen Wohnplatze am Muskingum, welcher 
nun regelmaͤßig angelegt wurde, und den Namen 
es ik⸗Thuppek, das ift, Schönben n er⸗ 
- Ron hier begab. er fich mit fünf India⸗ 
ein zu dem Hauptmanne Netawat⸗ 
wees, welchem ſie fuͤr das den Glaͤubigen ge⸗ 
ſchenkte Land nochmals Dank ſagten, und den 
Sinn und die Abfichten der Brüder deuelich dar⸗ 
legten, mit Bitte, ihnen ſeinen Schutz zu gewaͤh⸗ 
ren. Der er, Hauptmann bezeugte feine Freude 
über der- Bruder Ankunft, verfchob jedoch die 
förmliche Antwort auf andere Zeit, Nachdem 
der Bruder Etwein den Miffionarien in Abſicht 
auf die kuͤnftige Bedienung des Miffions ⸗Wer⸗ 
kes manchen guten Rath ertheilt hatte, auch noch 
bey feinem Dafeyn gewiſſe Ordnungen feſt geſetzt 
worden, wornach fich diejenigen zu richten hätten, 
die bey der Ind anergemeine wohnen und. Mits 
glieder derfeiben werden wollten; fo veifete er im 
—— nach Bethlehem zuruͤck. 
Außer Schoͤnbrunn, und zwar auf dem 
Wa von da nach Gekelemukpechuͤnk, in glei⸗ 
cher Entfernung von beyden Drten, wurde noch 
ein zweyter Wohnplas für glaubige Indianer ans 
gelegt. ı Den Anfang dazu machten fechzehn Fa⸗ 
milien, mehrentheils Mahikander, und die uͤbri⸗ 
‚gen Delawaren, welche fehon ehedem in Gnaden⸗ 
börtew ander Mahony, (f. D. Cranz M. B. 
H. 6. 139.) beyſammen aewohnt, und ſeltdem eine 
befondere Freundſchaft unter fich behalten hatten, 
Sie nannten auch den neuen Ort, zum Andenfen 
an —— fruͤheren —2 ‚ongbenbiren, 
9:0 
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2257 Theil der ———— ap 
* mie ihrem Lehrer Rothe ımd feiner Frau vorerſt 
noch in Languntoutenuͤnk zurück blieb, war 
manchen Beangſtigungen von ‚befoffenen Bilden 
aus der Nachbarfchaft ausgefeßt, deren einer an 
einem Morgen in Rorbe’s Wohnun g mit wie⸗ 
derholter Drohung, ihn zu 'ermorden, hinein⸗ 
| ‚drang, jedoch noch glücklich ‚abgehalten wurde: 
Sm April 1773 zogen vollends. alle glaͤubige In⸗ 
dianer nach Schönbrunn und Gnadenhuͤtten. 
. Zur Bedienung der Gemeine an letzterm Orte 
Fam im July deffelben Jahren obermehnter Mifs 
fionar Schmick wieder von Bethlehem nebſt fei> 
ner Frau. Ein lediger Bruder war ſein G ae 
Die Gemeine in: Schönbrunn wurde Durd 
tbe’s und Junginanns bedient; Fr 
daſelbſt David Zeisberger, der die Aufſicht über 
daſiges aanzes Miſſions⸗Werk führte, nebft eis 
nem ledigen Bruder, der zum Dienfte der Miſ⸗ 
ſion zugezogen Wunde,” — 

Dieſe Gemeinen geyoſſen an ‚been neuen 
Ropnpläßen anfangs einer ungeſtoͤrten Ruhe; 
und in Antehung ihres Außern Beltehens, darin 
fie zwar durch Die Ortsveraͤnderung ſeht zuruͤck 
geſetzt worden, litten fie Feine Noth, In ihrem 
innern Gange waltete Gnade, und fie blieben 
nicht ohne Frucht unter dem Volke, darunter 
der HErr fie genflanget hatte, Diele Indianer 
hörten Das Evangelium an dieſen Orten mit Ein⸗ 

druck; eine gute Anzahl derſelben faßte den ernſt⸗ 
lichen Eniſchiuß, da zu bleiben, und ſich zu be⸗ 
kehren und gelangte nach und hach zur Taufe 
Taufe. 
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Da unter war eln.angefehener Haupt 
mann Bebpalawehund „der. den Malen: en 
wuserpie 
ar — F ae ge — Ns 
eg Nie ider eonigten fich e och ni »emitd em 
m: Ye "welchen der Anblick einen Gemei⸗ 
ne von Gläubigen und die Prediat des. Evangelii 
‚in, derfelben bey den befuchenden Sremden ftiftete, 
‚Sie hielten es vielmehr für ihre Pflicht, "Da Sie 
Vest, mitten unter. verſchieder ren Ind aniſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften wohnten, neue Bekanntſchaften mit 
denſelben zu errichten, um ſo viel es die Öelegen» 
heit erlaubte das Wort der Verſoͤhnung unter 
Ähnen aus zubreiten, und fie mit Ihrem ‚Schöpfer 
und Erloͤſer bekannt zu machen. Zeisberger —* 
Seit vielen Jahren ähnliche Veſuche nicht o 
Erfolg gemacht hatte, widmete ſich auch jetzt 3 
fer Sahje-befonders. "Er wollte den Anfang. bey 
‚den Schawanofen machen; dieſe waren nicht 
nur die naͤchſten Nachbarn der Delawaren, ſon⸗ 
dern die Bruder hatten auch ſchon ehedem uit ei⸗ 
nigen von dieſer Nation Bekanntſchaft gemacht. 
(DA — BD. 9.104.) Zeisberget 
macht ſich im October 1772 in Geſellſchaft 
zweher Indlanerbruder auf den Weg zu Ihnen. 
Zufaͤlliger Weiſe — fie i r erſtes Nachtlager 
bey des in D. Cranz N. BIN. ($. 220.) erz 
‚ wehnten Parnious Sohne, welcher Zeisber gern 
noch Fannte, und freudig aufnahm, auch fein 
und feiner Gefährten. Zeugniß mit Beyfall ans 
hörte, Don dieſem Manne wurden ſie Tages 
f 54 darauf 
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darauf in das anſehnlichſte Dorf der Schawa⸗ 
fen in dafiger Gegend gebracht und Amar: | 
einem bey feiner 800 in vieler Achtung ſtehen⸗ 
den Lehrer. Letzterer hoͤrte die Predigt der Bis 
der um so, begieriger an, da.er, wie er nachher 
geftand, an feiner ehemaligen Lebt * nach! Me her 
die Indianer durch Brechmittel fich vonder 
de reinigen ſollten, felbft fchon feit einiger Zeit. its 
re geworden war, und daher feine Leute vertroͤ⸗ 
ſtet hatte, es wuͤrde wol noch jemand kommen, 
um ihnen den rechten Weg zur Geligfeit,, den fie 
noch nicht Pennten, anzuzeigen. Er glaube nun, 
fagte er, GHDtt habe die Brüder geſandt, ihnen 
fein Wort Fund zu thun. Die übrigen Einwoh⸗ 
ner. des Dites fimmten ihm, bey, und nachdem — 
einen Rach gehalten, erklärten fie. Zeisbergern 
und. jeinen Gefaͤhrten ihren Entſchluß, Goes. | 
Wort anzunehmen, : mit der Bitte, daß nicht 
nur gläubige Indianer, fondern auch weiße Brus 
der zu ihnen ziehen möchten, um fie zu unterrich⸗ 
sen, Wir find wol fchlechte Leute,” fagte ob⸗ 
gedachter Lehrer, der das Wort führte; “ aber 
verfchmähe ung doc). nicht, weil wir fo Schlecht: 
find, und verfage uns unſre Bitte nicht.” Ta 









dem nächftfolgenden NBinter begaben fich ein 
Abgeordnete diefer Schawanofen auf den As 
nach Gnadenhuͤtten, um diefe Bitte dort zu 
wiederholen; allein fie wurden , ehe ſie dahin Bi 
men, durch tldringefinnte in Bekelemutpechint 
in ihrem Dorhaben irre gemacht. Zeisberger 
entſchloß ſich indeß, im September 1773 eine 
abermalige Befuchreife zu Mal ‚zu 


n, 
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thun/ wurde aber von einem. Hauptmanne der⸗ 
der überhaupt gegen alle Europaͤer fehr 
eingenommen war, und ſie lauter liſtiger und 
weenoſer Anfehläge gegen die Indianer beſchul⸗ 
digte, nicht wohl empfangen; und wiewol dieſer 
—— h durch Beisbergere und feiner Andias 

nifchen Gefährten Zeugniß von den guten und red⸗ 

yen Abfichten der Brüder und der Vortref liche 
t ihrer Lehre einigermaßen bedeuten’ ließ: fo 
wurde doch bey dieſem Beſuche der Zweck nicht 
erreicht. Die darauf erfolgten Kriegsunruhen 
fiörten das * Verkehr der Brüder mit den 


3 Che Diefelben Unruhen verhinderten auch 
2 ‘einen Beſuch, welchen Zeisberger unter 
den Cherokeeſen zu machen gedachte, nachdem 

ieſe zahlreiche Nation im Fruͤhjahre 1774 mit 
den Enälifchen Kolonien in einen Friedensbund 
getreten war, : Noah, der Erftling: von dieſer 
Nation, welcher vor vielen Fahren als Gefans 
gener unter die at ern gefommen, und im 
Sahre 1773 von den Brüdern getauft worden 
war, brannte vor Begierde, ihn dahin zu begleis 
sen, am feine Landsleute mit GOttes Werke be⸗ 


Ben —— 
at 2 
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Ner —— be zwiſchen den Virginiern 
und Schawanoſen im Jahre 1774 ent⸗ 
fand, verurſachte den -Sndianergemeinen viele 
Unruhe, und infonderheit waren die.bey ihnen 
fi 8 PR —** Geſchwiſter in großer 
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Gefahr, So wurde ihnen, als im May gedach⸗ 
ten Jahres etlich und funfzig Krieger Dutch Gna⸗ 
degnhuͤtten zogen, von einigen derfelben nach dem 
Leben getvachtet, jedoch Durch Deren gutgefinnten 
Anführer alles Unglück: verhütet: > Inzwiſchen 
begab ſich Rorhe mit: feiner Frau und Kindern 
bald Darauf nach Bethlehem in Sicherheit. Die 
übrigen weißen Bruͤder und Schweſtern wagten 
es, bey der Indianergemeine ferner auszuhalten. 
Ein Gluͤck war es, daß die Hauptleute der De 
lawaren zur Erhaltung des Friedens geneigt. was 
ren. Die Brüder beftärften fie in dieſer Geſin⸗ 
nung und dem guten Vertrauen zu den Englifchen 
Kolonien, wenn fie, wie es bey den Wilden zu 
gehen pflegt, durch allerley luͤgenhafte Reden in 
Furcht geſetzt wurden. Letzteres war inſonderheit 
der Fall, da endlich zu zweyenmalen Virginiſche 
Truppen in das LandderSchawanofen einruͤck⸗ 
‚ten, um ſie fuͤr ihre Raͤubereyen und Mordtha⸗ 
ten zu zuͤchtigen. Dieſer Umſtaͤnde —— 
einige Wilden, ihre Verwandten, die ſich in 
Schoͤnbrunn aufhielten, in Angſt zu ſetzen um 
fie Dadurch zu bewegen, Die Gemeine zu verlaſ⸗ 
fen. Der alte Salomo Allemewi (ſ. D. Cranz 













N. B. H. 8. 289.) ließ fich wirklich verleiten 
von den Gläubigen wegzugiehen, bereuete jedo 
bald diefen Schritt, und ward zu Anfang des 
folgenden Jahres auf feine Bitte twieder ange 
nommen. Ueberhaupt aber hoben die Feinde der 
Brüder in Gekelemukpechuͤnk um Diefe Zeit ih⸗ 
re Haͤupter empor, und trugen e8 mehrmalen 
darauf an, dab die Miffionarien aus dem Lande 

Na, ; F ß s | ents 
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entfernt, und die Predigt des Evangelii unter den 
Hudianern gehindert werden follte. Sie würden 
auch ihren Zweck allem Anfcheine nach erreicht 
haben/ wenn nicht GOtt einen der angeſehenſten 
Minner aus ihrem Mathe, den Rapitain White 
Bye, der beym Befuche in Schönbrunn von 
der Wahrheit des Evangelii kraͤftig überzeugt 
wurde ob er gleich wegen ſeiner Zerſtreuung 
durch politiſche Geſchaͤfte die gruͤndliche Bekeh⸗ 
rung noch verſchob, zu einem eifrigen Verfechter 
der Brüder erweckt hätte, der fich allen’ Anfchläs 
gen gegen dieſelben/ ſo bad er folche erfuhr, mit. 
dem ‚größten Nachdrucke und, wegenfeines vor⸗ 
güglichen Anſehens, mit gutem Erfolge wider⸗ 

, ‚Eben‘ diefer Mann fuchte es mit allem 
Serie dahin zu bringen, daß der oben erwehn⸗ 
te-im Sabre 1770 von Gofgofebline aus 9% 
ſchehene Antrag befolgt, die Indianergemeinen 
ſamt ihren Lehrern von der Natlon der Delawa⸗ 
ren Öffentlich in Schuß genommen, und Die Pre⸗ 
digt de s Evangelii unter derſelben autorifirt wuͤr⸗ 
de, Die Brüder hatten an dieſe Sache mehr⸗ 
mals erinnert, und White Eye nahm fich ihrer 
dabey freulich an. Allein erft nachdem der Fries 
de zwiſchen den Pirginiern und Schawanofen 
gegen Ende des Jahres 1774 roiederhergeftellt 
worden, Eonnte er völlig zum Zwecke gelangen. 
Es wurde dann mirflich im Rathe zu Gekele⸗ 
mufpechünf der Entfchluß gefaßt, daß die Der 
lamaren das Wort GOttes annehmen wollten; 
das heißt: ein jeder von dieſer Natign follte von 
gun an ungehindert zu den Brüdern ziehen koͤn⸗ 
nen, 
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nen und ſich taufen laſſen/ und die Gläubigen 
ſollten mit der übrigen Nation gleichen. Antheil 
an ihrem Lande und an allen Ihren Vorrechten 
Baben; den gläubigen Indianern folte mehr Land 
zur Wohnung eingeraumf, "und den ilden e⸗ 
wehrt werden, Daß fie ſich richt zu nahe bey ihnen 
niederließen. Der alte Hauptmann Netawar⸗ 
wees begab ſich ſelbſt nebſt Kapitain White Eye 
und mehreren Rathsgliedern im Februar 1775 
nach Gnadenbötten, um dieſe Botſchaft feyer⸗ 
lich dahin zu bringen. Dem Hauptmanne Pas 
kanke in Kaskaskunk ſchickte er ſolche mit den 
Worten zur ch und du, ——— 
und wiſſen nicht, wie lange wir noch zu leben 
Haben; fo laß uns denn noch ein gutes Werk 
ihun, ehe wir aus der Zeit gehen, und unſern 
Kindern und Nachkommen Binterlaffen, Daßmie 
das Wort GOttes angenommen haben.’ Laß 
dieſes unfern Testen Aßillen und Teftament ſeyn 
So endigte fich diefer Zeitraum, mit den 
guͤnſtlaſten Ausſichten zum Fortgange des Mi 
ſions⸗ Werkes unter den Indianernz; Die aus 
denfelben gefammleten Gemeinen waren in einem 
erwinfchten Gnadengange; von den Wilden 
wurden viele erweckt und zu denfelben hinzuge⸗ 
than; und weil die Lebensart der Indianer nicht 
verftattet, daß diefelben in fehr Peg | 









einem Drte wohnen, fo mußte bald auf die 

richtung eines dritten Wohnplatzes Bedacht ge⸗ 
nommen werden. Bee | 
Ausfuͤhrlichere Nachrichten findet man In der 
Befchichre der Miffion der Brüder unter A 
ver J An⸗ 
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I dianern in Nordamerika duch ©. 
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ie Miffion unter den Arawacken in Suri⸗ 
=. name hatte einen zwar nicht fehr glänzenden, 
och nicht ungefegneten Fortgang. “Die kleinen 
jemeinen aus diefer Nation, welche in Saron 
in der, Sarameka und in Hoop an der Korens 
yn geſammlet worden, mußten darum an der nd+ 
bigen Pflege vieles entbehren, weil Die Glieder der⸗ 
elben nicht an befagten Orten beyfammen unter der 
Aufſicht dee Miffionarien wohnen konnten, fons 
een, weil e8 dafelbft an tauglichem Lande zum 
Bau der ihnen ftatt des Brodes dienenden Kaſſa⸗ 
ir Burzel fehlte, ihre Wohnungen, nebft ihren 
Euynen oder Feldern mehrentheils etliche Stun: 
en weit. davon anlegten, von wo aus fie faft nur 
in den Sonn» und Fefttagen nach obgedachten 
Niſſions⸗Plaͤtzen zu den Berfammlungen Famen. 
Inzwiſchen waren die Miffionarien an beiden Or⸗ 
en unermuͤdet im Beſuch ihrer zerftreuten Kirch⸗ 
inder und anderer Indianer, die in daſigen Ge⸗ 
enden wohnten, und unter welchen noch manche 
er ehedem von den Bruͤdern Getauften ſich befan⸗ 
en, von denen nach 9 nach verſchiedene wieder⸗ 
im der Gemeine einverleibt wurden. Inſonder⸗ 
eit wohnten an der Mebenna und Attalikulli⸗ 
lreek, wo man von Hoop aus beſuchte, ziemlich 
iele Arawacken, deren Anzahl im Jahr 1760 
eträchtlich vermehrt wourde, da berſchiedene dahim 
gen, die bisher an. der Önronoque, Ireaued 
nr r un 
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‚und Demerary gewohnt hattert. Anterbisin be 
» fanden ſich einige der vormals in Pilgerhut getauf⸗ 
ten, welche ſich bald ng bey * Briidern in 
Hoop meldeten. % len Schwierigkei ten, 
womit dieſe Miſſion umgeben war, und die theils 
‚von dem National⸗Charakter und der Lebensart de 
Arawacken, theils auch ——— 
Beſchaffenheit des Landes herruͤhrten/ hatte 
um fo mehr Urſache, die Gnade GOttes dankbarz 
lich zu erkennen, welche uͤber den aus gedachter 
Natlon geſammleten Gemeinlein waltete, un 
deren Wirkungen bey der oͤffentlichen Predigt | 
Evangelii an diefelben, und in ihren übrigen. gof 
tesdienftlichen Derfammlungen, fo wie auch — 
einzelnen Unterredungen mit deren Mitgli 
öfters fehr deutlich wahrzunehmen waren. Bon 
Zeit zu Zeit befehrten fich auch einige aus den Hei⸗ 
den zu Chriſto, und wurden durch. die PA Taufe 
zur Gemeine hinzugethaa. 
Im Jahre 1775 vollendete der Bruder Jo⸗ 
bann Ronrad Cleve,'der feit vielen Fahren cin 
treuer Zeuge des Evangelit‘ unter der Arawackiz 
fchen Nation gewefen, feinen Lauf’ durch: diefe 
Zeit, auf einer Reife von Joop nach Paramari⸗ 
bo. Sein Verluſt war um ſo empfindlicher, da | 
jeder. neue Gehuͤlfe bey a Miſſion me 
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| 5‘ er Bruder Rudolph Stoll, welcher ſich bey 


| u ag le 4 
Ün:! befam 





Dom Tahren769 bis1775: Seat 95 
bekam an die Stelle des entfchlafenen Bruders 
Thomas Jones (ſ. DEN. B HS 20r.) 
einen andern Gehülfen, der aber auch bald Frank: 
ward, und nad) einem halben Jahre aus der Zeit 
ging. Die Einwohner des Dorfs; in welchem fich 
die» Brüder aufhielten, hatten den Entfchluß ge⸗ 
faßt, ihren alten Wohnplatz zu verlaffen, und ei⸗ 
nen neuen, an dem Zluffe Quama, näher an 
Dorsmaribo, zu beziehen. Diefes gefchahe im 
Fruͤhjahre 1769, und die Bruͤder folgten ihnen da; 
bin. "Die Sreyneger finden fich zu folcher Veraͤn⸗ 
derung ihres Aufenthalts’öfters veranlaßt. Denn 
zu dem Bau der Erdfrüchte, wovon ſie nebſt der 
Jagd und Fifcherey leben, find fie genoͤthiget, von 
Zeit zu Zeit neues Land zunehmen, indem fie ſol⸗ 
bes auf keine andere Weiſe zubereiten, als daß fie 
die: Darauf ftehenden Bäume niederfehlagen und 
verbrennen, da es dann nach einigen Fahren feine 
Fruchtbarkeit: verliert. "Außerdem veranlaft fie 
auch zumeilen ihr Aberglaube einen neuen Wohn? 
platz aufzufuchenz wenn fie 3. E. kurz hinter eins 
ander. etliche Leichen haben, fo heißt es: der Gott 
des Ortes ift böfe, und toͤdtet ſe. 
3m Detober 1769 Fam der Bruder Chriſtoph 
Kerſten nebft feiner Frau von Daramaribo nach 
Quama, um der Miffion unter den Freynegern 
zu dienen. Da bey dieſer ration die Weiber in ber 
ſonderem Anſehen ftehen, und zugleich dem Goͤtzen⸗ 
dienfte am eifrigften ergeben find, fo wünfehte man, 
daß das Hinderniß, welches fie vornemlich dem Ev⸗ 
angeliv-in den Weg legten, durch den Eingang, 
welchen eine Schweſter, wie zu hoffen war, * 
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den Perfonen ihres Gefchlechts finden würde, ges 


hoben werden moͤchte. Allein es wurde dieſe Abs 
ſicht nicht recht erreiht. PT 
Nachdem die Brüder verfchiedene Jahre nur 
behy einigen Knaben, die fie zum Unterrichte im 
Lefen und Schreiben angenommen, den Samen 
des Evangelii auszuftreuen Gelegenheit gehabt 
hatten, da die Erwachſenen fich gaͤnzlich dagegen 
zu verhärten fehienen: fo war es ihnen eine große 
und unerwartete Freude, daß im May 1770, 
als fie feit einigen Tagen gelegentlich mit etlichen 
Negern vom verdienftlichen Leiden und Sterben 
des, Deilandes geredet hatten, endlich Die meiſten 
Männer aus ihrem Dorfe Famen und fie baten, 
ihnen mehr davon zu fagenz mit der Erfiarung, 
fie hatten. ein Qerlangen, den Heiland aud) ken⸗ 
nen zu lernen und lieb zu haben. Die Brüder 
machten daher den Anfang, Sonntags eine öfs 
fentliche Predigt an die Neger zu halten, wobey 
fie anfangs ziemlich viel Zuhörer hatten. Die 
eifrigen Gösendiener aber, und fünderlich einige 
Weiber, widerfesten fid) der Verkündigung des 
Evangelii auf ale Weiſe, und brachten es, leider! 
dahin, daß die meiften Neger wiederum zurück 
traten, und nur einige wenige beftändige Zuhörer 
in der Predigt der Bruder blieben. Bey dem’ 
Hauptmanne Arabini, der feinem Vater Abini 
A D. Cranz N. B. H. 5.291.) in diefer Wuͤrde 
gefolgt war, zeigte ſich zuerſt die geſegnete Wir⸗ 
kung des Wortes von der Verſoͤhnung an ſeinem 
Herzen. Er gab demſelben Beyfall, bekraͤftigte 
gegen feine Landsleute das Zeugniß der Bruͤder, 
* und 
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rn ernten folchen Eifer „die Lehre IJEſu anzu⸗ 
nehmen und zu befolgen, daß die Bruͤder kein 
2 edenken fanden, ihn, "als den Erftling feiner 
Nation, am oten Jahuar 177 durch die heilige 
Qaufe der chriftticyen Gemeine ‚einzuerleiben, 
wobey er den von ihm felbft gewehlten Namen 
Johannes erhielt. Seiner Taufe wohnten Die 
meilten Einwohner des Dorfes’ bey. Gleich) 
nachher Fam der Hauptinann eines benachbarten 
Dorfes, ein fehr eifriger Gögendiener, und der 
fi) ein befonderes Anſehen anmaßte, in voller 
Wuth mit Flinte und Saͤbel in das Haus der 
Brüder, und Frag te: Ob fie nicht wüßten, 
wem dieſes Land gehoͤre? was ſie ohne ſein Vor⸗ 

en mit Arabini vornaͤhmen? Er fuͤrchte, die 
Götter würden Arabini toͤdten; und wenn derſel⸗ 
be ſtuͤrbe, ſo wolle er die Schu bey den Brü⸗ 
dern Suchen. "Die Neger hätten ihre Götter, 
und Die Blanken die ihrigen, jeder Theil müffe 
bey den ſeinigen bleiben.” Doch machte der 
Brüder freymüthiges Bekenntniß Der Wahrheit 
und das Zeugniß, welches der neugetaufte Jo⸗ 
bannes vonder an feinem Herzen vorgegangenen 
feligen Veränderung ableate, ſolchen Eindrusf 
auf ihn, daß er ganz befänftigt fich wiederum 
nach Hauſe begab. Es waren aber. noch mehrere 
Frehneger Die gleiche Erbitterung über die Tau⸗ 
fe dieſes Erftlinge äußerten. Letzterer ging zur 
Freude der Brüder in der Gnade fort, ward 
auch nach einiaer Zeie des heiligen Abendmahls 
theilbaftig, und begeuate bey aller Gelegenheit 
kinen Landsleuten, — ſelig ein armer Suͤnder 


durch 
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durch den Glauben an JEſum Chriſt 
koͤnne, fand jedoch, leider! wenig Eingang; ſelbſt 
feine eigne Frau und Verwandten waren ihm 
ſehr entgegen. Die Brüder fahen auch den ganz 
zen Zeitraum hindurch, dieſen Erftiing ausges 
nommen, wenig Frucht von der Verkündigung 
des Evangelii, welche fie ſowol zu Haufe, als.beym 
Beſuche an andern Orten unermüdet fortſetzten. 
Nur noch ein Freyneger wurde am ıfted Januar 
1773 getauft, der aber im folgenden Jahre vers 
farb. Im December 1774 waren die Brüder 
abermals genöthiget, einen neuen Wohnplas zu 
beziehen, an einem Orte, Bambey oder Quaffe 
genannt, der noch naher nad) Paramstibo zu 
lag, in welcher Gegend die Freyneger Damals vier 
neue Dörfer anlegten. Da die Brüder hier an⸗ 
fangs ihr Haus zu nahe am Fluſſe batieten, wo 
ſolches den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt war, 
k müßten fie es in dem nachften Srübjahre an eine 
höhere Stelle bringen. Diefer Miſſions-Poſten 

war überhaupt mit vielen außerordentlichen 
Schwierigkeiten verfnupft. Die Neife zu den 
Freynegern, welche in einem offhen Boote, wo 
man den brennenden Sonnenſtrahlen ausgefest 
it, auf dem von mehrern Selfenbänken, weiche 
Waſſerfaͤlle von beträchtlicher Höhe verurfachen, 
durchfchnittenen Fluß Suriname gefchehen muß, 
ift eine der mühfamften und gefährlichften. Bey 
‚dem, Aufenthalte unter den Freynegern haften die 

Bruder nicht nur von der Hitze, dem Ungesiefer, 
und andern Beſchwerlichkeiten des Klima, viel 

zu leiden, und dabey mit ber Böeforsnna Ihr 

| e AU; 


Dom Tabre 1769 bis 1775: $.31: 32.09 
Daushaltung und dem Anbau einiger Baums 
und Feldfrüchte zu ihrer: Nahrung viele Mühe, 
indem Die Freyneger ihnen: dabey wenig Hülfe 
leiften: fondern fie wurden auch) öfters von ſchwe⸗ 
ven und fchmerzhaften Krankheiten befallen, wels 
che ſie ſehr entkraͤfteten. Ein Bruder, der als 
Gehuͤlfe bey dieſer Miſſion dahin geſandt wurde, 
verſtarb wenige Wochen nach feiner Anfunft. 
Ein anderer wurde durch einen: unheilbaren 
Schaden am Fuße untuͤchtig, und kehrte daher 
nach Paramaribo zuruͤck, wo er nicht lange dar⸗ 
nach aus der Zeit ging. Kerſten nebſt feiner. 
Frau, und Budolph Stoll waren alſo mehren⸗ 
theils allein, und oft kraͤnklich; fie konnten daher 
auch in andern Dörfern der Freyneger nicht ſo 
viel beſuchen, als ſie ſonſt gern gethan haͤtten; 
zumal da dieſe Beſuche wegen des dichten Bu⸗ 
ſches, und wegen der in der Regenzeit ausgetre⸗ 

tenen "Ströme, fehr befchwerlich find; inzwifchen 
hielten fie getroft auf ihrem Poften aus, und er⸗ 
mideten nicht, fo viel fie Eonnten, den. armen 
Negern die Gnade Pe in Ehriſto ei an⸗ 
ac IE 

—J — ae 

2J n der Stadt Daramaribo, wo fi ch immer 
4 einige Brüder aufbielten, die auf ihrem 
Handwerke ‚arbeiteten, und als Agenten der 
Bruͤder auf den verſchiedenen Miſſions ⸗Plaͤtzen 
in Suriname deren Beduͤrfniſſe beſorgten, (ſ. D. 
Eranmz N. B. 9. $. 229.) zeigte ſich in diefem 


Zeitraume einige Dorn, unter den vielen Nies 
| ger⸗ 
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gerſtlaven in Diefer Stadt und den benachbarten 
Plantagen Gegen zu ftiften. Die Brüder fin⸗ 
gen an, einigen Megern, die fich zu ihnen vers 
fammleten, Das Evangelium zu verfündigen. 
Die Anzahl ihrer Zuborer nahm allgemach zu, 
und ihr Zeugniß machte Eindruck auf die Herzen 
der armen Sklaven, fo daß fie auch das Ders 
gnuͤgen haften, ein paar derfelben im Vertrauen 
auf JEſu Verdienft felig verfcheiden zu fehen. 
Der Bruder, dem die Aufficht über das ganz 
ze Miſſions⸗ Werk in Suriname, aufgetragen 
twar, hatte aud) feinen eigentlichen Aufenthalt in 
Paramaribo, von wo aus er die andern Plaͤtze 
nach Erfoderniß beforgte. Diefes Amt wurde in 
gegenwaͤrtigem Zeitraume einigemal erlediget. 
An die Stelle des Bruders Andress Anton. 
Lawarſch, der folches feit etlichen Jahren bes 
dient hatte, und Im November 1771 entfchlief, 
kam der Bruder Johann Chriftion Wohn 
aus Europa, nad) einer Tangwierigen Reife, im 
Sanuar 1773 an. Sein Dienft war befonders 
vefegnet, aber von fehr Furger Dauer, da er bes 
veits im Detober deffelben Jahres aus der Zeit 
ging. Johann Frommelt aus Nordamerika, 
der ihm im Amte folgte, machte eg noch Fürzer. 
Zu Ende Februar 1775 traf er in Paramaribo 
ein, und im Juny deffelben Jahres entfchlief er 
in Saron, wo er eben einen gefegneten Befuch 
bey daſiger Indianergemeine machte, nach einer 
kurzen Kranfheie a USER 
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die Miſſion der Brüder einen gefe neten gi rt⸗ 

ang. In St, Thomas war die Anzahlder Com⸗ 
‚municanten ſo angewachfen, daß in der Kicche zu 
Neuherrnhut, wohin fie ſich blsher zum heiligen 
Abendmahle verſammlet hatten, der Raum zu 
“enge wurde, Dan beſchloß ‚Daher, die zu Chriſto 
bekehrten Neger auf diefer Inſel in zwey Gemei⸗ 
nen abzuthellen, und für Die eine derfelben Fünftig 
auch) in iesty, ſonſt Crumbay, wo bisher 
nur geprediget worden, das heilige Abendmahl 
zu halten. Der Anfang damit wurde im Jahre 
1771 gemacht, nachdem daſelbſt eine neue Kirche 
erbauet worden, ‚welche auch wegen der vermehr⸗ 
ten Menge der Zuhörer bey der vffentlichen Dres 
digt nöthig war. Endlich) Fam auch der Bau 
eines Wohn: und Verfammiungshaufes am 
Weſtende in St. Croix, anſtatt desſjenigen, das 
im Jahre 1765 abgebrannt war, (ſ. D. Eranz 
MBH. $. 292.) zu Stande. Der Bruder 
Jelchior Schmidt zog im May 177 1 mit feiner 

| grau dahin, um an Diefem neuen Miffionss 
Maße, der "Seiedensberg” ‚genannt ward, Die 
Gemeine der in diefem Theile der Infel wohnen, 
den glaͤubigen Neger mit Wort und Sacrament 
‚zu bedienen. Der Bruder Martin Wach, der 
ber das ganze Miffions: Werk in den drey In⸗ 
feln die Aufficht führte, erhielt, wie bereits oben 
erwehnt worden, im Kahre 1770 zu Bethlehem 
* n Prordamesib die er zu einem Coepiſee⸗ 
3 pPo, 
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20, damit er erfoderlichen Falls die Gehuͤlfen bey | 
der Miffion ordiniven Fönnte, wie er dann noch 
yedachtem Fahre nach feiner: Ruckkunft zween 
Br uͤder in St. Thomas ordinirte. 

Von außen betraf dieſe Miſſion mit den isete 
en Einwohnern der drey Inſeln im Jahre 1772 
ein ſehr hartes Schickſal, da in der Nacht vom 
3 ſten Auguſt ‚auf den ıfen September‘ ein unges 

woͤhnlich heftiger Orkan einfiel, der große Ver⸗ 
wuͤſtungen anrichtete. St. Croix haͤtte ſolches 
am ſchwerſten zu empfinden. Was die Bruͤder 
betrifft, ſo wurde in Friedensberg das erſt er⸗ 
bauete Haus von der Stelle verruͤckt und ſehr be⸗ 
ſchaͤdigt; ; in Friedensthal aber ſtuͤrzten ihre 
färntfichen Gebäude nebft der Kirche zufammen, 
und die Brüder und Schweſtern, melche in den 
Keller flüchteten, _ verbrachten. dafelbſt viele 
Stunden in Rebensgefahr, „aus welcher fie GOtt 

| er glücklich errettete,. In St. Thomas und 
St. Tan, wo der Stan — nicht ganz 
ſo heftig wuͤthete, blieben ſaͤmtliche Miſſions⸗ 
Gebaͤude ſtehen, wiewol nicht ohne Befchaͤdi⸗ 
gung. Es erfolgten darauf allgemeine Theurung, 
Hungersnoth und Krankheiten, welche viele Mens 
fehen, sonderlich Neger, binwegrafften. Die 
Miion empfand diefes alles mit, und. von den 
ben Derjelben dienenden Bridern und Schweſtern 
gingen binnen wenig Monaten ſieben aus der Zeit. 
Da — bereits vor dem Orkan etliche treue 
Mitarbeiter entfchlafen waren, und die erledig- 
ten Stellen nicht foaleich erießt merden Fonnten: 
fo Häufte fich für die wenigen übripgebliebenen die 
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Arbeit —— daß fie kaum im Stande wa⸗ 
ten; ſolche zu beftreiten, Aber der HErr erſtat⸗ 
tete ihren Mangel reichlich durch Die Arbeit feines 
Geiftes an den Herzen der Neger; die Gemeine 
litt feinen Schaden aus Mangel der gehörigen 
Pflege, und jeden Monat Famen neue hinzu, Die 
dem Evangelio gehorſam wurden. Es entftand 
gleichſam eine neue Erweckung nad) dem Drkan, 
fonderlich in St. Croix, wo nicht nur die Setauf⸗ 
ien ein eifriges Verlangen, in der Gnade weiter 
zu kommen, aͤußerten, fondern auch immer neue 
Zuhoͤrer bey der Predigt des Cvangelii fih eins 
‚fanden, die das Wort mit Freuden — 
und den Entſchluß faßten, ſich zu bekehren. 2 
Friedensthal konnte vegen Mangel und BIER 
benen Preiſes der Baumaterialien nicht ſobald 
wieder eine Kirche aufgebauet werden, fo daß 
‚die Predigt beynahe ein Fahr lang unter freyem 
Himmel gehalten werden mußte. Sie hatte dar⸗ 
um nicht weniger, und oft achthundert bis tau⸗ 
ſend Zuhoͤrer. Im Julh 1773 wurde endlich ei⸗ 
ne neue Kirche —* welche betraͤchtlich größer, 
als die vorige war. Um eben die Zeit kam auch 
eine neue Kirche in Sriedensberg zu Stande, wo 
„es in dem alten Berfammlungshaufe fehon fanae 
an Raum fehlte. Zu Beftreitung der Koften bey 
Diefen unentbehrlichen Gebaͤnden, und zu @rfekung 
des großen Derlufts, welchen Die Miffton durch 
den Drfan gelitten hatte, singen von den Bruͤ⸗ 
Dergemeinen in Europa und Mordamertfa und 
Bon  verfchiedenen Freunden außerordentliche 
Beytraͤge ein. 
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Dlie Miſſion hatte ſieh der Geneigtheit und 
Schutzes der Landesobrigkeit zu erfreuen; der je⸗ 
desmalige General⸗Gouverneur und einige andere 
Herren der Negirung gaben inſonderheit die Deutz . 
lichften: Bemeife ihrer Achtung für die Arbeit der 
‘Brüder. ı Durch ein Koͤnigl. Nefeript vom Fahre: 
1774 wurden die. im Jahre 1747 der Miffion der 
Brüder ertheilten Freyheiten aufs neue beftätiget: 
Bon den Herren der Neger, einige wenige ausgez. 
nommen, die ſich noch widrig bezeigten, und ſol⸗ 
ches vornemlich ihre armen Sklaven empfinden 
ließen, wurde, der Miſſions⸗Arbeit der Bruͤder 
nichts in den Weg gelegt; vielmehr erfannten die. 
meiften den Nusen, welchen der verbeflerte mora⸗ 
liſche Character der Dieger ihnen verfehaffte. 
SERIEN 
| Fin außerordentliche Dürre, Die in den Fahren 
1769 und 1770 in Jamaika einfiel, und der 
Damit verbundene Mangel an Lebensmitteln, wel⸗ 
cher die Neger beſonders hart betraf, hemmtein etz 
was den Fortgang der Miffions- Arbeit auf gedach⸗ 
ser Inſel, indem die Berfammlungen nicht fü fleifz 
fig, wie zuvor, befucht wurden. Bon den Kranke 
heiten, die fich Darauf äußerten, twurden auch eis. 
nige der bey der Miffion dienenden Brüder und 
Schweſtern befallen, und ein paar derfelbeniendige. 
ten bey der Gelegenheit ihren Lauf. Der Verkuft - 
des Miſſionoͤrs Friedrich Schlegel, deffen Heim 
gang am ı2ten September 1770 erfolgte, war 
ſehr groß. Mus D. Cranz N. B. N. 8. 293. iſt 
zu erſehen, wie augenſcheinlich GOtt den — 
| | ; . deten 
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Vom Jahre 1769 bis 1775. 8.34.35. Tor. 
deren Eifer Diefes treuen Dieners fegnete, fo daß 
feit feiner Anweſenheit in Jamaika dafigeMiffion 
wie aufs neue belebt ward, und die befte Hoffnung 
gab. Allein nach feinem Ableben verſchwand lei⸗ 
der! der günftige Anfehein eben fo bald wieder; die 
Begierde nach: dem Evangelio verlor ſich bey den 
Negern; felbit manche Getaufte Famen von der 
erlangten Gnade ab, und fanden wieder. Gefallen ' 
an dem alten heidnifchen Weſen. An einigen Or⸗ 
ten nahm die Gleſchguͤltigkeit gegen die Predigt des 
Evangelii ſo überhand, daß die "Brüder, weil fie 
Feine Zuhoͤrer haften, ſolche ausfegen mußten. 
Hiebey iſt noch‘ zu bemerfen, daß die Brüder in 
Jamaika nicht fo, tie in andern Weſtindiſchen 
Inſeln, Gelegenheit: hatten, ihre Arbeit auf alle 
Neger, die diefe Inſel bewohnen, zu erftrecfen, 
re ganz auf gewifle Plantagen einges 






raͤnkt waren, ‚deren Herren fie gleichfam nur zu 
Predigern für ihre Neger angenommen hatten. 
Diefe mangelhafte Einrichtung hatte bisher noch 
nicht abgeaͤndert werden koͤnnen. 
aa — 

en Antigoa zeigte ſich in dieſem Zeitraume, auf 
a) Die bisherige Thraͤnenſaat der Miffionarien, 
Die fröhliche Ausficht einer über Erwarten reichen 
Ernte, welche auch wirklich bereits ihren Anfang 
nahm. Die Heine Negergemeine in der Stadt 
St. Johns war durch verfehiedene Umſtaͤnde 
f.D.Eranz N. B.9.S. 294.) dergeftalt herab⸗ 
gekommen, daß diefelbe nur noch aus vierzehn 
Seien beftand, und ur diefen hatten die Bei 
x ) $ e der 
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der wenige Zuhörer. bey der Predigt des Evangelii. 
Allein der HErr fegnete die Treue und den eier, 
womit der Miffionär Braun, der im May 1769, 
aus Nordamerika nach Antigoa gefommen war, 
den armen Negern nachging, und ihnen das, was 
zu ihrem Heil diente, öffentlich und, in befonz 
dern Unterredungen nachdruͤcklich ans Herz legte. 
Schon im Jahre 1770 fing die Anzahl der Zuhoͤ⸗ 
rer. bey der Predigt des Evangelii an zu wachfen, 
und es ermunterte die Brüder nicht wenig, deren 
nun bis: gegen fechzig zu fehen. Allein eg blieb nicht 
dabey; von diefen Zuhörern befehrten fich verſchie⸗ 
dene gründlich, und wurden getauft, und es fanden 
fich immer mehrere, die nach dem Evangelio begie/ 
rig wurden " Außer der Stadt predigten fie auf 
zwo Plantagen, wozu ihnen die Beſitzer derfelben 
auf alle Weiſe befoͤrderlich waren; und auch da⸗ 
von zeigte ſich eine erwuͤnſchte Frucht. Verſchie⸗ 
dene Neger, die getauft worden, munterten andere 
auf, mit in die Kirche der Bruͤder zu kommen, 
um das Wort GOttes zum Heil ihrer Seelen zu 
hoͤren. Dieſes trug viel dazu bey, daß immer 
mehrere herzufamen, und den Entfchluß faßten, fich 
zu bekehren; felbft manche, die anfangs nur" auf 
Zureden und aus Neugierde kamen, wurden bey 
Anhörung des Wortes GOttes fo Fräftig angefaßi 
daß fie nachher Feine Predigt mehr verfäumen 
mochten. Zu Ende des Jahres 177 beftand die 
Negergemeine aus drey und achsig Getauften und. 
ſechs und funfzig Tauf⸗ Candidaten; und eine Mens 
ge beitändiger und aufmerkſamer Zuhörer ließ eine 
baldige anfehnliche Vermehrung derfelben — 
Be - „ Es 
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s war num nöthig, auf eine Erweiterung der Kr⸗ 
‚in St. Johns zu denken, und diefelbe wurde 
fang des Jahres 1772 vorgenommen. Die 
Biltigkeit, womit die gläubig gewordenen Neger 
dabey halfen, machte, daß, außer zu Anſchaffung 
des nöthigen Holzwerkes, wenig Koften darauf 
gewendet werden durften. Wenn die Neger 
Abends zur Verſammlung Famen, brachte jedes ei⸗ 
nen Stein mit; ein getaufter Neger, der ein Mau⸗ 
zer war, machte mit einigen Gehulfen die Mau⸗ 
rerarbeit, und andere, Die Zimmerleufe waren, in 
2. Freyſtunden die Zimmerarbeit, indeß Die 
brigen Neger ihnen zu eflen brachten, I: 
ne 0 nn. nn 
F Nie Außern Umftände diefer Miffton waren 
A iberhaupt etwas gedrang. Die Brüver 
Tonnten nicht, wie fie gehofft hatten, mit. ihrer 
Hände Arbeit etwas verdienen. Sie waren daher 
gumeilen genöthiget, Geld aufzunehmen, und ka⸗ 
‚men wegen der ABiederbezahlung in Nothz erfuhr 
ven aber dabey und in andern Fällen die gnaͤdige 
und wunderbare Durchhülfe des HErrn. Eine 
Beyſteuer, welche ihnen in diefen Umftänden von 
den aläubigen Negern in Se. Thomas von ihrer 
Armuth aus eigenem Triebe zugeſchickt wurde, 
nahmen fie danfbar und gerührt an. Sobald übri- 
gens Ihre Nothdurft in den ‘Brüdergemeinen be 
kannt wurde, unterftüste man fie von Europa 
amd Nordamerika aus hinlänglich. Ze 
Naͤchdem die Gehulfen, welche der Bruder 
Braun anfangs gehabt, theils Krankheit 
theils 












ar 






l 


108 Neue 3 Br. af Soitt 1. Abſchn 


theils aus andern Urfachen abgerufen worden: fo 
kom im Julh 1771 Benfamin Bruckſhaw von 
Barbados dahin. Er nahm feinen Weg über 
Tobago, wo er fich etliche Tage aufhielt, und, auf 
erlangen verfehiedener Befiser und Verwaller 
von Plantagen, den auf denſelben befindlichen Ne⸗ 
gern mehrmals predigte. · Sein Vortrag fand 
auch bey den Europaͤiſchen Bewohnern Diefer. In⸗ 
ſel folchen Beyfall, das fie, in Crmangelung eis. 
nes andern Predigers, ihn gern behalten hätten. 
Er freute ſich über den hoffnungsvellen Anfchein 
zur Befehruna vieler Neaer in Antigoa, und 
diente daſiger Miffion mit Gnade und im Segen, 
jedoch nur urze Zeit; denn er ging im Merz 1772 
aus der Zeit. Der Bruder Braun, deſſen Frau 
bereits im anf des vorhergehenden 8 3 
entichlafen war,‘ befand ſich nun ganz allein; 
ſetzte aber das Werk des HErrn mit unermides 
tem Stleifie fort, bis er im Juny 1772 an Eng⸗ 
ler und ſeiner Stau von Bar bados aus N paar 
treue Sehülfen befam. 

Bald darauf, im Auauft, erfolgte der ſchteck⸗ 
liche Orkan, der Antigoa, gleich andern Weſt⸗ 
ud Anfeln, Dart betraf. Die Gebäude - 
Der Brüder wurden ſehr befchädigt, und eines | 
gang niederaeworfen. Die Kirche, in melche die | 
Brüder nebft vielen Negern fich gefttichtet hatten, 
blieb ſtehen. Da aber die Anzahl der Neger, ı 
welche zur Anhörung der Predigt des Evangelli 
kamen, immer mehr zunahm; ſo war man genoͤ⸗ 
thiget, auf den Pau einer geraͤumlichern Kirche 
zu denken, welchen im folgenden Jahre zu Stans 

de 
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de ‚kam. ‚Die Neger waren eben fo eifrig bes 
müht, dabey zu helfen als ehedem ven Erweite⸗ 
rung ber allen Kirche. 

Noch im November. 1772 chat de e Diffionär 
Braun eine Reife nach St. Thomas, wo er mit 
der Witwe eines dort. entfchlafenen Bruders, 
Goͤttlich, getraut wurde. Er beſprach ſich bey 
dieſer Gelegenheit mit dent Biſchofe Martin 
Ma in St. Croix über verfchledene die Mifs 
fiong» Arbeit unter, den Negern betreffende Ges 
genftände, um fich von diefem erfahrnen Miffios 

nar. darin rathen zu laſſen. Nach feiner Zurück, 
kunft in Antigoa verordnete er, fo wie es bey 
andern Miffionen eingeführt ift, einige Brüder 
und Schweſtern aus der Negersemeine zu Hel⸗ 
fern. oder Gehuͤlfen bey der Miffiong- Arbeit, 
—** in der Folge ſehr gute Dienſte leiſteten. 


ee | 
Yu Polens‘ gum 1773 kam aus England der 
Bruder Johannes Meder nach, Antigos, 
am mit an dem dafigen Werke GOttes zu arbeis 
ten, ‚welches immer mehr. zunahm, und von den 
Bruͤdern und Schweſtern, die, ſolches in liebll⸗ 
cher Harmonie und mit unermüdetern. Eifer ber 
Baum kaum befteitten werden Fonnte. Seit 
em mehr erwehnten großen Orkan war infonders 
heit eine neue Erweckung unter den Negern ent⸗ 
ſtanden, welche gleich einem Feuer fic faſt uͤber 
die ganze Inſel verbreitete. Zu Ende des Jah⸗ 
res 1773 zehlte man uͤber tauſend, zu Oſtern 
1774 —* vierzehnhundert, und zu Anfanrzng 
t 
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bereits zweytauſend Neger, welche die Predigt 
der Bruͤder unausgeſetzt beſuchten, und theils 
ſchon getauft waren, theils mit dem ernften 
Dorfase, ſich zu befehren, der näheren Pfles 
ge der Brüder fich empfohlen hatten. An den 
Bettagen, die alle vier oder acht Wochen mas 
ven, Frage jedesmal zehn bis zwanzig; Neger 
seranfh er | EUR NETE 
Won der Obrigkeit und den meiften Einwoh⸗ 
nern wurde alle Achtung für die Miſſions⸗Arbeit 
der Brüder beiiefen. Diele Herren und Ver⸗ 
walter erfannten die guten Folgen, welche die 
Predigt des. Evangelii auf den moralifchen Cha⸗ 
racter Der Neger hatte, und fahen es daher fehr 
gern, wenn ihre Sklaven die Kirche der Bruder 
beſuchten. Inſonderheit bewies fich ein gewiſſer 
im obrigkeitlichen Amte ftehender Herz fehr ger 
neigt gegen die Bruder, verichaffte ihnen Schuß 
gegen den Muthrillen einiger jungen Leute, Die 
in ihren Berfammlungen Störung machten ‚und 
mies ihnen auf feiner Plantage ein Haus an, 
worin fie feinen Negern predinen Eonnten. Freys 
lich gab es auch einige widriggefinnte Herren und 
Verwalter, welche die armen Neger Durch Ber 
drohung mit den harteften Strafen, die fie auch 
zuweilen ausubten, von dem Beſuche der Kirche 
der Brüder abzuhalten bemüht waren. 
AInm Jahre 1775 wurde den Brüdern auf 
ihr Anfuchen von dem Gouverneur die Erlaubniß 
ertheilt, einen Begrabnißplag für die von ihnen 
getauften Neger bey der Stadt St. Johns ans 
zulegen, ng > 0 ig 5 ee, 3 
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Da viele von ihren KirchEindern in ziemlich 
großer Entfernung von der Stadt wohnten, und 
daher nur felten zur ‘Predigt und zu.den Vers 
fammlungen fommen Fonnten: fo war man bes 
müht, einen zweyten Miffions- Pag in einem 
andern Theile der Inſel zu befommen, wo man 
ſich diefer entfernt wohnenden Neger beffer ans 
nehmen könnte, Nach manchen vergeblichen Bes 
muͤhungen in diefer Abficht, ward den Brüdern 
‚von einem Freunde zu dieſem Zwecke ein Heiner 
unfruchtbarer Berg uberlaflen, der von feinem 
Befiser den Namen Bailepbill führte. Auf dies 
fem Platze, der ohnweit der Stadt Falmouth 
und in der Nahe mehrerer Plantagen lag, auf 
denen fich getaufte Dreger befanden, wurde ein 
Haus gebauet, wohin im November 1774 der 
Bruder Engler nebft feiner Frau zog, um die 
Neger in dafiger Gegend, unter welchen auch 
bald eine neue Erweckung entftand, mit dem Ev⸗ 
angelio zu bedienen. Zaufe und Abendmahl 
wurden jedoch nicht an dieſem Orte, fondern nur 
in der Kirche zu St. Johns gehalten, wohin fich 
zu diefen feyerlichen Handlungen die ganze Ne⸗ 
‚gergemeine begab, Der Bruder Engler mußte 
‚aber bald darauf, Krankheit halber, Durch den 
Bruder jeder in Baileyhill abgeloͤſet werden, 
und ging nad) St. Johns zurück, wo er im Ju⸗ 

ny 1775 feinen Lauf felig vollendete, | 
Anm JAuly ebengedachten Jahres Fam der Bis 
fchof Martin Mack zu einer Rifitation nach 
Antigoa, und fahe mit freudiger Verwunderung 
Dafiges bluhende und. noch immer. ur. 
— | er 
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Ketnender — ib. — Berichte —* 
Miſſionarien in Antigoa an den im Jahre 
1775 verfammleten Synoͤdus gibt eine näbere 
Befchreibung von dem inneren Zuſtande und der 
Bedienung dieſer Miffion. | 

“Wir haben, schreiben fie; den — 4 
ſtaͤndig vor Augen, warum ung unfer lieber HErr 
und fein Bruͤdervolk hieher geiendetz nemlich, fo 
"viel an uns ift, zu helfen, daß die armen blinden 
und unwiffenden Neger zu JEſu ihrem Heilande 
befehrt, durch feine Wunden geheilet werden, 
und Vergebung ihree Sünden in feinem Blute 
erlangen mögen. : Zu diefem Zwecke nehmen wie 
alle Gelegenheit wahr, ein öffentliches Zeugniß 
von JEſu Verſoͤhnung abzulegen, nicht nur in 
unſern allgemeinen Verſammungen in der 
Stadt, ſondern auch auf dem Lande, » Unfer 
Text ift immer die fimple Sefchichte, daß GOtt 
| unfer Heiland aus Liebe zu fo arundverdorbenen 
Suͤndern ein Menfch geworden ift, den berben 
bitten Tod für diefelben erduldet, und durch fein 
theures Blur ihnen ewiges Leben und Seligkeit 
erworben hat. Wir haben auch gefunden, daß 
dieſe einfältige Verkündigung auf die Herzen ſo 
mancher Neger, ſelbſt der roheſten und ſchlechte⸗ 
ſten auf dieſer Infel die geſegnete Wirkung ge⸗ 
habt hat, daß ſie an Jẽfum glaͤubig worden ſind, 
und eine Dergensänderung bey ihnen wegcran | 


+ 


Vom Tähte 1769bis 1775: 9.38. uıai 





iſt. Seit Jahr and Tagen iſt eine ganz beſon⸗ 
dere Regung unter die hieſigen Neger gekommen, 
daß ſie ein Verlangen nach unſern Verſammlun⸗ 
gen und nach dem Worte GOttes empfinden. 
Herzens, und mit der Berlegenheit, ihre Seele 
zu retten. Diefe find: uns freylich die liebſten. 
Andere kommen, weil ihnen von ihren Freunden 
und Bekannten lange zugeredet worden iſt, daß 
ſie zu uns kommen, und das Gute, wie ſie es 
nennen; hoͤren ſollen; und der liebe Heiland hat 
ſich auch dieſer Gelegenheit bedient, manche Sees: 
le zu ‚gerwinnen. Andere kommen endlich auf“ 
Antrieb ihrer Eigenthumerz Denn: manche: von‘ 
diefen ſehen es gar wohl ein, reden aud) laut das 
von, daß die Neger zum beften geändert, und: 
ihren Herren zu größerem Mugen find, feitdem 
fie in die Berfammlungen gehen. 2 um 
Weil aber die öffentliche Verkündigung des’ 
Evangelii nicht genug ift, ‚den inneren Wachs⸗ 
thum in der Gnade zu befördern: ſo iſt es auͤch 
unſer Augenmerk, daß wir ung mit den Seelen, 
die es beduͤrfen oder ſuchen, beſonders zu hun, 
machen. Diefes geſchiehet nun nicht nur das 
durch daß wir mit den neuen Leuten, ſowol aß: 
den näher mit ung verbundenen, don Beit zu Zeit: 
ſprechen/ ſondern es haben auch die Communi⸗ 
canten » die Getauften, die Kandidaten zum heiz 
ligen Abendmable und zur heiligen Taufe, die 
neuen Leute und die Kinder, woͤchentlich einmal 
jede Abtheilung, ihre beſondere Verſammlungen, 
da ihnen — wird, was der Deiland 
— | von 


⸗ 
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von einem jeden mach feiner. Klaſſe erwarte, Dies 
fe Einrichtung hat ihren eianen Nusen und Ges 

. Das-hiilige Abendmahl halten mir: gewoͤhn⸗ 
lich mit der ſchwa — alle acht Wo⸗ 
chen — Sonnabend, in der. Ern⸗ 
tezeit auch wol 





am Sonntage. Jedesmal wird 
eine Woche vorher ihnen in einer Rede die Wich⸗ 
tigkeit dev: Sache zur Gemuͤthe gefuͤhrt, und die: 
Pruͤfung ihres Her zens empfohlen, dArnau) aber; 
mit einem jeden einzeln geſprochen. Der Com⸗ 
muncantern ſind gegenwaͤrtig hundert Und ſieben. 
Bey den meiſten wird man ein ſuͤnderhaftes Ans. 
bangen an dem Heilande gewahr, und daß es 
ihnen groß und wichtig iſt ſeines Leibes und 
Blutes theilhaftig zu werden. 0m 
Det Bettag wird Sonntags, vier Wochen: 
nach dem Abendinable; folglich auch nur alle acht 
Woͤchen gehalten. An diefen Tagen iſt bisher 
innen eine: befondere Regung unter der Seelen) 
wahrzunehmen geweſen; es ſind auch An denſel⸗ 
ben, wenn es das Wetter zulaͤßt die meiſten 
Leute} zugegen: «Zum, Eingange wird gemeiniglich 
eine Mede an das verſammlete Volk gehalten: 
dann und wann theilt man ihnen einige Nach⸗ 
richten mit don dem Werke GOttes unter andern: 
Negern oder den Indianern, damit ſie ſehen, wie 
fic) die Kraft des Wortes GOttes an anderen, 
a Herzen berveifet: Ferner gefchehen die 
daufhandlungen an diefem Tage. Auch werden: 
die neuen Candidate zur Taufe, wenn dergleichen: 
vorhanden find, in ihre Klaffe ——— 






Vom Jahre 1769 bis 1775. 8. 38. Tıs 
Vor diefen Bettagen wird mit den Tauf⸗Candi⸗ 
daten einzeln gefprochen, um ihre Derzensftels 
Jung zu erfahren, indem: wir Feine andere zur 
heiligen Taufe gelangen laffen, als foldye, bey 
Denen wir eine wahre Sinnesanderung wahrnehs 
men, und die den Entfchluß gefaßt haben, ihren. 
alten Suͤndenweg zu verlaffen,' und nach dem 
Willen des Heilandes zu leben. Die neuen keus 
te, Denen es um den Heiland zu thun ift, kommen 
dann auch zu Diefer Zeit von felber, aͤußern ihr 
Verlangen, in der Gnade weiter geleitet und: 
einmal getauft zu werden, und manche reden bey 
der Gelegenheit offenherzig uber ihren vorigen 
Bang aus, "welches fonft den Negern nicht eigen 
in ‚denn fie verftecken lieber ihre: Schlechtig⸗ 

eiten. ; a ; Yard d5 

In der Klaffe der Candidaten, welche aus 
zweyhundert und fechs und vierzig ‘Perfonen bes 
fteht, werden die Seelen nod) näher gepflegt, und 
von der großen Gnade, die ihnen in der heiligen 
Taufe zu Theil wird, unterrichtet. Doch wer 
den in befonderen Fallen auch Leute getauft, die 
nicht in diefer Klaſſe find, 3. E. wenn einer von 
unfern Zuhörern auf dem Sterbebette liegt, und 
ein fehnliches Verlangen bezeugt, Durch die Zaun 
fe das Siegel der Abwaſchung und Vergebung 
feiner Sünden zu empfangen. Perfchiedene auf 
dieſe Weiſe getaufte find bald darauf im Pers 
trauen auf ihren Erlofer fellg heimgesangen. 
Ron unfern Getauften, deren, ohne die 
Communicanten, auch ohne die neunzehn getaufs 
ten Kinder, — und ſieben und Ber, 
} 2 ind, 
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ſind, koͤnnen wir ins ganze jagen, daß fie seit 
ihrer Taufe einen ſeligen ang gehen, und daß 
man beym Sprechen mit ihnen von Zeit zu Zeit! 
wahrnimmt, daß fie in der Schule des heiligen 
Geiftes im Gefühle und Bewußtſeyn ihres Elen⸗ 
Des zunehmen. Bey einiaen wenigen haben mie: 

mit Schmerzen geſehen, ‚daß fie wieder vom Hei⸗ 
lande abgefommen, und in die Suͤnde gerathen 
find. Doch aud) von diefen haben verfebiedene: 
bald Reue über ihr Vergehen empfunden, und! 


um Dergebung gebeten, welche wir auch um der 
Liebe Chriſti willen ihnen gern gewaͤhren. 
Mit denen, die aus den Getauften zum hei⸗ 
ligen Abendmahle gelangen, wird es hier eben fo, 
wie in andern Gemeinorten, gehalten, daß ſie 
nemlich erſt Candidaten und Confirmanden wer⸗ 
‚den. In dieſer Zeit gehet unſre Arbeit dahin, 
ihnen nicht nur die Verdorbenheit des menſchli⸗ 
chen Herzens vorzuhalten, ſondern ihnen auch 
das Verdienſt des bittern Todes IEſu und die. 
ihnen erworbene Freyheit von allen Sünden noch 
naber ans Herz zu legen, ihnen auch. einen Bes’ 
ariff von. dem aroßen Sacramente, das fie vor- 
fich haben, beyzubringen, fo wie wir es in der. 
heiligen Schrift angezeigt finden. Don den mein. 
ften haben wir Hoffnung, daß fie dem Hellande 
zur Ehre und Freude gedeihen werden; einigen: 
aber müffen wir noch mit Wehmuth zufehen. 
Die Kinder, deren Anzahl wir noch nicht eis 
gentlich beſtimmen Eonnen, find ein: befonderer 
Gegenftand unjers Andenkens und Gebets. Cie 
haben ihre wochentliche Verſammlung am 
Sonn 


Dom Jahre 1769 bis. 1775. 8:38, 30. 17 
Sonntage für ſich allein. Viele unter ihnen find 


liebe hoffnungsvolle Kinder, bey denen man eine 
— Br — und ſeinem ae ſpuͤren 


— muͤſſen auch der Seife aus der 
‚Station gedenfen, ‚deren ‚vier Brüder und ſechs 
Schweſtern find, Die hier in der Stadt und auf 
den Plantagen wohnen. Sie find aber alle 





Sklaven, und müffen alle, bis auf eine Schwer 


ſter, harte Dienfte für ihre Eigenthümer thum; 
fo daß ihnen wenig Zeit übrig bleibt, ung die ges 
börige Huͤlfe im Beſuch und Umgange mit den 
Seelen zu leiften. Dennoch) thun fie, was fie 
koͤnnen, und find ſchon manchen ihrer ‚Nation 
‚zum Segen geweſen. Es wird wöchentlich eine 
Konferenz mit ihnen gehalten, da theils fie ans 
merken und erzehlen, was fie von dem und jenen 
unſrer Leute wiſſen; “theils wird ihnen vorgehals 


‚ten, was ihr Amt iR, und daß fie fich dazu die, 


woͤthige Gnade und Gabe vom Heilande erflehen 


muͤſſen. Auch wird mit den Kirchen⸗ oder 


Alter gedrängt von; —— ſie nach 


Saaldienern zu denen Die Helfer auch gehören, 
gewöhnlich. alle Monat eine Eonferenz gehalten 
uber ihren — in den Verſammlungen.“ 
$. 39. 

[co Ner — der Miſſion in Barbados war 
nicht fo erwuͤnſcht als der gute Anſchein 
in den vorhergehenden Fahren hatte hoffen laſſen. 
Man wurde bald gewahr, dab die meiſten Ne⸗ 
‚ger nur aus Neugierde fich zu den Predigten der 
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nach wiederum zuruͤckblieben. Nur bey ſehr 
wenigen ſahe man Spuren einer gruͤndlichen Er⸗ 
weckung, ſo daß man an ihre Taufe denken konn⸗ 
te. Im April 1771 kam der Bruder Samuel‘ 
Herr aus Penfylvanien dahin, andie Stelle des 
Bruder Bruckſhaw, der nach Antigoa eing. 
Mit erfterem Fam auch Engler und feine Frau 
nach Barbados, welche aber bald darauf fich 
ebenfalls nad) Antigoa begaben.: Dad) dem im 
May 1772 erfolgten Ableben des Bruder Ben⸗ 
net wurden die Umftande diefer Miffion von ins 
nen und außen immer“ bedenklicher. Bennet 
‘harte auf feiner Profeffion viele Arbeit gehabt, 
jedoch. nicht baare Bezahlung befommen Fonnen, 
und Daher viele ausftehende Schulden hinterlaſſen. 
Die Brüder, welche fie einfoderten, hatten viele 
Mühe damit; und da an vielen Drten die Ber 
zahlung doch nicht erfolgte, fo litten fie großen 
Verluſt; und die Miffion Fam äußerlich in ſchwe⸗ 
re Umſtaͤnde. Von innen ging es nicht beſſer; 
unter einigen Brüdern entftanden betruͤbte Zwi⸗ 
ftigfeiten, welches nothtwendig auf ihren Dienſt 
einen fchadlichen Einfiuß Haben mußte. Nach 
dem Abrufe etlicher Brüder blieb endlich Samuel 
Herr mit einem Gehülfen allein; er felbft wurde 
im Herbfte 1772 tödtlic) krank, und verfchied im 
Februar des folgenden Jahres. Nun Eonnte die 
Predigt, welche ſchon lange nicht mehr fo’fleiffig, 
wie anfangs, von den Negern befucht wurde, 
geraume Zeit gar nicht gehörig beforgt werden, 
und den wenigen Getauften fehlte es an der nos 
thigen Pflege, Endlich Bam der Bruder Jobann 
y Angers 


4 
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Angermann, welcher zuvor bey der Miſſion in 
Damaika diente, und noch beh Herrs Lebzeiten 
zu feinem Gehuͤlfen beſtimmt war, von Bethle⸗ 
bem;, wo er geheirathet hatte im Auguſt 1773 
nach Barbados; faßte die Sache mit, neuem 
Muthe und glaubigem Bertrauen auf den HErrn 
an; fuchte die ziemlich verwilderten ehemaligen 
Zuhörer der ‘Brüder wieder auf; fing an, an 
drey Drten im Lande zu predigen; und hatte. auch 
‚bald das Vergnügen, wiederum eine Megerinzu 
saufen. Zu Anfang des Sahres 1774 befam.er 
‚ein paar Gehuͤlfen aus Europa. Einer derfels 
‚ben zog im folgenden Jahre in die Stadt Brid⸗ 
getown, wo er bey der Predigt des Evangelii 
‚ziemlich viel Zuhörer hatte. — “ 


Is: en F 4 aus! FIRE TAN: 
4. cm Fahre 1770 reilete der damalige Prediger 
I der Boͤhmiſchen Brüdergemeine zu Derlin, 
Martin Bottfried Sternberg, nad) Grönland, 
da ihm eine Viſitation der durch der Bruder 
Dienſt aus den dortigen Heiden geſammleten 
Gemeinen aufgetragen wurde. Bald nad) ſei⸗ 
ner Ankunft in Neuherrnhut ließ er die Lehrer 
beyder Gemeinen dahin anfa mn Fommen, und 
beiprach fich mit ihnen ausführlich uͤber deren 
Bedienung. ı Da er fich.dann ein ganzes Jahr 
Jang. in diefem’Sande, theils. in Neuherrnhut 
theils in Lichtenfels, aufbielt; fo wurde er mit: 
der ganzen inneren und, Außen Lage der. beyden 
‚Gemeinen, mit dem Character. der Groͤnlaͤndi⸗ 
ſchen Nation, der Beſchaffenheit des Landes, 
0 94 amd 
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und allen Umftänden, Die bey der dafigen Mifs 
ſion in Betrachtung zu ziehen find, gruͤndlich bes 
kannt; ſo daß er, außer dem guten Rathe, wel⸗ 
‚schen er ſelbſt in manchen Faͤllen den Miſſionarien 
ertheilte, und verfchledenen beſſeren Einrichtung 
‘gen, Die er in den daſigen Gemelnen machte, auch 
‚nach feiner Ruͤckkunft bey. der Direetign der Bruͤ⸗ 
Ders Ünität manche zur Beforderung des Milz 
ſions⸗Werkes in Groͤnland dienlihe Entfehlüffe 
veranlaſſen konnte. Er hatte das Vergnuͤgen, 
den Fortgang der neuen Erweckung zu ſehen, wel⸗ 
che unter den Heiden in der Gegend von Neu⸗ 
herrnhut und Lichtenfels (ſ. D. Cranz M. B. 
19:5, 296.) entſtanden war, und ſonderlich in 
der Nachbarſchaft der letzterwehnten Gemeine 
nod) zunahm, Vierzig erweckte Heiden zogen 
binnen Sahresfrift in Die beyden Gemeinen, ‚mit 
dem Entſchluſſe ſich zu Chriſto zu bekehren/ und 
wurden nach und nach der heiligen Taufe theil⸗ 
haftig. Bey Sternbergs Ruͤckreiſe im Herbſte 
1771 waren in Neuherrnhut fuͤnfhundert und 
ein und dreyßig, und in Lichtenfels dreyhundert 
und zwey und dreyßlg Groͤnlaͤndifche Einwohner; 
und ſieben Europaͤiſche Bruͤder und Schweſtern 
hielten ſich in jeder der beyden Gemeinen zur Be⸗ 





Dienung derſelben auf. — — 
WVon den Veränderungen, die in Abſicht auf 
die Mifflonarien und ihre Gehuͤlfen vorgekom⸗ 
men. find, foll Hier nur Diefes bemerkt werden, daß 
der ältefte Miffionar Matthaͤus Stach im Jahr 
.. Be J— auf immer verließ, und 
nachmals feinen Aufenthalt ir ai er 

u, Nord⸗ 


| Vom Tjabre 1769 bis 1775. 8. 40. “ar 
Nordkarolina genommen hat; wie auch, daß 
- der alte Miffionar Johann Berk im Jahre 1770 
“das Vergnügen hatte, feine zween Söhne Luds 
wig und Jakob nad) Grönland kommen zu fes 
> hen wovon der Tegtere ſich dem Dienfte dafiger 
Miſſion gewidmet, der erftereraber nad) einigen 
dahren einen Ruf nach Labrador unter die mit 
den Örönländern verſchwiſterten Eskimos ange⸗ 
| ——— aka 
Außer dem gefegneten Einfluſſe der Bf tation 
auf den innern Gang der Groͤnlaͤndiſchen Ge⸗ 
meinen hatte dieſelbe noch mehrere erſprleßliche 
——— dieſe Miſſion. fer 
Ein von den Miffionarien verfertigtes neues 
"Grönländifehes Gefangbüchlein wurde von dem 
"Bruder Sternberg mitgebracht, ‚uud in Berlin 
“um Druck befoͤrdert. er 
‚Die Norhrvendigfeit eines Danmes, * 
über die Miffion in Groͤnland ins ganze die Auf⸗ 
ſicht führte, über die ftete Befolgung richtiger 
Grundſaͤtze bey der "Bedienung dafiger Gemeinen 
—— in bedenklichen Faͤllen guten Nath er⸗ 
ifen, und ganz infonderheit auf, den gründliche» 
= eh der getauften Groͤnlaͤnder in der 
schriftlichen Lehre fehen Fonnte, war bey Gelegens 
heit diefer Rifitatton einleuchtend geworden. Zu 
einem fo wichtigen Amte wurde dee Bruder Chris 
ſtoph Michael Rönigfeer, damals Vorfteher 
‘der Gemeine zu Bnadenber g in Schlefien, aus⸗ 
erſehen. Er reiſete im Jahre 1773 nach Groͤn⸗ 
land ab, nachdem ihm von der Aelteſten⸗ ⸗Confe⸗ 
* der Unität, ‚mit — der BAR Ans 












dreas 


J 


122 Neue Br. Hiſt Fortſ. 1. Avſchn. 


dreas Grasmann iind Sternberg, deren erſte⸗ 
‚per vor mehrern Jahren, (ſ. D. Cranz N. B. 
9.5. 84.) fo wie letzterer ganz neuerlich, seine 
Viſnation bey der Srönländifchen Miſſion vers 
richtet hatte, Die nöthige Anleitung zu feinem Auf⸗ 
‚trage gegeben worden, Er hielt ſich in den fol⸗ 
genden Fahren abwechfelnd in Neuherrnhut und 
Lichtenfels auf, und. fein Dienft war beyden 
Gemeinen fehr gefegnet. Ohngeachtet er bey feis 
ner Ankunft in Groͤnland bereits uͤber funfzig 
Jahre alt war, fo erlernte er Doc) noch mit uner⸗ 
muͤdetemẽ feiffe die, Landesfprache gruͤndlich. 
In der letzten Haͤlfte des Jahres 1773 herrſch⸗ 
te ‚eine epidemifche Bruftkrankheit unter den 
Groͤnlaͤndern, welche in den beyden erwehnten 
Gemeinen eine ‚beträchtliche Anzahl derſelben 
megraffte. In Neuherrnhut gingen bey diefer 
"Gelegenheit über fiebenzig Perfonen aus der Zeit. 
Es waren darunter verichiedene brauchbare Se 
—* unter‘ ex Nation. 


6. al. * ne: vor 

De e Reife, kapelihe der Miffionde wanheue 
Stach in den ſuͤdlichen Theil: von Bröns 
land gethan hatte, (ſ. D. Era N. B. H. 
'$. 296.) veranlaßte den Wunſch, daß man Ges 
legenheit haben möchte, in diefen "Gegenden, die 
noch viele heidnifche Einwohner: hatten, seinen 
Miffions- Pag anzulegen, um das Evangelium 
unter ihnen ausbreiten zu fünnen. Diefe Sache 
Fam jedoch nicht eher zu Stande, als im Sabre 
17a aandem folche bey der gift * des 
ru⸗ 


x 





74 


vom Jahre 1769 bis 1775. Sr 1923 


Bruder Sternbergs “in nähere Ueberlegung ge⸗ 
nommen worden. Der Miſſlonaͤr Johannes 
Soͤrenſen und ſeine Frau, und der Gehuͤlfe 
Gottfried Grillich, eutſchloſſen fi), , den Ans 
fang zu dieſem neuen Etabliſſement zu machen, 
ob ſie gleich wußten, daß ſie mancher Beichwers 
de, Unbeguemlichkeit.und Gefahr entgegen gin⸗ 
gen, die ſowol mir der Reife, als mit dem Aufs 
enthaltean einem von den Curopätfchen Kolonien 
entfernten Plage, 'verfnüpft waren. ’ Ein günftis 
‚ger Umftand war es, dab um eben die Zeit von 
der Grönländifchen Handlungsgeſellſchaft eine 
neue Kolonie in Suͤden anzulegen beſchloſſen, 
und ſolches durch den Kaufmann Anders Olſen, 
einen alten Freund der Ba: ausgeführt wur⸗ 
de, der Dann auch, ihnen in if hrem Vorhaben be⸗ 
förderlich war. Am ꝛten Juny 1774 teifeten 
Soͤren ſen und Grillich nebſt etlichen Groͤnlaͤndi⸗ 
ſchen Familien auf vier Groͤnlaͤndiſchen WWeibers 
booten von Lichtenfelsab. Da fie alle Nächte 
an Land gehen, auch wegen der Jagd und Fiſche⸗ 
rey, denen die Groͤnlaͤnder zu Erwerbung der noͤ⸗ 
thigen Lebensmittel oblagen,, fich öfters aufhalten 
mußten: fo ging die Neife nur langſam von ſtat⸗ 
ten. Auch Wind und Wetter verurfachten Aufs 
enthalt; und einmal wurden fie vom n Eife derge⸗ 
ſtalt eingefehloffen, daß fie mehrere T Tage auf eis 
ner wüften Inſel verweilen mußten. Indeſſen 
hatten die Bruͤder Gelegenheit, an verſchiedenen 
Orten einer großen Menge Srönländer das Ev⸗ 
angellum zu verfündigen. Am ızten July kamen 
fie auf die Inſel Wearter⸗ wo eine warme 
Quelle, 
J 


% 
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Quelle, und bey deren Ausfluß eine ſchoͤne gruͤn 
Wieſe wit bunten Blumen, iſt; ein unter die— 
ſem Himmelsſtriche ganz ungewoͤhnter, fuͤr Eu— 
ropaͤtſche Augen reizender Anblick. Da abe 
dieſe Inſel fuͤr die Groͤnlaͤnder zu ihrer Erwer 
bung nicht bequem war; ſo wehlte man einen an 


dern Winteraufenthalt, zwo kleine Meilen da 


von, an der Fiorte Agdluitſok. Soͤrenſens 
und Grillichs mußten ſich gefallen laſſen, in ei 


nem nach Groͤnlaͤndiſcher Art gebaueten Hauf 


zu wohnen, welches fie zu Anfang October bezo 
gen. Außer etlich und zwanzig getauften Groͤn 


‚ändern aus Neuherrnhut und Lichtenfels, Di 
mit den Brüdern gekommen waren, hielten fid 


ie 


Den Winter über aud) drey und dreykig Getauft 
von der Dänifchen Miffion, mit welchen An 
ders Olfen den Anfang zur neuen Kolonie ma 
chen follte, bey ihnen auf. Dazu kamen nod 
«etlich und neunzig heidnifche Grönländer aus de 
umliegenden Gegend, die ſich bey den Brüder: 


7 wohnhaft niederließen; fo daß fich bey der Ber 


kuͤndigung des Evangelit, wozu man fic) tänlid 
zweymal verfammiete, an bundert und funfzii 
Zuhörer einfanden. Außerdem befuchten di 
Bruͤder fleiffig in der Machbarfchaft, wo in ei 
nem Bezirke von etlichen Meilen: gegen taufen 
Groͤnlaͤnder, jung und alt, wohnten, und pre 
digten ihnen von ihrem Schöpfer und Erlöfer 
Es war alfo hier ein neues großes Feld zu be 
‚arbeiten; und GOtt fegnete die Bemühunge 
der Bruder fo, daß bis in die Mitte des Sabre 
1775 beveits vierzehn erwachſene Heiden gerauf 

A waren 
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waren, und mehrere gute Hoffnung sur Betehs 4 
zung gaben. 

Aeußerlich waren die Nifiomarien in einiger 
Norh, da Die von Lichtenfels mitgenommene 
Proviſion Enapp zuveichte; und auch den Groͤn⸗ 
laͤndern wurde es bey dem harten Winter ſchwer, 
ihre Nahrung zu finden... Doch half der HErr 

diefen, wie jenen, onadis durch, daß ie ae 
Mage litten. 


22. 2 } Br y 
E⸗ if bereits. in D. Cranz N. B. HS 8.20% 
vorläufige Erwehnung gefchehen, daß, vach⸗ 
dem der Bruͤder⸗Unitaͤt, und deren Soeietät 
zur Forderung des Svangelii unter den Heiden, 
zu Errichtung einer Miſſion in Terra Labrador 
das begehrte Land zugeſtanden worden, einem 
auf dem Synodo 1769 gefaßten Entſchluſfe zu 
folge, im Jahre 1770 eine abermalige Reiſe nach 
Terra Labrador, um in einer zur Miffion bes 
quemen Gegend einen Plas zum Anbau auszus 
fuchen, vornemlich aber. die angefangene freund⸗ 
liche Beranntfchaft mit den Eskimoszwerneuern 
und zu befeftigen, mit gutem Erfolge unternoms 
men wurde. Eine Geſellſchaft Bruͤder in Lon⸗ 
don hatte zu dieſem Zwecke ein Schiff ausgeruͤ⸗ 
ſtet, mit welchem zehn Bruͤder nach Terra La⸗ 
brador gingen, von denen der ehemalige Daͤni⸗ 
ſche Miffionär Dradyart, Jens Haven und 
Stephan Tenfen, eigentlich den Auftrag hats 
ten, obgedachte Abfichten zu erfüllen. ‚Sie ers 
reichten. die Kufte von Labrador am 24ſten Juny, 
* trafen 


.- 
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trafen aber erſt am sten July in der Breite von 
55° einige $Estimos an. Dieſe waren ſehr ev; 
freut, ihre Bekannte, Drachart und Jens Ha⸗ 
ven, nieder zu fehen, und von ihnen ſelbſt zu 
vernehmen, daß fie: bey: ihnen wohnen wollten, 
wie. ihnen eine Es molfche Frau,‘ — 
Mikak, welche einige Zeit in England geweß 
und vor kurzem in ihr Land zuruͤck gebracht w 
den war, bereits erzehlt hatte. Erwehnte —* 
nebſt ihrem Manne und Rinde kamen auf dag 
Schiff, und blieben darauf, indem der Mann die 
Stelle eines. Lootſen vertrat. Er brachte das 
- Schiff gluͤcklich nach Eſskimos⸗Bay, in det 
Landesſprache Nunengoak, einer Gegend, too 
ſich im Sommer viele Eskimos aufzubaften. pfle⸗ 
gen. Die Ankunft erfolgte am ıfen Auguſt. 
Man’ traf ‚etliche Hundert Eskimos an, welch 
noch acht Tage lang hier beyfammen blieben, und 
fo mie alle ihre Landsleute, die man vorber an 
andern Drten gefehen hatte, ſich gegen die Bruͤ— 
der fehr freundlich begeigten, und aufmerkſam 
zuhoͤrten da ihnen Drachart dag Evangelium 
verkuͤndigte. Die Brüder erflärten hier, eber 
je fie an andern Orten, wo fie eine Anzah) 
imos a angetroffen, asthan hatten, daß fir 
ſich ein Stuͤck Landes, welches der König dor 
Großbritannien, als Dberherr diefer Küfte, ihner 
geſchenkt habe, ausfuchen, und folches‘ mi 
Grenzſteinen bezeichnen: wollten, weil fie aefonner 
wären, fich dafelbft wohnhaft niederzulaffen 
damit aber auch von den Eskimos niemand fid 
über: fie zu beſchweren Hätte, fo wollten fie — * 
da 
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das Stücf Land ordentlich abkaufen. Die Es⸗ 
kimos, welche ſich ſehr Darauf freueten, daß die 
Bruͤder bey ihnen wohnen wollten, und ſie ſelbſt 
dazu einluden, nahmen die ihnen angebotene Be⸗ 
zahlung gern an, bezeugten ihre Genehmigung 
des Kaufes, und beſtaͤtigten ſolchen, indem ſie 
der daruͤber verfaßten Schrift ihre Mamen un⸗ 
terſchreiben ließen, und jeder dem ſeinigen eigen⸗ 
haͤndig ein Zeichen. beyfuͤgte. Das Stuͤck Land 
welches die Bruͤder zum Anbau wehlten, und 
an jedem Ende mit einem Grenzſteine bezeichne⸗ 
ten, lag ohngefehr im 560 55’ noͤrdlicher Breite, 
par mit vielem guten Bauholze bewachſen hat⸗ 
te hinlänglich frisches Waſſer In etlichen Baͤchen, 
und einen guten Ankerplatz. Das Schiff Fam, 
nachdem der Zweck feiner Reife erreicht war, im: 
Nobember nach London zurikd, 0.0.00 
Maun wurde die wirkliche Abfendung einer 
Kolonie nach Terra Labrador zu Errichtung ei⸗ 
er Miſſion unter den Eskimos heſchloſſen. Eben 
en Geſellſchaft, welche das Schiff im Jahre 
1770 dahin hatte abgehen laſſen, befchloß alljaͤhr⸗ 
ih ein Schiff dahin zu enden, welches den: 
Tranfport der Perſonen und der Lebensmittel: 
ind anderer Beduͤrfniſſe der Kolonie beforgen, 
md dagegen theils durch die von den Eſskimos 
rhandelten Warren, theils Durch den Fischfang: 
uf Newfoundland eine Ruͤckladung zu bekom⸗ 
nen fuchen follte Die zur Entichädigung der Rhe⸗ 
jer dienen koͤnnte Der übrige beträchtliche Auf⸗ 
dand, der fonderlich anfangs bey dem Trans⸗ 
pereiner ziemlichen Anzahl Koloniften: erfodert 
5 G j wurde, ; 





8 
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wide, ‚denen die nöthigen Gebäude, Haug⸗ 
Küchen» Gartens auch Fiſcher⸗ und Jagdgeraͤ⸗ 
the, nebft mancherley Werkzeuge zu Zimm 

Schreiner» und Schmiede» Arbeit zc,, wie auch 
Lebensmittel auf ein Jahr und drüber, mitgege⸗ 
ben werden mußten, wurde arößtentheils durch 
die In London befindliche Societaͤt der Brüder 
zur Ausbreitung des Evangelii unter den Heiden 
beftvitten, welche ſich dieſer Sache mit vielem 
Eifer amahn 2 


es gingen demnach im Jahre 1771 drey Ehe⸗ 
paare, Braſens, Johann Schneiders] 
und Jens Havens, der mehrerwehnte Drachart, 
und noch fieben unverheirarhete Bruder; nach 


Labrador; und Brafen war zum Fuͤhrer diefer 
Geſellſchaft, fo wie auch zum Vorſteher derſel— 
ben nach ihrer Ankunft in Labrador, beſtimmt 
Durch eine Proclamation des Herrn Gouverneur 
Byron in Vewfoundland wurde jedermann ge 
warnt, das unter Seiner Majeftät unmittelba— 
rem Schuße ftehende Etabliffement der Bruder tt 
Labrador und ihre dafige Miffion nicht zu fto 
ven. Auch Vieß ebengedachter Herr Gouvernen 
den Miffionarien eine fchriftliche Nequffition zu 
ftellen, wodurch er fie erfuchte, Den Esktmos di 
ferneren Befuche in Chateaubay, Cin dem füd 
lichen Theile von Labrador,) woraus nur Un 
friede, Verdruß und Mord entftanden ſey, A 
widerrathen. Die Kolonie wurde mit Geweh 
und Amunition-aus dem Königlichen Zeughauf 
Ru bverſe 





— 


KR 
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verſehen. Ihre Abreiſe von London erfolgte 
‚am gten May mit dem Schiffe Amity, (Freundz 
fehaft,) gefuͤhrt von Kapitain Wugford, und 
am gten Auguft erreichten fie den Dit ihrer Ber 
ſtimmung. Gie machten ſogleich Anftalt zum 
Bauen, fällten Holz, und umaaben den Wohn⸗ 
platz mit Palliſaden. Am agften Auguſt legten 
fie den Grund zu dem mitgebrachten gezimmerten 
Wohnhauſe, welches fodann aufgefegt, und big 
zum zaften September fo weit fertig wurde r daß 
fie e8 beziehen konnten. - > 

Das Schiff ging bald darauf nach Eirope 
‚zurück, fo daß nun wirklich eine geringe Anzahl 
Brüder und Schweftern mitten unter den als 
Moͤrdern ſo uͤbel berüchtigten Eskimos, im Ver⸗ 
trauen auf den Schutz GOttes, wohnten. Es 

beharrten aber dieſe Wilden in der gleud ans 
fangs gegen die Bruͤder geaͤußerten Freundſchaft, 
and ihre Liebe und Vertrauen zu den Bruͤdern 
wuchs, je mehr fie ſolche kennen lernten. Gleich 
im: ‚erften Jahre lieben ſich einige Derfelben, die 
‚einen heimlichen Groll gegen einander: Hegten, "Der 
nach ihrer Gewohnheit fonft ohnfehlbar zu Mord 
und Todtſchlag Anlaß gegeben haben würde, 
Durch die Srmahnung der Brüder zum Frieden 
und zur Eintracht, bewegen, ſich mit einander 
aus zuſoͤhnen. Die Biider fanden auch bald 
‚Gelegenheit, den Eskimos auf verfchiedene 
eife zu dienen, indem fie ihnen Boote baue- 
‚ten oder Ausbefferten, und andere Werkzeuge 
und Geraͤthſchaften für fie verfertigten. Die 
Beiahlung/ welche ſie — erhielten, —— 
te 


. #30 Neue Br. Hiſt. Korf. 1. Abſchm 


% 





te zugleich Die Koſten der Unterhaltung diefer M 


ſion. Eben fo angenehm war es den Eskimos, 


‘Daß fie in Hain, diefes war. der Name der Kos 


donie,) verfehiedene ihnen nügliche Europaͤiſche 
Waaren bekommen konnten, welche von einem 
Bruder für Nechnung der Rheder des alljährlich 
nad Labrador jegelnden Schiffes an ſie ven 
Tauft wurden. 

In den Sommermonaten ſtand Immer ein 
Anzahl von erlic) hundert Eskimos in ihren Zeb 
ten um Nain herum, welchen Drachart 
Schneider und Haven täglich das Evangelium 
verfundigten. Sie waren mehrentheilg willig 


ſolches zu hören, und eg ſchien einen guten Ein: 


druck auf fie zu machen. Den Winter übeı 
wohnten ſie auf andern Plaͤtzen, davon dienäch: 
ſten Doch etliche Meilen von Kain entfernt wa— 
ten. Indeß kamen verfchiedene derſelben bot 
Zeit zu Zeit auf einen Beſuch zu den Brüdern 
welches diefe auch zumeilen erwiederten, ob ee 
‚gleich um der Außerft rauhen Witterung willet 
nur ſelten moͤglich, und auch alsdann, ſowol we 
‚gen des übermäßigen Grades det Rälte, als we 
gen der Unbequemlichfeit und UnreinlichEeit. ir 
den Wohnungen der Eskimos, mit vieler Be 
ſchwerde verfnüpft war. Vier Brüder, welch: 
im Februar 1773 einen folchen Beſuch machten 
und in Gefellfchaft der Eskimos, bey denen * 

ſich aufhielten, ſich zu einem todten Wallfiſch b 
gaben, ſtanden in ſonderheit viele Noth 
Man ihat jedoch in dem Theile gern alles moͤgli 
che, um den armen Wilden, denen das Evan 
geliun 
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gelium bereits in Nain verfündiget worden, fols 
ches fleiffig zu wiederholen, und zugleich mit ihrer 
Lebensart und Sitten, wie auch mit der Beichafs 
fenbeit des Landes, immer befannter u werden. 

- Sp wenig aͤbrigens in den erſten Jahren eine 
bleibende Wirkung von der Predigt des Evange⸗ 
Ki zur wahren Bekehrung irgend eines Eskimos 
wahrzunehmen war: fo erfreulich war den Bruͤ⸗ 
dern die Nachricht, daß doch einer dieſer Wil⸗ 
den, Anaufe, da er zu Anfang des Jahres 1773 
tödtlich frank wurde, fich an dasjenige, was er 
von JEſu, als dem Erloͤſer und Seligmacher 
aller Menfchen, ‚gehört hatte, erinnerte, beftändig 
zu Ihm feufste, und im Vertrauen auf Ihn aus 
der Zeit ging. “Sen nicht fo betrübt,” fagte er 
zu feiner Frau, die nad) heidnifcher Weife uͤber 
ſeinen nahen Tod heulte, “ich gehe zum Lei⸗ 
ande.” Die Brüder hatten ihn, da fein Tod 
bey der rauheſten Wintermitterung erfolgte, nicht 
— koͤnnen. Aber ſeine Landsleute hatten 
von ſeinem Ende einen guten Eindruck, und 
nannten ihn den, welchen der Heiland zu ſi ſich 
Fenommen hat. 


S. 44. 
Em Jahre 1773 begab fich der Bruder Paut 
Eugenius Layriz aus dem Mittel der Ael⸗ 
teften« Eonferenz der Unität, nach Labrador, 
‚zur Viſitation und befferen Einrichtung dafiner 
Mifflons- Anftalt: Seine Frau begleitete ihn, 
In feiner Geſellſchaft befand fich auch b Ludwig 
deck, der zuvor ein. paar Jahre in Brönland 
32 gewe⸗ 
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awar, und nun dem Dienſte der Diflien 
in Labrador fich widmete. ie aingen mit der 
Amitp nach Viewfonndland, und, da 
Schiff Hier auf den Fiſchfang zurck blieb, * 
einem kleinen Fahrzeuge weiter. Sie mußten in 
verichiedenen Hafen an der Küfte einkaufen — 
trafen öfters KRskimos an, denen ſie das 
gelium verkuͤndigten wobey Bruder Beck die 
Stelle eines Dolmetihers vertrat. Einmal hats 
‚ten fie das Unglück, aufeine Untiefe zu geratben, 
kamen aber doch nad einigen Stunden, vermitz 
telſt der Fluth, ohne Schaden los. Am ayfen 
July traten fie in Nain ein, zu en 
daſiger Geſchwiſter. Hier hatten diefen Soms 
mer etliche hundert Eskimos in fechs und dreyßig 
Zeiten seitanden, von denen jegt noch — und 
anzig Zelte vorbhanden waren. Toͤglich wurde 
jmn zweymal, des Morgens in ihren Zelten, 
und Abends im Miffions- Haufe, geprediget. 
Da in Iesterem der Naum zu enge wurde, fü 
beſchloß man, einen geräumlichen Verſamm⸗ 
lungsfaal für die Eskimos zu bauen, —— man 
das Holz aus daſigen Waldungen nahm. Einis 
ge, an denen man mehrern Eindruck vom Wor— 
te SHttes verfpürte, wurden als Lehrlinge oder 
Katechumenen zu naͤherer Pfiege angenommen. 
Bald nad) des Bruder Layriz Ankunft in 
Nain erſchien daſelbſt auch ganz unvermurhet 
ein Kriegs ⸗Schooner, mit welchem der Coms 
modore Shuldam den Lieutenant Curtis abge» 
ſchickt Hatte, um die Küfte zu recognoſciren, und 
fi nad). dem — der Bruͤder zu erfundigen 
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Gedachter Lieutenant hielt ſich einige Tage bey 
den Brüdern auf, und bezeugte feine Verwun⸗ 
derung und Freude, fie fo wohl eingerichtet und 

in fo gutem Rernebmen mit den Eskimos zu fin⸗ 

den. An letztere that er im Namen des Gouver⸗ 
nement eine Erklaͤrung, daß fie nicht nach den 
ſuͤdwaͤrts gelegenen Englifchen Niederlaffungen 

‚sehen, und des Mordeng und Raubens ſich ent⸗ 
“halten folten. Ri 

Mit dem Fahrzeuge, welches den “Bruder 

Layriz nach Nain gebracht hatte, geichabe waͤh⸗ 

rend ſeines Daſeyns eine Reiſe an der Kuͤſte nord⸗ 

waͤrts bis in den 6oſten Grad, um die Lage des 

Landes und der Wilden Wobhnplaͤtze beſſer ken⸗ 
nen zu lernen. Jens Haven und noch etliche 

Brüder waren mit dabey, und fagten überall den 

Eskimos, warum die Brüder in ihr Land ger 

kommen wären, wurden auch an allen Orten 

freundlid) bebanbdelt, und von verfchiedenen eins 

Kafen. auch bey ihnen ſich wohnhaft niederzus 
laſſen. 

Nachdem der Bruder Layriz waͤhrend eines 
atvenmonatlichen Aufenthalts in Nain den Zweck 
feines Befuchs völlig erreicht, von den Umftänden 
Dafiger Mifflon gehörige Erkundigung eingezogen, 
auch manches beſſer eingerichtet hatte: ſo begab 
er ſich nebſt ſeiner Frau auf das Schiff Amity, 
welches inzwiſchen aus Newfoundland gekom⸗ 
men war, und traf mit demſelben nach Verlauf 
au Monats in London ein. 
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Nie Brüder in Nain, — die Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Eoklmos auf die bisherige 
ABeife ferner unterhielten, und unermüdet fort . 
fuhren, ihnen das allen Menfehen durch JEſum 
Chriftum erworbene Seil zu verfündigen, bes 
merkten mit vieler Verlegenheit die Herzenshaͤr⸗ 
tiafeit der meiften diefer Wilden, ihren tief eins 
gewuͤrzelten hetdnifchen Aberglauben, und die 
unter ihnen berefchenden unreinen Sitten, (wo⸗ 
hin ſonderlich der im Schwange gehende Touſch 
und Raub der Weiber gehoͤrte, der oft zu Mord⸗ 
thaten Anlaß gab,) als fo viele Hinderniffe, wel 
che Dem Worte GoOttes den Eingang in ihre 
Herzen zur Bekehrung derſelben zu verſperren 
ſchienen. Noch ſchmerzlicher aber war es ihnen, 
wenn fie ſehen mußten, daß die guten Eindrücke 
und Mührungen, welche dennoch bey einigen Es⸗ 
kimos durch die beftändige Anhörung des Wor⸗ 
tes GOttes, fo lange fie in der Nähe der Brüz ' 
der fich aufbielten, entftanden, und Die angenehme. 
Hoffnung naben, daß fich auch an diefen armen 
Heiden das Evangelium als eine Kraft GOttes 
- beweifen würde, nach einiger Zeit, Die fie in der 
Entfernung bon den Brüdern und im Umgange 
mit ganz rohen Heiden verbracht, faſt ganz wie⸗ 
derum verſchwunden, und fie in das alte heidnis Ä 
ſche Weſen zuͤruckgefollen waren. Die Bruͤder 
wuͤnſchten daher nichts fo ſehr, als daß folche 
Estimos, Die in den Commermonaten die Dres 
J des Cvangelii bey ihnen mit Eindruck hoͤrten, 
und 


— 
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und zu ihrer Bekehrung Hoffnung gaben, auch 


den Winter bindurd) bey ihnen wohnen möchten. 


Sparfamkeit war diefen Bilden ganz fremd, - 


Um ihnen folches zu erleichtern, vichteten fie ein 
eignes Gebäude zu dem Zwecke auf, daß die Es⸗ 
Eimos den im Sommer gefammleten Vorrath 
von Lebensmitteln zum Gebrauch auf den Wins 
ter darin verwahren könnten. Jedoch eine folche 


und fie Eonnten ſich nicht Daran gewöhnen. Sie 
mußten daher, um nicht im Winter ganz zu vers: 


hungern, folche Wohnpläge wehlen, wo fie auch 


in diefer Jahreszeit einige Rebengmittel erwerben 
Fonnten. Und hiezu fchien die Lage von KTein 
nicht bequem. Es entftand daher der Wunſch 
bey den Brüdern, fi) noch an einem andern. Drte 
anzubauen, deffen Page die Sammlung-einer ber 
ſtaͤndig dafelbft wohnenden Gemeine aus der 


Eskimoiſchen Nation verftattete. Da man, 


nun zugleich) darauf bedacht war, unter diefen: 
an einer über hundert und: swanzig deutiche Mei⸗ 
fen langen Küfte zerftreut wohnenden Wilden das: 


‚Evangelium nod) allgemeiner befannt zu machen? 


ſobeſchloß man, fo bald als möglicy noc) zween 
Miffions- Pläge, einen nordwarts, den andern 
ſuͤdwaͤrts von Ylain zu errichten. Die mehr, 
erwehnte Societaͤt der Brüder in London er⸗ 
hielt zu dieſem Ende auf ihr Anſuchen, vermittelſt 
einer vom Koͤnialichen geheimen Kathei im Merz 
1774 ausgefertigten Drdre, die Erlaubniß, das 
dazu erfoderliche Land auszufuchen und in Beſit 


zu nehmen. 


in 4 Die 
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Die Brüder in Nain, welche dem zu folge 
noch im Sommer deffelben Jahres eine Reife 
nach Norden veranftalteten, um ſich nad) einem 
ſchicklichen Wohnplatze umzuſehen, bedienten 
ſich dazu eines kleinen Fahrzeuges, welches, eben 
ſo wie im vorhergehenden Jahre, ihnen von 
Newfoundland zugeſchickt wurde. Vier Bruͤ⸗ 
der machten dieſe Kundſchaftsreiſe: Braſen, 
Haven, Liſter und Lehmann, welcher letztere 
ein eben erſt aus Kuropa angekommener Gehuͤl⸗ 
huͤlfe war. Sie erreichten ihren Zweck, und an 
allen Orten wurden ſie von den Eskimos gebe⸗ 
ten, bey ihnen ſich anzubauen. Auf der Ruͤckreiſe 
hatten fie aber das Ungluͤck, am i4ten Septem⸗ 
ber mit ſtarkem Winde auf einen Felſengrund 
aufzulaufen, mo ihre Schiff unbeweglich feſtſitzen 
blieb, und endlich ſcheiterte. Nach einer angſt⸗ 
vollen Nacht begaben ſie ſich den andern Morgen 
gegen zwey Uhr auf das bey dem Fahrzeuge be⸗ 
findliche Boot; welches aber, da ſie einen Ha⸗ 
fen zu erreichen ſuchten, ebenfalls auf einer Klip⸗ 
pe ſtrandete und in Stuͤcken ging. Zween Bruͤ⸗ 
der, Braſen und Lehmann, kamen dabey ums 
Leben. Die uͤbrigen, nebſt den Schiffsleuten, 
retteten ſich durch ſchwimmen auf einen kahlen 
Felſen, wo ſie von Kalte und Hunger viel aus⸗ 
ſtanden. Da ſich keine Gelegenheit fand, ihren 
Unfall den Bruͤdern in Nain zu wiſſen zu thun, 
daß fie von daher hatten Huͤlfe erlangen koͤnnen, 
auch überhaupt, wie fie wußten, in demfelben 
Sabre kein Eskimo mehr in diefer Gegend zu er⸗ 
marten war: jo basten fie hier umkommen — 
en, 


J 
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fen, ‚wenn fie nicht noch mai gefunden hätten, 
ihr ſehr zertruͤmmertes Boot ans Ufer zu ziehen, 
und nothduͤrftig zuſammen zu flicken. Nach vies 
ler Mühe kamen fie damit fo weit zu Stande, 
daß fie fich am Be in See here konnten, Der 
Rind war Ihnen ſehr guͤnſtig; und endlich hats 
ten fie das Gluef, einen E no in feinem Boos 
te zu erblicken, der ‚fie vollends nad) Nain buxir⸗ 
te, wo fie Abende wohlbehalten eintrafen,, herz» 
üich dankbar fuͤr die wundervolle Huͤlfe GOtes 
zur Errettung * —— er 

I u Anfang des Safer 1778 BERNER 
D der Zeugen von dem erbantichen Ende eines 
$stimo, Manumina, welcher 1764 in Quir⸗ 

pont zuerft den Bruder Jens Haven gejehen, 

(LD. Cranz N. B. 9. $. 297:) und fchon das 
mals durch deſſen Zeugniß von IEſu Ehrifto uns 

ferm Neilande einen befonderen Eindruck bekom⸗ 
mens bey'den folgenden Meifen der Bruder in 

dieſes Land die Bekanntſchaft mit ihnen immer 

erneuert; und, ſeitdem Nain angebauet worden, 
feine MWobnung. beftändig in ihrer Nachbarfchaft 
gehabt hatte. In feiner Testen Krankheit ward 
er auf Verlangen zweymal von Brüdern befucht. 
Er bezeugte viel Freude darüber, hörte das Ev⸗ 
ongelium;, das fie ihm verfündigten, beaierig 
an, und außerte den Wunſch, zum Heilande zu 
gehen, und ein Vertrauen au Ihm, dab. Cr ibn 
—5* — werde. “ch Karte mich zum Heilan⸗ 
PAIR er, weil er fein Blut für mich vers 
Ss goſſen 





1 Zul 7m - ice! 
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goſſen hat; zu Ihm allein will ich; von Ihm allein 
will ich hören.” Seine Schweſter, Die ſeit ein 
paar Fähren fich bey den Brüdern in Nain aufs 
hielt, ermahnte er, da zu bleiben, und IJEſum 
Fennen zu lernen, bey dem er fie Dereinft zu finden 
hoffe. Gewiſſe Umſtaͤnde hinderten die "Brüder, 
diefem Eskimo, an deffen feliger Vollendung fie 
nicht zweifelten, die heilige Taufe anzudienen. 
m Sommer 1775 wurde von den Brüdern, 
Seven, Ludwig Beck und Ehriftian Liſter, in 
Geſellſchaft zwoer Eskimoiſchen Familien eine 
Relſe nad) Suͤden unternommen, um einen Platz 
zum Miffionss Erabliffement auszufuchen. Erſt 
am zten July war der Hafen bey Nain vom Eife 
frey geworden, "und da fie am ı ıten ausführen, 
fanden fie doch noch eine Menge Eis, das ihnen in 
der Fahrt hinderlich war. Außer andern Ploͤtzen 
in der Gegend von Arvertok beſahen ſie die Inſel, 
wo’ 1752 BErhard nebſt fünf Matroſen von den 
Eskimos getoͤdtet worden, nebſt den Graͤbern der 
Erſchlagenen. Auch entdeckten fie die Ueberbleib⸗ 
ſel des Hauſes, welches die Bruͤder damals gebauet 
hatten (D. Cranz NB. H. 8. 176). 
dluf die Nachricht von Brafens Heimadnge 
wurde der Bruder Samuel Liebiſch, der damals: 
in Zeiſt war, zum Vorfteher der Miſſion in Las 
brador ins ganze beftimmt. Er reiſete nebſt feiz 
ner Frau und noch einer Schmefter, welche der 
Bruder Ludwig Beck heirathen follte, wie 
auch ein paar Brüdern, im Sabre 1775 dahin abs 
Nach dem Willen der Rheder follte mit der Sloop; 
be good: intent, (die gute Abficht,) von Kapi⸗ 
—X tain 
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tain Alerander Wilſon geführt, ein Verſuch ge⸗ 
macht rogrden, von England aus mitten durch. die 
öffenbare See gerade nach dem Hafen von KIain 
zu fegeln. Weil aber.die Reife zu früh im Fahre 
unternommen wurde, fo war e8 nicht möglich, Diez 
fen Zweck zu erreichen. - Denn am ı 3ten’Funy 
fand das Schiff ein unuͤberſehliches Eisfeld mit 
vielen ungeheuren Eishergen vor ſich; und alle. 
Verſuche, ; gerade hindurch zu fegeln, melche bis 
in die legte Hälfte des July unter wielfacher und. 
großer Gefahr immer wiederholt wurden, waren 
vergeblich; fo daß man fich endlich entfehließen 
mußte, weiter füdlich fich dem Lande zu nähern, 
und von da an der Küfte hinzufahren; da denn die 
Anfunft in Nain am ı6ten Auguft erfolate. 

Noch in eben diefem Monate reifete "Jens 
Haven, dem die Errichtung eines neuen Miſſſons⸗ 
Platzes auf der Inſel —— von 
Nain, aufgetragen war, nebſt noch einem Bru⸗ 
der in einem Boote dahin, um eine bequeme Stel⸗ 
le zum Anbau zu ſuchen, und das Land in Beſitz 
zu nehmen. Dieſes geſchahe mit vollkommener 
Zufriedenheit der Eskimos, und Jens Haven 
Fam den gten September mit feiner Geſellſchaft 
wieder nach YTain. Der Anbau in Rivallek ers 

‚folgte erft im nächften Jahre, an einer fehmalen 
©rebucht, welche die Esfimos Oktkak (d. 1. Zun⸗ 
ge) biegen; daher auch das Etabliſſement diefen 
Ramen behielt. Rue 
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gi ‚Kolonie zu Sarepta im Aſtrakaniſchen 


Gouvernement des Ruflifchen Reichs wurde 
in den Jahren 1771 und 1773 Durch ein paar Ger 
felfehaften von Brüdern und Schweſtern verflärkt. 
Die erſte Gefellfchaft machte von Twer aus die 
Reiſe auf der Wolga in zwey großen Barken oder 
Kähnen, wobey fie eine befondere Bewahrung 
GHttes erfuhr, indem einer diefer Kühne bey ei⸗ 
nem heftigen Sturme ftrandete, und fo befchädigt 
ward, daß er bald darauf in Grund ſank, Die dars 
auf befindlichen Schweſtern aber, famt den meiften 
Sachen, weil es dicht am Ufer war, glücklid) ges 


rettet wurden. Es geſchahe folches zweyhundert 


Werſte oberhalb Sarstof, und verurfachte einen 
Aufenthalt von vierzehn Tagen. 


Zunm befferen Betriebe der Feldwirthſchaft auf 
Sarepriſchen Lande wurde im Jahre 1770 ein 


NPoͤrfchen Schönbrunn angelegt, welches einige 
Familien bezogen, die fich dem Ackerbau widmeten. 


Im aͤußeren erhielt Sarepta immer verbeffer- 


te Sineichtungen. Die Gewerbe blühten, und 


alle Einwohner Fonnten fich vedlich nähren. Bey 
der Vermehrung der Gemeine war. ein größerer 
Kirchenſaal noͤthig, deſſen Bau im Jahre 1772 
zu Stande kam. In eben dem Jahre wurde fuͤr die 
heranwachſende Jugend eine Schule eingerichtet. 
Von innen ward die Gemeine mit dem Evan⸗ 
gelio geweidet, und die genaue brüderliche Verbin⸗ 


‚dung und Gelftesgemeinfchaft mit den übrigen 


Brüdergemeinen lieblich unterhalten. 
| $. 48. 





Sa. 2 Be 
ie Bekanntſchaft mit den Ralmucken wurde 
ferner von den Brüdern fleiffig unterhalten: 
Es begleiteten zwar nicht mehr, wie in den vorigen 
Fahren gefchehen war, einige der legteren eine 
Kalmuckiſche Horde auf ihrem Zuge; Dagegen 
aber kamen diefe Horden öfters in die Nähe von 
Ssrepta, und verweilten daſelbſt; ja einige Fa⸗ 
milien richteten fich in dieſer Gegend auf längere 
Zeit gleichfam in Fleinen Dorffejaften wohnhaft ein 
Einige Brüder und Schweſtern befuchten Die Cha⸗ 
nen der guoßen Horde auf erhaltene Einladung. 
Die Chanin nahm fie wohl auf, und zeigte einen 
edlen Character und freundfehaftliche Zuneigung 
für Sarepta. Hier befuchte der Chan der Ders 
bötfchen Horde zu verfchiedenen malen, und auch 
deffen Großmutter befahe dieſen Ort mit Vergnuͤ⸗ 
gen. Die Kalmucken von letztgedachter Horde 
waren diejenigen, mit welchen die Bruͤder in Sa⸗ 
repta den meiſten Umgang hatten, ſonderlich ſeit 
der im Jahre 177 1 erfolgten ee gro⸗ 
ßen Horde. Der vornehmſte Lama oder Ober⸗ 
prieſter der Derboͤtſchen Horde verſtarb im Jahre 
1772, in einem Alter von drey und neunzig Jahren, 
auf Sareptiſchem Lande, und feine Leiche war) 
Dafelbft nach Kalmuckiſchen Gebräuchen ver- 
brannt. Einige Fürften und Beiftliche dieſer Ma⸗ 
tion mohnten bey ihren Beſuchen in Sarepta den 
Rerfammlungen der Brüder aufmerkfam bey. 
Pegtere nahmen alle Gelegenheit wahr, vor den 
Kalmucken ein Zeugntß von JEſu Chriſto * 
em 











— — en Dei abzulegen; foot 
m fie felbige in ihren Zelten befuchten, als wenn 
einige von diefen nach Sarepıa kamen, welches 
fonderlich in der Abficht geſchahe, um fich bey das 
ſigem Arzte in die Eur zu begeben. Einer un 
der andere ſchien das Evangelium ziemlich aufs 
merkſam anzuhören; überhaupt aber fand fol 
ches Doch nicht den gewünschten Eingang. Ins⸗ 
—— ſobten ſie das, was ihnen von FEſu vers 
diznſtlichem Menfehwerden, Leiden und Sterben 
gefagt wurde, gar ſehr, mit dem Beyfuͤgen, es 
komme mit aͤhnlichen Geſchichten heiliger und 
verdoͤtterter Menſchen in ihren heiligen & chriften 
ziemlich uͤberein. 

Won dieſen Schriften, welche die Geiſtlichen 
nicht gern aus den Händen geben, weil fie fuͤrch⸗ 
ten, ſich der Suͤnde derjenigen, die fie nicht fur. 
aöttlich achten, theilhaft zu machen, hatten die 
Bruͤder doch Gelegenheit, einige zu befommen, 
-Diefelben waren ihnen nicht nur zu Erlernung 
der Sprache unentbehrlich, fondern fie Ternten 
auch daraus fowol, als aus dem Umgange mit 
der Nation, Die Beſchaffenheit des Kalmucki⸗ 
ſchen dberglaubens und Goͤtzendienſtes ziemlich 
genau kennen. 
Den BKalmucken ſcheint der reine Begriff 

von einem GOtt und Schoͤpfer aller Dinge zu 
fehlen. Sie haben aber einen Abgott, den ſie 
vor allen Übrigen vorzüglich verehren. Außer 
diefem find, ihrer Meynung nach, andere groß e 
Nebengoͤtter, die in der Megirung der Welt mit 
einander abwechfeln. » Endlich verehren fie noch - 
viele 


— 
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viele: — Suchen, oder. vergoͤtterte Helde 
dar Anza alljaͤhrlich durch das Abfterben * 
en vermehrt wird. Wer zu dieſer 
Ehre gelangen will ‚ muß in ihren Schriften 
wohl bervandert feyn; beſtaͤndig im Gebete ver⸗ 
baren, wobey fie fich eines Roſenkranzes bedie⸗ 
nen; ſich hüten, irgend ein lebendiges Geſchoͤpf 
zu toͤdten; den Armen gutes eriweifen, und andre 
* Werke thun. Die Geiftlichen, welche al⸗ 
in auf ſolchen Vorzug in der zuf inftigen We 
Anſpruch machen koͤnnen, genießen daher befor 
derer Achtung, fonderlich Die von den höheren 
Klaſſen, Lama genannt, die beynahe voͤttlich 
verehrt werden; welches ganz beſonders mit dem 
in Tibet reſdirenden oberſten Prieſter, Dalai 
Lama, bekanntlich der Fall iſt, deſſen Name 
von den KRalmucken bey aller Gllegehheit ange⸗ 
rufen wird. Die Layen wiſſen kein anderes Mit⸗ 
tel, zur Seligkeit zu gelangen, als das Gebet der 
Ssfaffen, welches fie mit zeichen Opfern erfaufen 
muͤſſen. Wer in unheiligem Zuftande verftirbt, 
hat nach ihrer Meynung, da fie Die Seelenwans 
derung glauben, verſchiedene Stuffen der Rei⸗ 
nigung durchzugehen, wornach er endlich. auch 
die Hoffnung erlangt, ein Burchan zu werden. 
Ihre Goͤtzentempel find, eben fo wie Ihre Woh⸗ 
nungen, Kibitken oder Filzhuͤtten, welche fie 
fehr prächtig mit Silber und Gold, mit geftickz 
ten und gewirkten feidenen Stoffen. von großem 
Werthe, und mit vielerley Edelſteinen auszieren, 
und worin ſich abentheuerlich gemahlte Vorſtel⸗ 
Bngen von ihren Goͤtzen befinden. 
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N e Lage von — — viele B 
ſuchende von andern fremden Nationen das 
hin, als Armenier, Grufinier oder Georgiery 
Perfianerz- "indisner, CTatarn und Tuͤrkiſche 
Kriegsgefangene; welche groͤßtentheils Wohlge⸗ 
fallen an dem, was ſie da fahen, und vorzügliz 
che Achtung für die Brüder begeigten. ‚Ein Bus 
chariſcher Gefandter, welcher im Fahre 1775 auf 
der Neife nach Moskau dahin Fam, außerte den 
Wunſch, daß fich ‚Brüder inder Bucharey nies 
derlaffen möchten. : Eine gleiche Einladung er⸗ 
hielten fie das Jahr zuvor nach Grufinien von 
dem jungen Prinzen Heraklius und.einem Patris 
archen diefes Landes, da fie durch Sarepta reis 
feten; allein die Kriegsunruben verſtatteten ihnen 
nicht, daran zu denken. 

Bon: den für Nachkommen Boͤhmiſcher 
Bruder muthmaßlich gehaltenen Tſchechen (f. 
Dr: Eranz N. B. H. 8.299.) fuchte man nähere 
Nachricht zu befommen; ward aber immer mehr 
überzeugt, daß obgedachte Murhmaßung unge 
gruͤndet fen. Unter andern verficherte der —— 
te Profeſſor Guͤldenſtedt, daß die Cſchechen 
die Sprache der Nogaiſchen a sanz rein 
redetenz Die unter ihnen wahrjunehmenden Spus 
ven des Chriſtenthums aber leitete er von den. 
Miſſionen eines ehemals faſt über das ganze Ge⸗ 
birge berrfchenden Grufinifchen Zaars her. In⸗ 
zwiſchen erwarteten die Bruͤder noch immer eine 
— ſowol unter diejem, als unter ans: 

dern 
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dern Gebirgevoſtern einen Beſuch zu machen, 
und ihnen, wo möglich, Das Evangelium zu vers 
kuͤndigen. Um fich hiezu durch Erlernung der 
im ganzen Gebirge und in einem großen | heile 
von Aſien ziemlich allgemein befannten Tatari- 
ſchen oder Tuͤrkiſchen Sprache vorzubereiten, 
hielt ſich ein Bruder von Sarepta einige Zeit uns 
ter den Tatarn in Aſtrakan auf, deren Liebe 
und Zuneigung er gewann. ı ; 
Auf hoͤchſten Orts erhaltene Reranlaffung 
thaten vier Brüder von Sarepta im Frübjahre 
1774 eine Reiſe an den Terek, und befahen, nebft 
Dem Peters; und Rarbarinen» Bade, die ganz 
ge Gegend, ‚welche befagter Fluß von Rislar bis‘ 
osdor burchftroͤmt, welche ſie von der reizend⸗ 
ſten Annehmlichkeit und. Fruchtbarkeit fanden: 
Indeß mußte von dem Gedanken, auf die Nies 
derlaffung einiger Brüder in diefer Gegend anzu⸗ 
tragen, wegen der Lnficherheit vor den feindlis 
den Gebirasvölfern abgejehen werden. 
Da bey allen dDiefen Befanntfchaften mit 
fremden Dölkern für die Ausbreitung des Evans 
gelii unter denfelben, den Hauptzweck der, Erz 
richtung der Kolonie Sarepts, vor der Sand 
nichts gewonnen wurde: fo gereichte es den Bruͤ⸗ | 
dern um fo mehr zum Troſte, daß ſie doch nicht 
ganz unfruchtbar in Diefem Pande blieben, ſon⸗ 
dern Gelegenheit fanden,: den deutſchen Rolos 
niften an der Wolga zum Segen zu ſeyn. Der: 
fchiedene derfelben wurden durch das Evangeliſche 
Zeugniß des veformirten Predigers Jannet ers 
eckt, und auf ſein hr von Bruͤdern a 
Nr. ů⸗ 
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Satepta beſucht. Sie faßten Vertrauen zu 
denfelben; und ließen fic) deren Zuſpruch zur Er⸗ 
munterung und — dienen. Es wa⸗ 
ven darunter verſchiedene, Die ehedem ſchon in 
der Wetterau einige Renntnif von den Bruͤdern 
gehabt, nun aber erfi den Umgang mit denſelben 
recht ſhaͤten lernten 





EN &, 


on außen fehrvebte Sarepta dleſen ganzen 
Zeitraum hindurch in großer Gefahr; und 

nur durch den maͤchtigen Schutz GOttes entaing 
dieſer Ort der oftmals angedroheten gänzlidyen 
Verwuͤſtung. Gleich beym Ausbruche des‘ Tür: 
kentrieges genen Ende des Jahres 1768 waren 
rauberifche Ueberfälle von den benachbarten 
feindlichen Völkern zu-beforgen. Auf Anords 
ung der Monarchin feibft wurde der Ort mit 
einigen. Feſtungswerken verſehen, und demſelben 
Kanonen, nebſt Ammunition, einige Kanoniers 
und die nötbigen Soldaten zu Beſetzung der vier 
Tchore gegeben. Bis 1771 ward man öfters 
durch ſchreckenvolle Berichte von Einfällen der 
Kubanifeben und Rabardinifeben Tatarn bes 
unruhigt, welche einigemal bis auf ein paar Tas 
‚gereifen von Sarepra vordrangen. Gegen Diez 
fen Feind dienten die Kalmuckiſchen Horden 
zur Vormauer, welche den Sommer uͤber auf 
det Weſtſeite der Wolga zwifchen Sarepta und 
Aſtrakan ihren Aufenthalt nahmen. Wie we— 
nig Br — ſelbſt u trauen war, offenbarte 
ſich 
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fh ganz unvermuthet zu Anfang oberiwehnten” 
Jahres. Die fogenannte große Horde, von 


deren Treue man fich Nuffifcher Geits um fo 
mehr verfichert hielt, als fie auch in dem Kriege 


gegen die Tatarın gute Dienfte keiftete, faßte ins 


‚geheim aufrührerifche Anfchläge, welche fie, 
wenn die Wolga zugefroren feyn würde, aus⸗ 
2 wollte · Gie ftand auf der öftlichen Seite 
‚gedachten Fluffes, und hatte ihr Vieh unvers 
merkt * der Jauſchen Steppe hintreiben laſ⸗ 
fen. Da nun in den erſten Tagen des Jahres 


1771 bey einem heftigen Frofte die Wolga flark 


mit Eife ging; ſo fingen die Kalmucken von dies 
Horde an, ihre feindfelicen Abfichten zu aͤu⸗ 


ern; fie piimderten und verbrannten den großen. 


— und Armeniſchen Markt, mißhan⸗ 
delten viele Kaufleute, und ſchleppten fie e fort, und 


„übten genen Ruffiiche Untertbanen viele Gewalt⸗ 


thaͤtigkeſten aus. Ihre Abficht. war, wie man 
nachher erfuhr, über die zugefrorne MWolde’zu zu 
gehen, und alle an dieſem Fluſſe Tiegende Plaͤtze 
bis nach Aſtrakan zu verwuͤſten, ſodann aber 
dieſe Stadt zu beſtuͤrmen. Ein ganz ungewoͤhn⸗ 
lich einfallendes Thauwetter aber hinderte das 
Zufrieren der Wolga, und vereitelte das Vor⸗ 
haben der Horde, welche, da ihre Empoͤrung 
bereits entdeckt war, und nftalten genen fie ge⸗ 
troffen wurden, mit großem Verluſt durch Die 
Jaikſche Steppe nach den Grenzen von China 
entfliehen mußte. Zum Glück nahm die Derz 
boͤt ſche Horde, welche dicht bey Sarepta ſtand, 
und in zahleichen Haufen durch dieſen Ort zog 
82 keinen 
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keinen Antheil an der Empoͤrung/ wie man an⸗ 
fangs beſorgt hatte | | 
Im Sommer 1771 verſchoffte die Anweſen⸗ 
heit des Gouverneurs von Aſtrakan, welcher ſich 
zum Gebrauch einer Cur in Sarepta aufpielt, 
Diefem Orte befondere Sicherheit. — | 
Eine Horde Belogorsdifcher Tatarn, we⸗ 
nigſtens viertaufend Perſonen ſtark, welche ſich 
waͤhrend des Krieges unter Kuffifehen. Schus be⸗ 
gaben, wurden im Fruͤhjahre 1772 neue, nicht 
allzu fichere, Dachbarn von Sarepta. 
| Mehrere ſchreckvolle Ausfichten eröffneten 
fi) von nahem und fernem. In verfchtedenen 
Gegenden des Reichs brachen Empoͤrungen aus. 
Der Aufruhr in Moskau bey Gelegenheit der 
Pet im Jahre 1771 ift bekannt. Im Juny 
1772 waren einige Brüder AYugenzeugen eines 
—— Auflaufs, der in Zartzin uͤber die 
Verhaftnehmung eines für Peter den dritten 
ſich ausgebenden Betrügers entftand, aber durch 
fehleunige Vorkehr des Commandanten binnen 
einer halben Stunde geftillt wurde. Die Unru⸗ 
hen der Jaikſchen Koſaken hatten. auch bereits 
ihren Anfang genommen; und waren nur auf 
eine Zeit gedampft worden. Diele Kauberbanz 
den machten nicht nur die Gefchäftsreifen der 
Brüder gefährlich; fondern Sarepta felbft wur⸗ 
de ein paarmal mit einem Anfalle von Näubern, 
‚ welche Sadrzeuge mit Kanonen auf der Woig⸗ | 
hatten, bedroht. 
Die Rirgifen oder Karakalpaken, ein dem 
Muhammedanifchen Glauben zugethanes Volk, 
| welches 


\ 
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welches in dem weiten Steppen an den fidöftlis 
chen Grenzen des Ruſſiſchen Reichs gegen China 
Bin, nad Art der Kalmucken, umberziehet, 
und durch Raubereyen allen feinen Nachbarn 
furchtbar ift, fanden, wegen der im Orenburgi⸗ 
ſchen ausgebrodyenen Empörung, den gewöhnlis 
chen Widerftand auf Rufifcher Seite. nicht; 
Drangen Daher uber den Jaik, und bedroheten 
Die Gegenden an der Wolga mit Ueberfaͤllen, 
verheerten auch wirklich einige Dörfer, acheig 
Werſte oberhalb Sarisinz; und Sarepra hatte 
etliche Monate hindurch gleiches Schieffal zu 
befürchten. 
Auch von den Tatarn aus den Gebirgen, 
welche fich einige Zeit ruhig verhalten hatten, ge⸗ 
ſchahen neue Einfälle, wobey fie Sarepta ziem⸗ 
lich nahe Famen. k | 
le diese Gefahren wurden durch GOttes 
gnädige Fuͤrſorge abgewendet; und nun betraf 
endlich Die Gemeine zu Sarepts eine fehr harte 
Pruͤfung, worin ſich die Wunderhand GOttes 
auf eine ganz ausgezeichnete Weiſe zu ihrer Ret⸗ 
tung und Erhaltung offenbarte, da vor Mens 
fchen Augen die Hoffnung dazu faft ganzlich ver« 
fchmwunden war. Be 
$. 51. | 
De grauſame Haufen der Empoͤrer, welche 
von Pugatſchef angefuͤhrt wurden, hatte 
ſchon geraume Zeit in. verſchiedenen Provinzen 
des Ruſſiſchen Reichs ſchreckliche Verwuͤſtungen 
angerichtet, als ſelbiger endlich im Sommer 
| 83 1774 
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1774 das Aſtrakaniſche Gouvernement "übers 
ſchwemmte, und am Gten Yuguft befaaten Jah⸗ 
res die Stadt Sarstof einnahm. Noch hoffte 
man, das weitere Vorruͤcken diefer unmenfchlis 
chen Räuber wurde durch Die gegen- fie beorderte 
Nuffifche Truppen verhindert werdeu; allein verz 
geblich. Ein kleiner Haufe Nuffen, die von Za⸗ 
rizin aus den Rebellen entgegen aingen, wurden 
bey Proleika, etwa hundert Werſte von Sas 
vepta, gaͤnzlich sefchlagen, da etliche. tauſend 


Kalmucken, welche fie unterftüßen follten, groͤß⸗ 


tentheils zum Feinde uͤbergingen. Fluͤchtlinge 


von Zarizin brachten die N achricht davon am 
Iten Auguſt nach Sarepta, wo man bisher den 


Siſol g noch ruhig abgewartet hatte. Da aber 
nunmehr der Commandant von Zarizin zugleich 


wiſſen ließ, er koͤnne Sarepta auf Feine Weiſe 


‚helfen, und beftmöglichft auf die Flucht bedacht 


zu feyn rieth: fo befchloß man, zuförderft ſaͤmt⸗ 
liche Schweftern und Kinder, unter Begleitung 
des größten Theile der verheivatheten Bruder, 
nach. Aſtrakan in Sicherheit zu bringen. Der 
verfammleten Gemeine ward diefer Entfehluß an 
bemeldetem T Tage gegen Mittag unter einem weh⸗ 
müthigen Gefühle bekannt gemacht; und bey ein⸗ 
brechender Nacht begaben fich dann hundert und 
zehn Perſonen, nachdem fie noch gemeinfehaftlich 
auf dem Saale ich der Obhut des HErrn mit 
inbruͤnſtig⸗· m Gebete empfohlen hatten, in zwoͤlf 
Booten auf die Reife Mit vieler Můhe und 


großen Verſorechungen hatte man einige Ruſſen 


bewogen, ihre zus Fiſcherey gemiethete Boote zu: 
Diefem 
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Diefem Zwecke berzugeben, und dabey die noͤthi⸗ 
gen Dienſte zu leiſten; indem ſie nicht nur fuͤr ſich 
ſelbſt, wie alles gemeine Volk, ſchon von dem 

Geiſte des Aufruhrs angeffeckt waren, ſondern 
uͤberdieß noch durch ein paar Koſaken aufgehebt 
wurden, welche Abends zu Pferde am Ufer der 

Wolga erfchienen, und denfelben in Pugat⸗ 

ſchefs Namen bey Leibs und Kebensftrafe verbo⸗ 

‚sen, den Cinwohnern von Sarepta in ihrer 
Flucht befoͤrderlich zu ſeyn. Kaͤlte, widriger 
Wind, Widerſpenſtigkeit der immer aufſaͤtziger 
werdenden Schiffstnehte, und Mangel an Le⸗ 
bensmitteln, machten die Reife beſchwerlich und 
langwierig; dazu Fam noch Die anpfivolle Ber 
forgniß, von den Mebellen eingeholt zu werden. 

In deß erreichten fie Aſtrakan am ten —— | 
der wohlbehalten. Sechs Familien, die auf 
Wagen zu Lande gereiſet waren, amen zu glei⸗ 

‚her Zeit dahin. ‚Herr Rentel, ein alter Freund 
der Brüder, nahm die ganze — — in vie⸗ 
ler Liebe auf, und verfchaffte ihnen ein: Unter⸗ 
kommen in zwey Haͤuſern. Mer 

Fünf und ſechzig Bruͤder mit dem Vorſteher 
Daniel Fick waren noch In Sarepta geblieben. 
Hier packten fie ihre und der geflüchteten Einmwohs 
ner Habſeligkeiten ein; veraruben und verbargen 
fie in Kellern, fo gut als möglichz fohnten aber 
den Beobachtungen der, in Hoffnung kuͤnftiger 

<heilnahme an der Minderung des Drtes, ihren 
uͤberall auflauernden Ruſſiſchen Knechte und 
Soldaten, und ſeſbſt der Kalmucken, nicht ente 
geben Peßtere fingen bald an, feindfeli ige Sefins 
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nungen zu äußern; wollten die Ser epcihe Siehe 
heerde forttreiben, die man ihnen noch mit Noth 
entriß und nad) Aftvakan bin treiben hieß; vers 
fuchten, in dem verlaffenen Dorfe Schönbrunn 
zu plundern, und felbft in einige leer ſtehende 
Haͤuſer in Sarepta einzubrechen, ſo daß man 
ſie nicht mehr in den Ort laſſen durfte. Endlich 
mußte man ſie gar durch Kanonenſchuͤſſe von ge⸗ 
waltſamen Angriffen auf den Drt zuruͤckſchrecken. 
Taͤglich ging ein Bruder nad) Sarizin, um von 
dem Vorruͤcken des Pugarfchefijchen Heers 
Nachricht einzuziehen, Endlich war folches mes 
gen der Kalmucken nicht mehr zu wagen, und 
die Bruͤder, welche fchon mußten, daß Die Mes 
bellen gegen Zarizin angertieft waren, und die 
vom Commandanten der Feftung angeſteckte Vor⸗ 
ſtadt brennen fahen, waren in Gefahr, wenn fie. 
länger in Sarepta verweilten, von jenem graus 
ſamen Heere unverfehens tıberfallen zn werden. . 
Und doch wollten fie auch nicht oßne Noth durch 
ihre Entweichung den Ort Preis geben. In 
Diefer Verlegenheit war ihnen die Ankunft eines. 
Couriers von Aſtrakan, welcher einige Koſaken 
zur Begleitung batte, ſehr willkommen; undvors 
gedachter Bruder enlſchloß ſich, in feiner Geſell⸗ 
ſchaft nach Sarizin zu gehen. Sie wurden aber 
bald von ein paar hundert Ralmuchen verfolgt, 
eingeholt und geplündert, und der Courier Fehrte | 
nach Sarepta zurück, Der Bruder feßte jedoch 
allein und zu Fuße feinen Weg fort, bie auf einis 
ge Werſte von darisin, da er deutlich ſahe und 
hörte, daß die Nebellen die Feftung mit fchwerem 
e⸗ 
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Sec üße berchoffen. Endlich ward er dewahr 
daß ein dicker Rauch in der Stadt aufging, und 
bald darnach hat e das kanonir. ein Ende. Nun 
eilte Er He und ſahe ſchon in der Ferne 
den Staub des borrůck den ge 
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3 war am anzu, Abends um ſechs Uhr, 
N als er den Bruͤdern in Sarepta, Die eben 
den legten Keller ve ‚mauerten, Die ft reckenvolle 
Nachricht vom Anruͤcken der Rebellen brachte: 
Sie verſammleten fich nochmals auf dem Betz 
faale; dankten GOtt auf dem Angefichte für alle 
Wohlthaten, welche Er Sarepta bisher erwie⸗ 
ſen; empfablen fich feinem mächtigen Schutze; 
an ſich zum Vertrauen auf feine Huͤlfe; 
und beſchloſſen einmuͤthig, ſich auf der Flucht 
nicht zu trennen, fondern als Glieder Eines Leis 
bes ı mit einander zu leben und zu flerben. Ziveen 
Brüder, welche fich ſchon vorher auf den erften 
Screck zu Pferde davon gemacht hatten, kamen 
den — Tag gluͤcklich zu der übrigen Ges 


ſellſcha 
SL Brüder. verliehen Sarepta nad) Sons 

nenuntergang. Sie flohen auf vierzehn Wagen, 
die theils mit Ochfen, theils mit Pferden befpannt 
paren, und womit fie den mit fehnellen ‘Pferden 
jerfehenen Feinden unmöglich häften entrinnen 
önnen, wenn nicht die göttliche Vorſehung be 

Ks fonderg 
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hörten fie, daß der Fei orrnd 
mußten daher, fo febr fie und ihr Vieh der Ruhe 
bedurften, —— Zu —e— 
verirrten fie fich von der Poſtſtraße, und fuhren 
eine Station vorbey, wo ſie von funfzig Koſa⸗ 
ken vergeblich aufgefucht wurden, —* 14 
gatſchef mit dem — e, ſie zu ermorden, ihnen 
nachgeſchickt hatte. An Ar cramber erreichten fie 
Tanaitefta, und blieben dafelbft, weil fie die 
Beftätinung der fehon auf dem Wege vernom⸗ 
menen Nachricht erbielten, daß das Her der 
Mebellen vierzig Werſte hinter Sarepta vom 
Dbrif Michelſon geſchlagen und nie 
| worden, | 

Bier Brüder: aingen aleich, darauf nach Sa 
repts zurück, wo fie die Häufer zwar noch ftehen, 
aber fehr übel zugerichtet, und faſt bie auf 
kahlen Waͤnde gepluͤndert fanden. Fenſter, Thuͤ⸗ 
ren, Oefen und alles Haus geraͤthe war gerfehlas 
gen und auf die Gaffen geworfen, die meiften 
Keller erbrachen, und alles aeraubt oder verw⸗ 
ſtet. Die Truppen des Obriſten Michelſon 
ftanden noch im Orte; raͤumten aber folchen auf 
feinen ‘Befehl aleich nach, der Anfunft der vier 
Bruͤder, welche nun beſchaͤftigt waren, d die Haͤu⸗ 
ſer zu ſaͤubern und zu reinigen, und was noch 
einigermaß en brauchbar war, aufzuheben, * 
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Rettung, da Fein einiges 3 * 
| ie Hände gerat m ‚oder. fonft zu 


Schader | innia oe Aue 
dankte. Der Verluftt des ge 

Ihrigen war freylich ſchme 2 
Darin zeigte ſich GOttes — 
doch die erſten Beduͤrfniſſe des Lebens — nieht 
fehlten. Mehl und Korn hatte ein zuricfgeblies ; 
bener Knecht in ihrem Magazin mit vieler Treue 
zu erhalten gewußt; das mitgenom: ene Dieb 
war groͤßtentheils noch orhandenz ein Borrath 
von Brennholz —* hda. J waren 






alle Haͤuſer wieder gehoͤrig in Stand geſetzt, und 
Bde Ari wiederum getrieben werden * 


er Br | 
9 Inter biefen Umftänden wurde Sarepta durch 
5% den Befuch des Bruders Chriftian Bregor, 
eines Mirgiiedes der Direction der Unität, ſehr 
aufgerichtet und erquickt. Er war nebſt feiner 
Frau bereits im July von Davby über Lübeck 
nach. Petersburg abgereifet, Cine: Krankheit, 
welche ihn vierzehn Tage hier zu bleiben noͤthigte, 
war das Mittel, deffen fich die göttliche Borfehung 
bediente, um fie nicht, gleich andern unglicklis 
chen Meifenden, in die Hände der aranfamen 
Rehallen fallen zu tor, Sn Moskau — 

ie 










| fi fc) . "die gen von — 
und Flucht der Einwohner. Am zien November 
" En fie dafelbft ein, zu — — und Troſt 
der ganzen Gemeine, welcher ſie das h ſt 
Theilnehmen der übrigen Briidergemeinen verfiz 

—* Ken Es erfolgten auch be ad darauf 












ern Veothr ndigfeiten, Bere: unter 
de een verche surden, und ihnen ſehr zu 
| Statten kamen. RR. 

"Die fehweren — welche die ———— 
Gemeine betroffen hatten, und die dabey ge⸗ 
machten Erfahrungen des maͤchtigen Schutzes und 
Der gnaͤdigen Fürforge GOttes, hatten auf den 
innern Gang derfelben einen gefegneten Einfluß. 
Die driderliche Liebe und die innige Verbindung 
zu dem Sinne, als eine Gemeine IEſu nur Ihm 
zur Freude und Ehre zu leben, wurde Eräftig er⸗ 
neuert. "Der Bruder Gregor, deflen Befuc) 
hiezu mitwirkte, wurde folches bey den einzelnen 
Unterredungen mit fämtlichen Gemeingliedern zu 
. feinem Vergnuͤgen gewahr. Er ermunterte fie, 

\ bey dem lautern Chriſtus⸗Sinne unverrücft zu bes 
harten; diente überhaupt diefer. Gemeine in ihren 
Angel sgenheiten mit gutem Rathe, und unterriche 
tete ſich von ihrer ganzen Lage, um ſolche nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr dem Synodo vorlegen zu koͤnnen. Zu 
Anfang Februar 1775 trat er mit feiner Frau Die 
Ruͤckreiſe an; und nachdem fie ſowol in Moskau 
als Perersbur g, ingleichen an verſchiedenen Or⸗ 
ten in Liefland und Preußen, die daſelbſt befinde 


lichen Brüder und mit denſelben verbundene Freun⸗ 
* 





n ihren: Flucht f (edlen vom Errn 
18ge3eichnete Bewahrung ein außeror 
yes Dankfeſt am öten November feyerte fo " 
fie aud) an dem, nach Beendigung des Tim 
enkrieges, im Ruſſiſchen Neiche auf den: 3 fen Ss 
Sonn "angeordneten Friedens: — feſte 
den freudioften und — ntheil. — 
— EEE 
2 Nie Heine — Ben Bader bed T ankebar x 
/ auf der Küfte Koromandel in Oſtindien 
brachte fich äußerlich ganz gut durch Ihr Gar⸗ 
ten⸗ und Feldbau war geſegnet; die Gewerbe hat⸗ 
ten guten Fortgang; und bey ihrem geſchickten 
Arzte begaben fich viele Kranke in die Eur. „Sie 
waren daher im Stande, auch die wenigen Bruů⸗ 
her welche ſich in Nikobar aufbielten, mit fer 
bensmitteln und andern Bedürfniflen an erfehen. 
Viele Fremde, ſowol Europäer, als Mohren 
ER Indianer, die theils in Sefthäften, theils aus. 
Veranlaſſung der Kriegsumruben nad) Crankebar 
kamen, ſahen ſich in dem Bruͤdergar ten mit Ver⸗ 
gnuͤgen um. Es waren darunter einige vornehme 
Braminen, ein Abgeſandter des Königs von 
Tanſchaur, und ein vornehmer mohrifcher Dber- 
prietter aus Aurengetbat im Königreiche Dekan. 
An die Stelle des zeitherigen Vorſtehers der 
Rolaie, Beorg Johann ae welcher 
im 
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ſollte bereits im Jahre 
"dien antreten; da aber das S 
einnehmen füllte, wor ihrer Anku 
m Ba, a re IE war ei 
ein Jahr fpäter, und fie erreichte Tı bar im 
die Kolonie abermals durch vier Bruder verſtaͤrkt. 
Da die bey Gelegenheit der Conceſſion zu einem 
Etabliffement der Brüder im Herzogthum Schles- 
wiig ergangenen Röniglich Dänifehen Placate, wo⸗ 
durch Die vormaligen den Bruͤdern nachtheilige 
Cdricie aufgehoben worden; auch zu Trankebar 
von den Kanzeln publicirt wurden: fo bekamen die 
“Brüder Hoffnung, die Berfündigung des Evan? 
gelit unter den Heiden in dafigem Lande nun unge 
ſtoͤrt treiben zu koͤnnen; ſie faßten daher neuen 
Muth zu der Sache, legten fich mit erneuertem 
Fleiſſe auf die Erlernung der Malabariſchen und 
Portugiefifchen Sprache, und fingen an, alle 
Sonntage in beyden Sprachen zu predigen. Es 
gefchahe folches mit Benehmigung der ihnen jeder? 
zeit geneigten Regirung. Am oten Januar 1774 
fauften die ‘Brüder den erften Malabaren Auttt, 
mit Namen Arulappoaͤhn, d. i. Johannes. 
Zu Unterſtuͤtzung des Etabliſſement in Nancau⸗ 
wery wurden von der Daͤniſchen Regirung in 
van? 
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aaren dahin : 

diefe neuen Ankoͤmml — ara | 
kurzer Zeit, ſo daß im Srühiahre 
och given Europäifche Soldaten ind v 
Dieſer ſchlechte Erfolg 







Erwehnte zween Soldaten wurden nf berufen, 
und die Bi Brüder, En fich bereits ſeit 1768 
er befanden, (D. Cranz N. B. 9. $. 301.) 
at ihr Leben, wiewol in kraͤuklichen Umftänden, | 
iten hatten, blieben nun ganz allein. Die zu- | 
Bes nen Effecten und Waaren der Compags 
wur en .i nen übergeben, , und fie folkten den 
mit den Eingeborrien treiben. Es machte 
nen aber ſolches viele Noth und Muhe; oft wars 
teten fie lange Zeit vergeblich auf ein Schiff, wel⸗ 
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ches die von ihnen geſainmlete Landes Prodite 


— ſollte, und diefe ſowol, als die ihrer Ver⸗ 
waͤhrung anvertrauten Enmpagnie -uter fonnten 
fie bey der langen Regenzeit nicht unverdorben er⸗ 
halten. Endlich wurde die voͤllige Aufhebung der 
Yrikobarifchen Handels⸗Loge von der Compag⸗ 
nie beichloffen. Die Bruͤder auf Nancauwery 
fahen wohl ein, Daß in diefem Falle ihr Aufenthalt 
daſelbſt noch beſchwerlicher ſeyn wuͤrde, weil ſie 
nun noch weniger Unterſtuͤtzung von Trankebar 
> zu erwarten hatten: fie ya e8 aber doch, 
Vertrauen au — des HErrn, — 
dafelb} 
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| hauszuhalten. Yus dem Brüberganten 
sähnen durch) das Schiff, welches im 
See 1773 dahin ging, um Die noch vor 











denen der Compagnie gehörigen Güter: abzul * 
len, ein Vorrath von Lebensmitteln und andern 
Beduͤrfniffen, nebſt einigen Schwarzen zu ihrer 
Bedienung, Zugeſchickt und mit eben dieſer 
Gelegenheit begab ſich Ludoph Luͤtzen dahin, 
welcher kurz zuvor in Woltersdorfs Sefellfchaft 
in Trankebar angefommen war. Schon im 
Jahre 1771. mar die Anzahl der Bruder in 
Nancauwery durch einen vermehrt worden, der 
aus dem Bruͤdergarten zu ihnen kam; und eben 
daher wurde einige Jahre darauf die durch das 
Ableben eines derſelben gemachte Luͤcke ſogleich 
wieder erſetzt. So nachtheilig auch das Klima 
oder vielmehr die Lage und Beſchaffenheit der 
Nikobariſchen Inſeln fuͤr die Geſundheit aller 
Ankommenden iſt; ſo wurden doch, wie man 
ſiehet, die Bruͤder groͤßtentheils beym Leben er⸗ 
> Halten. Indeß verbrachten fie Die meifte Zeit in 
einem fiechen Zuftande, wobey die Arbeiten, mel- 
che ihre Haushaltung erfoderte, und darin fie 
von. den YTitobaren Feine Unterftügung hatten, 
ihnen fehr beſchwerlich fielen. Sie unternahmen 
jedoch fo gar ein neues Haus von Hackfteinen zu 
bauen, da das alte hölzerne, und mit Baumblätz 
tern bekleidete immer baufälliger wurde. Sie 
fingen felbft an, Kalch aus Seemufcheln zu brens 
nen und. Siegel zu flreihen; wurden aber durch 
‚den häufigen Negen in ihrer Arbeit fehr gehemmt. 
Die — welche ſonſt Liebe und Ach⸗ 
tung 
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fung für die ruͤder begeigten, al s für —— die 
mit GOtt befannt wären, aͤußerten doc) über 
gedachten Bau, den fie ‚auf Anftiften anderer als 
ihrer Freyheit gefährlich ‚zu betrachten anfingen, 
einige Beſorgniß; ließen fich aber bald darüber 
bedeuten. Die Brüder erfannten es immer als 
eine ausg Sgezeichnete Bewahrung GOttes, daß fie 
in fo geringer Anzahl und ganz unbemwehrt mitten. 
unter einem wilden Volke verfchiedene Jahre 
wohnen Fonnten, ohne einige “Beleidigung zu ers 
fahren. So gar als einsmals (im Februar 1774) 
die Eingebornen der Inſel, durch das uͤble Bes 
fragen. eines ‚Englifchen Schiffshauptmanns ge⸗ 
reitzt, ihn ana; rat und in der graufamen 
Gemuͤthsſtimmung, worin fie. bey einer fo. uns 
menschlichen That ſich befinden mußten, unmits 
telbar darauf vor das Haus der Brüder kamen, 
gaben fie Diefen, weiche von dem ganzen Borgans 
ge nichts müßten, und um ſo mehr erfchrocken 
waren, fich ploͤtzlich von einem Haufen mit 
Spießen Saͤbeln, Meffern 21, bewaffneter Wil⸗ 
den umringt zu ſehen, neue Verſicherung ihrer 
Freundſchaft, und ermahnten ſie, ſich nicht zu 
Be fondern ganz rubig in ihrem Haufe zu 
Re wo ihnen Fein Leid-gefchehen ſollte. 
"Das unangenehmfte für die Brüder war die 
Schwierigkeit der Communication mit Trantes 
bar, die öfters über Jahr und Tag unterbros 
chen war. Schiffe von andern Orten, die dahin 
kamen, verfchafften ihnen wenig Nusen oder Er⸗ 
feichterung; vielmehr’ erſchwerten fie öfters das 
Beh der RB indem er 
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Auf auf vieler Lebensmittel ſolche ſehr vertheuert 
wurden. Alles dieſes waͤre ihnen indeß leichte 
zu ertragen geweſen, wenn ſie nur einige Hoff⸗ 
nung gehabt an Arsen 
Herzen der armen Helden Eingang zu finden; zu 
welcher Abſicht ihnen jedoch auch immer noch bins 
Jängliche Kenntniß der Landesfprache fehlte. 
enter rer tree 2 
a: "age Tran d. 56. ARE: A 
A us dem Bruͤdergarten bei) Trankebar ging 
+ auch ein Bruder nach Ceylon, zur Erneue⸗ 
rung der Bekanntfchaft mit einigen Freunden in 
Rolombo, bey denen der Beſuch, welchen David 
Nitſchmann und: fein Gefährte im Jahre 1740 
dafelbft gemacht hatte, (ſ. D. Cranz N. BD 
§. 86;) noch in gutem Andenken wars Auch der 
dießmälige Befucd war mit Gegen begleitet, jes 
doch von. Furzer Dauer, Indem bemeldeter Bru⸗ 
der auf Auſtiften einiger Gegner bald obrigkeitlis 
chen Befehl erhielt, die Inſel zu.verlaffen. 
: Nach einigen andern Curopaͤiſchen Etabliffes 
————— die Bruͤder freund⸗ 
6 liche Einladungen, davon fie aber keinen 
ebrauch machen Fonnten. Mur auf einen von 
Seiten der Dänifchen Oftindifchen Compagnie 
erhaltenen Antrag waren fie geneigt, einige aus 
ihrem Mittel nach einer Dänifchen Loge in Benz 
9*— abzuſchicken, indem fie hofften, zur Ver⸗ 
uͤndigung des Evangelii unter dortigen Heiden 
Gelegenheit zu finden an en 
Auf ihre Vorftellung, daß fie ſowol zu diefem 
Zwecke, als zu gehöriger Befegung des Bruͤder⸗ 
. gar⸗ 
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und des Poſtens in Nikobar, einige 
ng brauchten, ‚wurden vom Synode 
n 1775 vier Brüder chen neue an m 
id ee — 
Br S — 
— — ————— 2 
— Ju 3 Kairo in Boten pielten ſih drey Bii⸗ 
D —— Hocker, ein Arzt, und Johann 
Hei rich Dante, ein — — ſeit dem Merz 
17095 und ein geſchickter Uhrmacher, Johann 
Zintes, der — 1770 zu ihnen kam. 
(HD. "ran Br 
Das Banbamunde, in dieſem Zeitraume nach 
—— — — — Hi eigens 
die oberſte Gewalt an riſſen; von 
den 2 Ali Bey, und von deffen Schwa⸗ 
rer Bey Abus» Dabsb, weicher im 
hre ‚1772 feinen Vorfahren vertrieb. Er ſelbſt 
im Juny 1775: auf einem Feldzuge in Sys 
en um; und nun ward von den Egyptiſchen 
eys die alte ariftofratifche — —— dem An⸗ 
in ne nach heraefteilt. 
ey Diefen Nevofutionen blieben die rider 
don allen Gewaltthaͤtigkeiten verſchont, Die mans ı 
he andere Landeseinmohner bart betrafen. Auch 
genoſſen ſie in einigen Faͤllen den Schutz, welchen 
die beyden erwehnten Fuͤrſten den Chriſten gegen 
ungerechte Bedruͤckungen angedeſhen ließen. 
Hocker; als ein geſchickter und berühmter Arzt, 
mußte verfehiedene von den Hausgenoſſen des Alt 
Bey bedienen, der ihn auch verfchiedenemal vor 
BONO ließ und gms freundlich een ng 
f on 
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Von vielen wurde er daher als des y 
Leibarzt angefehen. Zu feinem Glück war er es 
nicht; denn als Mahamed Bey in Kairo eins 
308, wurde dag Haus des Leibarztes, ſo wie 
mehrerer ‘Beamten des Alt Bey geplündert; da 
inzwifchen Hocker mit feinen Brüdern einer uns 
geitörten Ruhe genoß, Indem die Gaffe, welche 
fie berwohnten, nach dortigem Gebrauche vers 
ſchloſſen wurde. Ueberhanpt hüteten fich die 
Bruͤder vielmehr möglichft vor der Kundichaf 
der Großen des Landes, deren Gefahr ſowol 
Hocker bey etlichen vornehmen Patienten, *— 
auch andre Bruͤder, welche ein paarmal fuͤr 
Beys zu arbeiten genoͤthiget wurden, hinlänglid 
erfuhren, wiewol fie noch glücklich ger ug derſel⸗ 
ben entfamen. er 

Die Peſt, welche oft in Kairo wüthet, nahm 
doch nur im Jahre 1771 dergeftalt überhand, 
daß die Hrüder fich vom April bis in den Zuny 
einschließen mußten, um die Anftecfung zu vers 


Mit den chriftlichen Einwohnern der Stadt 
unterhielten die Brüder das alte freundfchaftliche 
Vernehmen, und fanden zuweilen Gelegenheit 
ein Zeugniß abzulegen von dem Grunde der Hoff⸗ 
nung, Die in ihnen war. Noch im Jahre 1769 
lernten fie im Haufe des —— 
den neuerwehlten Mathran, d. i. Metropoliten 








oder Erzbiſchof fuͤr Abyſſinien, Johannes den 
ızgfen, kennen, welcher im Beariff war, in 
befagtes Land zu veifen. Auf Hockers Erzehs 
lung, daß er einmal eine Reife dahin unternom⸗ 

| men 











babe, um Te * — und 
annes, (de — nd Abyſſiniſchen 
je) einen feinen Brüdern zu brins 
ld em Ende er auch von dem nun vers 
jorbenen -Koptifchen Patriarchen, Markus 
dem. ro6ten, ein Empfehlungsfchreiben an den: 
dortig n Mathran gehabt habe; fragte ihn der 
ifchof:: ob. er nicht jeu hätte, mach 
Abyffinten zu reifen? Hoe | 
oa ah Schw — ‚feßte aber 
2, ß folches vielleicht Eünftig durch andre 













uͤder gefche — die er auf dieſen Fall 
Ger Mnhbeint 197 iichofs empfahl; und 
en daß. fie eine aute Aufnahme 
| ı wurden. Die Nachrichten aber, welche 
‚man in der Folge von befagtem ande erhielt, ſon⸗ 
derlich durch Herrn Bruce, welcher einige Jah⸗ 
re dort zugebracht hatte, waren ſo beſchaffen, 
‚Daß man. von dem Beſuche eines Bruders da 
——— guten Erfolg hoffen font no. 
* —— 7 
—— fanden die, Brüder uber Erwarten 
uni Egypten ſelbſt Gelegenheit, unter den 
Roptife chen Ehriften ein Evangelifches Zeugniß 
von JEſu Chriſto und der durch fein Verdlenſt 
allein uns erworbenen Seligfeit und Helligkeit 
‚abzulegen, welches nicht: ganz unfruchtbar zu 
Bleiben ſchien Johann Heinrich Danke ent⸗ 
ſchloß ſich im Juſh 1770 eine Reiſe auf das Land 
zu thun, und ſich eine Zeitlang unter den Ropten 
| —21B um oe: an Umgang mit benfets 
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erlangen, wobey er zug — dachte, ihr 
—— ein Wort zu ihrer Seelen 
ach einer —5 beſchwerlich 
—— Nil, kam er am gten di 
Girge in ©beregypten an, wo er. ſich ir 
Wirthshauſe oder Oquelle aufhielt, und. 
mit einigen Kopten bekannt ward, denen er 
ihre Fragen um feine Religio es ( 
pfers und Erlöfers anpries. - nnte er jedod 
‚feinen Zweck nicht recht ee ‚indem bald ei 
Starke Einquartirung von Tuͤrkiſchen ten aus 
Kairo nach dieſer Stadt Fam, welche auch d die 
Oquelle worin er ſich aufhiel — gang. befebten. 
Es wiederfuhr ihm indeß von diefen Leuten nichts 
uͤbels; ſondern, da fie hörten, dab er aus Rat 
und der Engl ifche Arzt, (fo wurde Hocker genannt,) 
welchen einige von ihnen Fannten und für Al Beys 
Lelbarzt hielten, fein Bruder wäre: ſo geboten fte _ 
ibm, . in Frieden unfer ihnen zu fißen und fich vor 
nichts zu fürchten. Ig auf des Odhabaſchi oder 
Hauptmanns ausdruͤckliches Geheiß mußte er, fo 
Tange er da war, mit ihnen effen und-teinfen, ohn 
etwas zahlen zu dürfen, und wurde tiber! aupt v 
ihnen auf das freundſchaftlichſte behandelt. Ein⸗ 
mal beſchuldigte ihn ein Scherif, (d. 1. ein Araber 
aus Muhammeds Gefehlechte, welche bey ihren 
Glanbens genoſſen befondere Vorzüge und Achtung 
genießen,) er läfe Bucher, worin die Mufelmänz 
ner verdammt wuͤrden Auf diefe Klage verlangte 
der Odhabaſchi fehr ernfthaft, daß er ihm feine. 
Bücher bringen — "Dante war nicht wenig 
— ver⸗ 
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‚verlegen, weil er die Gefahr einſah, worin er ſich 
‚befand; denn es bütt ihn Esnnen dag Leben koſten. 
‚Er empfahlfich aber in GOttes Schuß,; und übers 
‚reichte dem Odhabaſchi das. Arabifche neue Te⸗ 
ftament und den Arabiſchen Pſalter, worin er. zu 
defen pflegte. Der Tuͤrke las wol eine Viertel» 
ftunde ‚lang in beyden Büchern, gab fie darauf 
Danken mit. freundlichem Blicke zuruck, und 
ſagte: Ich finde in deinen Büchern nichts, denn 
lauter GOttes Wort; lies dieſelben bey Tag und 
Nacht ungeſtoͤrt.“ Und dem Scherif nebſt an⸗ 
dern Anweſenden erklaͤrte er: er habe dieſen Chri⸗ 
ſten lieb; jede Beleidigung, ‚Die demſelben wieder⸗ 
fuͤhre, wuͤrde er als ihm ſelbſt geſchehen anſehen. 
Am ızten September trennte ſich Danke vom die⸗ 
‚fen gumuͤthigen Türken, welche fein Weggehen 
bedauerten, und Ihm nach auf alle Art ihre Freund⸗ 
ſchaft bezeigten; um; fieh in Geſellſchaft ‚einiger 
Bopten nach Behneſſe zu begeben, wo, ihrem 
Berichte. zufolge, „viele: Chriften von ihrer Kirche 
Ben. Die Reiſe gefchahe theils auf dem Nil, 
theils zu Lande, und am 2gfen erreichte er obge⸗ 
dachten Ort. Behneſſe iſt eine alte Landſtadt auf 
der Weſtſeite des Nils, welche von einem Dorfe 
gleiches Namens durch einen Kanal getrennt wird, 
‚der. die halbe Breite des Nils hat, und Bahr Jo⸗ 
fepb, Joſephs See, genannt wird. In diefem 
Son lauter Kopten bewohnten Dorfenahm Danz 
Te feinen Aufenthalt. Er hatte bald vielen Zur 
ſpruch von Kopten; und gleich am Tage nach ſei⸗ 
ner Ankunft wurde er von ein paar Prieftern um 
die Abficht, in welcher 8 dahin gekommen, und 
* — um 





eich merken, pe — — ſich ſe 
Bleichgältige Dinge zu feyn fcheinen. ‚Siem 

ten alfor Ob in der — der K 
dertaufe Weihrauch, Myrrhen u d Oel 
braucht wurde? wie vieimal das b beym heili 
Abendmahle gebrauchte — dam dol⸗ 
Te herumgetragen würde? ob die Brüder, ſo oft 
ſie in die Kirche gingen, Meſſe und er ver⸗ 
richteten? ob ihre Prieſter ſo oft ſie j * 
begegneten, ihm die Hände auflegten m 
die Sinde vergäben? ob bey ihnen. eder 
taͤglich zweyhundertmal Kyrie eleiſon 9 
wie vielmal ſie bey einem jeden Gebete das 
"machten? ob fie wöchentlich zween Tage faſteten? 
‚ob fie des Jahres zweymal die aroße vierzigtägis 
9e Faften | hielten? ob fie alle Heiligen anbeteten ? 
ob ihre getauften Kinder, wenn fie fünf oder fechs 
jahre alt wären, auch. befchnitten würden? und 
dergleichen mehr. Nachdem Dante alles” sang 
gelaffen angehört und beantwortet hatte, fragte 
er fie Dagegen: vb fie nicht gelefen hätten, daß in 
Ehrifto nichts aelte, als eine neue Kreatur? wie 

viele Seelen fie ihm in ihrer Kirche aufrveife 
koͤnnten, "die wahrhaftig IEſum kennten d 
liebten, und mit Wahrheit zu ſagen vermoͤchten: 
wir haben TE der Sünden in te 
lute 












vom Jabrenrod bie 1775. 9:58. 169 


——— 


Blüte gef aefucht und gefunden? oder ob ihnen etwa 
feloſt diefer Weg noch unbefannt fe? Und als 
fie erwiederten, daß fie feine Meynung nicht verz 
ſtuͤnden, fo fahr er fort: Ey nun, ihr habt doch 
Selefen, daß JEſus alleın der ea, die Wahr⸗ 
heit und dag Leben iftz fo wollen wir zuerſi davon 
reden, wie wir zu Ihm kommen und Ihn kennen 
lernen ſollen. Wenn es damit feine Richtigkelt 
bat, dann wollen wir von andern Dingen reden. 
| uf Die Weite fuchte er ber aller Gelegenheit die 
2 von unnuͤtzen GStreitfeagen, mit denen 
fie ſich nur zu gern beichäftigen, abzulenken, und 
auf das Weſen des Ehriftenthums, das Reben 
im Glauben des. Sohnes GOttes, aufmerffam 
au macen. 

Einmal wollten: fie wiſſen, was Maallem 
Hanns, (Meiſter Tobannes, wie fie ihn bey 
feinem Vornamen nannten) von den zwo Na⸗ 
turen in Ehrifto hielte; eine Streitfrage, welche 
die Trennung der Roptiichen von der Öriechifchen 
Kirche veranlaffer hat.» Danke fprach zu dem, 
Der ihn darum befragte: Gläubeft du, daß 21 
fus Chriftus der wahrhaftige GOtt if? Ka, war 
die Antwort, Er ift das ewige Wort, durch 
welches alle Dinge gemacht find, und ohne wel» 
ches nichts gemacht ift, was gemacht ift. Mech, 
faste Dante, ımd fragte weiter?‘ Gläubeft du 
auch, daß JEſus Ehriftus wahrhaftiger Menfch 
if? "Antwort: %a. Eynun, fuhr Danke fort, 
mehr weiß ich nicht; Ich begehre auch nicht mehr 
zu wiſſen; ſondern es iſt mir beſſer, dieſe große 
Suche, welche allen — uͤberſteigt, *— 
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mein GOtt aus ewigen Liebe zu mir ſchnoͤdem 
Sünder wahrhaftig ein Menfch worden, um 
mich durch fein bitter Leiden und Sterben von 
allem Fluche, worunter ich mit der ganzen Welt 
gefangen lag, zu befreyen, taͤglich und ſtundlich 
in meinem Herzen zu bewegen. 
Gemeinialich wurden Danke's Zeugniſſe son 
den Kopten am Ende mit: vielem Beyfall beebrt, 
wobey fie Die ihnen gewoͤhnlichen ſchmeichelnden 
Ausdruͤcke — Godtt ſtaͤrke dich Meifter, und 
fegne deine Worte? — der Tag ift geſegnet, 
an welchem wir Dein Angeficht feben, ‚und folche 
orte aus deinem Munde hören” — u. dgl — 
nicht fparten. Thelis vermochten fie der Wohr— 
beit nicht zu twiderftehen, theils folgten fie Dabey 
auch nur ihrer gefällisen der vielmehr heuchleri- 
ſchen Gemuͤthsart. Sie trieben Diefes zum Theil 
fo weit, daß Danke wirklic) anfangs von mans 
chen zu geſchwind Hoffnung: faßte, Daß feine 
Worte einen gefegneten Eindruck zu ihrer mirklis 
chen Herzensänderung auf fie gemacht hätten, 
wovon er bey feinen folgenden Beſuchen zu feinem 
Schmerz den Unarund wahrnehmen mußte, Ans 
zwiſchen ift es Doch von einigen unleugbar, daß 
fie zu. einem beilfamen Nachdenken und zu der 
Ueberzeugung von: der Nothwendigkeit, allein 
bey JEſu als dem Suͤndentilger ihre Seligkeit 





zu ſuchen, gelangt finds und ſonderlich war bey 


dem Schulgen des Dorfes (Scheichel Belad) 
Michael Baſchara, mit welchem Danke bald 
in Bekanntſchaft Fam, eine fortdauernde Ange— 
legenheit ſeines Herzens, der Seligkeit in: a 
’ Ehrifte 
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Ehriſto chellhaftig zu werden, deutlich wahrzus 
nehmen. Go viel es ihm nur feine uberhäuften 
Gefchäfte zuließen, da er als. Schreiber und 
Steuereinnehmer die Abaaben fin die Türkifchen 
Dberherren in der ganzen Gegend’ eintreiben 
mußte, benußte er den Umgang mit Danken 
zum Genen für fein Herz. Uebrigens erwiejen 
letzterem die Ropten überhaupt, und ſonderlich 
auch ihre Priefter, alle Freundfehaft. ‚Sie nah⸗ 
men ihn auch mit in ihre eine Stunde weit vom 
Dorfe gelegene Kirche, wo er Gelegenheit fand, 
unter den vielen Menfehen, die ſich daſelbſt ver⸗ 
ſammleten JEſum̃ Ehritum zu verfündisen, 

Sein erfter Befihwährre meift ein Biertels 
jahr fang, da er erſt in der letzten Hälfte des Da 
cembers nad) Kairo zurück kehrte. 


. 59. 


Er beſuchte nachher noch zweymal in Behneſſe, 
wovon ich nur folgende Umſtaͤnde anführen 

wi ER: 
Bey feinem zroeyten Beſuche im Fahre 1771 
miethete er fich eine Kammer, mo er allein woh⸗ 
nen, und von folchen, Die fein Zeugniß aeen hoͤr⸗ 
ten, Beſuch annehmen sonnte. Er beiuchte nun 
auch in einigen andern Dörfern. In einem ders 
felben, Namens Samalut, war ein Rummus 
pder Dberpriefter, der feine Kirchkinder eifrig 
ermahnte, Danke's Zeugniß anzuhören, und 
ihm felbft veriprach, fein treuer Gehuͤlfe zu feyn, 
und, fo weit er eönnte, ibn bey den Ropten bes 
ann zu machen, damit fi fie von ihm das hie 
gelium 


5 


172 Neue Br, Hiſt. Fortſ. 1. Abſchn. 


gelium hören moͤchten; wogegen er ſich feinen 
Andenken im Gebet empfahl. Hl 
Danke“s dritter. Aufenthalt in Behneſſe 
dauerte meift ein halbes Fahr lang. Da er 
mährend der ‚vierzigtägigen Faſten vor Dftern, 
welche von den Ropten fehr ftrend gehalten wird 
fi) unter. ihnen befand, fo faftete er treulich mit, 
am nicht Anftoß zu geben. Zugleich aber bezeug; 
te er ihnen täglich, daß durch das Faſten und an 
dere Uebungen die Seligkeit nimmermehr- ver; 
dient werden koͤnnte. Dieſes war bey den Rop: 
ten der beftändige Stein des Anſtoßes. Einmal! 
Famen zween Priefter aus dem Klofter St. Mi— 
chael bey Sind in Oberegypten zu Ihm, und fag: 
ten: fie hätten ihn als einen sehr eifrigen-Chrifter 
ruͤhmen gehört, der den Her fehr lieb habe 
fo daß man feines gleichen hier noch nicht geſehen 
fie hätten aber zusteich vernommen, ‚daß er.di 
Faſten verwerfe, und behaupte; ſie hülfen nicht: 
zur Seligkeit; er follte ihnen Doch erklären, mol 
fi) das reime? Dante bezeuate darauf, dal 
er eigentlich um ihre Faſten, fo wie um ander: 
ihrer Kirchengeſetze, fich nicht bekuͤmmere, ſolch 
zu verwerfen Sich nicht anmaße, fie aber eben fi 
wenig anpreifen koͤnne, weil er von feinem an 
dern Grunde wiffe, ale von IJEſu Ehrifte. € 
bat fie jedoch, ihm zu fagen, wozu denn eigent 
lich das Faften nüße? Und als fie erwiederten, zui 
‚Kafteyung des Leibes; ſo fagte er ihnen, wie er 
feitdem er JEſum Ehriftum als den Verſoͤhne 
Seiner Suͤnde erkannt und erfahren habe, feine 
geib und auch feine Seele kaſteye, das heißt, wi 
| e 
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er die fimdlichen Gedanfen und Regungen, die 
bey ihm in der Seele oder in den Gliedern feines 
Leibes entſtehen wollten, bezaͤhme; nemlich dnrch 
die Betrachtung alles deſſen, was JEſus ar 
Seele und Leib gelitten Habe, und durch die gläus 
bige Zueignung dieſer feiner für ung verdienftiis 
chen Leiden, Darin finde er eine Kraft, Die alle 
Macht der Finſterniß, welche fonft den armen 
Menſchen ferlelt, augenblicklich zernichte. Die 
— aͤußerten Ihr Erſtaunen über das, was 
ie von ihm hörten, und geftanden, ihre Kaftepung 
kaͤme mit der feinigen nicht in Vergleich; “denn,” 
fagten fie, “jenes find nur Menfchenfagungen; 
du en ein feliger Menſch, und von GOtt 
elehre.” | 
Als der Koptifhe Biſchof Athanaſius im 
Maymonat zur KischensBifitation nad) Behneffe 
Fam; fo konnte Danke nicht umhin, ihn zu befus 
hen. Der Biſchof, welcher ſchon von ihm ges 
hört Hatte, und glaubte, daß er feine Kirchkinder 
an ihrer Verfaſſung irre zu machen und zu der 
feinigen überzupolen fuche, gab ihm zu wieder⸗ 
holten malen, jedoch auf eine freundliche Weiſe, 
zu erkennen, daß er ſolches unterlaffen mochte. 
Dante ftellte ihm darauf vor, Daß er keineswe⸗ 
ges Die Kopten zu feiner Verfaſſung zu überres 
den fuche, fondern nur ihnen, wie er es allen fels 
nen Mitchriften fehuldig zu feyn alaube, die Er⸗ 
harmung GOttes in Ehrifto JEſu aus Erfahs 
rung anpreife; und da einige Der anmefenden 
Ropten; und felbft ein Oberprieſter, eben dieſes 
yerficherten; fo gab fich der Biſchof — | 
| um 
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und bezeigte ſich, ſo lange er da war, gegen 
Danten überaus freundfebaftlich. | 

In der fruchtbaren und ftarf bewohnten Ge 
gend zwifchen dem Nil und dem nbengedachten 
Bah'r Joſeph befuchte Dante in verichiedenen 
Dörfern; wo er aber zum Theil große Feinds 
ſchaft der: Kopten wahrnahm, welche durch eis 
nige Geiftliche aufgehegt winden: ; wie Denn uns 
ter andern ein im Rufe der Heiligkeit: ſtehender 
Moͤnch oͤffentlich ſagte: “einen Chriſten, der 
nichts auf | die Faften hielte, ſollte man Reinigen, 

‚er möchte übrigens noch fo ſchon von JEſu Chris 
ſto reden.” 

Auf Anrathen ſeiner Koptiſchen Freunde ließ 
ſich Dante auch einem Arabiſchen Fuͤrſten, 
Scheich Hadgi) Hamſe, vorftellen, Damit er 
unter deſſen Schutze ſeine Beſuche unter den 
Kopten ungeſtoͤrt machen koͤnnte; und wurde 
von dem Scheich aufs freundlichfte empfangen. 
Auch verfchiedene Tuͤrken bewieſen ſich ſehr nes 
neigt und wohlthaͤtig gegen ihn, wie oben bereits 
ein Beyſpiel davon angefuͤhrt worden iſt. Da 
er, als aus dem Hannoͤveriſchen gebuͤrtig, für 
einen Engländer galt, fo kam ihm die große Ach: 
tung, in welcher diefe Nation bey Türken und 
Arabern ftand, wohl zu ftatten. 

Die schlechte Nahrung unter den Kopten, 
fonderlich in der Faftenzeit, und viele Strapa: 

zen, 





*) Hadgi, auf deutſch pilgrim/ iſt ein Ehrenname 
den jeder Muhammedaner erhält, wenn er ein 
" Wallfahrt nach Mecka gerban hat. 
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‚unter den Kopten war um fo empfindlicher, 
a ſeine Stelle nicht fo bald wieder erfegt werden 
nnte, ohngeachtet ‚die Anzahl der Brüder in 
siro durch ein paar ehülfen vermehrt worden 
RE von welchen jedoch der eine bald wieder zu⸗ 
ag Inzwiſchen ging Johann Antes 
n Sommer 1773 auf einige Zeit nad) Behneſ⸗ 
* um die Freundſchaft mit den Bekannten des 
ligen Danke zu unterhalten. Im folgenden 
— ——— aufs neue zween Bruͤder nach Kai⸗ 
Auguſtin Gottlob Roller, ein geſchickter 
* und Heinrich Georg Winiger. Letzterer 
warb ſich bald einige Cehntnif der Arabifchen 
Sprache, fo daß er es bereits im May 1775 
agen konnte, nad) Behneſſe zu neben, um dort 
nter den Kopten zu wohnen. Antes begleitete 
in, um ihm zu: feiner Einrichtung behilflich zu 
* kehrte aber bald nach Kairo zurück, Dis 
ger, der dann. bis in den Auguſt allein in 9— 


neſſe 





84 ——— — vr Wahr⸗ 


* 





— Guinea abreiſeten, und — 1770 
dem: dafigen Dänifthen Fort Chriftiansburg 
ıtamen, (fe D. Eranı N. Dr 8.303.) 

fo nden daſelbſt noch zween von ihren Vorgängern 

am Reben. Am ten Sibeuar eröffnete der Kbs 

. niglid) Dänifche Gouverneur dem Koͤn 

Akkim, welcher ihn beſuchte, das Borhabent de 

Brüder, auf feinem Landezu wohnen, indem fie 

folches dem Aufenthalte, im Fort vorzögen; und 

ftelte ihm die Bruͤder Weſtmann und Schenk 
vor. Der Koͤnig berathſchlagte ſich daruͤb mit 
feinen Rabofeern, und erflärte ſich fodann Por» 
gendermaßen: “Sch nehme diefe auten Freunde 
auf in mein. gand.. Cie follen fich anbauen, wo 
fie tollen, und niemand foll fie beleidigen; "aber 
fie müffen' feine Feftung bauen.” ‚Nachdem ſich 

„die Brüder fir Die Antwort bedanke und bezeugt 

hatten, daß fie weder eine Feſtung bauen, noe 

den Sklavenhandel treiben wuͤrden, ſondern bloß 
aus Liebe zu ihnen kaͤmen, und, wenn fie die 

Sprache erſt verftünden, ihren &inn ‚mehr fas 
n würden: fo gab der König ihnen Die rechte 

Band, und nach ihm die KAabofeer und.der ganz 
ze Rath; und er erklärte fie für feine Freunde, 

Die ‘Brüder befahen in der Folge, die Gegend in 

der Nähe dev beyden dafigen Dänifchen Se 
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rer can Stiedensburg; befuchten 
Ach die da wohnenden Rabofeer, von welchen 
fie fesundfchaftlich empfangen wurden; und bes 
ſch offen dann, ſich zu Ningo bey Sriedensburg 
anzudauen. Der Gouverneur verfprad ihnen 
dazu aue Unterffügung, und am roten Merz ber 
gaben fich zu dem Ende vier Brüder nach Frie⸗ 
densburg, denen die übrigen: nachher folgten. 
Sie machten ernſtlich Anftalt zu ihrem Anbauz 
allein das in dem ungefunden Klima gewöhnliche 
faule Fieber erariff bald einige von ihnen; und 
bereits am roten April’ ging der Bruder Samuel 
Watſon aus der Zeit." Es woͤhre auch nicht 
lange, fo folaten ihm die andern Brüder nah 
einander. Weſtmann, der noch allein übrig 
und nur zur Begleitung mitgegangen war, eilte, 
dem tödtlichen Ktima zu entgehen, und begab fich 
zu dem Ende aufein nach Weſtindien beftimmtes 
Englisches Sklavenſchiff; aber umfonft; denn, 
ehe jolches noch die Rhede verlieh, ging er eben» 
falls aus der Zeit. 000 a 

Dieſer traurige Erfolg, nebft andern dabey 
in Betrachtung gefommenen Umftänden, bewog 
die Brüder, ohngeachtet wiederholter Auffodes 
rungen von Seiten der Guineiſchen Compaanie 
in Kopenhagen, von ferneren Verſuchen zu einer 
Miffion unter den Negern in Guinea für die Zeit 
ganz abzuftehen, und fich vielmehr mit dem Ges 
gen zu begnügen, welchen der HErr ihnen unter 
dem aus feinem Vaterlande in die Sklaverey 
entführten Theile diefer Nation in fo reichen 


Es 






Maaße ſchenkte. 
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Es zeigte ſich zwar im Fahre 1774 eine andes 
re dem Anfcheine nach recht nit Selene nbeit 
zu einer Mifflon der Brüder unter den Megern 
in Afrika; jedoch Eonnte folche nicht benußt wer⸗ 
den. Die Sache verhielt Sich folgendermaßen 
Zween Megerprinzen aus Altkalabar, welche 
als Sklaven nach Virginien gefommen, hernach 
aber, da man fie erfannt hatte, wieder in Frey⸗ 
heit geiegt, und nad) Enaland aebracht worden 
waren, um in ihr Daterland zurück befordert zu 
werden, ‚hatten während ihres Aufenthalts in 
England durch den befannten Herrn Charles 
Wesley: dig heilige Taufe und weiteren Unter⸗ 
richt im EAfiftenthum erhalten. Sie außerten 
nun den Wunſch, daß Miffienarien mit ihnen in 
ihr Vaterland gehen möchten, um das Chriſten⸗ 
tbum dort auszubreiten, und verficherten geneigte 
Aufnahme vom Koͤnige. Ihre Freunde wende⸗ 
ten ſich daher erft an die Methodiften, und 
dann an die "Brüder, mit der "Bitte, ihnen zu 
Erfüllung dieſer löblichen Abficht behilflich zu 
ſeyn. Es erfolgte jedod) die Abreife der beyden 
Beinen, ehe die Sache zu Stande Fommen 
onnte, welche man. nachher nicht mehr thunlich 


„RE, 61. 


— 6 
em Jahre 1775 war abermals ein Synodus 
ea) der Brüder-Unitat, und zwar zu Barby; 
von deſſen Verhandlungen folgender Auszug aus 
einer den Gemeinen wochentlich davon ertheilten 

















Nachricht das wefentlichfte enthaͤt. 
—F u. BR eye 
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«Am -erften July wurde der Synodus eroͤff⸗ 
net. ‚Unter dem erſten Gruße, der mit dem apo⸗ 
ftolifchen Segenswunfche gefchahe: Die Gnade 
unfers HErrn JEſu Chrifti,. die Liebe GOttes 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiftes fey mit 
ung allen! war ein fo Durchdringendes Gefühl der 
Gegenwart GOttes zu ſpuͤren, Daß die Herzen 
davon felig angethan und hingenommen wurden 5 
und in dem Gefühle fang der Synodus mit eis 
nen ı gläubig getvoften Derzen: Komm, heiliger 
Geiſt, HErre GOtt ꝛc. In einem Gebete auf 
den. Knien ward der Heiland herzlich) und zutrau⸗ 
Jich angeflebt, fein gnädiaes Benedeyen zu allen 
Verhandlungen undLleberlegungen zu geben; und 
der Troft, der die Herzen erfüllte, ließ an der 
gewiſſen Erhoͤrung der Bitte nicht zweifeln. Es 
waren ins ganze vier und neunzig Perſonen auf 
dieſem Synodo verſammlet, und darunter ſechs 
und zwanzig Deputirte der Gemeinen, von denen 
perfchledene mehr. als eine Gemeine zu vertreten 
hatten. | 
Nach: den nöthigen vorläufigen Verhandlun⸗ 
gen war die wichtige Materie von der Lehre und 
dem Lehramte der erſte Gegenſtand, der den 
Synodus beſchaͤftigte. Mehr als einmal bezeugs 
te derfelbe mit Einem Herzen und Munde, daß 
unfer Zeugniß, fowol an die Welt, als an die 
Gemeine, feyn und bleiben ſolle, daß im Opfer 
JEſu ‚allein zu finden Gnade und Freyheit von 
allen Stunden für ale ABelt. Man Fam dann 
ingbefondere auf den Unterricht:der Jugend In 
den Gemeinen: und Rn por kurzem herguege 
bene 
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bene Büchlein: Die Lehre IEſu Chrifti und 





feiner Apoftel zum Unterrichte der Jugend in 
den Evangelifchen Brüdergemeinen; worüber 
der Synodus ins ganze fein Vergntigen bezeug⸗ 
te, und wovon er einen großen Segen für unſre 
lieben Kinder hoffte. 

Ein oft wiederholter Wunſch des Synodt 
war, daß nicht nur alle Diener und Dienerinnen 
der Gemeine, fondern auch überhaupt alle Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern die beilige Schrift fleiffig. 
lefen, und insbefondere an den Worten unfers 
lieben Heilandes und feiner Apoftel einen folchen 





Geſchmack finden möchten, daß ihnen über dieſer 


gefunden und heraftäufenden Speiſe der Geſchmack 
an andern unnuͤtzen, oft gar ſchaͤdlichen Buͤchern 
ganz verginge, und ſie in der Liebe und Erkennt⸗ 
niß JEſu Ehriſti immer mehr befeſtiget wuͤrden. 
Eben fo angelegentlich wuͤnſchte de Synodus 
inſonderheit, daß uns unſer lieber Heiland viele 
Schufiselehrte zum Himmelreich gelehrt, 
(Matth. 13, 52.) befonders_auch unter * 
unftudirten Brüdern, zum Dienfte unfrer Ges 
meinen ſchenken tolles welche felbft im Genuffe 


‚der Evangelifchen Wahrheit ſtehen, und ‚von 


JEſu Lebe gedrungen mit ihrem Zeugnifle fowol, 
als mit ihrem Beyſpiele, beftätigen, daß man ‚an 
dem lieben Heilande alles.habe, was dazu gehört, 


daß unſer Herz felig, Leib und Seele keuſch und 


heilig, und unfer ganzer Wandel und Vetragen 

in allen Stuͤcken GOtt wohlgefällig werde. 
Die darauf folgende Verhandlung über die 
Gemeinen, deren Choͤre, die — 
elben, 
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— die Conferenzen, u.ſ. w. wurde mit der 

hönen, —— angefangen: Wache dich auf, 
nache dich auf, Zion, zeuch deine Stärke an; 
— * X che dich herrlich, du heilige Stadt es 
ruſalem. Selige Gemeine, ‚der des Lammes 
Blut haͤlt die Kleider reine, ſchwemmt mit 
ſeiner Fluth alle Irdigkeiten und Verderben 
hin; ‚laß dich, vollbereiten nach des Lammes 
Sinn; und unfre, Herz wurden dadurch mit 
d er glaͤubigen Hoffnung erfuͤllt, daß unſer lieber 
Heiland auch unfre dießmaligen Ueberlegungen 
dazu. ſegnen werde, daß wir unferm großen Be⸗ 
zufe, seine lebendige Gemeine JEſu Chriſti zu 
feun, - deren lieder Ihn uber alles leben, und 
Ahm ‚mit froͤhlichem Herzen dienen, näher kom⸗ 
men, und das vorgeſteckte Ziel erreichen mögen, 
ir Famen. ‚in dem Derfolge unſrer Ueberlegun⸗ 
gen mehrmals in eine ernſtliche Pruͤfung, ob wir 
das auch wirklich ſind, was wir ſeyn ſollten, und 

nach der uns dargereichten Gnade ſeyn Fönnten? 
Er fiel ung 3. €. fehr auf, was für ein unerſetz⸗ 
licher Schade und Verluſt es ſeyn würde, wenn 
die Sorge der Nahrung und das. Ankleben an die 
Dinge dieſer Erde auch nur einen Theil unfrer 
Bruͤder und Schweftern um den Sinn bringen 
folte, Pilger des Herrn zu feyn, die da fagen 
Fönnen Bir wollen note in Diefer Welt, als 
eins: wir wollen Dir. gefallen. 

Ein Herzenswunfch des Synodi war es, daß 
doch endlich einmal alle Glieder färntlicher Ge⸗ 
meinen, alte und junge, recht einſehen und vers 
hen iernten, daß nur Diejenigen den voͤlligen 
* MGenuß 
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Genuß des heiligen Abendmahls haben, welche 
täglich IEſu Fleiic) eſſen und fein Blut trinken, 
d. i. im gläubigen Benuffe des blutigen Verſoͤhn⸗ 
opfers JEſu ſtehen, und Ihn von ganzem Her 
zen, von ganzer Seele, von ganzem Gemuͤthe, 
und von allen ihren Kraften lieb haben. Der 
Mißyverſtand In dieſer großen Sache ift nicht nur 
denen, die ihn ſelbſt Haben, fondern auch unferer. 
Gemeine ins ganze hoͤchſt nachtheilig, = 

Wir befprachen uns unter andern herzlich 
und vertraulich uber die Bemeinzucht oder Bes 
mein Difciplin, d. i. die liebreiche und ernftliche 
Zurechtweifung, Ermahnung und brüderliche 
Beltrafung derienigen Gemeinglieder, die ſich, 





ben ihren Eleineren oder größeren Abweichungen, 


nicht felbft genau nehmen, und zu ihrer Rettung 
oder baldigen Geneſung diefes heilfamen brüderlis 
chen Ernſtes nöthig haben. Wir fanden zu uns 
ferm Schmerz, daß e8 in der Ausuͤbung und Anz 
wendung der Gemein Difeiplin faſt durchgängig 
unter ung noch fehle; woruͤber wir ung insgeſamt 
als Schuldner erfannten, und ung mit wehmüs 
thigem Herzen zu unſerm lieben HErrn wandten. 
Er erhörte unfer Flehen und unſre Herzen wurs 
den mit Schaam und Beugung, aber’ auch mit 
glaͤubiger Hoffnung erfüllt, daß Er uns, wenn 
wir nur ohne Ausnahme ganz zu feinem Willen 
da find, werde halten feinen theuren Eid, und 
uns noch geftalten ganz zu feiner Fred! " 
Das Miſſions⸗Werk unter den Heiden ers 
wog der Synodus mit vieler Angelegenheit. Von 
verſ hiedenen Miffionen wurden fchöne und rm 
“ 2 iche 
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liche Berichte an den Eynodus gelefen, und von 
andern die neueften Nachrichten aus Briefen mit⸗ 
getheilt. Alle unſre lieben Bruͤder und Schwe⸗ 
ſtern, welche der Heiland dermalen sum Zeugniß 

von feiner blutigen Verſoͤhnung unter die Heiden 
* ellt hat, und deren Anzahl fich auf hundert 
und ſechzig Perfonen beläuft; ‚wurden namentlich 
denken gebracht, und dem lieben Heilans 

vr zur Bewahri gm Genuſſe feines Friedens 
und zum freudigen Aufthun ihres Mundes von 
ſeiner Liebe, herzlich empfohlen; ſo wie wir Ihm 
auch alle unſere Bruͤder und Schiveftern aus. den 
Heiden, und alle Seelen, die fein Wort hören 








und in der Bruͤder ilege find, an fein erbarse 


mendes Herz legten. Gar oft wurden bey Bez 
— des Werkes GOttes, welches durch 
den geringen Dienſt der Bruͤder unter den Hei⸗ 
den angefangen und bisher fortgeſetzt worden, 
unſre Herzen von Schaam und Beugung und 
dankbarer Verwunderung hingenommen. Der. 
HErr hat auch in dem Theile großes an ung ger 
than; deß find wir froͤhlich. Finf liebe Heiden⸗ 
gemeinen in den Daͤniſchen Inſeln, welche mit 
dem Lehrlingen uber jechstaufend Seelen. in ſich 
beareiffen 5 Drey dergleichen in Grönland; die 
außerordentliche Ginadenbewegung. in. Antigons 
das unter fo manchen ganz befondern Schwierig? 
keiten immer weiter um fid) greiffende Feuer des 
HEren im Indianerlande, find gewiß Gnaden⸗ 
wunder, für welche alle Gemeinen GOtt mit 
ung loben und-anbeten werden. Alles dieſes ers 
— uns, Ihm aıanbig zuzutrauen, — 

4 
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auch ferner unfve Miſſionen unter den Heiden ſeg⸗ 
nen werde; und diejenigen Miffions ⸗Anſtalten, 
die theils etft furzlich ihren Anfang genpmmen 
haben, ‚theils ſonſt noch wenig oder Feine Frucht 
zeigen, Ihm mit einem hoffnungsvollen Deren 
zu empfehlen. | 
Manermunterte ſich auch aufs neue, die B⸗ | 
frderung einer zweckmaͤhigen und GHtt wohlge⸗ 
fälligen Erziehung der Rinder durch ihre El⸗ 
tern in allen Gemeinen ſich recht angelegen ſeyn 
zu laſſen. Da alle Haͤuſer in den Gemeinorten 
zu Gotteshaͤuſern, und alle Familien in denſelben 
zu Kirchlein IEſu gemeynt find; fo wollen wir: 
nicht eher aufhören, vor dem Heilande zu flehen, 
bis Er ung durchgehende noch mehr ſehen ußt 
daß die Kinder in den Familien in der Zucht und 
Vermahnung zum HErrn auferzogen werden, 
und die Eltern ihren Hauskirchen würdialich vorz 
ſtehen; und diefes muß allen Öemeingliedern, fie 
mögen Kinder haben, oder nicht, um ſo viel. 
mehr am Herzen. liegen, da das Gedeihen der 
Kinder in den Gemeinen auf unſer ganzes kuͤnfti⸗ 
ges Beftehen einen fo großen Bezug bat. u 
Der bisherige Gang der Bl 
cen der Unitaͤt in Niesky, Herrnhut/ Barby, 
wie auch in Fulnek und Nazareth⸗Hall, wur⸗ 
de vorn Synodo beſehen; und wir fanden Urſache, 
unſerm heben HEren für die auf felbigen ruhende - 
Gnade herzlich zu danken; Ihn aber auch dabey 
zn bitten, daß Er fich ferner in Gnaden dazu bes 
kennen, und font erlich uns anch mehr folche Kins 
9 finden lafien wolle, welche im Paͤdagogio zu 
Niesky 












Unfte Co ion: mit den ER war 
ner ein —— Gegenſtand der Synodal⸗ 
en. © J — eines theils * 








—— ia) auch i im I den moͤ⸗ 
e, getrennt zu ſeyn, unbewe —* ee 
wollen; fo wollen wir auch andern abell dem lies 
ben ‚Heilande be ande befonders dafur danken, daß Er 
ans mit den Evangeli hen Reliaionen bis hieher, 
aller Bemühungen der Gegner ohngeachtet, in 
‚einem freundichaftlichen undsbrüderkichen Aufans 
menhange erhalten hat. Diele tauſend Bruder 
und Schweſtern haben wir, dem Heilande ſey 

Dant), „in den Evangeliſchen Religionen; und 

tliche hundert Zsugen Ef in öffentlichen Lehr⸗ 

tern verfündigen mit uns indenfelben den Tod 
des HErrn; und das yi nur, was wir wiſſen; 
da wir doch immer alauben fünnen, daß noch viel 
mehrere find, die: 01 dem Heim allein bes 
kannt find. 

Außer verſchiedenen andern, manche innere | 
und aufere Einzichtungen und Berhältniffe der 
Brüder» Unitätbetreffenden Ueberlegungen, wur» ⸗ 
de Die Aufficht und Wache uber das ganze dera 
felben. von GOtt anvertraute Werk aufs neue 
einer Unicäte Aelteſten⸗Conferenz übertragen. 
J Miſſtons⸗Diakonie, d. i. zur Beſorgung 

er — der u wurden > 

e⸗ 

















Dep e Verordnet; und Inſpe⸗ 
eier nasanftalten — 
wo angewiefen, nebft einem befonders beftelli 
| Nechnungsführer „die Angelegenheiten diefer? 
falten: > * x derſelt en collegi is m 
tigte man fich mit der gehörin 


vr 
Befesuna — 2* in den Gemeinen und 


* — ie auch mit Verfertigung des 
Verlaſſes; und nachdem alles — Stan⸗ 
de gebracht worden: fo erfolgte a Dctober 
in einen feyerlichen Berfammtun [es {nation 
verschiedener Brüder chöfen, ‚ Confeniori= 
bus civilibus, Presb und Diakonis; auch 
wurden ettiche Schweſtern zu u Diakoniffen einges 
feanet.. Der Synodus ke: darauf. noch die 
Gnade, im heiligen Sacramene durch JEſu 
Leib und Blut ſich zu Einem Leibe ſpeiſen und zu 
Einem Geiſte traͤnken zu laſſen; und verſammlete 
ſich endlich zum letztenmale am gten October mit 
—— und Danken vor dem Angeſichte des 

Errn, um Ihm das tauſendfach ſchuldige Gra⸗ 

8 zu bringen. Den Schluß von allem mach⸗ 
q der Segen des HE ven, unter deflen Abſingung 
es wahrhaftig fo war, th wir fagen fonnten: 
“Das Auge iſt nur zu, Du nahes Derze Du; 
‚allein die — fuͤhlen dein Dar und. ——— 
on ſeligſte. 2 Amen, vallenſahnn | 
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80. Ausgang des Verſuchs einer wiſlen un inler den 

. Negern in ‚Georgien. u | 

& 3L., uftaud- ‚ber Indianergemeinen SR, 

gi Musfingum | bis ind Jahr.1781. 


6. 32 — dieſer Gemeinen nach Sandusky. 


. 983, Aufenthalt in Sandusky. Reife der Miſſio⸗ 
narien nach Detroit. Ermordung eines Theils 
—— der 
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$. 4.’ Die Miffionarien werden abermals: nad Des 

je troit — und die Indianergemeine zer⸗ 

— aa ade . bald darauf am Safe Such 
neu ge 


— ammlet t. a 


3 85 Zuftand der Miffion in St. Thomas, St. 
Croix und St. Tan, ‚bis zu Martin Macs 
* Abreiſe i im Januar 1779. Beſuch in Tortola 


g. ss Martin Macks Bifitation in St. Chriſtopb 
und Anfang daſiger Miſſion. 


$. 87: Bericht von dem Zuftande der Miſſion in An * 
tigoa, und Martin Macks eng da 


ur our ſelbſt. | 4 
S. 88, Desgleichen: son on Barbadoa * 
$. 89. Desgleichen vom Jamail. 


J 90. Martin Mack reiſet nach Deutſchland, und 

kehrt bald nad) den Daͤniſchen Weſtindiſchen 

J Inſeln zuruͤck. Fernerer Bericht von baliger 
. Miffion und deren Subelfefte. 


. 97. Nadriht von dent, großen Schaden) den ein 

AR ..,Drkan in Jamaika und. Barbados verur⸗ 
ſacht hat. 

—J — Fernere Nachricht von den iponen in Ans 

u tigoa und St. Chriſtoph. 

$. 93. Einige Nachricht von der Gemeine Ai Neu⸗ 

wied und deren erweitertem Anbau. 2 

. 94 Von einigen anmerklichen Vorgaͤngen in den 

Gemeiuen Neudietendorf, Ebersdorf, 
Niesky, welke und Chriſtiansfeld. 

—XR $. 95. 





Iren. — aanden be 
Bruͤdergemeinnn. 
6. ak des nenen- Gemeinorts Gnadenfeld 
in Oberſchleſien. De = EI ya 
/ on Nachricht von einigen mertwuͤrdigen in di 
ſem Zeitraume entſchlafenen Dienern un 
Dienerinnen der. Bruͤder⸗ Unitaͤt. er 
so ‚Xeon | den Miffions: Anftalten in Suriname, 
A Ab: infonderheit von den Bemühungen der 
eo Brüder, mit dem Evangelio. unter die Ka⸗ 
raiben zu kommen. 


J Von der Miſſion unter der —— 
— Saron wird verlaſſen. r 


§. 100. Bon der Miffion unter den wSeynedem in in 
Bambey. J SR h 


en 


$. 101. Fortſetzung des vorigen. — — 
5. 102. Segen des Evangelii Ber den Regen . 
j Paramaribo. 


g. 103. Die Bruͤder erhalten einen lat ii. Fluſſe 
Kottika zur Predigt des Evang gelit für die 
Neger der umliegenden Plantagen: Noch eis 
ge Umftände, die BU e — 
betreffend 


N 104. Fortgang der Miffion zu Nain in Terra 
Kabrador. Taufe des Erſtlings RER 
aus den Eskimos. 

g. 105. Von dem zweyten Miſſions⸗ Platze orte, 
„und dem Segen des Evangelii dafeldft. . 

$. 106. Fernerer Bericht von Segponigange der- Sf 

ſſion an beyden Drten, REN 

$. 107. 





ı9r 

$1102.Eniotn a ‚eines dritten’ Bea Platzes, 

* voffenthal 

$. 108 2 Von einigen: Baintrungen — den Bruͤ⸗ 
elche dieſer Miſſion dienten, und von 

J — ußeen U adden der Miffion, — 

‚109. 4 volle und möhfame Ri RM Bru 
J ven ra Cabrador. Li, * 


$. * Von dem Zuſtande de Miſſion zu zu Ne 1b 
hut und Lichtenfe els in Grönland. 


J Ir. 9 Vertheilung der. Örönländer, welche‘ bie Ve⸗ 
dienung dieſer Gemeinen erſchwert. 


$. 112. Segen des Evangelii an dem neuen Miffibnds 
2... Plabe Lichtenau, Don einigen andern Vor⸗ 
Zaͤngen bey der Grönländifchen Miſſion. 


‚113, Fernere Nachricht won Sarepta. La 
* Are hen Mädchens, ee — 


11 fe der Brüder Grabſch und Gruhl ind 
— ih Rauran iſche Gesine Ri nad) — 


$. 4 Aufenthalt berfelben in Kubaſcha. ei 
— 116. Nachricht don ihrer weiteren Reife. 


nz en und gute Aufnahme derſelben in 











"rg, Grabſch gelangt verfchiedenemal zur Audienz 

J beym Zar Heraklius, welcher wuͤnſcht, daß 

ſich Brüder in feinem Lande niederlaffen 
—— * 


119. Einige Nachricht von Tiftis und dem genann⸗ 
ten Zar. 


120. Ruͤckreiſe der beyden Bruͤder nach Sarepta. 
e..9 $. 121. 


Pa 
“ 






en 
$ 122 Verſuch einer Miſſion nach N 


— 9. 123. Bon den Schwierigkeiten, die Miſſion i in Ni⸗ 


| Fobar gehörig zu unterftügen. | 

J Einige Nachricht von den V BE 
Inſeln und deren Benohuem. 
‚gras. Von dem Aberglauben der Nirobaren. 

& 126. Bon Un Befinden der Brüder in. Nikobar, 


und ihren Bemuͤhungen, daſigen Heiden das 
Evangelium zu verkuͤndigen. 


$. 127. Befisnehmung der Nikobariſchen Inſeln 
durch eine Kaiſerliche Fregatte, und hing 
ten der Brüder dabey. 


$ 128. Wegnahme der Schnan Nikobar, und dol 
gen davon. 


. 129. Mißliche Lage der Brüder i in Nirobar. 
$. 130. Bon Winigers Befuchen unter den Ropten. 
$. 131. Fernere Nachricht davon. ri 


'$. 132. Von mancherley Gefabren, denen Winiger 
ir bey diefen Befuchen ausgefeßt war. 


$. 133. Die Brüder in Egypten erhalten eine Vers 

ſtaͤrkung, werden aber einige Fahre fpäter 

wegen der Gefahr ihres dortigen Aufenthalts 
abgerufen. 


$. 134. Nachricht von dem Spnobo zu Berthesdon 
NW ’L782, 






" —— 
g§. 62. 





Sage 6 uf; ws a Ru 
— us. der. Yefteften, — der. Unitaͤt, 
A welche bis zum nächftfolgenden Synodo 

een Aufenthalt unveranderlid) in Barby hatte, 

ging der Biſchof Spangenberg noc) im Detober 
775.nac) Herrnhut, um einige Zeit lang über 
ie Bruͤdergemeinen in der Oberlanfiz die Aufz 
icht zu führen, und in denfelben-alles den Syno⸗ 
al. Verabredungen gemaͤß einzurichten. In 

Zerrnhut beſorgte er ſelbſt die Publication des 

Synodals Berlaffes mit. geſegnetem Eindrucke 

ur die Herzen. Hier ſowol als in Niesky wur ⸗ 

en die neu angeſtellten Arbeiter der Gemeine von 
hm eingeleitet und Die Conferenzen eingerichtet; 
ind in beyden Semeinen, wie auch in Rleins 
velfe, wo er ebenfalls verfchiedenemal befuchte, 
jeß er. ſich angelegen feyn, von fämtlichen Eins 
pohnern in Abficht auf ihren Fe 


zundliche Kenntniß zu erlang nd. zu For 
ung ihres Gnadenganges, fo wie des inneren. 
nd aͤußeren Wohlſtandes Diefer Gemeir en übers 
Aupt, alles mögliche beyzutragen. Klein⸗ 
velke, wo eine Erziehungs anſtalt für ju je Kna⸗ 
en, und eine Schule für Maͤgdchen eingerichtet 
urde, wohnte er deren Eröffnung im Janu 4 
776, bey Der Anwachs diefer Öemeine, m , 
eſuch von Fremden in Ihren Ders 
ENGE, ‚ machte eine Erweiterung, des 
N Dale 
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in nurgedachtem Fahre veranftaltet war 


= 








ee 





* 






ihrem Betſaale nothwer 
Juny deſſelben Jahres Fam der Chirfuͤrſt von 
Sachſen, ber Gelegenheit der in Bauzen einge 
nommenen Huldigung, dutch Kleinwelke, un 
die Einwohner freuten ſich ihren gnaͤdien Landes⸗ 
herrn zu fehen, den ſie mir tauſend Segenswuͤn⸗ 
RE a 
eberhaupt wurden die Gemeinen in het 
nd fonderlich Herinbue, von dies 
en Fremden "hohen Und niedern Standes mit 
Wohlgefallen befucht: EEE ET ER 


















2-50 serenbiit fahe Spangenberg am 2afen 


erg 1776 feinen alten Lniverfitäts> Freund. 


- Gottfried Clemens, mit welchem er ſich vor funf⸗ 


dig Sapren auf Fefu Blur imd Tod aufs innigfte 
derbunden hatte, in die Ewigkeit vorangehen, und‘ 


‚ ertpeilte hin den Segen zu feiner feligen Heime 


fahrt. Diefer geſegnete Zeuge des Cvangeln war 


in Jena, to er 1726 die Liniverfitär'beang, er⸗ 
weckt, und fünderlich dücch den Pfarrer Brum⸗ 

auf Yen feine Derfeßntng Sewieen 

Endorf kennen, und ward, bey 
gnadigten Vortrane deſſelben tiber 
2. an eine Berfaminlung ertwecktee 
Stupenten, mig allen Antvejenden fd Bingenomz 
jen, Daß fie fich mit dem feligen Grafen innig ver⸗ 
n, {ind an die Gemeine in “ertnbur ars 
offen. _ Er ward darauf ein Mitarbeiter an den 
Armen⸗Frehſchulen in den Jenaiſchen Vorftädten, 
4,8 i Eranz HB, H. $; 24.) E 47 be 
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a nn 
termaßen in eine ı ‚genaue Bekanntfehaft und Ders 
dung mit dem nunmehrigen Bifchof Spangens 
berg , und befand fich unter den mehr als hundert 
Studenten, welche im Fahre 1728 bey einer aber⸗ 
maligen Anmwefenheit des Grafen Sinzendorf mi 
der Gemeine: zu Herrnhut fich bruͤderlich verbans 
den. Sm fl olgenden Fahre befuchte er mit Spans 
| dieſe Bemeine. Sie wurden, wie er 
von fehreibt, in herzlicher Liebe aufgenom⸗ 
— 53 die Gemeine in ihrer erſten Einfalt 
nme Liebe zum Heilande; befuchten die 
kn meine Perfon vor Perſon, uͤnd gingen mit 
Berthelsdorf zum heiligen Abendmahle. 
Nach einigen Jahren, die er als Hauslehrer bey 
inem Kaufmann in Venedig zubrachte, erhielt: 
r einen Ruf nach Herrnhut, welchen er aber zu 
viederholtenmalen ausfchlug. "Er ging dagegen 
35 ale Hofprediger nach Lobenſtein, und in 
leicher Eigenfchaft 1738 nach Sorsu, und 1745: 
üch Ebersdorfi An allen drey Orten war fein 
Dienft fehr geſegnet; und da er an letzterem Orte 
gleich. daſiger Gemeine vorſtand; fo wurde er, 
(8 im Yahre 1746 deren Bereinigung mit der 
Srüdergemeine erfolgte, auch wiederu um mit letzte⸗ 
se näher verbinden. "Nach einigen Fahren ver⸗ 
eß er den Dienft in Ebersdorf, und ward feitz 
m in den Gefchäften der Brüdergemeine verfchie> 
ntlich gebraucht. 1750 Fam er nach Barby, 
8 Director des Collegit academici und Prediger 
—— Schloßkapelle; (ſ. D. Cranz N. B. 
.$. 147.)17063 ward er Prediger der Gemei⸗ 
zu Gnadenfrey in Schleſien, wo er in großem 
Ne Segen 










— 
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Gegen ſtand, und 1771 trat er endlich In Herrn⸗ 
hut eben dieſes Amt an, wozu ihn fein alter Freund: 
Spangenberg, der ihm bereits vor beynahe vier⸗ 
zig Fahren, den Ruf dazu gebracht hatte, der 
Gemeine vorftellte. Auch hier war fein Vortrag, 
und der Unterricht, den er der Jugend in den Heils⸗ 
wahrheiten ertheilte, ſehr a Fi Syn⸗ 
odo 1775. bat er wegen zunehmender Schwachheit 
um Entlaffung von feinem Amte, Die er auch erhielt.: 
Sein Ende ertolgte noch vor der Ankunft feines: 
dachfolgers, der erft im September 1776 -in 
Herrnhut eintraf. Es war folcher M. Burk⸗ 
hard Georg Muller, der feit verfchiedenen Jah⸗ 
ven in Petersburg als Agent der Brüder und Pre⸗ 
diger bey daſiger Eleinen Brüdergemeine-gewefen. 
Im November befchloß der Biſchof Spans; 
genberg ‚feine mit vielem Segen begleitete Arbeit 
in den Oberlauſiziſchen Gemeinen, und Fehrte, 
nach Barby gute, Es wurde jorvol in diefen. 
als in den übrigen Gemeinen faft durchgängig eine: 
felige Wirkung von dem legten S;ynodalz Verlaffe‘ 
verſpuͤrt, und dadurch die Hoffnung beſtaͤrkt, wel⸗ 
che man im Synodo gefaßt hatte, daß der Heiland 
in der Bruder -Unität ein neues fehaffen, uͤnd ſich 
ein neuer Geift ‚der. Gnade, Liebe, Einfalt und. 
Teenie über alle Gemeinen ausbreiten wurde, 
— $. 63. FE M 
Yes im Jahre 1776 verordnete die Aelteſten⸗ 
Eonferenz der Unität drey Brüder aus ih⸗ 
vom Mittel zum Beſuch verſchiedener Gemeinen; 
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— — — — — — 
M. Peter Conrad Fries ging nach Sarepta, der 
Biſchof — Friedrich Reichel nad) veiſt, 
und der Biſchof — von Wattewille 
nach Chrytiansfeld. 

Die Gemeine in Zeifi| fand ſich nach Yahrung 
des Synodal⸗ Verlaſſes angeregt, ihren Bund 
vor dem HErrn feverlich zu erneuern, welches‘ am 
25ſten Nobember 1775 mit einer feligen Bewegung - 
der Herzen seichabe. Der Beſuch des Bruder 
Reicheis vom. Auguft bis in den Derober 1776, 
wobey er fich mit allen Gemeingliedern beſprach, 
den Bang der Conferenzen wahrnahm, und alle 
innere und Außere Angelegenheiten der Gemeine 
. beherzigte, war mit vielem Gegen ber 

eitet 
Zu verfehiedenen. malen hatte diefe Gemeine er⸗ 
freuliche Beſuche von Gr. Hoheit dem Prinzen 
Erbjtatthalter nebft Ders gefamten hohen Familie, 
‚welche fich überall umfahen, und deutliche Merfz 
peik ihrer Huld und Zuneigung blicfen ließen. 

Manche Holländifche Prediger, die dahin ka⸗ 
* wurden durch das, was ſie ſahen und hoͤr⸗ 
ten, von dem Ungrunde ihrer gegen die Bruͤder ge⸗ 
habten Vorurtheile überzeugt. Unter andern leg⸗ 
‚ten ſieben Geiſtliche, Die zu einer Synode deputirt 
‚waren, vor derſelben ein ſehr guͤnſtiges Zeugniß 
von den Bruͤdern ab, mit dem Beyfuͤgen: ſie haͤt⸗ 
ten ſelbſt einen Dortrag in: Zeift angehört, der 
nicht nur lauter Wahrheit, fondern auch gewiſſen 
Irrthuͤmern, die man den Bruͤdern Schuld gaͤ⸗ 
be, gerade entgegenftehende Wahrheit enthalten 


tte. 
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In Amſterdam und Haerlem, wo der Bru⸗ 
der Reichel bey feinem Aufenthalte in Holland 
auch kurze Befuche machte, wurden die Vers 
fammlungshäufer, welche bisher auf den Namen 
von PrivatzPerfonen geftanden hatten, auf den 
een der dafigen Evangeliſchen Bruͤderge— 
meinen gerichtlich übertragen; welchen neuen 
Beweis von der geneigten Gefinnung der Obrig⸗ 
keit fie mit vielem Danke erfannten. An erſte⸗ 
tem Drte wurde die öffentliche Predigt immers 
\ fort von vielen Fremden befucht. —RXXXE 
Die Anzahl der mit den Bruͤdern in Herzens⸗ 
gemeinſchaft ſtehenden Erweckten in Holland 
nahm allmaͤhlich zus auch in Utrecht Fam eine 
kleine verbundene Gocietat zu Stande. — 
Ein’ Ehepaar, welches ſich in Blokzyl zu 
Pedienuna dafiger Pleinen Gemeine aufbielt, er⸗ 
fuhr im November 1776 eine befonders gnadige 
Bewahrung; da bey einem außerordentlichen 
Sturme und damit verbundener Waſſerfluth 
über funfzig Haufer in der Stadt befchädigt, 
und einige derfelben ganz eingeriffen wurden, 
3: = ARE 3 Seren 
Vem Ende November 1776 bis in den Februar 
1777 hielt ſich der Biſchof Johannes 
von Wattewille in Chriſtiansfeld auf, Auch 
bier war, fo wie in andern Gemeinen, nach der 
Yublication des Synodal-Verlaſſes, von alien 
Einwohnern der Bund, daß fie als Glieder einer 
lebendigen Gemeine JEſu durch feine Gnade nur 
Ihm zur Freude und Ehre leben, und feiner Lehr 
ve 


* | — 
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ve in allen Theilen ſich gemaͤß beweiſen w ollten, 
feyerlich. erneuert worden, wovon der Bruder 
Dobannes von Wattewille/ bey feinen Unter⸗ 
redungen mit einem jeden Bemeingliede infonders 
heit, erfreuliche Folgen wahrnahm. Ueberhaupt 










Schweſtern unternommen, und lesteres bere 
im December gedachten Jahres bezogen; erſte⸗ 
ter aber im Auguſt 777 in Beyſeyn verſchiede 
er obrigieitlichen Perfonen und vierzehn nthere © 
feher Prediger eingeweiht. Im Detober Ieptg 
dachten Jahres bezogen auch Die Brüder ihr neu 
grbauetes Chorhaus. Be? 
Won Seiten der. hohen Obrigkeit wurde der 9— 
Fortgang dieſes Etabliſſement auf alle Weiſe be⸗ 
ördert. Viele Fremde, Darunter verſchiedene 
Standesperionen waren, befuchten Diefen neuen 
Drt mit Vergnügen, und der erfimalige Anblick 
einer Brüdergemeine, gegen Die fie zum, Theil 
porher mit Vorurtheilen eingenommen waren, 
gab ihnen einen guten Eindruck, Es waren aber 
auch unter den Predigern nicht wenige, die in 
herzlicher Bekanntfchaft mit den Brüdern ſtaͤn⸗ 
den, und dahin Famen, um fich in Gemeinfhaft 
mit ihnen zu erbauen, und an dem unter ihnen 
waltenden Gegen Theil zu nehmen. Letzteres 
geſchahe —— von einer großen Anzahl 
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B “ zugegen, und an Fefttagen zumellen zwey⸗ » big 
dreyhundert; deren man fich auch in herzlichen 
Unterredungen zu ihrem Bergnügen befonders 
“annahm. 


Horiſt oh 


auswaͤrts wohnender Freunde; faſt alle Sonma⸗ 
e waren derſelben achtzig bis neungig und mehres 








Die Erziehungsanftalten , in welchen. ſich 
Soͤhne und Toͤchter auswärtige Freunde befan⸗ 
den, hatten einen erwünfehter ö ortgang. Zwar 
erhielten einige Tutherifche Prediger, welche ihre 
Kinder dahin gethan hatten, von ihren den Brüs 

» abgeneigten Borgefesten den Befehl, folche 
mehmen; es hatte folches aber welter feis 









E ee, e unangenehme „Folgen; vielmehr wuchs das 


ertrauen auswärtiger, Aaud) fonft mit den Bruͤ⸗ 


< dern nicht bekannter Eltern zu dieſen Anftalten 


immer mehr, und mit demfelben die Anzahl der 


; Böglinge. 
Der: würdige, General, Superinten dent 
Strucnſee beſuchte jedesmal, wenn er zur Viſi⸗ 


tation in das noͤchſtgelegene Kirchſpiel kam, in 
Chriſtiansfeld mit Bezeugung feines Wohlge⸗ 
fallens, und hielt einen ruͤhrenden und erbauli⸗ 
chen Vortrag an daſige Gemeine. 


9.65. . 

FEN Sarepta, wohin der Bruder Fries im 
—J May 1776 von Barby uͤber Petersburg 
abreiſete, erholte man ſich allmählich von dem 
erlittenen beträchtlichen Schaden. Die dringend» _ 
fie Beduͤrfniß famtlicher Einwohner erfegten frey⸗ 
willige Geſchenke aus den Europaͤiſchen Gemei⸗ 

nen 
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en an Geld, Betten und Kleidungsſtuͤcken; wo⸗ 
von der Bruder Raͤbel, welcher im October 
177 von feinem Beſuche in Deutſchland mit 
feiner Frau und noch ein paar Brüdern und 
Schweſtern zurück kam, einen Theil uͤberbrach⸗ 
te. Don der Monarchin Gnade ward der Kolo⸗ 
nie, in Betracht ihres Verluſtes, Verlangerung 
r Steyjahre und der Termine zur Abzahlung 
r von der Krone erhaltenen Borfchüffe zugeftans 
den. Der Eredit der Kolonie erhielt ſich; die 
Handwerter und Fabriken Famen bald twieder in 
Gang, und bey-dem häufigen Durchzuge der 
Karavanen, da des Winters zuweilen auf eins 
mal wol taufend Schlitten zugegen waren, fehlte 
Beiniche ne en Er ER 
- Die Entdeclung einer fieben Werſte von der 
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Sareptiſchen Grenze befindlichen mineralifchen 


Duelle, welche von dem dafigen gefchickten Arzte, 
Joachim Wier, unterfucht, und in vielen Krank⸗ 
heiten heilſam befunden wurde, (mie. er. denn 
auch auf hohen "Befehl eine Beſchreibung davon 
einfandte, welche die Approbation der Kaiferlis 
chen Leibarzte erhielt,) war eine neue Veranlaſ⸗ 
fung, daß Sarepta in der folgenden Zeit häufigen 
und vornehmen Befuch befam, indem fich viele 
Derfonen, zum Theil von hohem Nange, zum 
Gebrauch einer Brunnencur dahin begaben. Uns 
ter. andern hielt fich der Gouverneur von Aſtra⸗ 
kan nebft feiner Gemahlin im Sommer 1776 ge⸗ 
raume Zeit daſelbſt in diefer Abficht auf. In Sa⸗ 
:epta felbft wurdediefer Brunnen gegen die zuwei⸗ 
en dort herrfchenden Sieber mit Nutzen gebraucht. 

Rs Bey 
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Bey dem allmaͤhlichen Anwachs der onie, | 
die in den Fahren 1777 und 1778 neue Verſt 
kung erhielt, und bey Erweiterung der Gewerbe, 
wurde aud) der Ort immer meunangebauich nA 
einem fruchtbaren und guellveichen Thale, d 
Tſchapurnik genannt, machte man einen Vers 
ſuch Wein⸗ und Soſtaaͤrten anzulegen. —R—— 
Won außen genoß Sarepta eine erwuͤnſchte 
Ruhe, und manche dieſem Orte drohende ( SITE 












fchen Häuberbanden wurden durch die Pond x 8 
HErrn gnadiglic abgemende. 
R Zn $, 66. Mn RR Ss 
Si Forff esung der Bekanntfchaft mit ——— 
denen Aſiatiſchen Nationen fand ſich immer 
neue Gelegenheit, Eine beträchtliche Anzahl 
Gruſinier, die aus der türkifchen Öefangenfchaft 
in ihre Raterland zurückkehrten, kamen durch 
Sarepta, wobey man nicht ohne Ruͤhrung fahe, 
wie fie, fobald fie den Drt erreichten ‚' gleich) nach 
dem Kirchenfaale hineilten, um auf ihre Art ihre 
Andacht dafelbft zu verrichten, Der Bucharis 
ſche Sefandte, welcher auf der Reiſe nach Mos⸗ 
Eau in Sarepta geweſen war, kam auf Der 
Kückreife wieder dahin, fahe fich nberall mit 
RD rgnuͤgen um, und wiederholte feinen Wunſch, 
daß Brider nach Buchara kommen er) 





” Aus der eh mit ihm haben es Brider fole 
gendes vernommen. 
Sein 


* 
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— Die unter Ruſſiſcher Hoheit ‚gebliebenen Rals 
muckifchen Horden kaͤmen wiederum oͤfters in die 
Naͤhe von Sarepta, und. RAN die alte Be⸗ 

| u kannt⸗ 


Sem — war Ere Naſur Maekſu ieh, und 
— — Vaſu ir — Viſir) des Buchari⸗ 
ofeben Regenten, d.i. oberſter Staats: Kriegs: und 
nn des Reichs In Moskau ward 
fein Titel: Generalifjimu us überfegt. Bu‘ 
* nigemal Audienz bey der Kaiſerin abt, die ihm 
große. Sunitbezeugungen erwiefen, und auf deren 
‚Befehl ibın drey Jahre lang in Aſtrakan ein Kron- 
Seeſchiff zum Transport feiner Waaren über dag 
* Kaſpiſche Meer gehalten werden ſollte. Der Hafen 
aan der oͤſtlichen Seite der Se, wo die Bucharifchen 
Waaren eingeladen werden, heißt Machiſchlak. 
Von Aſtrakan kommt man bey gutem Winde in 
acht und vierzig Stunden dahin, 88 find da, wie 
an. der ganzen öftlichen Küfte, Feine ordentliche 
Wohnplaͤtze; ſondern die mit ihren Horden umber- 
ziehende Turkomannen oder Truchmeniſche 
En haben das Land inne. Von befagtem Has 
fen bis nach Buchara iſt ein Weg von acht und 
vierzig Tagereiſen zu Lande mit Karavanen. Die 
Wi ‚eigentliche Bucharey iſt ein gemäßigtes, fruchtba- 
res S, ſtark bevoͤlkertes Land. Die Stadt Buchara 
ſoll eben fo viel, wo nicht mehr Einwohner haben, 
a Mos kau. Es gehen von da beftandig Kara⸗ 
vanen nach Sibirien ,. Orenburg, AftvaFan, 
Derfien, China und Indien. Die Straße nach 
‚Indien geht über Balek, Kabul, Lahor und 
Ichnabad oder Delly, wohin von Buchara eine 
‚ordentliche Poſt eingerichter feyn fol. Bon Ich⸗ 


nabad sehen die Bucharen auch weiter, und 
fommen, 















Fr bat eis 
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kanntſchaft. Bereits im September 1775 mach⸗ 
ten der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin der Derboͤtſchen Hor⸗ 
de wiederum einen Beſuch daſelbſt. — 
er | Ye ee > ihrer 





fommen, wie der Bucharifche Gefandte fagte, bis 
nach Bengalen und nach Niadras. Als er ver: 
nahm, daß ohnmeit Iegterer Stade Bruder wohn⸗ 
ten: fo erbot er fich, wenn ein paar Brüder von 
Sarepta diefeiben beſuchen mollten, fie binnen 
Jahr und Tag fiber und bequem bin und zurück 
‚bringen zu laffen, indem eine Karavane von Bus 
ara nach Madras aufs längfte drey Monat uns 
terwegs fey. Man gab ibm einen Brief mit an 
Woltersdorf im Brüdergarten bey Tranke⸗ 

. bar, an Herrn Roß in Madras addreffire, den 
er zu beftellen verfprach,, zu welchem Ende er auch 
gleich die Addreffe ins Tatarifche überfegt beyfügen 
ließ. (Man bat nicht vernommen, daß diefer Brief 
an feine Addreffe gelangt iff.) Die Sprache der 
Bucharen ift die Nogaiſchtatariſche, daher ein 
‚Bruder, Grabfch, der fie in Aſtrakan zu lernen 
angefangen battd, ziemlich mit dem Gefandten reden 
konnte. Derfelbe bezeugte ein großes Verlangen, 
daß ein paar Brüder von Sarepta nah Buchara 
zu wohnen fommen möchten; er nannte infonderheit 
“einen Töpfer und einen Uhrmacher. Es fehlt in der 
großen Stadt an Handwerkern, die, mie er fagt, 
alle willfommen feyn würden. Die gemeinen Pro⸗ 
feffionen erregten feine Aufmerkſamkeit weit mehr, 
als Weberey und Fabriken, deren es in feinem Kan: 
de genug gibt. Er verficherte, daß Fein Europäer 
in Buchara fen, auch feines Wiffens Feiner da ge⸗ 
weſen fey, außer einem Englifchen Kaufmann in 
Moskau, Herrn Thompfon, der vor mehr als 

s zwanzig 
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n und Lama oder Geiftlichen Famen daz 
iefe Nation war immer ein befonderer Ge⸗ 
jenftand der Stiebitte der Sareprifchen Gemeine, 
welche jehnlich wuͤnſchte, daß die Stunde der 
eimſuchung fiir Diefelbe fehlagen möchte, . Einige 
üder gaben fich viele Mühe, ihre Sprache zu 
rlernen, und ihnen gelegentlich Das Evangelium zu 
zerkuͤndigen; und man nahm einmal mit Vergnuͤ⸗ 
jen wahr, daß die einfältige Erzehlung von JEſu 
leiden und Sterben für unſre Sünden, die von ei⸗ 
nem Bruder mit Herzensangelegenheit vorgetragen 
wurde, einen Kalmuͤcken bis zu Thraͤnen ruhrte. 
Doc) vo man leider noch immer keine OR: 
Ä — 









zwanzig Jahren einmal dahin — Mit 
den raͤuberiſchen Birgife : und Truchmenen le: 
ben die Bucharen in gutem Vernehmen, treiben 
= ſtarken Handel mit ihnen, und Eaufen ihnen ihre - 
un ab, die fie ald Sklaven zur Arbeit brau⸗ 
chen; daher in ber Bucharey viel tauſend Ruſſen 
und noch mehr Ralmucken find, die alle von den 
Birgiſen erhandelt. worden, Der ganze große 
Strich Landes öfflich von der Bucharey zwiſchen 
Indien, China und Sibirien, iſt von lauter 
WVoͤlkern bewohnt, die mie den Kalmucken die Le⸗ 
bensart, aach meift-die Sprache gemein haben. Gie 
‚Find aber alle unter Chinefifcher Hoheit. In der 
Bucharey iſt das Gerreide, fo wie alle Arten von 
Baum: und andern Fruͤchten vortrefflich und wohl⸗ 
feil. Ein Pud (d. i. go Pfund) Weintrauben ſoll 
z. Ein guten Jahren nicht mehr als 3 Kopeken 
(di. ohngefehr 9 Pfenninge) koften. Die Religion 
—— iſt belanntlich die Muhammeda⸗ 
* e 





großen Ehanifchen Horde, welche aus 


1a enfrühnen waren, durch Sarepra, f 
n Sch yierfale. — ee Ch 
de einig 


— ——— | 


s — * — — ER 
Als die Chanifche Horde bey ihrem Abzuge fl 
Ä — Wintet 1771 über den Jatk gekommen, ſey ihr 
RE; WVieh ſehr müde, und dieſes die Gelegenheit gewe⸗ 
* are daß die Kirgiſen nicht nur beynahe alle ihr 
ch, fondern auch faſt den dritten Theil der Pa: 
‚sion ge angen genommen hätten. Auf der weiteren 
arten. unter fie gekommen, die 








yen weggerafft hatten; fo daf bey 

yr — an det t Srengen von China die Na- 

tion Nicht mehr halb fo ſtark gewefen, als bey dem 
Abzuge von der Wolga. Sie waͤren von 
Naiſer nach ihren Uluſſen oder Staͤmmen in v 
ſchiedene Gegenden, deren ——— er 
angab, vertheilt worden. Aber ihreg vi 





aufgehört, und aller ebemaliger Glanz t 
ſey verſchwunden Die Fuͤrſten haben kein Regi⸗ 
ment mehr, und bekommen vom Kaiſer Penſionen; 
der ehemalige Chan 15 Demba jährlich; ein- Yen 
ba foll ohngefehr 150 Rubel ſeyn; andere Fuͤrſten 
"10, 8 oder 5 Yemba. Die in Sarepta befannt 
geweſenen Fürften wären noch alle am Leben und in 
China, wo fie zwar in Kibirken wohnen,‘ aber 
nur in. der Nahe der bewohnten Chinefifchen Dläge 
herumziehen dürfen. Der Fuͤrſt Schereng ſey in 
u — und En 
Volke, 
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Die Ankunft des Bruder Gries in Sarepra 
feofoge im Auguft 1770. ‚Cr beforgte die Publ⸗ 
| Eaton | 5 Synodal⸗Verlaſſes und die Einrichtung 
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N Str, dad fe Cpotons namte, in Di Häne 
gefallen. Die Seiffans, (Kalmuckiſche Edelleu⸗ 
e) werden von den Chinefern gar nicht ausgezeich- 
net. Sie erhalten nur noch mit Mühe ein wenig 
An ſehen imter ihrem eigeneht Volke, wenn es fich 
fo trifft, daß fie ihre ehemaligen Aimaks (ihre ge> 
weſenen Unterthanen) in der Nahe haben, Von ih⸗ 
rem Gortesdienfte und Religions Verfaſſung ſey 
wenig mehr übrig. Nur die Gellungs (Priefter) 
” af von der öffentlichen Arbeit frey gefprochen ; 
“md wenn, fie ganz verarmt find, bekommen fie Al 
maoſen zu ihrem Anterhalte Die gemeinen Balz 
mucken find in Eleine Haufen zercheilt, und fies 
Bent in Kibirken bey den Chinefifchen Stadten und 
Sorfern, wo fie den Chinefiichen Edelfeuten und 
Befehlshabern als Sklaven zur Arbeit übergeben 
7 find. Sie müffen das Feld bauen, pflügen, ern 
ten, und andre Arbeit verrichten; wobey ihnen ein 
gewiſſes Tagewerk aufgegeben wird; und wenn fie 
bdas nicht bereiten, werden fie mit Schlaͤgen bare 
5 behandelt. Dieſe unfreundliche Behandlung bewog 


& — 
a —— 











u 


den Erzehler mit Acht feine Kameraden fich zu ver⸗ 
„ binden, und als fie einft wieder fehr hart geſchla⸗ 
gen wurden, bentächtigten fie fich des Chinefifchen 
Befehlshabers, fchlugen ihn nieder, und gingen 
> dann in der Nacht zu Fuß davon, Nach einigen 
Tagen trafen fie einen Kaufmann an, den fie aus 
dem Wege raumtenz und auf der weiteren Reiſe be> 
dienten fie fich feines Fuhrwerks. Nach einer Rei⸗ 
ſe von zwey u id ſunfng Tagen kamen ſie in die Ge⸗ 
4 a — * genden 
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der Se jein⸗Conferenzen; und- da in Abficht auf 
die äußere Verfaſſung der Kolonie, die durch die 


Dlmneeung des hi ir Sur ie Bar 
een | = 





genden. des. Irtiſch, wo fe. — — * 
Kirgiſen gefangen wurden. Unter ihnen ſey er 
ſeit zween Monaten gewefen, bi er abermald Ge: 
. legenheit gehabt, mit zween * Gefaͤhrten zu ent⸗ 
fliehen; und fo babe er endlich die Ruſſiſche Gren⸗ 
je erreicht. Zu der harten Behandlung der Kal⸗ 
mucken in China trage die Verfchiedenheit der, 
Sprache viel bey. Die Chinefifche ſey von der 
Kalmuckiſch⸗Mungaliſchen ‚p verfchieden und fo 
fehwer , daß er in den vier Fahren feines dortigen 
Aufenthalts, aller angewand en Muͤhe ungeachtet, 
nichts davon begriffen habe. Nach ſeiner Meinung 
haͤtten die Chineſer gar keine Religion; dach wollte 
er bemerkt haben, daß fie das Zagan: ‚oder Neu⸗ 
jahrsfeſt, eben fo wie die Kalmucken, feyern. 
Das Klima in der Gegend, mo er gemefen, fey 
fehr gemäßigt, im Sommer nicht fo heiß, ım Win- 
ter. nicht fo Falt, ald in Sarepta. Daß. ‚Land 
fey bergicht, trage aber Getreide und Fruͤ e. Alle 
Belohnung, die fie von den Chinefern für ihre 
harte Arbeit befommen, beſtehe säglich im ‚ein 
Taſſe voll Noggengrüge, Das Vieh ift fehr — 
die Kalmucken haben faſt gar keines, auch. kein 
Pferde, ſo daß ſie jetzt, ihrer Gewohnheiu zumider, 
zu Tuße gehen muͤſſen. Weil das Holz ſelten und 
weit entlegen iſt; ſo bedienen fich dortige Einwoh⸗ 
net der Steinkohlen, die fie 20, 30 Klafter tief 
aus der Erde graben. Ihr gemöh liches Fuhr⸗ 
werf find zweyraͤdrige Karren, w ie bie Arben in 
- Rußland, mit Efeln befpannt, Die Gegend, m 
u % — TINE 
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m neuem anzuordnen war, fo diente er, wie in. 
dern Angelegenheiten der Gemeine, auch dabey 
infonderheit nach feiner Kenntniß und Erfahrung 
mit gutem Mathe und Anmeifung. eine herzlis 
hen Unterredungen mit.allen und jeden Gemeinglie⸗ 
dern infonderheit, und feine gefalbten öffentlichen 
Vortraͤge hatten einen gefegneten Einfluß auf den 
Bang der Gemeine. Beym Abfchiede ermunterte 
ie zum Vertrauen auf die Dülfe des HErrn in 
Umftänden, und.ermahnte fie nachdrücklich, 
des Zweckes ihres Dafeyns wahrzunehmen, "daß 
ie nemlich ein Licht unter Chriften und Heiden 
eyn follten, . auch inſonderheit die Bekehrung dee 
Ralmucken dem Heilande im Gebete zu empfeh⸗ 
en, und fo viele ihrer die Sprache verftünden, bey 
Aller Gelegenheit — ihren Schoͤpfer — 
— | loͤſer 










ſie ſtehen, gehoͤre zwar zum Chineſiſchen Reiche, 
ſeehy aber nur die Grenze; und hier. befinde ſich der 
.. größte Theil der Chinefifchen Arntee feit dem legten 
Kriege mir den Sjungoriern, oder Kalmucken 
des Chan Taiſcha. Don diefem und feinem Regi⸗ 
mente fey nichtd mehr übrig; und feine Leute was 
ren alle von den Chinefern unterjocht. Gie wür: 
den zwar nicht fo hart gehalten, als die von der 
Wolga gekommenen Turgutfchen Ralmucken, 
muͤßten aber doch auf den Borpoften, oder ſonſt, 
oohngefehr folche Dienfte thun, als in Rußland die 
Kofafen. Sowol die Kalmuckiſchen Füriten, als 
auch das gemeine Volk, waren der arten Behand⸗ 
fung der Chinefer ſehr müde, und fehnten fich in 
ihre vorige freye und glückliche Lebensart unter 
Ruſſiſcher Herrſchaft zurück, wozu fie aber Feine 
Möglichkeie ſehen. 


Br 
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Iöfer anzüpreifen. Nach herslichem Adfehiede und 
mit den Segenswuͤnſchen der Gemeir — 
begab er ſich am ten Januar 177 auf die Ruͤck⸗ 
reife, und nachdem er noch in Wioskau, Peters⸗ 
burg und an verjehiedenen Orten in Liefland, das 
ſige Bruder und: Fremde zu beyderſeitigem Ver⸗ 
gnugen befucht hatte, fo traf er am 2,fen Mar) ger 
. dachten Jahres mohlbehalten in Barby ein. 

©! wie im Jahre 1772 und 1774 das funfzig. 
N jährine Andenken des Anbaues von Herr 

but feyerlich begangen worden war, ſo gefchahe 
im Fahre ı 777 ein gleiches in Abficht auf verfchiez 
dene Vorgänge, welche die erften Einwohner von 
Herrnhut zu einer Gemeine JEſu eigentlich ver⸗ 
bunden, und zur Ausführung der feligen Abfichten 
Gottes mit der erneuerten Brüder -Unität gleiche 
fam den Grund gelegt hatten. Der ı3te, ı7te 
und 27fe Auguft 1727 bleiben den Brüdern uns 
vergeßliche Tage. An dem eriteren erfuhr die Ger 
meine zu Herrnhut bey Begehung des heiligen 
Abendmahls in der Kirche zu Berthelsdorf eine. 
befondere Geiftestaufe, fo daß fie von da an als eine 
lebendige Gemeine JEſu fich anfehen konnte; an 

dem andern nahm eine eben fo ausgezeichnete Erz 
weckung unter den Kindern dafelbft ihren Anfang; 

ind an dem dritten Fam. eine befondere Verbindung 
Kömtlicher Brüder und Schweſtern zur beftändigen 
Fuͤrbitte für vas Wert GOttes zu Stande, wel⸗ 
che feitdem bis auf den heutigen Tag einen nefegnes 
ten Fortgang gehabt hat. (ſ. D. Cranz N. B. H. 
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$. 18. 19, 20. 21.) Saͤmtliche Gemeinen ers 








innerten fich dankbarlich dieſer anmerklichen Vor⸗ 
gänge, und der Gnade, mit melcher der HErr 


fein damals unter den Brüdern angefangenes 
Berk nun fchon funfzig Jahre fortgefuͤhret hatte. 
In Herrnhut wohnten diefer Subelfeyer noch ein 
paar Iebende Zeugen und Mitgenoſſen jener erften - 
Snadenbeweife an diefer Öemeine by. 

*F Br $. 68. | 
Namerklich ift es, daß in.eben diefem Jahre ver⸗ 
5% schiedene ausgezeichnete Diener und. Dienes 
innen der Unität, welche in dem erften halben 
Jahrhundert feit veren Erneuerung zum Theil ſehr 
bätige und gefegnete Werkzeuge bey deren Bau 
jewwefen find, ihren Lauf vollendet haben. 

Sophia ‚Iheodora, geborne Gräfin von 
Caſtell, verwitwete Gräfin Reuß, welche am 
ten Januar zu Herrnhut entfchlief, war eine von 
en älteften Bekannten des feligen Örafen von Zins 
endorf, und mit der Gemeine zu Herrnhut feit 
eren erften Anfängen in. genauer Rerbindung. 
LD. Cranz N. B. H. 8. 132. ingleichen Leben 
e8 Grafen von Zinzendorf, herausgegeben von 
Spangenberg, ©. 158.1. f. ©. 814.1.) Seit 
em 1747 erfolaten Ableben ihres Gemahls, deg 
sgirenden Grafen zu Ebersdorf, wohnte fie in 
zerrnhut, und war eine Zierde Der Gemeine, 

Friedrich von Wattewille verfchied eben- 
ls in Herrnhut am 2yfen April nach einer viel 
hrigen fehmerzlichen Krankheit. Mit ihm Hatte 
se felige Graf Sinzendorf fihon im 4ten Fahre 

| O 2 ſeines 
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feines Alters eine Herzensverbindung oefliftet, 
Die bay veiferem Alter immer mehr befeftiget wurs 
de, und ihn zu einem.der erſten Gehülfen bey 
Stiftung der Gemeine zu Herrnhut und Ernew 
rung der Brüder Unitat machte, Das Gebet, 
welches er am ı2ten Way ı724 bey Leauna des 
Grundfteins zum erſten Betſaale in Herrnhut 
that, bleibt, wegen deſſen gleichfam weiſſagen⸗ 
den Inhalts von dem damals menfehlicher Wei— 
fe nicht voraus zu ſehen geweſenen Erfolge dieſer 
Anſtalt, ſehr merkwuͤrdig. Go lange feine E 
ſundheit es erlaubte, war er ein geſegneter 
arbeiter am Werke des HErrn in der Brüder 
Unität, und, da er zu anhaltenden Arbeiten nicht 
mehr im Stande war, ein treuer Fürbitter für 
daſſelbe. Er war der erfte und ältefte Senior 
eivilis der erneuerten Brüderfirhe 
Sigmund Auguft von Gersdorf, ein Con- 
fenior civilis und treuer Diener der Unität, wels 
chem der Gemeinort Niesky feine erftin Anfänge, 
naͤchſt GOtt, zu danken hatte, (D. Eranz N. 
B. H. 8. 113.) entfchlief zu Herrnhut am jtei 
December. | er 
Friedrich er Neiſſer, deffen 
Vater, einer der erften Anbauer von Herrnhut, 
ihn mit ſich aus Mähren gebracht hatte, war veit 
vierzig Jahren in verfehiedenen Fändern und Ges 
fchäften im Dienfte der. Unttaͤt aebraucht worden, 
Er war ein Coẽpiſcopus der Bruͤderkirche, und 
von 1704 bis 1775 ein Mitelled der Direction 
der Unitaͤt. In den legten Jahren feines Lebeng 
hatte er die Miffions, Diakonie mit zu beſor— 
Re Ach gen, 
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gen. Sein Ende erfolgte zu Derby am i2ten 


October Re 
M: Samuel Lieberkühn, ein Mann von 
großer Gelehefamteit, ‚der mit gruͤndlicher Kennt⸗ 
niß der heiligen Schrift eine aͤrtliche Liebe zu 
S Eſu Chriſto verband, und darum auch dem 
ke der Brüder, weil es unter vieler Schmach 
er dem Worte vom Kreuze hielt, ganz ergeben 
war, Seine Einfichten wurden auf den Syno⸗ 
dis und in andern Eonferenzen vo! zuͤalich ge⸗ 
ſchaͤtzt und genutzt. Sein vieljaͤhriger Umgang 






mit den Juden, wobey er © JEſum Chriſtum ges 


troſt bekannte, bat viel autes unter ihnen ges 
ſchafft. Seine Harmonie der vier Kvangeli⸗ 


ften untir dem Titel: Die Gefcbichre der Tage 
unfers HErrn und Heılandes IEſu Chriftt ic. 
und fein Lehrbüchlein fir die Kinder unter dem 
Titel: Der. Hauptinhalt der Lehre „Stu 
Ehrifti, ift in gejegnetem Gebrauch. In den 
Brüdergemeinen, wo er als Prediger geftanden, 
und fich fonder! ich des Unterrichts der Kinder ans 
genommen hat, wird fein. Andenken im Gegen 
bleiben. Er erfchied zu Gnadenberg in Schles 
fen am gten Auguft. 

David Cranz, vieliähriger treuer Amanu- 
onfis des feligen Ordinarii fratrum, der dur) 
deffen nachgefebriebene Neden und die von ihm 
jefammleten Öemeinnachrichten famtlichen Bruͤ⸗ 
dergemeinen einen sehr ſchaͤtzbaren Dienft erwies; 
durch feine Si ſtorie von Brönland umd die alte 
ind neue Bruͤder⸗Hiſtorie auch dem Publiko 
oerheilhaft bekannt; I Prediger der — 


* 
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meine zu Gnadenfrey in Schleſien, wo ſeine oͤf⸗ 
fentlichen Evangeliſchen Vortraͤge ſehr beliebt 
waren, entſchlief, auf der Ruͤckreiſe von inem 
in Herrnhut gemachten Beſuche, zu Gnaden⸗ 
berg den oten Junh. BE, 
Woriz Wilhelm, Burggraf und Graf zu 
Dohna, vormals in Koniglic) Preußiſchen 
Kriegsdienſten, und erft feit nicht gar vielen Jah⸗ 
ren ein Mitalied der Brüdergemeine, widmete 
fich ganz dem Dienfte am Evangelio und der Ars 
beit an den Seelen, und bewies in den Aemtern, 
zu welchen er berufen ward, ausgezeichneten Eis 
fer und Treue. Die Gemeinen in England, Die 
ihm anvertrauet wurden, ließ er fich ſehr angeles 
gen feyn. Wenn er das Evangelium predigte, 
‚fo that er e8 mit einem in der Liebe zu JEfu und 
zu feinen Zuborern brennenden Herzen. Nach 
einer langwierigen Krankheit verichied er zu 
Bath am ygien Merz. Er war vermäahlt mit 
Maria Agnes, Grafin von Zinzendorf, einer 
Tochter des feligen Ordinarii fratrum. 


| $. 69. tg 

em Fahre 1777 ward die Pacht des Amtes 
—J Barby von neuem an den Herrn Grafen 
Heinrich den 2gften Reuß und Conforten übers 
Iajfen. Ermeldeter Graf übernahm zugleic) von 
feinem Herrn Wetter, Grafen Heinrich dem 
2 yſten Reuß den Erbpacht des Schloffes zu Bar⸗ 
by, jamt dem Vorwerke Döben, auf deflen 
Grunde Bnadan erbauet worden iſt. (.D. 
Cranz N. B. Dr 8.277.) Bey dem . 

lichen 
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lichen Anwachs dieſes Gmeinorts wurde ein 
neuer Anbau an das Chorhaus der ledi sen 
Schweſtern, und die Erbauung eines neuen ges 
raͤumlicheren Bei ſagſs für die Gemeine nebft 
Wohnungen für Die Arbeiter nörbig. Erftgedach? 
fen Anbau bezogen die Schweſtern im Juny 
780. Bey Der Einweihung des neuen Bet⸗ 
ais, die am ızten Juny 1781 geichabe, waren 
f ein paar taufend Menfchen aus der Nach⸗ 
bi eſchaft gegenwaͤrtig. Ueberhaupt hatte dieſer 
Ort vielen Beſuch von Fremden hoben und nies 
dern Standes, Beſonders anmerflich, find Die 
mehrmalisen Befuche der vegirenden Surfen | zu 
Anhalt Deſſau und Anhalt Sernburg. / Im 
December 1776 kam mit dem Fuͤrſten von Def 







ſau zugleich.der regirende Herzog von Sachen 
Weimar nach Barby. Behde Fürften wohne ⸗, 


ten den Gemeinverſam mungen bey, und unterre⸗ 

deten fich mit einigen Gliedern der Aelteſten Cons 
ferenz der Unitaͤt üver die Verfaffung der Brise 

dergemeine und deren Miffionen. 

Mit den ftudirenden Brudern im —— 
u Barby wurden die S. 6. erwehnten Unterre⸗ 
ungen nicht ohne Nuhen fortgefeßt.. Zur Bes 
BORN, des gefegneten Fortgangs dieſer An⸗ 
dalt, aus welcher man nach und nach manche 
6 Gehuͤlſen am Werke des HErrn ers 
ji toidmete fich der Biſchof Spangenberg 
September 1779 einige Wochen lang einer 
einblichen Unterfuchung des Innern und aufern 
Zuftandes derfelben. Um eben die Zeit uͤbernah⸗ 
ien die Bruͤder Johannes Lorez und Chriſtian 
— O 4 Quandt 
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Guendt eine Reviſion der beyden Erziehungsans 
ſtalten in Niesky, nemlic) des Poͤdagogit und 
Der Anſtalt für jüngere Knaben, für welche letzte⸗ 
re bey deren ſtarken Anwachs ein eigenes Haus 
erbauet worden war, welches fie im a. ji 
e dachten Jahres bezogen hatten, R 
2.470, 98 * 
De Buchdruckerey zu Barby — Fe⸗ 
bruar 1780 gleich andern Buchdrucfereyei | 
im Lande privilegivt, indem auf Ehurfürftliche 
gnädigfte Anordnung dem jedesmaligen Schloß⸗ 
prediger die verfaſſungsmaͤßige Cenſur der da⸗ 
ſelbſt zu druckenden Schriften aufgetragen ward. 
Augßer den jährlichen Looſungen und Lehr⸗ 
texten der Bruͤdergemeine kamen hier in dieſen 
Jahren vornemlich folgende Buͤcher aus der 
Preſſe. 

Im Jahre 1777: C. G. A. Oldendorps 
Befärichre der Wiffion der Evangeliſchen 
Brüder auf den Kar aibiſchen Inſeln, St. 
Thomas, St. Croix und St. Tan, heraus⸗ 
gegeben durch J. J. Boſſart; ein Buch, das 
mit vieler Begierde und nicht wenigem Nußen in 
und auper den Brüdergemeinen gelefen wurde. 

Im Fahre 1778: ein Geſangbuch zum 
Gebrauch der Evangeliſchen Brüdergemeis 
nen; ein für letztere 5 ſchaͤtbares Werk, 
x worin, nachdem es feit vielen Jahren an einer 
| volftändigen Sammlung der in Ihren gottes⸗ 
dienftlichen Zuſammenkuͤnften gebräuchlichen Lies 
der und Llederverſe fehlte, ſolche nach einer 

gruͤnd⸗ 
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gründlichen Revifion, ‚mit Verbefferung unver⸗ 
ſtaͤndlicher oder einer Mißdeutung faͤhiger Auss 
drücke, in einer fehönen Ordnung zufammengetras 
gen worden find. © Diefe Arbeit. hat man vors 
nemlich dem Bruder eiiel Bregor zu vers 


danken. 

Ferner. eine neue Auflage des Bichleins: 
Die Lehre IEſu und,feiner Apoſtel zum Un⸗ 
terrichte dev Jugend ıc, unter dem veränderten 
Titel: Der Hauptinhalt der Lehre IEſu 
Ebeifti, zum Gebrauch bey dem Unterrichte 
der Tugend in den Evangeliſchen Bruͤderge⸗ 
meinen. Von dieſem Büchlein wurde das Jahr _ 
darauf in London eine Englifche Ueberſetzung 
zum Gebrauch in den. Wen Brüdergemels 
nen gedruckt. * 

Im Jahre 1779 X "Idea ‚Aidei fratrum, oder 
kurzer Begriff der chriftlichen Lehre in den 
Evangeliſchen Brödergemeinen, dargelegt 
von A. ©, Spangenberg. Diefe Schrift ir 
nicht nur in den Gemeinen und von den Freunden 
derfelben mit vielem Segen gebraucht worden; 
fondern fie har auch fehr vielen vedlichen Mänz 
nern, die noch Vorurtheile genen die Brüder 
Hatten, dDiefelben benommen. Es iſt auch dieſes 
Buch nachmals ins Engliiche, Dänifche, Frans 
zoͤſiſche, Schwediſche, Holändifche und Boͤh⸗ 
mifche überfegt und. in diefen Sprachen gedruckt ' 
morden. Die Sranzöfifche Ueberſetzung fam im 
Sabre 1782 in Barby heraus. 

Im Fahre 1780: Expofition fuccinkle de 
Pirat aötuel & de la Conftitution de U’ Unite des 


D 5 freres 
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Frires evangeliques. de la ı Confeff eff on d. Augst 0Urg, 
. ei e Franzoͤſiſche Ueberießung der vom Doctor. 

Walch zuaf bevausgegebenen kurzgefaßten 
Nachricht 36: 
Im Jahre 1781? Der Fünfte 2 Band der. 
Auszüge aus den Reden des feligen Ordinarii 
| Jratrum, womit die Neden uber den Evangelift 
Lucas beichloffen wurden. 

In eben dem Jahre eine zweyte revidirte Auf⸗ 
lage der — — Nachricht 
von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande und der 

Verfaſſung der Evangeliſchen Bruͤder⸗Uni⸗ 
taͤt Auge burgiſcher Confeffion. 
rner: eine Abhandlung des en 
enberg, von Wwbeit der Evangeliſchen 
erben unter N N n, worin die Grund⸗ 
füge, Die bey ihren Miſſi ionen befolat werden, | 
und Die dabey getroffenen Einrichtungen, deunich { 
daraelegt werden. Dir ſelige Confiforial- Math 
Doctor Wald in Börtingen veranlafte dieſe 
Schrift, welche ihm zuaefchicft und von ihm in | 
feine neuefte ——— — 
worden iſt. 

gi 71. 


Be den im. Jahre 1778 ausaebrochenen 
Krieasunruhen in Sachfen und Schleſien 
erfuhren die Bruͤdergemeinen in dieſen Landen 
die treue Benahrung des HE ven, ‚und genoſſen 
mehr ntheils einer faft unarftörten Ruhe und 
freundlichen Behandlung von den Durchziehenden 
——8 Ru Herrnhut hatte im Sub, 

efage 
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beſagten Jahres einen unangenehmen Beſuch 
von einem Commando Scharfſchuͤtzen die unter 
harter Bedrohung eine uͤbermaͤßige Brandſcha⸗ 
tzung binnen ein paar Stunden erpreßten. Zu 
Snadenfrey in Schlefien wohnte oft von dem 
N reußifchen Kriegsheere eine große Anzahl auf⸗ 
merkſamer Zuhoͤrer der ‚Predigt der ‘Brüder ben, 






, fo daß venfchiedene fagten, fie 
ie da gehört hätten, mit ins Feld 
und in Die legte Stunde nehmen. 
' Sehr erfreut nahmen die ertvehnten Gemei⸗ 
nen Theil an dem im —— Hahre — 
Frieden. 





der u aanzen Zeitraum rd dauerte, und 
fich noch mehrverbreitete. Auch bey den Seerei⸗ 
ſen der Bruͤder verurſachte ſolcher viel Aufenthalt 
und vermehrte Koſten. Die —2 Schiffe 
gingen insgemein nicht anders, als in ganzen 
Flotten unter Bedeckung von einem oder mehres 
ven Kriegsfchiffen. Die Brüder und Schwer 
ftern, Die mit ſolchen Schiffen reifen follten, muß⸗ 
ten daher, um nicht.die Gelegenheit zu verfäus 
men, nad) England eilen, und dann doc) lange 
Zeit auf den Abgang der Flotte warten, deren 
Fahrt auch an fich immer fehr langwierlg mar. 
Es Eamen bey diefen Neifen öfters fehr ſchwere 
Umftände, aber auch ausgezeichnete Ben 
gen — vor. ci 
hin 
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Ein Bruder, der im October 1776 von Ja⸗ 
maika nad) Enroöpa abſegelte, wurde Dutch einen 
Amerikanischen Kaper mit dem Schiffe nad 
Virginien gebracht, und konnte nicht eher a) 18 
im Februar 1778 feine Reife nad) Europa mie 
einem Paß vom Congriß Id be 
Fine Schweſter reijete In Herbfte 1782 don 
Jamaika nadı England. Die Flotte, mit wels 
her ſie abgegangen var, —— duͤrch einen 
dreytaͤgigen heftigen € Sturm ganz zerftreut, und 
Das Schiff, worauf fie fi) befand, ward ſehr 
uͤbel zu erichtet, und im Kanal an die Franzöfis 
fche Kuͤſte bis auf einen Slintenfchuß getrieben, 
fo daß auch ſchon m eindliches Schiff auf dafs 
felbe feuerte; doch) entfam es durch Die Hülfe der 
Nadıt und eines guten Windes, und langte 
glucklich in den Downs an. 
Im Februar 1781 begab ſich eine Schweſter 
von Paramaribo auf die Reiſe nad) Europa mit 
einem Schiffe, deſſen Kapitain ein zuverlaͤßiger, 
den dortigen Brüdern wohlbekannter Mann war. 
Fünf Tage nach ihrer Abreife erfuhr man dort, 
daß zroiichen England und Holland Krieg ausge⸗ 
broden ſey. Das Schiff, auf welchem fie ſich 
befand, wurde im Merz von einem Engliſchen 
Rriegstchiffe weggenommen und nach Barbados 
gebracht. Der Schwefter wurde jedoch nicht übel 
begeanet, auch von dem ihriaen nichts genom⸗ 
men, Sie bemühte fic) verg blich, die Bruder in 
Barbados zu erfragen; und fand endlich Gele 
genheit, mit einem Gnalifchen Schiffe nad) Eu- 
ropa abzufegeln. Da jolches zu Cork in Irland 
einlief, 














‚Dom — 1775 bie ‚1782: 8. 71. ↄar 
— — ein anderes Schiff an, das 
Kenn ing. Sie benab fish auf fe! bigeg, 
m N auf die Weiſe, nachdem fie in mancher 
Noth und Gefahr die Bewahrung, Hinfe und 
Ans des HErrn auf eine beiondere Weiſe ers 






ührer Aoficht gemäß. 
‚Eine weit härtere Probe betraf — Bruͤ⸗ 
F die im December 1780 von Holland nach 


Suriname abreiferen. Das Schiff, mit wels 


chem fie gingen, wurde im Januar 1781 urch 


eine Englifche Brig weggenommmen. Die beyden. 


Bruder wurden nebft dem meiften Schiffsvolk 
des eroberten Schiffes auf die Brig gebracht, 
und man konnte in langer Zeit nicht erfahren, noie 
es ihnen ergangen wäre. I 
mühung befam man da chrich ht, daß erwehnte 
Brig nad) St. Lucia gegangen ſey. Ein Bru⸗ 
K von Barbados begab- ſich im April .1782 
enn eher war es ihm nicht befannt worden) 
dahin; fand aber nur noch einen von den benyden 
Bridern, und zwar in den trauriaften Umftäns 
den, ganz abgezehrt, in zerrijiener Kleidung und 
pollert Inreinigkeit. Deran dere, Namens Beorg 
Cafpa: Pfeifer, hatte das unbefchreibliche Elend, 
welches fie wahrend ihrer langen und aͤußerſt har— 
ten Gefangenſchaft ausſtehen mußten, in welcher 
aber GOttes Geift ihren Glauben Eräftio ftärkte 
und erhielt, nicht überlebt, und war bereits am 
2aſten December 178r in freudigem Vertrauen 
auf ſeinen Erloͤſer ſelig verſchieden. Sein uͤber⸗ 






bliebener a ie nun feine ER une 


n hatte, 1 nach Deunchland, 


Na ‚vielfältiger Be⸗ 


— 
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und ging zu den Bruͤdern nach Barbados, wo 
er ſich von den erlittenen Drangfalen erhoite, 
Das Schiff, welches aljährlic nad) Labra⸗ 
dor gefchicft wurde, und deflen Ausbleiben die 
dortigen Bruder wegen ihres Unterhaits in die, 
größte Verlegenheit wurde geiegt haben, Fa 
desmal glücklich dafelbft an. Allein auf der Ruͤck⸗ 
reife im Fahre 1778 fiel es ohnweit Yarmouth 
einem Franzoͤſiſchen Kaper in die Haͤnde. Das 
Schiff wurde zwar bald darauf von den Englaͤn 
dern wieder genommen und den Eidenthuͤmern 
ausgeliefert. Inzwiſchen ward der Kapitain nebft 
- feinem Steuermann und zween Matrofen nach 
Dünticchen gebracht, und die Briefe und Nach⸗ 











richten aus Labrador hatte der Kaper a u 
ſich genommen. Ein den Bruͤdern fonft nicht be⸗ 







kannter Engländer, Herr Howard, *) der ſich 
eben in Duͤnkirchen aufhielt, gab ſich viele Mis 
be um die Befreyung der Mannfchaft und % 
Auslieferung der Papiere. Beydes wurde jedo 
erſt durch die fchriftliche Verwendung des Brus 
ders James Hutton in London bey feinen vor⸗ 
nehmen Freunden in Paris bewirkt. Der Mir 
nifter von Bertin ließ ihm mit einem ſehr ver⸗ 
Eindlichen Schreiben alle Briefichaften uneröffs 
net und unverfehre zuftellen, und der Kapitain 
nebft feiner Mannfchaft wurden bald auf frenen 
Fuß geſtellt und nad) England entlaſſen. — 
Al — uͤnfti⸗ 


Kö 





hi Ohne Zweifel der bekannte Menſchenfreund, der end⸗ 


lich ein Opfer ſeines Eifers, das Schickſal der Un- 
glücklichen zu erleichtern, gemorben ift, £ 
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kunftigen Reifen erhielt Das nach Babı «dor. bes 
ftinmmte Schiff Franzstiiche und Ameritaniiche 
eg vor 2. — Behand⸗ 
ellten. 
elbſt auf neitralen € chiffen waren die Rei⸗ 
ſenden ‚manchem Aufenthalte. und Unannehms 
fichfeiten ausgeſetzt. So wurde 4. €, ein Diniz 
er Schiff, mit welchem eine Geſellſchaft Brüs 8 
d Schweftern im Fruͤhjahre 1781 nach 
Er Croi reiſete, von Englichen, Amerikani⸗ 
ſchen und; Franzöfifchen Kapern angehalten und 
durchſucht, und von einem derfelben fehr geaͤng⸗ 
ſtiget, da man die Mannſchaft, und fonderlich eis 
nen auf dem Gchiffe befindlichen Neger durch 
Drohungen und Schläge, a be Bekenntniſſe, 
daß ſolches ein feindliches Schiff ſey, zu beivenen 
Sin Nicht viel befler Bing es einem andern 











anifchen Schiffe, ws eben dem Jahre vers 
fedene Brüder und Schmeftern aus St. rn 
pr nad) Deutichland brachte, 


$. 72. 


Yu ee Nele Eonfereng der Unkeät tours 

er Fahre 1778 ein paar Brüder, der 
ine na Großbritannien und Irland, und 
ver andere nach Nordamerika, sum Beſuch das 
iger Brüdergemeinen abgeordnet. 

Erſterer, der Biſchof —* von Wat⸗ 
ewille, reiſete mit ſeiner Gemahlin im May von 
Barby uͤber Hamburg und Hull nach Fulnek, 
vo er in der Mitte des folgenden Monats ankam. 
er fand diefe Sem ine in einem feligen Gnaden⸗ 

gange. 
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ange Bon da begab er fich in Gefellfehaft des 
Bruders La Trobe im July nad) Irland, wo 


er erſt über vierzehn Tage fehr geichäftia, verz 
gnuͤgt und gefegnet bey der Gemeine zu. Dublin 
‚zubrachte, dann die vier Sandgemeinen, Coot⸗ 
bill, Drumargon, Rilwarlin und Ballonz 
derry befuchte, und am zaten Auguſt wohlbehals 
ten in Brocebill anfam. Mit der Difitation 
dieſer Gemeine war er bis in die Mitte des Ges 
ptembers befchäftiget. Dazwiſchen ging er auf 
einen Befuch nad) dem neuangehenden Gemeinz 
orte Bracefield, und machte dafelbft folche Einz 
richtungen, wie fie in andern Gemeinen find. An 
diefen Ort wären im Dectober 1776 die Iedigen 
Schweſtern von Ballonderry, wo fie ihre bis⸗ 
herige Wohnung verlaſſen mußten, verſetzt wor⸗ 
den. Sie nahmen ihren Weg zu Waſſer über 






den zwo farfe deutfche Meilen breiten See, 


Lochneagh. Erſt, als fie mitten darauf was 
ven „ entdeckte man, daß das Fahrzeug leck war. 
Es ſank bald fo tief, daß nur noch zween Zoll über 
dem Waſſer waren. Die Schmeftern fahen ih» 
ren Untergang vor ſich, und erwarteten ihn mit 
gelaffener Ergebenheit in den Willen GHDttes; 
Sie wurden aber noch glücklich errettet, inde 

durch Ausſchoͤpfen des Waſſers fo viel geholfen 
ward, daß man das nachfte Ufer erreichen Eonns 
te. Sie machten dabey eine anmerkliche Erfah— 
tung der Looſung deffelben Tages; “ch bin 
der HErr dein GO” — mit der Collecte: 
“„Wenn die Noth am J ſo will Er bey 
uns feyn.” N. Le 

| si; 
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Bey der allgemeinen Stockung des Handels 
ca des Krieges mit Amerika, und der Ders 
theurung der Lebensmittel, kamen viele arme 
Einwohner im nördlichen Theile von Irland in 
Abficht auf ihr Außeres Beftehen fehr in Noth, 
und Diejes betraf auch manche Glieder der dafs 
gen Brüdergemeinen. Doc) Half ihnen der 
HErr durch, und vermögendere Gemeinglieder 
nahmen fich ihrer und andrer nothleidender N ach⸗ 
barn wohlthaͤtig an. ; 

Ich will bier nody anmerken, daß die Briu⸗ 
der in Irland an einige Orte aufs neue eingelas 
den wurden, Das Evangelium Dafelbft zu predis 
gen. ' Als auuch in Diefem Lande eine Miliz von 
Freywilligen errichtet wurde, jo Fam im Septem⸗ 
der 1781 eine Compagnie derfelben, nad) vors 
gaͤngiger Anmeldung, in die Kapelle der Bruͤder 
nad) Bracebill, um eine Predigt zu hören, wel⸗ 
che über die. ABorte ı Tim. 1, 15. gehalten, und 
yon ihnen und einer herbey römenden Menge 
Menfchen fill und andächtig angehört wurde. 

Don Gracehill reifete der Bifchof Johan⸗ 
nes von Wattewille mit dem Bruder Abraz 
yamı Taylor nad) Schottland, wo fte am ı gteu 
Septemberanlangten. Erſterer befehaftiote Sich 
sornemlich damit, die Societaͤt in Air, —9* — 
Wunſche gemaͤß, zu einer Bruͤdergemeine einzu⸗ 
ichten. Zu dieſem Ende machte er der verſamm⸗ 
eten Societät einen deutlichen und ausführlich'n 
Beariff von der Brüder Un. “t, dem Zwecke 
er Verbindung der Brudergemeinen, und allem, 
—* zu * Verfaſſung und Einvicpnung hört, 

PD * Nach⸗ 


+ 
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Nachdem er hierauf ſaͤmtliche Glieder der Socig⸗ 
tät in einzelnen Unterredungen mit denfelben na« 
ber kennen gelernt und ihren Sinn geprüft hatte, 
fo erklärte er in einer abermaligen Verſamm⸗ 
-Jung eine Anzahl der bisherinen Gocietäts- lies 
er. zu einer "Brüdergemeine, welche von nun an 
mit andern Gemeinen gleiche Nechte und gleiche 
Pflege genießen follte. Der Beſchluß wurde mit 
Begehung des heiligen Abendmahls gemacht. 
Cs waren ausgezeichnete Gnadentage fur diefe 
neuangehende Gemeine, für melde einige Zeit 
nachher eine neue Kapelle gebauet, und im Se⸗ 

ptember 1780 eingeweihet wurde 
„Außer Air wurde von. den Dort: mohnenden 
Brüdern auch in Terbolton und Irwine, ins 
gleichen in den Bleybergwerken zu Galloway 
nicht ohne Gegen gepredigt, und ſonſt an vers 
fehiedenen Drten befucht, wo fich hin und wieder 
Erweckte fanden, denen ihr Zujpruch angenehm: 
und teöftlich war: | 

A el ee el 

Der Bithof Johannes von Wattewille 
Wyerließ die Fleine Gemeine in Air vol Hoffe 
nung für. die Zukunft, der. Gnade GOttes em⸗ 
pfohlen, und. reifete nach England zurück. Am 
erften Detober kam er in Sulnec an, und begab 
fic) bald daranf mit feiner Gemahlin. nach Lon⸗ 
don. Hier: trafen fie eine nad) KTordamerıka 
reiſende Gefellfchaft von Brüdern und Schwes 
ftern an, und darunter ihre ältefte Tochter Anna 
Dorothea, welche, nachdem. fie ſich auf Ba 
: ? | herz⸗ 
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berzlichite verabfchiedet hatten, zu Ende des Mo⸗ 
mas de le Ffete, Erſtere begaben fich, 
nach etwas laͤngerem Aufenthalte in London, 
wo fie im Segen in der Gemeine arbeiteten, nod) 
vor Ende des Jahres nach Briſtol, begingen 
mit daſiger Gemeine das Weihnachtsfeſt und 
den Jahreswechſel, und maren von da aus etliz 
chemal in Bath und ee ingleichen in 
Terherton. Zu Anfang Merz festen fie ihre Reis 
fe fort; kamen zuerft nad) Treveka, in Begleis 
tung des Bruders La Trobe, welcher Die daſige 
Dekonomie auf Verlangen fchon mehrmals bes 
fucht hatte; Ci. $. 16.) und befahen fich Diefe Ans 
falten mit Vergnügen; machten darauf einen 
angenehmen und gefegneten Beſuch bey den Ger 
meinen und Societaͤten in Carmarthen, Laug⸗ 
harne, Haverfordweſt, Apperly und Leominz 
ſter, und trafen am gten April in Fulneck ein, 
Der Herr legte einen befondern Gegen auf die 
Viſitation in nurgedachter Öemeine und den vier 
benachbarten Landgemeinen zu Pudfey, Wyke, 
(wo vor.einigen Fahren eine neue größere KRapels 
le erbauet worden wat,) Gummerfalund Mir⸗ 
field. Ich will hiebey anmerfen, daß nad) dies 
fer Difitation in verfchiedenen Englifchen Land» 
gemeinen die Schulen für die Kinder theils er⸗ 
neuert, theils ganz von neuem eingerichtet wor— 
den find. Erſt in der Mitte des Juny reifete der 
Bifchof Johannes von Wattewille mit feiner 
Gemahlin weiter zum Beſuch der noch übrigen 
SGemeinen in England; fie Famen zuerft nach 
Duchenfield, von da nach Dekorook, fodann _ 
J 3 
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nach Bedford, ‚und endlich zu Anfang A ugufts 
nach Tondon zurück. Don hier aus machten fie 
einen Beſuch in, Plymouth und Freter, zum 
Vergnügen daſiger Societaͤt, brachten ſodann 
noch einige Wochen bey der Gemeine in London 
angenehm und im Gegen zu, und befchloffen das 
mit ihren: fünfoferteljährigen Aufentbalt in Eng⸗ 
land mit Koben und Danken. Am 14ten Septems 
ber veifeten fie ab, und Famen über Harwich und 
Zeiſt nach Barby zurück. 

Saͤmtlichen Gemeinen, melche Bruder or 
- bannes von Wattewille befucht hatte, gereichte 
folcyes zu befonderem Gegen und zu neuer Aufs 
munterung. Gein herzliches Theilnehmen an 
alten ihren Umftänden; feine liebreichen Unter⸗ 
Haltungen. mit ihnen in verfchiedenen Abtheilun, 
gen, ja mit deren einzelnen Gliedern; feine öfz 
fentlichen Vorträge, die mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit angehoͤrt wurden: alles dieſes und vor⸗ 
nemlich, daß bey jeder Gelegenheit ſein Mund 
Davon uͤberfloß, wie hoch uns JEſus geliebet has 
be, und daß wir hinwiederum Ihn lieben, ung 
Ihm mit Leib und Seele ergeben, und fo an der 
durch Ihn erworbenen Seligkeit Theil haben ſol⸗ 
len, nahm die Herzen ein, und reißte fie, ihren 
Bund mit JEſu durch feine Gnade Eräftig er⸗ 
neuern zu laſſen. 

Don den Gemeinen in England, iſt noch fol⸗ 
gendes anzufuͤhren. 

Bey dem im Juny 1780 in London erreg⸗ 
ten Aufſtande hatten die Bruͤder daſelbſt viel 
Noth und — In der Nachbarſchaft 

von 
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von ihrer Kapelle in Setterlane war ein großer 
Brand, und von der Wuth des Pöbels hatten 
fie für ihre Kapelle und Häufer alles zu befürchs 
‚ten. Auch in Fulneck, in Bath, und an einis 
gen andern Orten, liefen die Bruͤder Gefahr, 
bey aufruͤhriſchen Bewegungen des Volkes ihre 
Kirchen und ABohnungen zerftört zu Ibn, GOtt 
wendete aber allen Schaden gnaͤdiglich ab. 

Auf dem Synodo 1775 war der Bruder 
Dhilipp Heinrich Molther, Lehrer und Vor⸗ 
ſteher der Gemeine zu Bedford, zu einem Bi⸗ 
ſchofe geweihet, und dadurch die Stelle des ſeli⸗ 
gen Bruders Br (ſ. 8. 16.) erſetzt wor⸗ 
den. Allein dieſer neue Biſchof endete bereits 
im Jahre 1780 feinen Lauf im 60ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er war in Jena zu der Zeit, als 
der Graf Chrifttan Henatus von Zinzendorf 

daſelbſt ſtudirte, in Bekanntſchaft mit der Bruͤ⸗ 
dergemeine gefommen, widmete ſich von da an 
dem Dienfte derfeiben, und war ein treuer Mit⸗ 
‚arbeiter am Werke des HErrn, fonderlich unter 
der Srangöfiihen und Gnalifchen Nation. 


Yu 5353 

E* ich von der Bifitattons- Reife Re Nord⸗ 

| amerits Nachricht gebe, muß ich von der 

Lage und dem Zuftande dieſer Gemeinen einiges 
anführen. 

- Das unangenehmfte für diefelben war, daß 

ihre Gemeinichaft mit den Europaͤiſchen Gemei⸗ 

nen aeraume Zeit faft ganz unterbrochen wurde. 

| ‚Eine Reife aus Europa dahin war mit faſt unis 

| 3 berfieigs 
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berfteiglichen Schwierigkeiten verknüpft, daher 
auch die Deputivten aus befagten emeinen nicht 
‚gleich nach dem Synodo dahin zuruͤckkehrten, 
ſondern noch einige Jahre in Deutfchland vers 
weilten.. Nur die Correfpondenz blieb übrig; 
und auch diefe fand große Dinderniffe, da die 
Pacfetboote, deren man ſich anfangs noch dazu 
bedienen Fonnte, nachher eine Zeit lang nicht, 
mehr gingen, die Amerikanifchen Schiffe aber 
zu viel Gefahr von den Englifchen Kapern liefen; 
auch war es oft fehr ſchwer, aus den Gemeinen, 
die im Gebiete der für unabhangig erklärten 
Staaten lagen, einige Split in die von den 
Englandern in SBefis genommenen Seehaͤfen zur- 
weiteren Beförderung zu bringen. Da man ins 
deß von beyden Seiten alles mögliche in Abficht 
auf die Correſpondenz that, und man dabey eine 
befondere Fürforge GOttes erfuhr, fo daß faft 
alle ‘Briefe richtig anfamen: fo waren Doch Die 
Bender. in Europa niemals algulange ohne 
Nachricht von den Nordamerikaniſchen Gemei- 
nen, an deven Schickſal fie fo herzlichen Antbeil 
nahmen; und dlieſe erhielten doch auch von Zeit 
‚zu Zeit zu Ihrem Troſte und Aufmunterung Zur 
ſchriften aus Europa, — — 
Die Gemeine zu Bethlehem hatte aus Ver⸗ 
anlaſſung der Landesunruhen vielen Zuſpruch von 
Fremden, die Achtung fuͤr die Bruͤder und einen 
‚guten Eindruck von ihnen bekamen. Verſchie⸗ 
dene durchziehende Kriegsvoͤlker hoͤrten daſelbſt 
das Evangelium mit Aufmerkſamkeit. Cine Ans 
zahl Englifcher Kriegsgefangenen wurde 
en 
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den Ort ‚gebracht. ‚Mehrere Herren vom Con⸗ 
greß und andere der Vornehmften im Lande fas 
ben ſich mit Vergnügen dafelbft um. Geraume 
Zeit, wurde man, außer der wegen verweigerter 
perfönlicher Reiegsdienfte zu erlegenden Abgaben, 
von der Noth des Landes nicht viel gewahr, und 
genoß einer ungeftörten Ruhe. Zwar hörte man 
‚bald manche Gerüchte, die Schrecken einflößtenz 
auch wurden die Brüder, weil fie bey der Rebo 
lution nicht mit wirkſam waren, mehrmalen als 
Feinde und Verraͤther des Landes angegeben: 
doch waren ſie e jedesmal ſo gluͤcklich, ihre Un⸗ 
ſchuld an den Tag legen zu koͤnnen, und fanden 
Schutz gegen bofe Anfchläge. Nachdem die Er⸗ 
ärung der Unabhängigkeit der vereinigten 
Staaten am gten July 1776 erfolgt war: fü 
wurde in Penſylvanien eine Convention erwehlt, 
Die eine neue Regirungsform für dieſen Staat 
entwerfen follte. Die Brüder, welche fonft nach 
der Landesverfaffung mit zu den wählenden und 
wahlfähigen Staatsgliedern gehörten, glaubten, 
ihren Hrumdfägen gemäß, an det Wahl befagter 
Eonvention, die den Umſturz der bisherigen 
Stantsverfaffing bezielte, nicht Theil nehmen 
‚zu dürfen. Sie machten fich es zur Megel, der 
Obrigkeit unt rthan zu ſeyn, die Gewalt über fie 
hat; allen Menichen Freundſchaft zu erweiſen; 
fiilte zu ſeyn, und auf den HEren zu fehen. Sie 
hatten zwar in der Folge manche Befchwerde zu 
erfahren; jedoch wurden fie von der neuen Lan⸗ 
Desobrigfeit als friedliebende und > gutgefinnte Eins . 
wohner erfannt.und gefehust. Inzwiſchen wur⸗ 

P4 den 
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den die Folgen des Krieges immer beſchwerlicher. 
Sm December 1776 kam das Lazareth der Ame⸗ 
rikaniſchen Armee nach Bethlehem, und blieb 
dafelbft bis in das folgende Frühjahr. „Ueber 
- Hundert Mann ftarben in demfelben an bösartis 
gen Fiebern, wovon auch viele Einwohner des. 
Drtes angeftecft wurden, Den kranken Solda⸗ 
ten wide don den Brüdern das Heil in JEſu 
Chriſto angepriefenz und fie hatten Das Vergnuͤ⸗ 
gen, manche als. verfühnte Suͤnder getroſt und 
glaͤubig aus der Welt fcheiden zu ſehen. Go bes 
ſchwerlich uͤbrigens die Anweſenheit des Lazareths 
war, fo fand man doch, daß ſolche zu Abwen⸗ 
dung größerer Unruhe und zur Verhuͤtung böfer 
Unternehmungen bey dem Durchmarfche vieler 
Truppen und einer unregelmäßigen Landmiliz 
fehr dienlich war, Im September 1777 wurde 
nicht nur abermals ein Lazareth in Berblebem 
errichtet, wozu die ledigen Brüder ihr Chorhaus 
einraumen mußten; fondern es wurden um eben. 
Die Zeit etliche Hundert Englifche Befangene uns 
ser ſtarker Bedeckung dahin gebracht. Schon 
feit dem Februar befand fich der Kriegspurrath 
daſelbſt, und endlich Fam auch das Gepaͤcke der 
ganzen Armee dahin. Das Getuͤmmel und die 
Belaftiaung der Einwohner war fo groß, daß 
verfchiedene Mitalieder des Congreſſes, welche 
nebft Dem Präfidenten auf ihrer Flucht von Phil⸗ 
adelphia dahin kamen, aus Mitleid gleich einige 
Anftalten zur Erleichterung machten, den Abzug 
der Gefangenen anordneten, und den Brüdern 
einen Schutzbrief für ihre Perfonen und Eiaens 
thum, 
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thum, und ſonderlich für die Chorhaͤuſer der 
iedlgen und verwitweten Schweſtern gaben, der 
ihnen ſehr zu ſtatten kam. Der Bang. der Ges 
meine litt dann Feine weitere Störuna, und die 
RBerfammlungen Fonnten in gewöhnlicher Ord» 
nung. gehalten werden. - Den ledigen Brudern 
ging es am Härteften. . Ihr Haus, welches bis 
Pr Dftern 1778 dem Sagareth zum QAufenthal- 

diente, wurde fehr befchadigt, und fie Fonnten 
folches erft zu Ende: Juny wiederum. beziehen; 
ihre, Gewerbe lagen groͤßtentheils darnieder; und 
überdis mußte jeder von ihnen, fo wie die verheis 
tatheten Brüder auch, wenn er in: ‚feiner Reihe 
zur Miliz aufgeicheieben mar, eine. beträchtliche 
Summe für einen Stellvertreter zahlen; wozu 
fie jedoch Durch Subjeription der Gemeinglieder 
in Stand gefegt wurden. Zu dem Stillftande 
Der Gewerbe und den ſchweren Abgaben Fam 
auch noch die übermäßige Theurung vieler Be⸗ 
duͤrfniſſe des Lebens, und der — am m Par 
DIPL: meh ii 


Den Fun 1797 — von der Leletgebenden 
—5 Verſammlung (general aſſembly) in Pen⸗ 
Hlvanien die ſogenannte Teſt⸗Acte gemacht, eine 
Derordnung, ‚nach, welcher alle weiße Mannes 
yerionen, Die über achtzehn Fahr alt waren, vor 
em euften July deffelben Jahres bey einem Rich» 
er. den Huldigungseid für die neue Regirung abz 
egen follten; womit zugleich eine ausdruckliche 
osfagung von der vormoligen Koͤniglichen Ober⸗ 

ag herr⸗ 


034 Neue Be, Sift. Fortſ. M.Abfehn. 
herrſchaft verbunden war. Viele Brüder hatten 
wegen diefes letzteren Punkts Gewiſſensſcrupel, ob 
fie gleich übrigens von Herzen bereit waren, ihrer 
neuen Dbrigkeit den fchuldigen Geherfam und 
Treue an Eides Statt anzugeloben. Nach obge⸗ 
dachter Verordnung follte ein jeder, der Diefen Eid 
‚nicht leiftete, Fein Amt im Lande befleiden, Feine 
‚Schulden eintreiben, Feine liegende Gründe oder 
andere Befisungen Faufen, verkaufen, oder fonft 
‚veräußern Eönnens er follte Feine Wahlſtimme ha- 
ben, und entwaffnet werden. Wer ohne einen 
Schein darüber zu haben, daß er -befagten Eid 
freywillig geleiftet, außerhalb der Stadt oder der 
Grafſchaft, darin er wohnte, fich antreffen ließ, 
Tonnte als ein Spion gefänglich eingezogen, und 
fo lange in Verwahrung behalten werden, bis & 
den Eid ablegte oder einen Schein darüber aorzeig⸗ 
te. Die Weigerung der Brüder, der ergangenen 
Verordnung förmlich nachzufommen, feßte fie da: 
her mancher Ungelegenheit aus. Die Befuche ir 
andern Gemeinen Eonnten nicht mit Sicherheit un: 
ternommen werden; Das Eigenthum und die Frey: 
heit der Öemeinglieder war in Gefahr, fo balt 
es uͤbelgeſinnten einfiel, von jener Verordnund 
einen für fie nachtheiligen Gebrauch zu machen 
Alle Borftellungen bey der Obrigkeit Eonnten fiir: 
erft nichts weiter bewirken, als daß den Nichterr 
möglichfte Nachſicht gegen die Bruder, da fie fi 
ubrigens als ruhige Unterthanen verhielten, em: 
‚pfohlen ward. Die Gemeine in Berhlebem ur: 
ve dadurch in Stand gefeßt, wiederholte — 
rungen zu Ablegung des erwehnten Eides, ohne wei 
tere 
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ere uͤble Folgen, . abzulehnen. Endlich ward in 
— 3 durch eine neue Verordnung im No⸗ 
yernber 1778 die vorher auf die Weigerung mehr⸗ 
jedachten Eides gefeßte Strafe, mit einigen Aus- 
nn nen und Einſchraͤnkungen, aufgehoben und er- 
a ſen. ———— 5 
Die uͤbrigen Gemeinen in Penſylvanien und 
en naͤchſtgelegenen Provinzen machten ähnliche 
Stfahrungen von mancherley Noth und Verlegen⸗ 
jeit, worein fie die Umftände des Landes festen, 
Ind von der mächtigen Durchhulfe des HErrn 
uch in den fehwerften Fällen. Aus den Landge- 
neinen wurden einige ‘Brüder zu Kriegsdienften 
jenöthiget. Ein Theil des Lazareths Fam im Jah⸗ 
© 1777 nach Kitiz und Emmaus. An erfterem 
Orte mußte das. Chorhaus der Iedigen Brüder da- 
u eingeräumt werden, und erft zu Ende Augufts 
es folgenden Jahres ward folches wiederum feinen 
Bermohnern tiberlaffen. Die Einwohner von 
Bnadenhütten an der Mahony murden im Jahr 
e 177” befcehuldigt, an Indianer und andere Ks 
iglichgefinnte, Die fich in der Nähe aufhalten ſoll⸗ 
en, Proviſion verfauft zu haben. Es murde 
harfe Unterfuchung gesen fie angeftellt; man fand 
ber bad, daß die angeblichen Feinde aar nicht 
orhanden waren, wodurch der "Brüder Unfchuli 
lar an den Tag Fam. In etlichen Gemeinen, und 
onderlich in Litiz, verurfachte die verſchiedene 
Denkungsart der Gemeinglieder in Anfehung des 
jehrerwehnten Eides, indem einer des andern Ges 
diffen ungleich beurtheilte, eine unangenehme Zer⸗ 
uͤttung; welche jedoch in der Folge wiederum Ads 
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hoben ward. Die Gemeinen zu Philadelphia 
Newyork und Newport auf Bhodeisland lit— 
ten am meiſten von der Kriegsnoth bey den bekann— 
ten Auftritten in. den beyden erfigenannten Städter 
und auf letzterwehnter Inſel. Der größte Thei 
der Gemeinglieder flüchtete nebft andern Einwoh— 
nern. Da im Geptember. 1776, nachdem Die 
Königlichen Truppen Newyork beſetzt hatten 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt entftand, welche eir 
Viertheil der Stadt verzehrtez jo betraf. folche: 
auch Die Haͤuſer etlicher Gemeinglieder; die Ge: 
gend aber, wo der Brüder Kapelle oder. Kirch 
fand, blieb verfchont, und die Predigt in derfel 
ben ward ungeftört fortgehalten, auch zu der Zeit 
da faft aller Gottesdienſt in der ganzen’Ctadt auf: 
‚hörte, ‚und wurde in der. Folge häufig befucht 
Auch in Hebron waren die vom Auauft 1777 bi 
zu Anfang Merz 1778 in dem Kirchgebaͤude dei 
daſigen Bruͤdergemeine einquartirten Heflifcher 
Kriegsgefangenen fleiffige und, aufmerkfame Zuhoͤ 
rer in.der Predigt der Brüder, und bezeugten beym 
Abfchiede mit Thraͤnen ihre Dankbarkeit für dar 
ihnen verkundigte Evangelium, — 


* 9.76. ne 
Mi im Jahre 1780 wurde dev Krieg in große 
‚Entfernung von Nordkaroling gefuͤhrt 
daher auch die Wachau, welche in Diefer Provin, 
liest, von den nächften Folgen des Krieges dieſe Zei 
‚hindurch nichts litt. Außer der Theurung, den 
Durchzuge einiger ER Bi un) 
andern. Befchwerden und Beunruhigungen, di 
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on den innerlichen Bewegungen im Lande herz 
uͤhrten, blieben die dafigen Gemeinen und Etabliſ⸗ 
emens ungeftört. In dem neuen Orte, der von 
nglifchen Familien angebauet worden, (S. 20.) 
ind in der Folge den Namen Hope bekam, errich⸗ 
ete man ein Schul und PVerfammlungshaus, 
ind ein Bruder Fam im November 1776 als ihr 
Prediger dahin. An mehrere Orte wurden die 
Brüder zur Predigt des Evangelii eingeldven. ’ 
Schon mehrmalen waren die ‘Brüder, verrär 
berifcher Abfichten fälfchlich beſchuldigt worden. 
Snölich traf es fich, daß neun Wagen aus der 
Vachau nad) Croßcreek gingen, um Salz zu: 
len, gerade zu einer Zeit, da ein grundlofes Ger 
sicht Tief, der Englifche Gouverneur fey mit einem 
Rriegsheer in der Provinz gelandet. Diefes verz 
mlaßte im Februar 7776 eine genaue Unterfuchung 
ech Herordriete Commiffarien, wobey die Un⸗ 
chuld der Bruͤder völlig an den Tag Fam, und ih⸗ 
sen deßfalls eine gerichtliche Befcheinigung ertheilt 
vurde die fie vor aller weiteren Behelligung ſchuͤtz⸗ 
e. Zu gleicher Zeit nahm man.von ihnen eine 
ehriftliche Erklärung an, worin fie wegen ihrer 
Befreyung vom Waffentragen auf ein erhaltenes 
Privilegium fich beriefen, dabey aber ihre Bereitz 
villigfeit bezeugten, an den Laften des Landes ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig Antheil zu nehmen. Cie wurden 
uch im April darauf durch einen Congreß der Pros 
ing von der Theilnahme an den Waffenuͤbungen 
rey gefprochen. ea 

Ein Packer Briefe, und Nachrichten aus, 
Deutfehland für die Bruͤder in der Wachau woll⸗ 
u: | te 
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te man von Saltsbury, wegen einigen Verdach⸗ 
tes über deſſen Inhalt, nicht verabfolgen laſſen. 
Der Biſchof Graff von Salem singdahin, ers 
‚öffnete. es in Gegenwart einiger Commiffarien, 
und man glaubte feiner Verſicherung, Daß nichte 
als die Brüdergemeinen befveffende Nachrichten 
darin wären. 

Geg en. die Drohungen und bofen Anſchlaͤge 
fihleihten Nahbarn, Deren Sie ſich ſonſt nicht haͤt⸗ 
ten erwehren koͤnnen, weil ihnen, wie allen, die 
nicht mit. in den Krieg gehen wollten, alles Se 
wehr abgenommen worden war, erhielten. fie 
Schutz von der Obrigkeit, ſo viel‘ nach. den ms 
ftänden moͤglich war. Wirklich Famen im & Funy 
776 vier Boͤſewichter nach Salem mit mörde- 
rischen Abfichten, Die fie auszuführen begannen; 
fie verwundeten verfchiedene; man überwältigte 
fie jedoch, und lieferte fie der Obrigkeit aus. 

ud) dieſe Gemeinen kamen in manche Ders 
Iegenheit wegen des vorgefchriebenen Eides, der 
nach erElärter Unabhängigkeit geleiftet werben 
follte. Einige Uebelgefinnte, die da meinten, die 
Brüder wuͤrden, weil fie jenen Eid. nicht geleiftet 
hätten, bey der Obrigkeit feinen Schuß finden, 
wollten fich Des ihnen zugehörigen Landes anmas 
fen; fo. gar defien, worauf Salem und Betha⸗ 
bara ſtand. Endlich erließ die General Aflem- 
bly oder Landesverfammlung ihnen, fo wie ans 
dern Landeseinwohnern, die darin mit ihnen in 
gleichem Falle waren, auf wiederholte Bitte die 
eidliche Losfagung von der Königlichen Oberherr: 
Kante ſo daß ſie bey dem bloßen. RR 
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er Teeug und des Gchorfams gegen den Staat 
ven Befisungen und Fueyheiten gefichert feyn 
AZ 7 — en... 
Es it bier noch anzumerfen, daß im Fahre 
778 die nase, Ale in Kicchfpiele, 
ie ſich auf die Verfaſſung der Englifcyen Kirche 
rundete, aufgehoben wurde; weil eine Nelis 
ions Parthey mehr gelten follte, als die andes 
e. Mithin hörte auch die Wachau auf, ein 
— Kirchſpiel (Dobb's parish, ſ. $. 21.) 
on. nr EOTWTL SH TER 


B" Diefer Lage der Gemeinen in FTordames 
rika hatte man längft gewuͤnſcht, ihnen je⸗ 
‚and. zur Aufmunterung und Berathung in ih⸗ 
n. ſchweren Umftanden, auch zur Beſetzung 
erfchiedener. Aemter, da Die Perſonen, die fols 
je bekleidet hatten, theils heimgegangen, theils. 
urch Alter und, Schwachheit unfähig waren, 
Iche ferner zu verwalten, einige Gehülfen zuzu⸗ 
hicken. Man Eonnte aber nicht eher daran den⸗ 
n, als bis d Schiffahrt aus England nach 
Jewyork wie rum vollig im Gange war. 
Der Biſchof Johann Sriedrich Keichel 
ard von der Aelteften: Conferenz der Unität zum 
zeſuch der Nordamerikaniſchen Gemeinen abs 
ordnet. Am 17ten September 1778 reiſete er in 
jefellfchaft feiner Frau und Dreyer Brüder, 1004 
n zween zum Dienfte der Gemeinen und einer 
8 Arzt nach Nordamerika beftimmt war, nach 
ift ab, wo er ſich bie zum zten October Sie 
ee —————— ielt, 








3a ee Wih 
von Malſchall, (ſ. S. 21) het fine rau 
und Tochter und der Ehr ſter Anna‘ oroihea 
von Waͤttewille. Die ganze Geſe ſhoft ging 
an nt U Tage, nad Enafa dab, und 


tie bereits oben bemerkt worden ff, mit dem 
Bifchofe Johannes von WVarrewille und deffer 
Gemahlin zufammen trafen, Zu Ende des Mo: 
nats gingen fie nach Portsmouth, und dafelbfi 
erft nad) der Mitte des Vrovembers, auf, das 
Schiff, welches fie nach Newyork ‚beingen follee, 
Weil folches aber in Geſellſ iR ‚anderer Fahr— 
zeuge ging: fo waͤhrte es noch bi 5 zum D fen De; 
cember, da endlich die aus mehr als dricthalb: 
Hundert Segeln beftehende Flotte unter Bedek— 
Eung von etlich und zwanzig Krieasfchiffen auf: 
brach. Sie Tief jedoch bald „Darauf in Torbay 
‘ein, und entging dadurch gluͤcklich dem heftigen 
Sturr e in den letzten Tagen des Decembers, 
Gleich mir Anfang des neuen Jahres 1779 ainc 
folcye mit gutem Winde in See; und am often 
Merz Fam unfte Reifegefelchaft wohlbehalter 
in Newyork an, zu großer Freude dafiger Bruͤ— 
der. Don Bechlehem aus, wo man ihrer Ans 
kunft mit freudigem Berlangen entgegen fahe 
wurde ihnen ein Paß von Amerikaniſcher Seit 
verfchafft, fo wie fie ach einen von dem Englis 
‚fchen Befehlshaber in Newyork erhielten. Gi 
Tonnten daher am raten April ihre N 

etzen 


Fam am gten October in London i 10 fie 
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een, kamen überall ohne Schwierigkeit durch, 
ejuchten unterwegs die beyden Gemeinorte Ho⸗ 
e in Newjerſey und Nazareth, und trafen 
jen ızten April in Bethlehem ein. Hier erfolg- 
e bald die Vermaͤhlung des Bruders Hans 
Ehriftian Alexander von Schweiniz, der feit 
1771 den Jrordamerikanifchen Gemeinen diente, 
f. 8. 9.) mit der Schwefter Anna Dorothea 

Der Biſchof Reichel befchaftiate ſich im 
Monat May in Berhlehem mit Bekanntma⸗ 
hung des erft von ihm mitgebrachten Verlaſſes 
es legten Synodi, und mit den Einrichtungen, 
pelche im Gefolge deſſelben zu machen waren; 
eherzigte auch überhaupt Die, Angelegenheiten 
iefer fowol als anderer Gemeinen in Penſylva⸗ 
ien und den benachbarten Provinzen in verfchies 
jenen Eonferenzen, zu welchen auch der Bifchof 
Natthaͤus Hehl von Litiz fich einfand. Im 
Juny war er auf gleiche Weiſe in Nazareth in 
oller Arbeit; und der HErr fegnete feine Bemus 
ungen. an beyden Orten. Er begab fich hernach 
1 Gefellichaft des Biſchofs KTarbanael Seidel 
ach Litiz zu gleichem Zwecke, und arbeitete das 
bt vier Wochen tang.in vielem Segen. Hier 
ielt er auch im Monat Auguft eine.begnadiate 
onferenz mit den Arbeitern der) umliegenden 
Stadt undfandgememen, worin erihnenden Vers 
5 des Synodi mittheilte, und ſich über ihr Amt 
nd deffen treue Verwaltung mit ihnen beiprach, 
In der Wachau war alles voll Verlangen, 
uch balö von dem 20 rang Europa etwas 
J SE au 
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zufehen. Friedrich Wilhelm von Marſchall 
reifeie noch im Dctober 1779 mit feiner Frau da⸗ 
hin ab. Der Biichof Reichel aber blieb den 
Winter über in Berblebem, zum Vergnügen 
und Segen dafiger Gemeine, welche er ſowol als 
das große Wert GOttes, das von da aus be 
dient wird, auf alle Weiſe beftens zu berathen 
fuchte. In den nahgelegenen Gemeinen, Na⸗ 
zareth, Schöneck, Emmaus, Gnadenhuͤtten 
an der Mahony/ machte er verſchiedene ange⸗ 
nehme und nuͤtzliche Beſuche. Seine öffentlichen | 
Vortrode in der Gemeine und den Choren gaben 
den Herzen eine gefunde und mohlfcehmeckende 
Nahrung, auch manche beilfame Warnungen 
und Zurechfweifungen. Bey dem einzelnen Uns 
terredungen mit den Gemeingliedern- erwarb er 
ſich ihre Liebe und Vertrauen auf eine vorzügliche 
Weiſe, und fein Zufpruch war vielen Seelen zu 
befonderem Trofte und Ermunterung. i 
Bewlehem oenoß uͤberhaupt ſeit dem Abzuge 
Ades Lazareths einer faſt ungeſtoͤrten Ruhe, 
und wurde vom Kriege wenig gewahr, wenn 
men die Theurung und den Mangel mancher Be⸗ 
duͤrfniſſe, und einige Einquartirungen ausnimmt.. 
+, Das. ehemalige Pädanosium in Nazareth 
hatte nach und nach dergeftalt abgenummen, daß 
nur noch ſechs Fleine Knaben in demielben übrig 
waren, welche man in die Erziehungsanftalt 
nach Bethlehem veriegte; fo daß jenes Inſtitut 
für die Zeit gang aufgehoben ward, - =: 
j | Bereit 
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Bereits im April 1776 hatte Bethlehem 
feinen geliebten und begabten Prediger Paul 
Thrane verloren, der auch in andern Theilen 
ein gefegneter Mitarbeiter am Werke des HErrn 
war, An feine Stelle wurde Johann Andreas 
Hübner, : zeitheriger Prediger der Gemeine zu 
Niesky, berufen. Er veifete nebft feiner Frau. 
und dem Bruder Jeppe Nilſen, der zum Diens 
fte der Gemeine zu Salem in der Wachau bei - 
ftimmt war, im Merz ı779 ven Barby über 
Hamburg nach England; wohin ihm nad) eini⸗ 
gen Monaten David Zeisberger der juͤngere, der 
als Deputirter aus Penfyldanien zum Synode 
‚gefommen war, 'nebft feiner Frau und noch einem 
Bruder folgte Diefe Gefellfchaft, wozu noch 

eine Schweſter Fam, feste dann ihre Reife mie 
‚einem Fahrzeuge fort, welches erft gegen Ende 
Detobers von Portsmourh abfegelte, und big 
auf die Höhe von Newfoundland unter Bes 
decfung eines Kriegsichiffes aing. Die Fahre 
waͤhrte lang, und fie erreichten erft am 23ſten Fe⸗ 
biuar 1780 den Hafen von Newyork, melcher 
bey dem außerordentlich ftrengen Winter erſt kuͤrz 
zuvor vom Eife befreyt worden war. Bald nach 
Oſtern kamen fie in Berhlebem an. Nachdem 
bier der neue Prediger Hübner fein Amt anges 
treten, fein Reifegefährte Jeppe Nilſen aber 
geheirarhet hatte; fo beaab fich der Bruder Bei⸗ 
chel in Gefellichaft des letzterwehnten Bruders 
"and ihrer beyder Frauen am often May auf die 
‚ Reife nach der Wachau. Von Litiz aus ging‘ 
noch ein Bruder mit ihnen, der zum Dienſte der) 
— Q2 Wachau⸗ 
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Wuachauiſchen Gemeinen beſtimmt war. Nach 
Verlauf eines Monats erreichten fie Salem. 
Hier hatte Jeppe Nilſen kaum feinen Dienft 
angetreten, als er nod) in eben dem Monat durch 
einen fchnellen Kranfheitszufall fein Lehen endigte, 
Auch der Biſchof Reichel ward von einer Krank⸗ 
beit befallen, wovon er jedoch bald genas; ſo daß 
eg feinen fonderlichen Aufenthalt in feiner Arbeit 
machte, welcye er ben den Gemeinen diefes Landes 
anf eben die Weiſe und mit gleich gefegnetem Er⸗ 
folge, als in Penſylvanien gefchehen war, aus» 
führte. Auch die jest. mehr als in den vorigen 
Jahren in diefen Gegenden ſich Außernden Kriegs 
unruhen waren ihm doch zu Feiner Verhinderung. 
Unter andern wurden die Societaͤten zu Hope 
und Friedland von ihm zu Bruͤdergemeinen eins 
gerichtet. Nach ſechzehn Wochen trat er zu Ans 
fang Octobers die Nüefreife an, hielt fich unters 
weges einige Tage bey Den Fleinen Gemeinen zu 
Manakoſy in Maryland und zu Norktown 
oder York an der Catores auf, und Fam zu Ens 
de des Monats nach Litiz. Von bier aus bes 
fuchte er die Gemeinen in Lancafter, Mount⸗ 
‚joy, Hebron, Berhel und Heidelberg. Er bes 
ſchaͤftigte ſich dann bis. zu Weihnachten in der 
Gemeine zu Litiz, und Eehrte Darauf nach Bech⸗ 
leben zuriick, Hier nahm er fich noch über ein 
halbes Fahr ſowol diefer Gemeine als des ganzen 
Merkes GOttes in dieſem Kande mit vieler Ans 
gelegenheit anz welches um fo nöthiger war, da 
der Biſchof Nathanael Seidel, der bisher der 
ganzen Sache vorjtand, durch Krankheit verhins 
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dert wurde, fo thätig als fonft zu feyn.. Der 
Bruder Reichel befuchte daneben nicht nur in. 
dem benachbarten Nazareth, fondern auch die 
entfernteren Gemeinen in Philadelphia und Old⸗ 
manscreek; und im April 1781 hielt er noch mit 
famtlichen Arbeitern der Landgemeinen eine ges 
fegnete Eonferenz, darin die Grundfäge, die bey 
der „Bedienung dieſer Gemeinen zu befolgen 
find, erneuert wurden. Nachdem er fich mit 
der Gemeine in Nazareth, fo mie nachher mit 
der Gemeine zu Bethlehem, aufs herzlichfte vers 
abicheidet hatte: fo reifete er mit feiner Frau zu 
Anfang Auguft nach Newyork ab, von wo aus 
fie aud) in Staaten» TJeland befuchten. Sie 
onnten nicht eher als zu Anfang Decembers zu 
Schiffe schen, weil fie fo lange auf den Abs 
gang der unter Bedeckung von Kriegsfchiffen fes 
gelnden Flott: warten mußten. Unterweges wur⸗ 
den fie von ihrer ‘Bedeckung getrennt, kamen jes 
Doch am söfen Januar 1782 wohlbehalten in 
London an, von wo fie bald darauf ihre Reife 
über Holland nach Deutſchland fortfegten. Sie 
erreichten Barby am Gen Merz. 


Nie Penſy vaniſchen Gemeinen, und fonder 
/ ih Be:blebem, hatten auch nach des Bru⸗ 
der Reichels Abreife eine fehr ruhige Zeit, und 
wurden vom Kriegsgeräufch wenia mehr gewahr. 
Sie empfanden aber jetzt Die Nachtvehen der in 
den vorigen Fahren erlittenen Noth und großen 
Bertuftes, auch mancher Störungen in ihrem 
Bi 5— Gange. 
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Gange. In dem neuen Gemeinlein Hope in 
Jerſey, deſſen Anfänge mit manchen Sdwie: 
rigkeiten verknuͤpft waren, wurde der Bau eines 
neuen Gemeinhauſes und Betfaals, und in Na⸗ 
zareth der Bau eines Chorhauſes für die tenigen 
Schweſtern unternommen, 

Die Wachau hatte in der. feßten: Hälfte de 
Sahres 1780 und bis in den Merz 1781 Die erz 
ften aber ziemlic, ſchwere Erfahrungen von dem 
‚Kriege zu machen, der fich nun in diefe Gegend 
309. Nachdem die Engländer Charlestovon 
eingenommen hatten; fo wurden ſowol die regu⸗ 
lären Truppen, als die Miliz der Provinz zu 
fammengezogen, um fich theils dem weiteren Vor⸗ 
dringen des Englifchen: Heers theils den koͤnig⸗ 
lichgeſinnten Laͤndeseinwohnern, die nun eben⸗ 
falls zu den Waffen griffen, zu widerfegen. Die 
Wachauiſchen Orte bekamen bey der Gelegen⸗ 
heit viele Durchmaͤrſche und Einquartirungen, 
und mußten öfters ſtarke Lieferungen thun; dazu 
Tamen fchwere Erpreffungen, Gewaltthätigkeiten 
und Drohungen, wodurch fie mehrmals fehr ges 
ängftiger wurden. Die ſchwerſte Zeit war bey 
dem Durchmarſche der Englifehen Armee des 
Lord Cornwallis im Februar 17817, und kurz 
vor⸗ und nachher. Der Verdacht gegen die 
Brider, als bielten fie es mit den Engländern, 
300 ihnen manche üble Behandlung von der Nas 
tiönal- Miliz zu. Sie erwarben fich jedoch bald 
das Vertrauen der Befehlshaber, dura) Die 
treue Verpfleaung der nach Salem gebra in 
verwundeten Sn und durch Die gute Bes 

hand, 
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Banbtung anderer. dafelbft einquartirter Manns 


N )aft. — a SEEN: ‚ ' vl a 
Im November 1781 Fam der Gouverneur 
von Nordkarolina mit mehr als fechzig Gliedern 
der Aflembly nach Salem, in da; Abficht, ihre 
Sitzungen daͤſelbſt zu halten. Da aber zu viele 
Mitglieder der Aflembly ausblieben, fo erreich⸗ 
ten fie ihren Zweck nicht, und begaben fi) nach 
einigen Wochen wiederum hinweg. Im Sanuae 


des folgenden Jahres fand. ſich abermals ein 
Theil der Aflembly dafelbft ein; fie. waren aber. 
auch Diefesmal genöthiget, unverrichteter Sache 
auseinander zu gehen. Indeß wurden Die Bruͤ⸗ 
dergemeinen bey dieſer Gelegenheit der Landess 
obrigkeit vortheilhaft. bekannt, welches auch den 
guten Erfolg hatte, daß, da feit der Revolution 
der Beſitz des den Bruͤdern gehoͤrigen Landes in 
Nordkarolina noch nicht völlig geſichert war, auf 
eine desfalls bey der Aflembly gethane Vorſtel⸗ 
lung, durch eine im April 1782 ausgefertigte 
—* erfoderliche Zuſicherung desfalls ertheilt, 
und der Bruder Friedrich Wilhelm von Mar⸗ 
ſchall als Beſitzer von beſagtem Lande anerkannt 
wurde. Auch wurde ein Bruder von Salem 
als Mitglied der Aſſembly, Auditor und Fries 
Densrichter, ang-ftellt. 
Penſylvanien und die Wachau verloren 
noch im Fahre 1782 ein paar fehr wuͤrdige Mans 
‚ner und treue Arbeiter im Weinberge des HErrn, 
die beyden Biſchoͤfe, Nathanael Seidel und 
zo ann Michael Graff; von welchen erfterer 
om 7ten May zu Bethlehem, und letzterer zu, 
er Q 4 3a⸗ 
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aus das Werk GOttes in dafigem Lande ins 
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Salem am gMen Auguft feinen Lauf / vollendete 
Bee hatten dem Werke GOttes in der Brü⸗ 
der» Unität vierzig und mehr Jahre gedient.‘ Er⸗ 
terer hat: feit 1742 in Amerika im Segen gear⸗ 


eitet, und. eine Zeit lang infonderheit die Viſi⸗ 


‚tation der Heiden, Miffionen zu beforgen gehabt, 


.D. Cray N. 3.9. 5.216.) Nach feinem 
Heimgange begab ſich der Bruder Etwein von 
Litiz wiederum nach Bethlehem, um von bier: 


J 


Ganze mit zu bedienen. = 
— $. 80. % — ————— 
She wir die Engliſchen Kolonien in Nordame⸗ 
” rika verlaſſen, wollen wir noch fehen, wie 
es den beyden daſigen Miſſions⸗Anſtalten der 
Bruͤder, unter den Negern in Georgien, und 
unter den Indianern an der Ohio, ergangen iſt. 
Was die erſtere anlangt, fo find bereits im 
vorigen Abſchnitte (8. 22.) die großen Schwie⸗ 
rigkeiten beruͤhrt worden, welche dieſelbe gleich 
in ihrem Anfange fand. Ludwig Muͤller pres 
* das Evangelium Weißen und Schwarzen 
mit vielem Beyfall, Doch ohne den gemunfchten 
Eingang in die Herzen. Er fomol als die beyden 
andern ‘Bruder wurden bald am. Fieber krank, 
und befanden fich faft beftandig in einem fiechen 
Zuſtande. Erflerem ward ſolches eine Gelegenheit 
zu feiner Auflofung, welche bereits am ııten 
Detober 1775 in Knoxborough erfolate. Nun 
waren Sröfing an Diefem Drte und Wagner 
in Silkhope allein; und obwol die —— 
ande 
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kande: nicht verſtatteten, dermalen wieder einen 
ruder dahin zu Tenden, der an des ſeligen 
Müllers Stelle die Predigt des Evangelit an die 
Neger beforgen Fönntes fü waren Doch beyde 
Brüder entfchloffen, wo möglich, noch dort auss 
zuhalten, und beffere Zeiten abzuwarten. Der 
alte Prafident Haberſham, aufdeffen Gute ſich 
Waggner aufbielt, verftarb zwar aufeiner Reiz 
fe in die nördlichen Provinzen; allein feine beyden 
Herren Söhne, davon einer der Erbe feines Gu⸗ 
tes war, bewieſen eben fo viel Geneigtheit für die 
Brüder und zur Beförderung ihrer Miffionss 
Unternehmung. Da inzwifchen Die Einwohner _ 
von Georgien ander Verbindung der Kolonien 
zur Vertheidigung ihrer Nechte gegen Die Englans 
der ſehr lebhaften Antheil nahmen: fo wurden 
auch erwehnte beyde Brüder oft aufgefodert, mit 
an den Uebunsen in den Waffen Theil zu neh⸗ 
men; Fonnten fich jedoch eine Zeit Tang,,- wiewol 
mit Mühe, deflen entichlagen.” Endlich aber 
wurde in einem Eongreß der Provinz feftgefest, 
daß fie, wenn fie fich ferner meigerten, Kriegs⸗ 
Dienfte zu thun, entweder monatlich fieben Pfund 
Gterling bezablen, oder die Provinz verlaffen 
ſollten. Broͤſing erwehlte letzteres, und gina im 
July 1776 nach der Wachau zurück. Wagnern 
wurde ſeiner Kraͤnklichkeit wegen verſtattet, noch 
im Lande zu bleiben; er diente in dem Hauſe des 
Heren James Haberſham, wo er konnte, und 
nahm alle Gelegenheit wahr, den Negern ein 
Wort von ihrem Schöpfer und Erloͤſer zu ſagen; 
welches jedoch wenig Eingang, zu finden ſchien. 
: Ds Dur 
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Durch eine Verordnung der Aſſembly im Se⸗ 
ptember 1776, nach welcher ein jeder Kriegs⸗ 
dienſte zu thun ablehnen konnte, wenn er einen 
Mann für ſich ſtellte, oder eine gewiſſe Summe: 
zahlte, wurde er vor weiteren Zumuthungen in 
dieſer Abſicht ſicher geſtellt, indem obgedachter 
Herr die verlangte Summe fuͤr ihn zahlte. End⸗ 

ı Hd wurden im May 1778 Durch einen neuen 
Schluß der Aflembly ſowol die Bruder als ans 
dere, die Bedenken hatten, Waffen zu tragen, 
von der Werbindlichkeit dazu frey geiprochen. 
Allein bald nachher Fam die Provinz zum Theil 
unter die Botmäßigkeit der Engländer, welche 
die Hauptftadt Savannah am 2ofen December 
gedachten Jahres einnahmen. Herr Haber⸗ 

ſham, der die Nacht zuvor mit den Seinigen 
fich auf Die Flucht begab, und um feiner Sicher⸗ 
heit willen alles im Stiche Taffen mußte, nahm 
don Wagnern mit Thranen Abfchied, und ſtell⸗ 
te ihm frey, ob*er mit ihm gehen, oder, da er 
für feine ‘Perfon von den Englandern nichts zu 
fürchten hatte, auf feinem Landgute bleiben wolls 
te. Wagner erwehlte lesteres, um auf, dem 
ihm angewiefenen Poſten fo lang als moglich 

‚auszubalten. Er fuchte und erhielt Engliſche 
Protection. Der Commodor der Flotte, Herr 
Hyde Parker, Fam nebft mehrern- Officiers 
fleiffig nach Siltbope, wo ihn Wagner bewirs 
thete, und fich dadurch feine Gunft ‚erwarb, 
Durch deffelben Vorſchub fand er auch Gelegen⸗ 
beit, im Merz 1779 nach England zurück zu reis 
fen, wozu er fich entſchloß, Da er von feinem laͤn⸗ 
h | geren 
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geven Aufenthalte in Georgien feinen Zweck far 
be. Gedachter Commodor, der die Flotte, mit 
welcher Wagner aing, ſeibſt begleitete, bewilligte 
ihn freye Ueberfahrt, und erwies ihm ‚außerdem 
Hoch’ ineheete Woplthaten, 


ma era: FR { 
vu ex '8ı. — 
[gie beyden aus den Indianern geſammleten 
/  Gemeinen zu Schönbrunn und Gnaden⸗ 
bütten am Muskingum waren in einem erfreus 
lichen Sinadengange. : Die Kraft des Evangelit 
bewies ſich an Alten und Jungen, und fie wuch» 
fen auch an der Anzahl. Seit dem Anfange der 
Miſſion an der Ohio bis zu Ende Febrnars 
1776 zehlte man hundert und vier und vierzig er⸗ 
wachſene Indianer, Die bey derfelben getauft, 
und zwölf bereits Getaufte, die in die Gemeine 
aufgenommen worden, außer fünf und fechzig ges 
tauften Kindern. Letzterer nahm man ſich mit 
befonderer Sorgfalt an, und gab ihnen Schul⸗ 
unterricht, zu welchem Ende atıch ein Buchitas 
birbüchlein in Delamwarifcher Sprache ‚gedruckt 
ward. 

Auf ı anhaltendes Begehren des alten India⸗ 
ner Hauptmanng Netawatwees, der nun in 
Bofchachgunt wohnte, Iegteman ohngefehr drey 
Snalifche Meilen davon einen neuen Indianiſchen 
Gemeinort an, welcher Lichtenau aenannt wurde. 
David Zeisberger und Heckewälder benaben 
ſich zu dem Ende mit acht Fudianiichen Fami⸗ 
lien, mehrentheils aus Schönbrunn, im April 
#770 dahin. Die Indianer aus gedachten be⸗ 

F nach bar⸗ 
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nachbarten Drte, kamen fleiffia dahin, um das 
Evangelium zu hoͤren, ſonderlich der alte. Haupts 
mann Netawatwees, der vielen Eifer. für die 
Bekehrung feiner Mation bewies. Er farb je⸗ 
doc) bereits zu Ende Octobers ebengenannten. 
Jahres. Sein Enkel war der Erftting u unter ben, 
Setauften in Lichtenau. 
Im Fruͤhjahre 1777 nahmen die — 
— and Feindſeligkeiten einiger Indianiſcher 
Voͤlker gegen die Amerikaniſchen Kolonien mehr 
überhand, wodurch die Delawaren, welche den 
Frieden zu erhalten wuͤnſchten, in eine, gefaͤhrli⸗ 
che Lage kamen. Auf Anratben ihrer-Hauptleus 
te zugen die getauften Indianer von Schönbrunn 
groͤßtentheiſs nach Lichtenau, wo fie ſicherer zu 
feyn glauhten. Einige von dem Stamme der 
Monſys/ die: durch ihre heidniſchen Verwand⸗ 
ten verfuͤhrt worden, trennten ſich von der Ge⸗ 
meine. Die Einwohner von Bnadenbütten 
blieben noch ruhig an ihrem Orte. Bey zuneh⸗ 
mender Gefahr beaaben fich die Europaifchen 
Bruder und Schmweftern, welche fich bey dieſer 
Miffion befanden, größtentheils nach Bethlehem. 
Unter denfelben war Johann Jakob Schmid, 
feit fünfund zwanzig Jahren ein treuer und geſeg⸗ 
neter Miſſionaͤr unter den Indignern, der hiemit 
feine Arbeit unter ihnen beſchloß, und im naͤchſt⸗ 
folgenden Jahre zu Litiz entfchuef. Nur David 
Zeisberger und William Edwards, der erſt im. 
Herbſte 1776 als Sehülfe zu dieſer Miffion bes 
rufen worden, blieben unter a“ Indianern. In⸗ 
zwiſchen war die dem Anſcheine ngch ſehr sche 
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Gefahr, die die Abreife der weißen Brüder und 
Scheitern veranlaßt Hatte, ſeht bald/ und 
nachdem ſie kaum fort waren; glücklich abgewen⸗ 
det worden. Die getauften Indianer hatten 
nemlich dem Oberhaupte, oder von den Englaͤn⸗ 
dern ſogenannten Halbkönige, der Wyondats, 
welcher mit ein paar hundert Kriegern angezogen 
am, eine Botfchaft entgegen geſchickt, worin 
ie ihm ihre Lehrer, mit welchen fie unzertrenn- 
ich verbunden wären, nachdruͤcklich empfohlen. 
Der Halbkönig nahm ſolches ſehr wohl auf, vers 
prach alle Sicherheit fur ihre Lehrer, kam felbft 
rad) Lichtenau, gab ihnen die Hand, nannte 
inen’jeden von ihnen feinen Vater, und fchüste 
ie auch) in. der Folge, fo viel in feiner Macht 
tand. Ben alledem kamen von Zelt, zu Zeit 
ald von Diefer, bald von jener Seite furchterlis 
he Gerüchte, und öfters wurden fonderlich die 
er der Indianergemeinen mit augenfcheinlis 
Rebensgefahr bedrohet; GOttes Hand hielt 
doch uber dieſe Gemeinen, fo daß fie in ihrer 
ehr mißlichen Lage noch einige Fahre ungeftört 
ubringen konnten. Auch wurden fie in der Fol⸗ 
e wieder mit hinlänglichen Lehrern verfehen. 
jecketwälder Fam bereits im Fruͤhjahre 1778 
it Schebofch zuruͤck. Um eben die Zeit zogen 
ie Einwohner von Gnadenhuͤtten wegen zuneh⸗ 
render Gefahr nach Lichtenau. Fest wohnten 
ier gegen vierthalbhundere Menfchen beyſam⸗ 
jen, welches bey der Indianer Lebensart bes 
hiverlich wurde; fie Fonnten fi) aber Damals 
icht füglich an mehrere Orte vertheilen. > 
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im April 1779 308 Davıd Zeisberger mit ‚x mit einem 
Theile der Indianiſchen Gemeine wieder nach 
Schönbrunn, welches von neuem wieder aufaez a 
baut werden mußte, und Edwaͤrds mit eine 
andern Theile nah Gnadenbürten. Hecke⸗ 
wälder blieb mit neungehn Familien fürerft in 
Lichtenau. Gie trugen aber Darauf an, diefen 
Drt wegen der Nachbarichaft von Gofchachs 
güunf, von mober fie durch verschiedene unter den 
Wilden bäufig und ſehr beunruhiget wurden, fo 
bald möglich ganz zu verlafien. Da es an Ge⸗ 
huͤlfen bey der Miffions- Arbeit fehlte, ‚fo fam 
im Sommer 1780 unter Beakitung des Pruder 
Grube von Berblebem aus ein Chepaar,; Sen⸗ 
femanns, nebft einer Echwefter für Bruder 
Heckewoͤlder, welche nach ihrer Ankunft mit 
ihm getraut wurde. Nun verlich man Kichtens 
au, und-erbauete ftatt deßen feche Engliſche Meis 
fen unterhalb Gnadenhuͤtten am Muskingum 
einen neuen Drt, den man Salem nannte Dies 
her zogen Sechewälders; Senſemanns kamen 
quöeisbergernab Schönbrunn, und Edwardo 
blieb in Gnadenhuͤtten, two er baid roch einen 
Gehülfen, Michael Jung, aus Bethlehem b: 
kam. Der DBefuch des Bruders Grube mai 
‚ den gläubigen Indianern, die fich mit ihm uͤber 
ihren Derzenszuftand befprachen, fehr erfreulich 
Bey aller dieſe Sahre her gebabten Gefahr, 9 
ruhe und Beſchwerde von dem Durchzuge & 
dianiſcher Krieger, deren fie öfters mehrere hun 
derte mit &chengmitteln verſehen mußten, "hatt 
man GDttes mächtigen Schuß, Durehhulfe um 


Fuͤr 
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Fürforge, reichlich erfahren; der Gnadengang 
der Gemeinglieder war, ungeachtet mancher 
Verſuchungen, groͤßtentheils ungeſtoͤrt geblie⸗ 
sen; und bey den meiſten war eine ſelige Arbeit 
he 8 Beiſtes GOttes an den Herzen wahrzuneh⸗ 
men. Auch wurden von Zeit zu Zeit einige aufs 
geue Durch die Predigt des Evangelii zu Chriſto 
yekehrt, und durch Die heilige Taufe zur Gemei⸗ 
re hinzugethan.' Unter diefen war im Jahre 
1780 die erfte erwachſene Mannsperfon a der 
Nation der Schawanofen. 

Der Bifchof Reichel fand bey feinem Aufs 
nthalte in Nordamerifa zwar nicht möglich, die 
zus den Indianern gefammlete Gemeine zu befus 

en; er hatte aber doc) Gelegenheit, mit David 
eisberger, welcher im Fruͤhjahre 1781 auf eis 
jen Befuch nach Bethlehem Fam, über die Um⸗ 
tande diefer Miffion fich zu befprechen. Zeis⸗ 
erger kehrte bald wiederum zu ſeinen lieben In⸗ 
lanern zurück, nachdem er in Kitiz geheirarhet 
jatte, und nahm Tungmann und feine Frau. 
nit, Jungmanns Famen zu 3eisbergers nach 
Schönbrunn, Senfemanns und Edwards 
yohnten in Bnadenbütten, und Heckewoͤlders 
er eh ung in Salem. 
+ 2. 82. _ | 
d* aͤußere Lage der Indianergemeine welche 
zu Anfang des Jahres 1781 in Schoͤn⸗ 
runn aus hundert und drey und vierzig, in 
ßnadenhuͤtten aus hundert und fünf und drey⸗ 


8, und. in Salem aus hundert und fünf Perfos 
nem 
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nen beſtand, von denen dreyhundert und funf⸗ 
zehn getauft, und acht und ſechzig noch unges 
tauft waren, wurde nun immer jchwerer und bes 
denflicher.. Sowol von Seiten derjenigen In⸗ 
- Dianer, welche die Englifche Parthey erariffen 
hatten, als von der andern Eeite, wurden Die 
olaubigen Indianer mehrmalen aufgetodert, mit 
in den Krieg zu ziehen. ie blieben aber bey ih⸗ 
rer einmal gethanen Erklärung, daß fie Kinder 
des Friedens und Feine Krieger wären. Um die 
Mitte des Auaufts obgedachten Jahres erhielten 
fie eine Botfchaft von dem oberwehten Halbkoͤnig 
der Wyondats, daß eine große Anzahl Krieger 
zu ihnen Eommen würde; fie follten fich aber nicht 
fürchten; denn er fen ihr Freund und komme felbft 
mit. Nicht lange darauf Fam wirklich eine Ans 
zahl Krieger, welche fich bey Gnadenhuͤtten las 
gerten, und in den folgenden Tagen ftießen meh⸗ 
rere zu ihnen, fo Daß ihrer endlich bey dreyhun⸗ 
dert waren. Außer dem erwehnten Halbfönige 
befanden ſich einige Englifche Officiers, und der 
Delawarifche Hauptmann Pipe bey dDiefem Haus 
fen. — beyſammen waren, berief der 
Halbkoͤnig die Indianiſchen Hausvaͤter aus den 
drey Orten nebſt ihren Lehrern, und that ihnen 
den Antrag, aus dieſer Gegend, wo ſie dem 
Kriege ſo ſehr ausgeſetzt waͤren, weg, und in 
fein Land zu ziehen, wo fie voͤllige Freyheit zu 
Ausubung ihres Hottesdienftes haben follten, und 
es ihnen an Lebensmitteln nicht fehlen, auch der 
Englifche Gouverneur in Detroit für fie forgen 
wurde. Die glaubigen Indianer ſtellten Dagegen 

| vor, 


nt 





BR, daß ſie an ihren Wohnpaͤtzen 9— ruhig 
cn fenn glaubten, guch jegt vor 
der Ernte ‚solche, ‚unmöglich. verla en koͤnnten; 
armen vorbey wäre, fo wollten fie jeinen 
Antrag beantworten, den fie ingnofichen in naͤhe⸗ 
re Ueberlegung nehmen winden. Der Halbkoͤnig 
te fich vielleicht. mit diefer vorläufigen Antwort 
nuͤgt, wenn er.nicht von. den Englischen Offi⸗ 
ers wäre angehalten worden, Die: Sache weiter 
zu trei —* Er ‚erneuerte-daher nach einiaen Taz 
9 inen. ‚Antrag. an die glaubigen Indianer, 
3 angte eine baldige und beſtimmte Ants 
Man ftelite, ihm darauf vor, in welche 

die EN Indigner mit ihren Weibern 
—— gerathen wuͤrden, wenn ſie ohne eis 
— Vorrath von Lebene mitteln ſich auf einen 
weiten Weg in die Wildniß begaͤben, und bat 
ſtaͤndig, ‚Ahnen nur fo viel Zeit zu laffen, daß 
"ihre, Fruͤchte einernten Fönnten. Diefe Vor⸗ 
telung. wurde ohne Gegenerklaͤrung angehoͤrt. 
Indeß blieben die Krieger da, und ihr Betragen, 
as anlanse ziemlich. gemäfiat war, wurde imz 
ner ausgelaflener; fie fingen an zu ‚fangen und zu 
aufen, ſchoſſen Das den aläubigen Indianern ges 
Dörige Died. todt; nicht zu ihrem Gebrauch; denn 
nan lieferte ihnen, was fie. verlangten; fondern 
zus Muthwillen; ließen auch das todte Vieh lie⸗ 
en; ‚und. begingen mehrere Ausfehweifungen, 
Inter.den aläubigen Indianern wurden die Mens 





nungen, ‚getheilt, indem einige durch Die füßen . 


Borftellungen, welche die Kriener von der zu ih⸗ 
em kuͤnftigen Aufentout⸗ beſtimmten Genend 


ſe mach⸗ 
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machten, ſich ſo einnehmen ließen, daß ſie je eher 
je lieber dahin aufbrechen wollten; da hingegen 
andere lieber mit Gefahr ihres Lebens Ihre bishes 
rigen Wohnpläge behaupten wollten, teil fie 
fonft, wie fie fagten, doch in der Wildniß ums 
kommen müßten. Die Lage der Miffionarien 
wurde Dadurch erfchtwert, indem am Ende jeder- 
mann auf ihren Ausſpruch wartete, und mehrere 
fogar rund erklärten: fie fühen auf ihre Lehrer; 
wle dieſe thaten, fo wurden fie auch thin. Eber 
darum richteten Die Krieger ihr Augenmerk infon: 
derheit auf fie Mach allen Umftänden glaubten 
leßtere indeß, bey der anfangs gethanen Erklaͤ— 
tung bleiben zu müflen, und wollten es liebe 
aufs außerfte kommen laffen, als fid) den Vor 
wurf zuziehen, daß fie durch unnoͤthiges Nach: 
geben die Indianergemeine in Noth gebrach 
hätten, Es fehlen auch wirklich einmal, gie 
wollte der Halbfonig mit feinen Kriegern es fin 
dasmal dabey bewenden laffen, tmd den glaͤubi 
gen Sndlanern Die verlangte Friſt zugeftehen, um 
2 Früchte erſt einernten zu Tonnen. Allein di 
nglifchen Officiers drangen darauf, daß fie ih 
Vorhaben ausführen follten. Es wurden dahe 
endlich zu Anfang Geptembers die Lehrer de 
drey Indianergemeinen, nebft den Nationale Ge 
hülfen zu den Hauptleuten der Sndianifchen Krie 
ger nad) Gnadenhuͤtten berufen, mo fie fid 
auch, fo, viel möglich einfanden; und nun ver 
langte man unverzüglich eine runde Erklaͤrunm 
von ihnen, 0b fie fi) aufinachen und wegziehe 
wollten; erlaubte ihnen auch nicht, erft unter fid 
Ab 
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ebrede darüber zu nehmen. Sie twiederhoiten 
Jaher nur Eurzlich ihre vorige Antwort, und ers 
laͤrten, daß ſie dabey blieben. Sodleich ging 
ie Verſammlung auseinander, und kurz darauf 
wurden Zeisberger, Sseckewälder und Senfes 
mann gefangen genommen, und von den Kries 
jern unter ihrem gewöhnlichen gräßlichen Todes» 
jefange in ihr Lager geſchleppt. Gleich darauf 
brachen fie. Die Wohnung des gehrers, worin 
ie alles plünderten und verwufteten. Alle weiße, 

Brüder und Schweftern, welche fich an den drey 

Orten befanden, und worunter eine Schweſter 

rſt fünf Tage zuvor niedergefommen war, wur⸗ 
en gefangen eingebracht, und über jedem der 
Todesgeſang ‚angeftimmr. Doch wurden fie, 
ach einigen Tagen auf Bitten der släubigen 
indianer wiederum frey gegeben. Cie verloren 
ndeß ihre meilten Sachen, und man lie; ihnen 
aum die nöthiaften Kleidungsftücke, Da: nun 
ie Wilden darauf beftunden, daß Die Indianer⸗ 
jemeine mit ihnen ziehen folltes fo machten ſich 
ie Einwohner von den drey Drten zur Reiſe bes 
eit, verſammleten ſich zuvörderſt in Salem, 
nd begaben fich von da aus am rıten. Septem⸗ 
er auf den Weg. Nach einer meiſt vierwoͤchent⸗ 
ichen Reife durch unbewohnte Gegenden gelang⸗ 
man an einen Arm des Fluſſes Sandusky, 
yelcher fich in den See Zrie ergießtz wo dem 
laͤubigen Indianern ihr eh Aufenpal 
aoenejen wurde, 
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Ayier wohnten ſie nun nebſt den bey ihnen bes 

2 findtichen weißen Brüdern und. Schweſtern 
an einem Dite beyfammen, wo ſie ſich ‚baldıges 
gen fechzig Blockhaͤuſer, nebſt einem Verſamm⸗ 
lungsſaale, erbaueten. Diefer neue Platz lag 
ohngefehr auf.dem halben Wege von ihrem vori⸗ 
gen: Aufenthalte nach Detroit, etwa hundert 
- Englische Meilen weit von diefem Drte. Von 
ſaͤmtlichen Gliedern der Sndianergemeine war 
bey dieſer gewaltſamen Wegfuͤhrung doch nie⸗ 
mand zu Schaden gekommen, und kein einiger 
wurde an ſeinem Berufe zur Gemeine irre, ſon⸗ 
dern ſie hielten treulich mit einander aus; und 
GOttes Gnade waltete auch an ihrem neuen 
Wohnplatze Eräftig unter ihnen, Um die außere 
Nothdurft fahe es etwas bedenklich aus. Sie 
hatten indeß voͤllige Freyheit zu jagen; auch be⸗ 
ſaßen verſchiedene von ihnen noch eine ziemliche 
Menge Vieh, Inden nur die Einwohner. von 
Gnadenhuͤtten dag ihrige meift verloren hatten. 
An Welſchkorn litten fie den größten Mangel; 
daher fich von Zeit zu Zeit verfchiedene Geſell— 
- schaften von ihnen nad) ihren vorigen Wohnplaͤ— 
. gen zurück begaben, um das -zurückaelaffene 
Welſchkorn abzuholen: Eine ſolche Sefellfchaft 
‚wurde im Detoberin Salem von einer Parthey 
Amerikaniſcher Miliz überfallen, und: gefangen 

nad) Pittsburg gebracht. Man verftattete.ihnen 
jedoch, nac) Sandusky zurück zu gehen. Sche: 
bofeh, der bey ihnen war, begab fich nad, 
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Bethlehem, und brachte dahin Die’ erfte zuver⸗ 
ice Nachricht von dem Schickfale der India 
enü a en ee 
Auf "Befehl des Engliſchen Gouverneurs zu 
Detroit, begaben fich die Bruͤder Feisberger, 
‚O0 ewaͤlder Senfemann und Edwards, un⸗ 
er Begleitung einiger Indianer, von Sandus⸗ 
srachten Beſchuldigungen, als ob ſie einen: für 


das Intereſſe der Engliſchen Krone nachthetligen 


Einfluß unter dieſen Nationen gehabt hätten, 
wurden ungegründet befunden, und der Gouver⸗ 
neur ſprach ſie frey * lobte auch ſelbſt den 
Entſchluß der glaͤubigen Indianer, ſich auf keine 
Weiſe mit dem Kriege zu befaſſen. Er aͤußerte 
viel Mitleiden wegen ihres Verluſtes, ließ ihnen 
etwas Leinwand und wollene Decken geben, und 
verſprach einige, Proviſion nach Sandusky zu 
ſchicken. Die Gemeine der Indianer war herz⸗ 
ich erfreut, bald darauf (gegen Ende Novem⸗ 
8); ihre Lehrer wohlbehalten zuruͤckkommen 
zu ſehen. Sie hatte nun ziemlich Ruhe, nur der 
Mangel an Nahrung fir die Einwohner und ihr 
DBieh war ſehr empfindlich. Die gute Behand⸗ 
kung, welche oberwehnte von Salem nach Pitts⸗ 
burg eingebrachte Indianer an letzterem Orte 
erfahren hatten, von wo ihnen auch zurück zu ge⸗ 
en verſtattet worden, erweckte bey mehreren die 
Hoffnung, daß fie ſich wol einige Zeit an ihren 
vormaligen Wohnplaͤtzen wuͤrden aufhalten koͤn⸗ 
nen, ohne von Seiten der Amerikaner etwas bes 
fürchten zu dürfen, Von mebrerwehntem Halb⸗ 
J R3 Tonige 
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koͤnige der Wyondats, unter deffen Botmaͤßigkeit 
ſie waren, erhielten ſie auch Erlaubniß, dahin zu 
gehen, doch ohne Begleitung von ihren weißen 
Lehrern. Cs begaben fich demnach über Hundert 
‚von den gläubigen Indianern, Erwachfene und 
‚Kinder, von’Sandusky nach ihren ehemaligen 
Wohnplaͤtzen am Muskingum, um dafelbft eis 
nen Theil des Winters zu verbringen. Allein der 
Erfolg davon war hoͤchſt traurig. Eine Geſell⸗ 
ſchaft von nicht viel über anderthalbhundert Ameri⸗ 
Fanifcher Koloniften, theils durch die mehrmaligen 
Einfälle Friegerifcher Indianer erbittert, theils von 
den ſchon vorlängft pr ihnen herrſchenden 
fehrwärmerifchen Begriffen erhitzt, daß durch fie 
die Eingebornen des Landes, fo wie ehedem die Ka⸗ 
naniter durch das Volk Iſrael, vertilgt werden 
follten, (ſ. D. Eranz N. B. H. & 260.) faßten 
zu Ende des Februars 1782 den Entfchluß, die 
Wohnpläge der Indianer am Muskingum gaͤnz⸗ 
lich zu zerftören. Cie iberfielen am sten ei 








die beyden Drte Salem und Gnadenbütten, 
umringten die dafelbft befindlichen gläubigen Ins 
dianer, etlich und neunzig an der Zahl, und obwol 
diefelben Sich ohne YBiderftand ergaben, auch bes 
zeugten, daß fie chriftliche Indianer wären, die 
mit dem Kriege gar nichts zu fchaffen hätten, ſo 
fanden fie Doch bey diefen Unmenfehen Feine Gnade, 
welche vielmehr, nach kaltbluͤtiger Ueberlegung, 
groͤßtentheils dahin überein Famen, ihre fämtliche 
Gefangene umzubringen. Cie Fiindigten ihnen ihr 
Todesurtheil an, mit dem Beyfuͤgen, daß fe, da 
ſolches am folgenden Tage vollzogen — 
als 
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As chriftliche Indianer fich chriftlich zubereiten: 
möchten. Man kann leicht denken, daß dieſe Nach- 
sicht den Indianern um fo fehrecklicher war, da fie 
yon den Einwohnern der Amerikaniſchen Kolonien 
ich nie eine andere als gute ‘Begegnung erwartet 
ten. Doch bewieſen fie, nach dem Zeugnifli 
der Mörder felbft, welche alle dieſe Umſtaͤnde ohne 
Scheu ausgefagt haben, eine bewundernswuͤrdige 
Selaffenheit, und verbrachten Die Nacht mit Ge⸗ 
fang geiftlicher Lieder, Tages Davanf wurden fie 
panrmeife in. zwey dazu auserſehene Käufer mit 
Stricken geführt, und daſelbſt ermordet und ger 
kalpt, wobey fie. ausnehmend geduldig waren, 
Wenn man bey diefer Erzehlung vor den unmenſch⸗ 
ſchen Gefinnungen diefer Namenchriſten ein Grau⸗ 
fen empfindet; fo kann man dagegen gewiß ehen ſo 
wenig Die Kraft Des Evangelii verkennen, welche 
die der Natur und Erziehung nach wilden India⸗ 
ner zu geduldigen Schlachtſchafen ummandelte, 
die ſich dem ducch GOttes Zulaffung fie betreffen 
den harten Schickſale ohne Murren unterwarfen, 
und Ihn noch mit ihren Tode price. 
Die in Schönbrunn befindlichen Indianer er⸗ 
Be zeitig genug Nachricht von gedachten lleber⸗ 
le, fo daß fie fich mit der Flucht retten Fonnten. 
Ale drey Orte aber am Muskingum wurden ſamt 
den Leichen der Ermordeten verbrannt. hi 
Aue tern, Me 84. RN: 
nn Sandusky vernahm man von diefem trauri⸗ 
I gen Vorgange das eufte Gerücht gerade zu det 
Zeit, als fämtliche Rapent dafiger Indianergemei⸗ 
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ne in Begriff waren, ſamt ihren Weibern und 
Kindern, nach Detroit abzureifen. Sie thaten 
folches auf ausdrücklichen Befehl des daſigen Eng⸗ 
liſchen Gouverneurs, den er auf öfteres Anhalten 
des mehrermwehnten HalbEönigs und anderer Wil⸗ 
n, die es darauf antrugen, daß die Predigt des’ 
pangelii unter Ihrer Nation ein Ende haben follte/. 
gegeben hatte, Der Abſchied von ihrer Gemeine 
war fehr rührend und mit vielen Thränen begleitet.) 
Cie verließen Sandusky am sten Merz In 
Lriederfandusty mußten fie mehrere Tage auf 
"Boote warten, womit fie Die weitere Reife fort⸗ 
fesen füllten.: Hier befamen fie noch manchen Be⸗ 
fuch aus ihrer zurücfgelaflenen Indianergemeine; 
erfuhren aber auch bald, daß die Wilden nunmehr 
ihre Abficht, folche aänzlich zu zerſtreuen, weiter 
ausfuͤhrten. Es wurde nemlich den glaͤubigen In⸗ 
dianern, nach der Abreiſe ihrer Lehrer, von dem 
Halbkonige der Myondats angedeutet, daß ſie 
nicht ferner in dieſer Gegend bleiben, ſondern an⸗ 
ders wohin ſich wenden ſollten. Diefem zufolge bes 
gaben fich einige derfelben zu den Schawanofen;: 
andere aber in» die Gegend des Miami⸗Fluſſes. 
Nun hatte dem Anfcheine nach die Miffion unter) 
ben Indianern ihr Ende erreichtz die Lehrer waren: 
entterne, und Die von ihnen gefammlete Gemeine! 
a: Aber eben Diefe ſo traurig ſcheinenden 
mſtaͤnde dienten durch GOttes Fuͤgung zur Er⸗ 
haltun derſelben. ‘Denn da bald darauf im Mo— 
nat Mar eben Die Mörder, die das Blurbad am) 
Minsfingum angerichtet hatten, seinen Zug nach 
Sanduoty unternahmen; fo wäre ohne Zweifel 
—1* die 
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die Indianergemeine, wenn fie ſich noch dort bez 
funden hätte, gänzlich vertilgt worden, da Dinges 
gegen Durch ihre Zerftveuung dieſes verhutet ward; 
und fie fich in der Folge aufs neue fammlen konnte. 
Jene Mörder hingegen fanden: hier ihren Unterz 
gang, da fie auf eine ihnen liberlegene Parthey 
Enghicher und Indianiſcher Mannfehaft fließen. ©, 
Die Miffinnarien Tamen am: zofen April mit 
den ihrigen in Derroit an, wo ihnen der Gouver⸗ 
neur anzeigte, daß er hauptfächlich um ihrer- einer, 
nen Sicherheit willen fie habe dahin bringen laſſen, 
und ihnen frey ſtellte, ob ſie nun da bleiben, oder 
nach Bethlehem zuruͤckkehren wollten. Sie ga⸗ 
ben ihm darauf zu erkennen, daß ihnen das liebſte 
ſeyn wuͤrde, wenn ſie irgendwo in dieſer Gegend 
inter feinem Schutze mit ihren getauften Indig⸗ 
nern wohnen koͤnnten. Der Gouverneur war * 
bereitwillig ihren Wunſch zu erfullen, beſtimmte 
dazu eine Gegend am Huron⸗Fluſſe, oberhalb 
Detroit, wo ſie von allen Krieggunruhen unge⸗ 
ſtoͤrt wohnen koͤnnten, und bewog ſelbſt die Chipa⸗ 
was, diejenige Nation, welcher dieſes Land gez 
hoͤrte, der Indianergemeine einen Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt zu verſtatten. Auch fertigte er eine Botſchaft 
an die zerſtreut wohnenden glaͤubigen Indianer ab, 
um fie auf Dielen neuen Platz einzuladen. Letztere 
nahmen ſolches mit vielen Freuden an, und am 
gten July tanden fich die erſten beyden Familien 
derfelben bey ihren Lehrern in Detroit ein, welchen: 
zald darauf noch ein. paar Familien folgten. Die, 
Miſſionarien ſaͤumten nun nicht länger, fondern: 
segaben ſich, (Heckewaͤlder und: Senjemann; 
Hin Ns aus⸗ 


* 
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ausgenommen, die fürerft mit den ihrigen in Dez 
troit blieben) bereits am often July mit; den vier 
f — a Familien, die neunzehn Perfonen 
tark waren, auf die Neife nach der zu ihrem Auf 
‚enthalte angerviefenen Gegend am Fluſſe Huron. 
Am zafen füchten fie ſich einen zum Anbau bequez 
men Drt ausz und hier wurde dann ein neuer Mif 
ſions⸗Platz angelegt, der den Namen Bnadens 
bütten befam, und wohin fich in der Folge meh⸗ 
rere gläubige Indianer aus ihrer bisherigen Zerz 
ſtreuung fammleten, TE Hr 
Wer von dem hier befchriebenen Zeitraume die 
Vorgaͤnge bey dieſer Miſſion ausfuͤhrlicher be⸗ 
ſchrieben leſen will, der findet ſolches in Loskiels 
Geſchichte derſelben S. 628⸗S. 733. 
WERTE BDERBEERR IRB 
EIER SIERISCH ie $. 8 — F SE RE 
Ze einer Viſitativn der Miſſionen auf den Eng⸗ 
u) lifchen Infeln in Deftindien: erhielt eben⸗ 
falls im Fahre 1778 der Bruder Martin Mack 
Auftrag. 1 ERNETR ERNST RE TIER 
> Die Miffion auf den Dänifchen Weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln, welcher er vorſtand, wurde ‚unter, 
dem Segen des HErrn fortgeführt, und fonderlich 
breitete fich auf St. Croix die entftandene neue Er⸗ 
weckung immer tweiter aus. Cs vermehrte ſich 
nicht nur die Anzahl derer, Die das Evangeliums 
‚ bey den "Brüdern hörten und um nähere Pflege baz 
ten, ſehr anfehnlich, fondern die aus den Negern 
gefammlere Gemeine, zu welcher alle Bettage 
mehrere Durch die heilige Taufe hinzu gethan wur⸗ 
den, wuchs auch merklich in der Gnade und Er⸗ 
a Fenntniß 
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Fenntniß unſers HErrn JEſu Chriſti. Die Uns 
terbrechung der Zufuhr aus Nordamertfa, welche 
der Krieg veranlaßte, war fuͤr dieſe Inſeln ſehr 
mpfindlich, und bey dem durch große Duͤrre ver⸗ 
arſachten Mißwachs flieg die Theurung der Lebens⸗ 
mittel mehrmals aut einen ſehr hohen Grad. Die 
armen Neger hatten am meiſten davon zu leiden; 
nanche wurden durch die aͤußere Noth abgehalten, 
ich fo fleiſſig, wie ſonſt, zur Anvörungdes Wor⸗ 
es GOttes einzufinden; welches indeß vielen bey 
hrem großen leiblichen Elend zu wahrem Troſt 
ind Labſal gereichte. Ron den Gehuͤlfen bey dem 
Miſſions⸗Werke wurden verichiedene, bey Gele⸗ 
e heit ſchwerer Krankheiten, wie es fehlen, zu 
ruͤh ausgeſpannt, da man ihren treuen Dienſt 
he vermißte. Doch fanden ſich bald wieder an⸗ 
ere, die mit Willigkeit des Herzens ſich dieſer 
Sache GOttes widmeten, und die Stelle ver ab⸗ 
egangenen erſetzten. Eine Geſellſchaft von ſechs 
Brüdern und Schweſtern, darunter ſich auch die 
achmalige Frau des Bruder Mack befand, hat⸗ 
auf der Reife von Ropenbagen nad) Weſtin⸗ 
ten im Fahre 1776 das Unglück, daß ihr Schiff 
ı der Wacht auf den often November ohnweit der 
einen Schettländifchen Inſel Whalſey feheiterte, 
edoch gefchahe dieſes fo nahe am Ufer, daß fie, 
jietol mit vieler Gefahr, alle glücklich ans Land 
nen, bis auf eine Schweſter, welche von den 
rümmern des Schiffes dergeſtalt eingequeticht 
urde, daß e8 unmöglich war, fie zu retten. Die 
rigen fanden bey dem Beſitzer der Inſel, John 
ruce Stuart, und feiner Familie, eine ſehr 
— gutige 
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guůͤtige Aufnahme, und wurden von ihnen auf 
das freundſchaftlichſte bewirthet bis fie in der 
Mitte des Februars 1777 Gelegenheit hattem 
mit einem Fahrzeuge nach Norwegen abzuſegeln. 
Hier trafen ſie ein nach Weſtindien beſtimmtes 
Daͤniſches Schiff an, — fie ibe 2 
dad fortfetzten 4 

Bon der — — "Menge heilsber | 
Sieriger: Neger auf St; Croix wohnte eine große 
Anzahl. in der, Mitte-der. Inſel fo: weit, entfernt 
don den beyden: Miffions- Pläsen Sriedensthal 
und Friedensberg, daß man ſich non da aus ih⸗ 
rer nicht hinlaͤnglich annehmen konnte. Als da? 
her von der Beſitzerin einer zu dieſem Zwecke be⸗ 
qquemer gelegenen Plantage den Bruͤdern das Ans 
erbieten geſchahe daß ſich ein Miſſionaͤr von den⸗ 
ſelben dort aufhalten: moͤchte, um den Negermin 
daſiger Gegend das Evangelium zu predigen 
nahm man ſolches gern an; und es zog im July 
1778 ein Bruder zu dieſem Zwecke dahin. if 

In eben gedachtem: Jahre machte. der Bruz 
der Johann Friedrich Zenner von St. Jan aus 
einen Beſuch auf der nahe ‚gelegenen Inſel Tor⸗ 
tola, den er im naͤchſtfolgenden Jahre wiederhol⸗ 
te. Er fand hier ſechzehn von den Bruͤdern ge⸗ 
taufte, und fuͤnf von hnen unter die TaufrCam 
didaten, aufgenommene Neger, die ſaͤmtlich von 
den Dänifchen Inſeln dahin berſebt worden: 100 
ren. Dieſe freueten fich ſehr, wiederum einen 
Bruder zu fehen, und. wiünfchten angelegentlich; | 
daß er bey ihnen bleiben und ihnen das ſuͤße Ev⸗ 
— verkuͤndigen möchten — 
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Hoffnung ‚ daß auch bey den vielen andern Ne 
dern auf Diefer Inſel das Wort GDttes Ein 
‚Bang finden würde; und da man von Seiten der 
Obrigkeit für eine Miffion der Brüder allen nos 
thigen Schug erwarten konnte: "fo wollfe er einen 
Anfang dazu machen. Es unterblieb aber? da 
ee im Februar 1780 aus der Zeit ging. Harn 





er 
Ei J [vi Kalle er, 
fin Sam area trat Martin Mac feine 
Viſitations⸗Reiſe an. Die Aufficht über 
Die Miffion in den Dänifchen Snfeln übernahm 
inzwiſchen Melchior Schmidt, welcher ihm ein 
paar Fahre zuvor zum nächften Gehülfen zuge⸗ 
Brdnet worden war 
a Schon feit mehrern Fahren hatten die Bruͤ⸗ 
der «Einladungen befommen, auf der ohnweit 
tion gelegenen Engliichen Inſel Se. Chris 
ſtoph oder Se: Ritts eine Miffion unter den Ne⸗ 
ern zu errichten; ein gewiffer Herr Bardiner; 
D ſelbſt viele Neger auf dieſer Inſel hatte, 
wünfchte folches vornemlich; denfelben befuchte 
Martin Mack bey Gelegenheit feiner im Fahre 
1775 nad) Antigos gethanen Reife, (ſ. 837.) 
und da letzterer theils mit gedachtem Heren naͤhe⸗ 
re Abrede genommen theils ſonſt die Umſtaͤnde 
zu Errichtung einer Miffion ‚auf befagter Inſel 
gunftig gefunden hatte; fo wurde im Fahre 1777 
ein Anfang dazu gemacht: Zwey Ehepaare, 
Gottwalds und Birkby's reiſeten über ‚Antigoa 
nach St. Chriftopb, wo fie den ı sten Juny ans 
— in Begleitung des —— Braun 
—R von 
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von Antigos, der ihnen bey ihrer Einrichtung 
behuͤlflich war. Sie mietheten eine Wohnung 
ohnmweit der Stadt Baſſeterre, und prediaten 
den Negern das Evangelium, ſowol in ihrem 
Haufe als auf der Plantage des Herrn Gardiz 
ners, der über ihre Ankunft fehr erfreut-und ih⸗ 
nen in ihrem Vorhaben auf alle Weiſe beförders 
lich war. Die Brüder befuchten auch anf mehr 
teren Plantagen, und ihr Evanaelifches Zeugniß 
wurde fowol in ihrem Haufe als auswärts bald 
von einer ziemtichen Anzahl Neger benierig anges 
hört. Birkby wurde bereits im’ Jahre 1778 
nach der Dänifchen Fnfel St. Croix abgerufen, 
‚feine Stelle aber Durch einen andern Gebulfen ers 
fest. Dirfe neue Miffion in St. Chriſtoph war 
die erfte, welche Martin Mack auf feiner Viſi⸗ 
tations⸗Reiſe im Fahre 1770 beſuchte; fein vier⸗ 
zehntagiser Aufenthalt dafelbft war ven Miiflids 
natien angenehm und aefeanet, und. er verlieh fie 
mit der Hoffnung, daß auch unter der großen 
Anzahl dafiger Neger Die Gnade GOttes fih 
bald fo herrlich bemweiien werde, als auf der bes 
nachbarten Inſel Antigoa, wohin er ſich von 
da aus begab. En 
23 a Ab — 
Iır letztgedachter Anfel aing der Segen des 
+ Evangelit unter den Negern immer weiter. 
Immer fanden fich mehrere, die das füße Wort 
GOdttes begierig hörten, und der Gnade in ICs 
fu Ehrifto, die ihnen angepriefen wurde, theils 
baftig zu werden verlangten; dreyßig, vierzia bis 
| | funfzig 
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funfzig und mehr Erwachfene wurden an jedem 
Bettage getauft; und dieſe Getaufte, deren red⸗ 
licher Sinn vorher, theils durch oͤftere gruͤndliche 
Unterredungen der Miſſionarien mit denſelben, 
theils nad) den Zeugniſſen der Gehuͤlfen aus den 
Negern ſelbſt, mit moͤglichſter Sorgfalt gepruͤft 
worden war, bewieſen auch groͤßtentheils in der 
Folge durch einen dem Evangelio gemaͤßen Wan⸗ 
del die Aufrichtigkeit ihrer Bekehrung. Das 
Werk des HErrn breitete ſich hier fo ſchnell aus, 
daß kaum zeitig genug eine binlangliche Anzahl 
Gehuͤlfen zu deffen gehoriger Bedienung angeftellt 
merden Eonnte. Dazu Fam, daß einige derfels 
ben theils an andere Orte verfegt, theils vom. 
HErxrn heimberufen wurden. Die Stelle des 
Bruder Johann Meder, der im Dctober 1776. 
auf erhaltenen Ruf nach Barbados ging, wurs 
de durch Sammel Watſon erfegt, welcher im 
May ebengedacdyten Jahres nach) Antigoa Fam, 
und die Gemeine in Baileyhill mit vieler Treue 
und im Segen bediente, * | 
Im Jahre 1778 nahm Die Hungersnoth uns 
ter den Megern ſehr überhand. Viele banden 
den Leib mit Tüchern zufammen, um fid) die 
peinliche Empfindung des Hungers zu erleichtern, 
Andere fahe man bie und da entkräfter liegen, da 
fie ihre gewoͤhnliche Seldarbeit nicht mehr verrich⸗ 
ten fonnten. Es erfolgten auch Krankheiten; 
nicht wenige farben vor Hunger oder an ber 
Ruhr. Das Stehlen wurde fehr gemein, wo⸗ 
durch manche fleiffige Neger ihre noch übrigen 
wenigen Dabfeligkeiten verloren. Einige * 
i walter 
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jalter waren unmenſchlich genug; die von vr 
Gigenthiimern für ihre Neger gefandten Lebens⸗ 


‚mittel dem Dieb, das auch Fein Futter hatte, zu 


geben, und ließen die Neger Hunger leiden. Ans 
dere bewieſen ſich fehr feindfelig gegen Diejenigen, 
die zu den Brüdern in die Kirche Famen, und 
fuchten fie auf alle ABelfe daran zu hindern. Ei⸗ 
nige Verminderung, der Zuhörer in den Ver⸗ 


ſammlungen der Brüder ward durch diefe ſchwe⸗ 


ven Umftände bewirkt; man mußte fich aber viels 
mehr wundern, daß folche noch ſo zahlreich bes 
fucht wurden. Auch bewies fich die Macht der 
Grade an den Getauften unter dieſen harten 
Prüfungen vielfältig Die ihrer, Natur nach) 
wilden und rachgierigen Neger ergaben fich aes 
duldig in alle Noch und Drusf, und dachten 


nicht daran, ſich zu rächen, mern ihnen unrecht 


geſchahe, vder von Dieben das ihrige genommen 
mard. Ein Setaufter fand fein Haus erbrochen 
und beftohlen, als er von der Arbeit kam: “fie 
haben mir doch,” fagte er mit fröhlichem Munz 
de, “das befte, was ich habe, des Heilandes 
Gnade in meinem Herzen, nicht rauben Tonnen; 
id) bedaure fie mehr als mich. 25 
Dirie geſamte Negergemeine in: Antigoa be⸗ 
ſtand zu Ende des Jahres 1778 bereits aus mehr 
als zwoͤlfyundert Getauften, und über fechits 
Halbhundert QTauf-Candidaten, Außer dieſen 
fanden fich zu der öffentlichen Vredigt der Brüder 
die Neger noch zu taufenden ein. Der Kinder 
nahm man ſich auch befonders an.  Geit 1775 
— alle Monat ein eigner Bettag für * ge⸗ 
alten. 
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Behalten. Gleich an dem erften Derfelben waren 
über taufend Kinder zugegen; mehr als hundert 
a brachten, ihre noch faugende Kinder 
a TE NE ER a 

Sn fo blühendem Zuftande traf Martin Mach 
diefe Miffion an; und während feines dafigen 
ufenthalts vom ebruar bis in den April, der 
owol den Arbeitern an dieſem Werke GOttes 
als der Negergemeine zu großer Freude und Se⸗ 
gen gereichte, wurden etlich und neunzig getauft. 
Er verließ die Inſel mit den ſchoͤnſten Ausfichte 

zu noch mehrerer Erweiterung des Miſſions⸗ 
Werkes * und ſetzte ſeine Reiſe nach Barbados 


fort. ** 
Be drin j . + = 
CA ier sing es Teider! immer noch ſchwach. Man 

I Hatte zwar im Jahre 1775 vierzehn Vieger 
getauft, und dieſe ſowol als die im vorhergehens 
den, ahnt getaufte gaben Hoffnung zu ihremfers 
aeren Gedeiben.. Es war aber nöd) Feine ſolche 
Önceneim un und Ermerfung einer bes 
tachtlichen Anzahl Neger mahrzunehmen, Ders 
gleichen fich in Antigos und bey andern Miffios 
nen ereignet hatten; und in den folgenden Fahren 
fehien die Gteichlitigkeit der Neger gegen die 
Predigt des Evangelii noc großer zu werden, 
Die äußere Lage der Bruder und Schweſtern, 
die ben Diefer Miffion dienten, war wegen Kranke 
jeit, Theurung und anderer befchmwerlichen Um⸗ 
ande mehventheils fehr unangenehm und ber 
denklich. Johann — der bey allen 
| | Schwie⸗ 


























Se ierigkeiten mit 5 em n Mu nicht 
— das Werk, des HC gt 
3 haͤtte, ging. 5 r & | 
ft feines HEten Freude ein. Seite Stelle war 
A der Folge. 24 ohann Wieder erfegt, de 
berwehntermaßen ft Zahı € 1776 von : ntigo, 
dahin Fam. Cr erhielt na einigen Fahren nod 
‚einen Gebülfen aus Jamaika, dagegen ein ‚and 
‘rer nach Europa zurücfreijete. Martin Ma 
biete fich fünf Wochen lang in Barbados auf 
machte ſich mit der ganzen Lage Diefer Diff 
‚deren bisheriaem Gange und den dabey gefunde 
nen Hinderniffen und Schwierigkeiten, ‚genat 
bekannt, und ermunterte die dafelbft angeftellte 
. Brüder und Schweſtern, in berzlicher Liebe unt 
— — und —— ud ms ar un 
Hetroft Fortzuarbeiten, und auf die Hülfe 
ae glaubig zu hoffen. * * 
Eh 8 w * 
Yon da teifete er am roten Mah 1779 nal 
Jamaika ab, wo er am gten Yun) ankam 
&. ‚bejuchte die berichiedenen Maͤtze Diefer. Inf 
auf welchen ſich Brüder aufhielten, um Die Pre 
ger mit dem Soangelio zu bedienen, und ji 









fe. ig mt ihnen, was zur Förderung des M 
im ⸗Werkes zu thun wäre. Zu feine 
Schmerz fand. er auch hier einen großen Unt 
p chied gegen Antigoa und die Dänifchen Weſtin 
iſchen Inſeln; Indem die Neger überhaupt, un 
Si der größte Theil der Getauften, ſehr ieni 

eigung begeigten, das FR ðdite⸗ zu Li 
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Es war dieſes ſchon verſchiedene Jahre her der 
Fall geweſen; die Bruͤder hatten vielen Kummer 
daruͤber; bey jeder Gelegenheit, da ſie etwas mehr 
Leben und Geſchmack am Evangelio unter ihren 
Zuhoͤrern wahrzunehmen glaubten, troͤſteten ſie 
ſich mit der angenehmen Hoffnung, mehrere 
rucht von ihrer Arbeit zu ſehen; allein der gute 
michein verlor ſich jedesmal gar. bald wieder. 
Die drücfende Hungersnoth und die drohende 
Betahr Wii feindlichen Angriffes der Inſel, das 
bey die Gemüther aller weißen und ſchwaͤrzen 
Sinwohner mit Kriegsgeruchten angefüllt waren, 
hatte allerdings auch auf.den Gang der Miſſion 
inen nachtheiligen Einfluß. Sie war indeh doch 
nicht völlig unfruchtbar. Zu Ende des Jahres 
1778 waren bey dieſer Miffion überhaupt vier⸗ 
jundert und: fünf und zwanzig getaufte Neger, 
md feit Anfang ver Miffion zweyhundert und ſechs 
ind vierzig im Vertrauen auf JEſu Verdienft 
elig verfchieden. Von Zeit zu Zeit wurden ims 
ner wieder einige, wenn gleich nicht viele, Ne⸗ 
er durch die heilige Taufe zur Gemeine der Glaͤu⸗ 
igen hinzugethan; - und. legtere machten, ins: 
Hanze genommen, dem Evangeiio nicht Schan⸗ 
je, Sondern Ehre. Go hatte 3. €. Feiner von) 
en an einer gefährlichen Verſchwoͤrung Ans 
il genommen ‚die im Fahre 1776 von vielem 
Negern angeftiftet, jedoch noch zeitig genug ent⸗ 
eckt und verhuͤtet ward. | 
Unter den Mitarbeitern an dafigem Werke 
Ottes fielen verfchledene Veraͤnderungen vor, 
avon ich nur folgende bemerken will, Seinrich 
— — Sa Jor⸗ 





die auf der ganzen Reiſe feine treue Begleiterin 
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Jorde der ſeit mehrern Jahren in den Bruͤder⸗ 
gemeinen im Segen gebraucht worden war, und 
erft in feinem After einen Ruf zum Dienfte dieſer 
Miffion angenommen hatte, in welchem er große 
Treue bewies und den Negern unermuͤdet nach⸗ 
sing, um fie zur Annahme des Evanaelii zu veis 
gen, entfchlief im May 1776. Tobann Chris 
ſtoph Martens, welcher der Miffion in Jamatz 
ka vorstand, entichloß ſich im Jahre 1778, ſei⸗ 
ner ſchwachen Gejundbeit wegen, nach Europa 
zuriick zu reifen, verſchied aber noch unterweges 
auf der Eee. Seine Stelle war bereits von Eur 
ropa aus erfeßt worden. RETTET Fall 
REN e $ Khan I Sa Tre 
Martin Mack brachte den Winter in az 
maika zu, und fand nicht eher als im 
May 1780 eine Schiffsgelegenheit, mit welcher 
er nach England abreiſen konnte. Er begab ſich 
von da nach Barby, wo er im September eins 
traf, und blieb den Winter uͤber in den GSächfis 
ſchen Gemeinen. Die Aelteſten⸗ Conferenz dee 
Unitaͤt, welcher er von dem Zuſtande der Miſſio⸗ 


J 
4103 


* 
€ 133 





nen in den Dänifchen und Englifchen Weſtindi⸗ 
ſchen Infeln, nach. der. Keuntniß, Die er davon 
erlangt. hatte, einen ausführlichen Bericht aab, 


überlegte mit ihm forgfältig, ‚wie diefes Wert 
GOttes fortzufüdgen, und was zu deffen Fordes 
rung in allen heilen zu.thun ſey Nachdem ex 
den Zweck feines Beſuchs gehörig erreicht hatte; 
fo trat: er zu Anfang April 1781 mit feiner Frau 


gewe⸗ 
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geweſen war, und noch einigen zum Dienſte der 
Niſſion in den Daͤniſchen Weſtindiſchen Inſ en 
eftimmten Bruͤdern und Schweſtern, die Ruͤck⸗ 
— Kopenhagen an. Sie trafen am 
gten July wohlbehalten in St. Thomas ein. 
Auf dieſer Inſel hatte man bereits feit. eini⸗ 
gen Fahren eine Abnahme der. Begierde nach 
dem Evangelio unter den Negern mit Verlegen⸗ 
heit wahrgenommen, und verſchiedene Umſtaͤn⸗ 
De, die eine Folge des Seekrieges waren, hatten 
einen nachtheiligen Einfluß auf den innern Gang 
daſiger Negergemeinen. Martin Mack ließ ſich 
es nach feiner Ruͤck?unſt beſonders angelegen ſeyn, 
diejenigen, die in Traͤgheit und irdiſchen Sinn 
perfallen waren, aufs neue anzufaſſen; und feine 
Bemühungen. tvaren nicht vergeblich. Er bes 
fuchte bald auch auf den beyden andern Inſeln 
St. Croix und St. Jan, und fand zu feinem 
Vergnügen, daß in feiner Abwefenheit die Miſ⸗ 
fion hier einen erwuͤnſchten Fortgang gehabt hats 
e; fonderlich waren die beyden Gemeinen zu 
Sriedenschal und Sriedensberg auf St. Croit, 
inter. denen GOttes Gnade machtig waltete, ihm 
zu großer Freude. Die Bruder und Schweſtern, 
welche der Mifjion dienten, hatten in den vorhers 
gehenden Fahren viel von Krankheiten auszuftes 
hen, und verſchledene derfelben vollendeten: bey 
der Gelegenheit ihren Lauf. Man faumte nicht, 
re Stellen zu erfegen, und der Heiland lief.es 
gelingen „ immer andere zu finden, die mit Fren⸗ 
en dahin gingen und feinem Werke daſelbſt treu⸗ 
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"Am erfen Auguſt 1732 waren fünfzig Fahre 
feit dern Anfange der Miffion auf diefen Inſeln vers 
floffen. Das Andenken davon ward an dem 


. nächftfolgenden Sonntage den asften in fämtlichen 


Geimeiner: feverlich begangen. Die Neger fanden 


ſich ſo zahlreich dazu ein, daß an den meiften Or⸗ 


ten die Kirchen kaum die Hälfte oder das Drittheil 
faflen Fonnten. Ales ging jedoch in befter Ord⸗ 
nung. Das Theilnehmen fämtlicher Brüderges 
meinen wurde ihnen durch einen zugeſchickten Ju⸗ 
belpfalm und durch ein Schreiben der Aelteſten⸗ 
Conferenz der Unität bezeugt, welches ihnen die 
befonderen Wohlthaten GHOtteg, die fie zeither ges 
nojlen hatten, zu Gemüthe führte. In Neu⸗ 
herrnhut machten ſich ein paar der Miffion ſehr 
geneigte Herren das Vergnügen, der Fubelfeyer 
beyzumohnen, und der Negermeine ein Kiebesmahl, 
den Helfern und Dienern bey derfelben aber noch 
‚eine befondere Mahlzeit zu geben. JEſu gnadiges 
Bekenntniß zu den — Verſammlungen die⸗ 
ſes Tages tar deutlich onen und man 
I hernach viele erfreuliche Zeugnifle von dem ge⸗ 


ſegneten Eindrucke, den Die Anweſenden davon bes 


halten haben. Be tanz 
In den erften fünfzig Fahren feit dem Anfange 
der Miffion find auf den drey Inſeln achttaufend 


achthundert und drey und dreyßlg Erwachſene und 
zweytauſend neunhundert und vier und ſiehen zig Kin⸗ 


der durch die Brüder getauft oder in die Gemeine 
aufgenommen worden, von welchen bereits zwey⸗ 
faufend drenhundert und ein und achtig Erwachſene 
und neunhundert und fünf und fiebenzig En. in 

| ebens 
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bengedachter Zeit entfehlafen find. Bon den Miſ⸗ 
ihnarien und deren N ‚nebft ihren Frauen 
ind Kindern find in den funfzig Fahren hundert und 
firben und zwanzig auf dieſen Inſeln Heimgegangen. 
N a IE x 
Im October 1780 ereignete ſich ein heftiger Or⸗ 
m) fan, von welchem zwar in den Daͤniſchen 
Beftindifchen Inſeln, auch) in Antigoa und Se. 
Ebriftopb, außer einigem Schaden, den die 
See verurfachte, nicht viel empfunden ward, der 
aber in Jamaika und Barbados defto größere 
Verwuͤſtũng anrichtete. Auf erfterer Inſel betraf 
es am allermeiften die Stadt Savannah la Mar 
und die umliegende Gegend, welche ſo hart mits 
genommen wurde, daß in einer Strecke von zwan⸗ 
30 Englifchen Meilen kaum ein Haus ftehen blieb, 
Auf der Plantage Meſopotamia, die nur eine 
deutfche Meile yon befagter Stadt liegt, ſtuͤrzte 
nebft den meiften ubrigen Gebäuden auch die Ka 
pelle oder Kirche der "Brüder famt der Wohnung 
des Miffionärs ein; welcher letztere mit feiner 
Bi und verfehiedenen Negern, die zu ihnen ges 
flüchtet waren, die fehreckenvolle Nacht in einem 
Kleinen Nebengebäude zubringen. mußten, mo fie 
vor dem hereinftrömenden Waſſer nicht einmak 
trocken ftehen Fonnten, Doch erhielten fie Leben, 
und Gefumdheit. Die andern Miäse, two fih 
Bruder aufbielten, litten an den Gebäuden Feiner 
erheblichen Schaden; die Feld⸗ und Baumfruͤch⸗ 
te aber gingen überall BCE gu Grunde 
= 4 
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In Barbados wohnten die Brüder an zween 
verfchiedenen Drten. Meder hatte eine gemiethe⸗ 
te Wohnung ohnmeit der Stadt Sri eng, 
ne, und ein Ehepaar nebſt noch einem. u] 
wohnten noch denfelben im Kirchfpiele St. Tho⸗ 


! 


mas gelegenen Plaß, den die Brüder gleich beym 


Anfang dieſer Miſſion gekauft. hatten. (ſ. D. 
Eranz N. B: 9. 8. 295.) . Der Bruder, wel⸗ 
her fich, wie im vorigen Abfchnitte gemeldet wor⸗ 
den ift,.($. 39.) in vurgedachter. Stadt ſelbſt aufs 


gehalten hatte, ging nebft feiner. Srau im Fahre. 


N 


‚1780, noch ehe der Orkan erfolgte, nad) England 


zurück, Barbados hatte den ungeheuren Sturm, 
der daſelbſt zweymal vier und zwanzig Stunden ans 
u am ſchrecklichſten zu empfinden. Felder und 
aume wurden verdorben, Kirchen und andere 
Gebäude ohne Zahl in Steinhaufen verwandelt, 
und etliche taufend Menfchen getoͤdtet. Yuch den 
Brüdern wurden an beyden Orten ihre Häufer mit 
allen. Nebengebaͤuden ganz über den Haufen ger 
worfen. Vergebens fuchten fie eine Zuflucht in 
andern Wohnungen, die auch zufammenftürsten. 
Mit vieler Noth, aber doch glücklich, entkamen fie 
der Gefahr, unter den Ruinen begraben zu werden; 
mußten aber endlich unter freyem Himmel, aufden 


Boden fißend oder liegend, da fie fich ſtehend nicht 


erhalten Fonnten, bey allem Winde und Regen 
aushalten. ‚Ein pagr Kinder hatten diefe harte Pro⸗ 
‚be mit auszuftehen, und erfuhren daben eine befons 
dere Bewahrung GOttes. Die Bruder bereiteten 
ſich aus den Trümmern ihrer eingefallenen Woh⸗ 
mungen an beyden Orten bald wieder ein m 


\ 
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as fe nothdürftig vor Wind und Regen ſchuͤtzte, 
nd wo fie ſich ag ‚dem ausgeftandenen Elende erz 
olen- konnten. Allein ihr Vorrath an Lebensmit⸗ 
In, und. andere Habfeligkeiten twaren größtenz . 
peils verdorben; und alles,. was fie zu ihrer Nah⸗ 
und Wiederaufbauung ihrer Wohnungen nöz 
ig hatten, war in übermäßigen Preife und Faum 
ı befommen. Diefes erſchwerte ſehr die Lage dev 
— befindlichen wenigen Bruͤder, von 
auch Johann Meder nebſt Frau und 
* im Sabre 1781 nach, ER zuruͤck reiſete. 


iR ek 
? n Antigen, wo das. Bart des Her immer 
) einen gefegneten Fortgang hatte, Eauften die 
Sruider, bald nach, der Abreiſe des Bruder Mache, 
der Stadt St. Johns ohnmeit ihrer bisherigen 
Bohnung noch ein Stück Landes, davon fie einen. 
heil zum ‚Begräbnibplage für Die getauften Ne⸗ 
exr beftimmten. Einige Nachbarn wollten nicht 
iden, daß fie die Neger dahin begrüben, und 
achten ihre Beſchwerde desfalls bey der Obrig⸗ 
it an; allein nach gehoͤriger Unterſuchung und 
zeſichtigung des Platzes ward ſolche ungegründet 
funden, und im Merz 1782 erfolgte der richter⸗ 
he Ausfpruch zum Vortheil der Brüder. Bey 
m Brande in der Stadt im Aprif 1782, wel⸗ 
E über hundert Aue: verzehrte, blieben ber. 
ʒruͤder Gebäude unbefchädigt. 
Baileyhill, der andere Platz auf Diefer Inſel, 
r von Brͤdern bewohnt und wo den Negern das 
— vepredigt wurde, ‚war wegen feiner 
S Lage‘ 
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Lage auf einem — ſteilen Berge ſowol für die 
da wohnenden ‘Brüder, als infonderheit für die 
reger, Die fich da verfammien follten, zu unbes 
‚quem, Man fand endlich im Jahre 1782 Gele 
genheit, ein etwas befler gelegenes Stück Land 
ticht weit davon Fäuflich zu erhalten; wohin das 
Wohnhaus der Brüder von Baileyhill verſetzt 
fourde. An diefem neuen Orte, der den Namen 
Gracebill befam, wurde nicht nur, wie bisher in 
‚BDatlephill, die öffentliche Predigt an die Neger 
fortgefegt, fondern auch der Anfang gemacht, die 
Gläubigen aus denfelben mit den heiligen Gacra= 
‚menten zu bedienen, ſo daß hierdurch eine zweyte 
Negergemeine auf diefer Inſel errichtet wurde, 
Am sofen Yuny gedachten Jahres hielt man bier 
das erfte Abendmahl, und bald darauf den eriten 
Bettag. Man mußte auch gleich auf den Bau 
einer geräumlichen Kirche denken, zu welcher am 
ıgten Auguft der Grundſtein gelegt wurde. Sa: 
muel Watſon, der feit dem Detober 1781 feht 
‚Trank war, und deswegen im December Bailey: 
bill yerließ, um fich in der milderen Stadtluft zu 
erholen, begab ſich im July 1782 nach Bracehill 
zur Bedienung diefer neuen Gemeine, und erhiel 
einen Dann Be ee De 
Zu Ende des Fahres 1781 beftanden die bey: 
den Negergemeinen in Antigoa aus ztveytaufen! 
und. fechs 2 neunzig getauften Erwachſenen uni 
Kindern. Mit den Tauf-Candidaten belief fid 
das Volk beynahe auf dreptaufend Seelen; dazı 
Tamen noch viele neue Leute, die in. nähere Pfleg 
genommen zu werden wünfchten. Dieſes Es: 
eo \ er 
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[Berk wurde jegt von drey Ehepaaren und einem 
nverbetracheten Bruder bedient, . 

Die aͤußeren Umftände auf diefer Inſel mas 
en noch immer fchwer. Harte Arbeit, Krank⸗ 
eit, Dunger, Verluſt durch Dielftahl, waren 
Ugemeine Ueber, die die netauften Neger, ſo 
jie andere, betrafen, Auch die Furcht vor eis 
em feindlichen Ueberfalle, Darin man bie zu der 
ekannten Schlacht am i2teu April 1782 fich 
rehrmalen befand, und wogegen. man alle Vers 
heidigunasanftalten machte, hatte auf Die Ne⸗ 
er einen nachtheiligen Einfluß. Außerdem bat 
n die getauften Neger theils von ihren heidnis 
hen Mitſklaven, theils von übelaefinnten Her⸗ 
m oder Verwaitern mancye harte Bedruͤckung 
nd Berfolaung auszuſte hen. Ueberhaupt was 
an Die Beweiſe der Gnade an den aetauften Nies 
ern in verſchiedenen bedenklichen Lagen oft ſehr 
freulich. Von einigen, die nach der Anfel 
3t. Pincent verfeßt worden, vernahm man, 
‚te fie der erlangten Erkenntniß treu zu bleiben 
ichten, und fih, in Ermangelung des Unters 
chts und der Zurechtmeifung von ihren Lehe 
en, deſto fefter an den Heiland hielten. Gin 
deger, der feinem Heren auf der See diente, 
ard von den Franzoſen gefangen, und nach 
zuadaloupe in ein hartes Gefängniß aethan. 
Sein chriftliches Berragen machte den Kerker⸗ 
eifter aufmerkfam, und da derfelbe erfuhr, daß 
er Neger getauft ſey, gab er Ihm mehrere Frey⸗ 
it, und war ihm behuͤlflich, bald wieder nach, 


An 


ntigoa zu Fommen. 
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In St. Chriſtoph war am iaten November 
1779 die erſte Taufe von zwo Negerinnen; zu 
gleicher Zeit wurden drey ſchon getaufte Negerin⸗ 
nen In die Gemeine aufaenommen. Unter meh⸗ 
xeren Negern war eine Snadenbewegung zu (pur: 
ren, und es tourden von Zeit zu Zeit einige durch 
Die heilige Taufe zur Gemeine hinzugetban, fo 
daß am Ende diefes Zeitraumes die Anzahl der 
Semeinglieder fich doch, ſchon auf etlih und 
zwanzig belief... Bey dem Angriffe und der Ers 
oberung der Inſel durch die Franzofen im Januar 
and Februar #782 wiederfuhr den Bruͤdern fein 
Leid; fie blieben. in ihrer Miffions- Arbeit unges 
ftört, und der Franzofifche Befehlshaber verfis 
cherte fie feines Schuses. —— 
(Sehe wir auf die übrigen Miffionen und Kolo⸗ 
nien in den andern Welttheilen kommen, 
find noch einige die Brüder und. deren. Gemeinen 
in Europa betreffende Vorgänge zu erwehnen. 
Inm Herbſte 1779.reifete der Bifchof Spanz 
genberg zu einer Pifitatton nad) Neuwied, 
woſelbſt er. am zten Detober eintraf. Vier Tas 
ge vor feiner Ankunft hatte zu Koblenz fein Here 
. Bruder, der Kaiferliche geheime Rath, Frey— 
here von Spangenberg, ein alter, treuer und 
bewährter Freund der Brüdergemeine, feinen 
Lauf vollendet, im gsten Fahre feines Alters. 
Der Bemeine zu Neuwied war der Befuch des 
Biſchof Spangenbergs fehr erfreulich und ges 
fegnet Er hielt fowot öffentlich in der —— 
* 1% a 


‘ 
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6 in den Chören mehrere gefalbte Qorträge, 

} von dem Zuftande des Ganzen und der Theis 
e genaue Kenntniß ein, beſprach fich auch zu 
em Ende mit jedem Gemeinaliede infonderheit, 
md diente überall mit gutem Rathe. Nach voll 
ndetem Auftrage reiſete er im December nach 
Barby zurück. 

Bon dem in den vorigen gahren efiteme 
jrofen Verluſt erholte fich die Gemeine zu Neu⸗ 
vied allmählich, Durch die von andern Brüders 
jemeinen erhaltene Unterftügung, und den Genen, 
welchen der HErr auf ihren Gewerben ruhen fieß, | 
Biele Durchreifende befahen Die daſigen Anſtal⸗ 
en der Brüder mit Vergnügen und gutem Eins 
rucke. Darunter waren verfehiedene hohe Etats 
Yesperfonen, als: 1776 die verwitwete Ehurfürz 
tin von Sachfen nebft dem Ehurfürften von Trier 
md der Prinzeffin Kunigunde, feiner Schtwefters 
779 der vegivende Herzog von. Wuͤrtemberg 
7781 die Landarafin von Deffen; Darmftadt 
jebſt dero beyden Prinzeffinnen - Töchtern; der 
egirende Landgraf von Heſſen⸗Caſſel; die Erz⸗ 
jerzogin Statthalterin von den Dofterreichifchen 
Niederlanden mit ihrem Gemahl, Dem Herzog 
Albert von Sachfens Tefchen; ‚der Prinz Kader 
Ben. Sachfen u. m. 

"Bey dem allmählichen Anwachs der Gemein⸗ 
ing der Pas in dem nun völlig bebauten Quar- 
re (8. 14) an, zu enge zu werden; und cs war 
nöthig, wenn dafige Gemeine fich vergrößern 
follte, den Anbau eines neuen Quarre zu unters 
u Die Landesherrſchaft, — 
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der als gute und treue Unterthanen ſchaͤtzte, und 
ſehr gnaͤdige Geſinnungen gegen dieſelben hegte, 
gab ihnen zu erkennen, daß es ihr angenehm ſeyn 
wuͤrde, wenn ſie ſich zu einem neuen Anbau ent⸗ 
ſchloͤſen. Da, ſich nun wegen verſchiedener 
Punkte in der für daſige Gemeine im Fahre 1756 
ertheilten landesherrlichen Eoncejfion einige Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe hervorgethan hatten; fo wuͤnſchte 
man von Seiten der Bruͤder, daß dieſelben erle⸗ 
diget, und der privilegirte Zuſtand der Gemeine 
auf einen feſteren Fuß geſetzt wuͤrde, ehe man 
einen neuen Anbau unternaͤhme. Man that deßs 
falls geziemende Vorftellungen,, die ein geneigtes 
Gehör fanden, Der Bruder Peter Conrad 
Fries wurde zu Vermittelung Diefer Annelegens 
beit im October 1780 nach Neuwied abgeord⸗ 
net, und es hatte folches den erwuͤnſchten Erfolg, 
daß ein landesherrliches Decret, zu näherer Ers 
Jauterung. verichiedener Punkte. der vorherigen 
Eonceffion und zur Erweiterung des ——— 
bliſſement der Bruͤder, ihren Wuͤnſchen gemaͤß, 
und in den gnaͤdigſten Ausdruͤcken unter dem 
zotem Februar 1781 ausgefertiget wurde. Man 
machte dann noch in demſelben Jahre den Anz 
fang, das neue Quarre, welches dem von den 
Brüdern bisher bewohnten gegenüber liegt, zu 
bebauen; und in dem folnenden Johre wurde uns 
ter andern der Bau eines neuen Chorhauſes fuͤr 
die ledigen Schweftern unternommen, und am 
gten May der Grundftein dazunelegt. 
Nachdem der Bruder Fries feinen erwehn⸗ 
ten Auftrag in Neuwied erfüllt, auch . * 
TE 
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afigen Gemeine auf verfchiedene Weiſe gedient 
ae: fo nie er am sole Sehne 178: ua 
em Elſaß und der Schweiz. ab, zu einem Bes 
ud) Dafiger Brüder und Freunde, und nahus 
uf dem Ruͤckwege in gleicher Abficht feinen Weg 
uch das Abirtembergliche, Bu Wontmiail 
1 der Schweiz traf er verfchiedene Brüder und 
Schweftern, welche die Freunde in dieſem Lande 
\ an erlangen befuchen, verfammlet an, 
nd. beſprach ſich mit ihnen über. Ihren Beruf; fo 
gie. er auch in Abficht auf die vor mehreren Jahr 
en. an diefem Orte, errichtete und noch beftehende 
Y iehungsanftalt fur Töchter, ‚mit gutem Rathe 
ente. JENE r na | er ms (5 
nanche nuͤtzliche Bekanntſchaft; und im July 
am er nach Barby zu Bat: 1 
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Nie Gemeine zu Neudietendorf hatte ſich der 
=’ forttährenden Geneigtheit ihrer Landess 
erefchaft zu erfreuen, weldye mehrmalen,. ſo 
vie auch der regirende Herzog zu Weimar und. 
eſſen Gemahlin, mit Vergnügen daſelbſt beſuch⸗ 


f Das Chorhaus der. Iedigen Schweſtern 






— 
— 


urde im Jahre 1776 durch einen neuen Anbau 
tiveltert, und 1780 Fam der Bau eines neuen 
Berfammlungsfaals nebft Wohnung für. die 
Semeinarbeiter zu Stande.  ..-.......0 
Im December 1777. befuchte der Bruder 
Johann Ehriftian Duandt in Auftrag der Acls 
eftens Eonferenz der Unitat.dafelbft. Er bemüs 
ete fich, eine grundliche Kenntniß von dem Innen 
| N N un 
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und aͤußeren Gange der Gemeine und ihrer Choͤr 
zu erlangen ‚nahm ſich inſonderheit ihrer öfonomi 
ſchen Angelegenheiten an, redete ausführlich mi 
den angeftellten Dienern über ihren Amts> um 
Herzensgang, wohnte allen Conferenzen bey, be 

füchte femtliehe Einwohner in hren Daufern, it 
befpench fich mit verfehiedenen befonders uber ihe 
—— Beym Abſchiede mit der Gemeine er: 
munterte er deren Glieder zu dem Sinne, einander 
von Herzen zu lieben, und in wahrer Herzensge 
meinſchaft ſich Durch die Gnade immer weiter bri 
‚gen zu faffen; welches allen einen tiefen Eintru 


ner 



















bis in den Zuny 1780. Zu feinem Sifftari 
Gefchäfte, wobey er. auch mit allen und jeden Ein: 
wohnern einzeln fprach,, bekannte fich der Heilani 
in Önaden, und feine Arbeit war gefegnet. ı Zr 
December deſſelben Jahres ging — 






Bruder Onandr abermals dahin, zu Berathu 
einiger oͤkonomiſchen Angelegenheiten der Gemeine 
In $£bersdorf errichtete man ım Jahre 
Erziehungsanftalten für junge Knaben und Mägd: 
chen. Der Erbprinz von Sachſen Saalfeld 
‚Coburg ſahe fich im Fahre 1777 in dafiger she 


Dergemeine. mit Wohlgefallen tm, da er zu feiner 
Zermählung mit der älteften Tochter des regiren- 
— ‚gu Cbersdorf fich. Dafelbft Aufielk 
Der Verluſt dieſes ihres gnaͤdigen Landesherrn 
Herrn Heinrich des 2ufen Reif, Sc be 
im May 1779 eflots Ableben, "ton der v Ä 

* erge⸗ 
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ergemeine-fehr empfindlich; fie hatte fich aber von 
eflen Deren Sohne und Nachfolger in der Negiz 
ung, Herrn Heinrich dem zıften Reuß, gleich 
maͤdiger Geſinnung zu erfreun 
Die Gemeinorte Niesky und Kleinwelke in 
er Oberlauſiz wurden: in dieſen Jahren mit eini⸗ 
en oͤffentlichen Gebäuden vermehrt. In Niesky 
rbauete man: 1778 ein Chorhaus für die Wit⸗ 
den, und 1779 ein Haus fuͤr die Knaͤbchenanſtalt 
er Unitaͤtz in Rleinwelke 1778: ebenfalls: ein: 
daus für eine Rnäbehenanftalt, wieauch ein Haus 
um Aufenthalte der auswärtigen Freunde, die zur 
eilen in großer Anzahl dahin kamen; 1779 einen 
hügel an das Chorhaus ver Iedigen Schwellen; 
nd 1781 ein Haus für die vor-ein paar Fahren 
richtete Mägpdebenanftalt: 2.0 mn 5, 
Chriſtiansfeld nahm von Fahr zu Fahr an 
inwohnern und Gebäuden zu. 1780 wurde ein; 
horhaus für die Witwen und ein Flügel an das 
horhaus der ledigen Schweſtern; 1781 aber ein 
Jaus für die Rnäbchenanftalt erbauet und bezogen. 
dunmehr follte dieſe Gemeine auch eine den uͤbri⸗ 
m Brüdergemeinen in allen Stücken gleiche Ders 
fung. befommen, von deren Befchaffenheit der 
fer aus der 1789 zu Barby heransgefommenen 
Schrift:  Ration.difciplinge‘, Unitatis ‘Fratrum 
„C.soder Grimd der Derfaffung der Evan⸗ 
lifchen Bruͤder⸗ Unitaͤt Augsburgifcher Con⸗ 
ſſion, und ſonderlich aus deren zehntem Ab⸗ 
nitte, ſich näher unterrichten kann. Zu dieſem 
wecke reiſete der Bruder Ernſt Wilhelm von 
Dobefer aus dem Mittel | der Aelteſten⸗Conferenz 
* 


‚A zZ der 
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der Unitaͤt im Jahre 1780 nach beſagtem Orte, 
und hielt ſich vom eten September bis zum 7ten: 
December daſelbſt auf. Er erfuͤllte ſeinen Auf⸗ 
frag unter dem Segen des HErrn und: zum‘ 
Wohlaefallen der Gemeine. Der Bruder Jo⸗ 
hannes Pröätorius, welcher diefem Gemeinorte 
feit feiner Entſtehung teeulich gedient hatte, 
<$. $. 15.) wurde auch jegt als “Prediger deſſelben 
beftatiget; er war jedoch, zunehmender Schwach⸗ 
beit halber, nicht mebr lange im Stande, feinen 
Dienft fortzufegen, und endete ſchon im Decems 
ber 1782 feinen Lauf zum Schmerz feiner ihn 
ſehr liebenden Gemeine. Sein Herr Vater, der 
Eonferenz- Rath Praͤtorius, welcher den Anbau 
von Chriſtiansfeld ſehr befoͤrdert (ſ. $. 18.) und 
in ſeinem hohen Alter Urlaub erhalten hatte, ſei⸗ 
ne letzten Tage daſelbſt zuzubringen, war dem⸗ 
ſelben bereits das Jahr zuvor in die Ewigkeit 
vorangegangen. var Me). 
I. 95. * 


Fu Detober 1775 war zu Bnadenberg der: 
Biſchof der Schlefifchen Gemeinen, Jos 
hann Beorg Waiblinger, felig entfchlafen. Er 
haste gegen vierzig Fahre lang der Brüder» Unis. 
tat.treulich gedient, und feit 1750 obgedachtes 
Amt in Schlefien fehr wuͤrdiglich bekleidet. Zu: 
feinem Nachfolger ernannte, der Synodus den 
Biſchof Paul Eugenius Layriz, der feinen Aufs 


| enthalt in Gnadenfrey nahm, jedoch von da aus 


in Gnadenberg und Neuſalz fleiffig befuchte. 
j Diefe 


% 
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 Diefe Gemeinen:fowwol, als die Böhmifche 
Gemeine in Berlin und Rücksdorf, genoffen 
unter dem Schutze Sriedrichs des Zweyten eine 
erwuͤnſchte Ruhe, welche auch durch den im Jah⸗ 
re 1778 entftandenen, aber bald wieder beendigs 
ten Krieg Feine Störung litt, wie fchon.oben bes 
merkt worden it. Sowol der König als der 
Prinz von Preußen, jegt regirender König, Far 

jen in diefer Zeit verfchiedene mal durch) Gna⸗ 
denfrey. Letzterer gab deutliche Merkmale feines 
snädigen Wohlwollens, und wohnte zweymal 
der Predigt bey. Mehrere hohe Generale befa- 
ben den Ort mit Wohloefallen. RR 
In Berlin entfchlief Im October 1780 ein 
viehjähriger treuer Gehuͤlfe bey der Böhmifchen 
Gemeine, Johann Gilek, der um des Namens 
ZEſu willen in feinem Raterlande etliche Fahre 
in Ketten und Banden gefeffen,, und viel auss 
geftanden, auch bey feinem vieljahrigen Kranks 
feyn, viele Geduld bewieſen hatte, und treu blieb 
bis inden Tod. Adler 
Die Kolonie zu Neuſalz hatte ofteren Bes 
ſuch von Pohlnifchen und andern vornehmen 
Herrichaften. Im November 1781 fahe fich 
der Minifter von Hoymb dafelbft mit Wohlge⸗ 
fallen um, bezeuate Zufriedenheit über die gute 
Arbeit, und wuͤnſchte der Kolonie Glüf, Das 
felbft wurde im Jahre 1777 von Den ledigen 
Schweſtern ein neuerbautes Chorhaus bezogen. 
Grnadenberg erhielt im Sabre 1781 einen 
neuen Gemeinfaal, der diefem Orte zu befonde- 
ver Zierde gereicht, — 
* x» $. 96. 
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3 zu erieuen,..daß.die Fruͤder, welche ſich in 
ager Gegend, 


Sberichlefien zu RSsniz und in danger Gegend 
befanden, ber its im Jahre, 1743; gu‘ oͤnialiche 





— 


Soncefjion tu einem Perhaufe np darauf einen, 
Srediger. von der Brüdergemeine befonmen hat⸗ 
ten, ‚Daß aber,verichiedener Schtwiert Feiten we⸗ 
gen der Bau des Betdauſes unterblieb, und der 
daſide Prediger, der Brüdergemeine im. Sabre, 
1749 endlich gar vertrieb n wurde. Die dorti⸗ 
gen Brüder wären. nun ziem ich verle 4 en, und 
ihre Gemeinſchaft mit den benachbarten Gemei⸗ 
nen wurde nur Durch neaenfeitige Befuche, Die, 
von Zeit. zu Zeit, geſchahen, unterhalten. „Ends 





- 





lich entfchloß fich, der. Herr von Seidliz, ee 
jenige, dem die Brüdergemeinen in Schlefien 
naͤchſt GOtt vornemlich ihr Daſeyn zu verdan⸗ 
ken haben, (|. D. Cranz I, B0,.8..277.)% 
das Gut Pawlowizky im Sürftenehum Oppeln 
für feinen Sohn Chriſtian Friedrich in der Abs 
ficht,au Faufen, um den e wehnten Oberſchleſi⸗ 
ſchen Brüdern einen Zufluchtsort anzubteten, wo 
fie ſich erbauen, und mehrere Anfaſſung und 
lege von der Bruͤdergemeine genießen fonnten. 
Der Ankauf des Guter erfolnte im Sabre 1766,0 
fur vor Dem Ableben obacdarhten Herrn von, 
Seidliz., Die Brüder in Voͤsniz und einigen 
andern Orten nabmen das ihnen geſchehene Ans 
erbieten mit Danf an, und zogen nach und nach 
größtenteils nach Pawlowisty; auch aus ans, 
| | RE 
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Kirn Gegend-n benaben fich einige zur Bruͤderge⸗ 
meine gehörige Familien dahin. Hier erbaueten 
fie fich gemeinfchafttich in Privat⸗ Verfamml un⸗ 
gen, welche ein Lehrer hielt, der ibnen auf ihr 
chen von der Brüdergemeins gegeben wurde, 
md der zugleich Die Geelenpflige bei orgte. Dies 
Me Erweckte aus der Nachbarſchaft im Preußts 
— und Oeſterreichiſchen Schleſien, und ſelbſt 
Maͤhren, nahmen Theil an der Gnade, Die 
a diefem Gemeinlein waltete, und beiuch ren 
felbft zu ihrer Erbauung. ‚Die Anzahl der da 
—— Gemeingtieder wuchs allmaͤhlich; fie 
deroffen und ſchaͤtzten Die bruͤderliche Gemein⸗ 
schaft, und wuͤnſcht n um fo mehr, eine in allen 
fücken mit andern Brüdergemeinen uͤberein⸗ 
ſſimmende Einrichtung und Verfaſſung unter ſich 
zub kommen. Hiezu aber fehlte ihnen eine Koͤ⸗ 
niglich: e Eonceffion, und viele Fahre war nicht 
ee rinafte Anfchein einer Möalichteit, folche 
fie fen Dr zu erlangen. Endlich Ten’te GOtt 

dos Dur Koͤnig Sriedrichs des Zweyten, Daß 

jr * unter den wichtigſten Regtrungsſorgen, 
die ihn beſchaͤfſtigten, auf den Nutzen, welchen 
die Bruͤdergemelnorte in Schleſien, nach ihrem 
geringen Vermoͤgen, durch Fleiß und gutes 
vſpiel ſtifteten, einen guͤnſtlgen Blick warf, 
der in ihm den Wunſch erreate, in feinem Ans 
theil von Oberſch eſien ein Brüder, Srabliffement 
zu ſehen. Er ließ def: alls der Direction der Ev⸗ 
angeliſchen Brüder Unitaͤt einen: Antrag tbün. 
Kestere brachte darauf in Rorfchlag, daß dem 
Rt Pawlewisty im —— —— 
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thum, altoo ſich bekanntlich bereits eine Anzahl 
Bruder niedergelaffen hatten, eine Königliche 


Eoneeffion, welche bisher noch daſelbſt gefehlt 


babe, und die zur Beförderung. des Etabliſſe⸗ 
ment dienliche Freyheiten ertheilt werden moͤch⸗ 
ten. Der König genehmigte ſolches, und unter 
dem ııten Februar 1780 wurde eine Eonceffion 
fir die Evangeliſche Bruder Unität ausgefertis 


get, wodurch derfelben bemilliget ward, eine eis. 
gene Kirche zu Pawlowizky zu erbauen, und 
den Gottesdienft nad) ihrer Verfaſſung einzu⸗ 


richten. Der Bifchof Layriz und der Vorſte⸗ 


her der Schlefiichen Semeinen, von Heithaus 


fen, begaben fic) nach Breslau, wo ihnen er⸗ 


mehnte Conceffion eingehändiget wurde, und 
‚ thaten wegen der übrigen zu Befoͤrderung des 


Stabfiffement dienlichen Freyheiten dem Minifter 
von Hoymb die nöthigen Vorftellungen. Es 
erfolgte demnach unter dem 2often April 1780 eine 
Königliche Specials Eonceffion für das Etabliſſe⸗ 


— 


‚ment der Evangeliſchen Bruͤder⸗Unitaͤt au Paw⸗ 


lowizky im Fuͤrſtenthum Oppeln in Oberſchle⸗ 


fin. Nun wurde von den Brüdern ſogleich Ans 
ftalt gemacht, auf bemeldetem Gute einen abges 


forderten regelmäßigen Gemeinort anzulegen, | 
der den Namen Anadenfeld befam: ; Es wurs 
den bald einige Häufer erbauet; man verfahe die 
Gemeine mit den nöthigen Arbeitern, und am 
erften Merz 1781 legte man den Grundftein zu: 

einem Kirchenfaale, der am zaten May 1782 


eingeweiht wurde, 


ee — 


* 
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— In. 
Fetten “ Be Bruͤdergeſchichte vorzůglich 


merkwuͤrdige Perſonen, die in dieſem Zeitz , 


‚raumesollendet worden find, follen hier noch ges 
‚nannt werden, da fich Feine bequeme Gelegenheit 
fand, ibrer.an andern Stellen zu erwehnen. 
David Nitſchmann, einer von den fünf 
‚Männern, die am ı2ten May 1724 aus Mähren 


nah Zerrhhut kamen, und Werkzeuge in GOt⸗ 


tes Hand zur Erneuerung der Brüderkircehe wur⸗ 
den, indem fie durch Erzehlung ihrer Väter und 
‚Großväter und Durch Die Lieder der alten Brüder 
für, die Kirchenverfaffung ihrer Vorfahren in 
Boͤhmen und Mähren eingenommen, auf Erz 
neuerung der Zucht und Drdnung ihrer Väter 
drangen, (ſ. D. Cranz N. B. H. 8. 9. 10. 11.) 
Er wurde bald in Gemeingeſchaͤften gebraucht. 
1738 ging er nach Ceylon, um dortigen heidni⸗ 
schen Einwohnern das Evangelium zu verkuͤndi⸗ 
gen, wurde jedoch nad) einem, Eurzen Aufenthals 
iegensthige, die Inſel gu verlaffen. (f. D. Cranz 
9.8.80.) Nac) feiner Ruͤckkunft nach 
Guropa befand.er fich Faft beftändig im Gefolge 
des Grafen von Zinzendorfz wohnte den Syn⸗ 
odis und den Eonferenzen zu Berathung der Ans 
gelegenheiten der Brüder -Unität bey, und war 
alfo einer der. nächften G:hülfen des feligen Mans 
nes GOttes. Er ward daher aud) nach deffen 
Ableben jur Direetion der Brüder: Unität mit 
ongeftellt, und blieb in dieſem Gefchäfte bie 
4:9. Die letzten Jahre feines Lebens BEER 
Ta 


IS 
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te. er in Zeift , wo er. das Archiv der Unität zu bes 
forgen hatte. Er war ein Eoepifcopus der Bruͤ⸗ 
Be Sein Heimgang- erfolgte am Aiay 
f vers 1770. 

Am ten September deffelben gahres ent⸗ 
ſchlief in Herrnhut Jonas Paulus Weiß, ein 
ehrwuͤrdiger Greis von vier und ‚acheig Jahren, 
und treuer Diener der Bruͤder⸗Unltaͤt, zu Deren 
Dienft er fich, feitdem er fie Fennen 9 efevnt, sans 5 
ohne Ausnahme gewidmet hatte. an feiner A 

zu handeln und fic) auszudrücken, bar er gat 
original; in allem aber leuchtete der ‚Eifer hervor, 
die Sache GOttes zu befördern. Auch in feinem 
hohen Alter, da er ‚feiner Schwachheit 
mit befondern Aufträgen verſchont wurde 

hielt er das große von den Bruͤdern de 
Werk GOttes unter Chriſten und Heiden unab⸗ 
laͤßig im Gemuͤthe, empfahl es fleiſſig dem Henn | 
im Gebete, und diente demfelben noch nach Ders 
mögen durch hie. und da mündlich und ſchriftlich 
angebrachten guten Rath. 

Joachim Heinrich Andrefen, ‚der am: ten 
Merz 1781 zu Barby verſchied, hatte ſeit etiich 
und dreyßig Jahren in den Briüdergemeinen und 
deren Ehören im Segen aearbeitet. Seit dem 
Synodo 1775 war er ein Mitglied der Aclteftens | 
Eonfereng der Unität. 

Melchior Seisberger, ‚der Tegtlebende von 
den vorhin erwehnten fünf’ Brüdern, die aus 
Mähren am ı oten May 1724 in Serinbut an⸗ 
kamen, vollendete am zıflen November 1781 in 
einein Alter von ein und achtzig Fahren uf 

Lau 
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auf an murgedachtem Orte, wo er die letzte Zeit, 
a er Witwer war, feinem Chore mit Gnade 
nd Im Gegen diente, nachdem er feit mehreren 
Fahren in Holland, Norwegen, Hollſtein ze. zur 
Forderung des Werles Gottes das ſeinige bey⸗ 
etragen hatte, 

Ebenfalls in Herrnhut entſchllef am ofen 
May 1782, in feinem 79ften Jahre, Karl Hein⸗ 
ich von Peiftel, "vormals in Königlich Preußi⸗ 
se Kriegsdienften, welche er vor zwey und vier⸗ 

ig Jahren verlieh, um ſich zur Bruͤdergemeine 

u wenden; ſeitdem ein treuer Diener des HErrn 
ey derfelben; der fich theils durch den Eifer, wo⸗ 
nit er gegen alles anging, was ihm dem Sinne 
Eſu nicht gemäß zu fenn fchien, theils durch ſei⸗ 
e Bemühungen, Die Einigkeit des Geiſtes unter 
Uen Kindern Gottes, der aͤußeren Verſchieden⸗ 
eit ihrer Rerfaffungen ohngeachtet, zu befoͤr⸗ 
ein, befonders auszeichnete. Er war ein pre 
:nior civilis der Brüder; Unitär. | 

Die Schwefter Louife von Hayn verſchied 
Herrnhut am 27Ren Auguſt 1782 während‘ 
e8 eben damals in der Nahe zu Berthelsdorf 
erfammleten Synodi. ine Perfon von vielen 
jaben, momit fie dem Chore der ledigen Schwe⸗ 
en eine ganze Reihe von Jahren zu deren ber 
nderem Wohlgefallen diente. Sie wohnte ſeit 
750 in Herrnhut, wo fie noch bey Lebzeiten des 
ligen Ordinarii fratrum der damaligen ſtark 
festen Grziehunasanftalt der Mändchen vor⸗ 
and, nachher aber die Pflege des ledigen 
Sa wefleendhores übernahm. Die treue, vers 

Rs ſtaͤndi⸗ 
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‚fändige und forgfältige Wahrnehmung ihres 
Amtes erwarb ihr das groͤßte Vertrauen ihrer 
Chorverwandten in allen Gemeinen, die ſich in 
vielen Faͤllen bey ihr Raths erholten. Eine na⸗ 
tuͤrliche Anlage zum dichten bewies ſie haͤufig 
durch kunſtloſe Ergießungen ihres Herzens in 
geiſtvollen Geſaͤngen. Dieſe Lieder, von welchen 
verſchiedene in das Geſangbuch der Bruͤderge⸗ 
meine aufgenommen ſind, zeugen von Empfin⸗ 
dungen der zaͤrtlichſten Liebe zu JEſu, welche ſich 
auf das Gefuͤhl des Beduͤrfniſſes eines Erloͤſers 
und die Dantbarfeit für das von Ihm erworbe⸗ 
ne unichägbare Heil gründete, Zweh Fahre vor 
ihrem Ende, am ten May 1780, hatte fie noch 
das Deranügen,- das Jubelfeſt dee erften Ver⸗ 
bindung der ledigen Schweſtern zu Herrnhut 
(HD. Cranz N. B. 9. 8. 21.) zu begehen, an 
welchem Diefe Choͤre in allen. Brudergemeinen, | 
weil fie alte Diefem "Bunde beygetreten find, und 
deffen gefeanete Folgen — Korean An⸗ 
SB nahmen. —J 
J 


Hi Aufſicht über faͤmtliche Miſſoyg ⸗ Anſtet⸗ 
ten der Bruͤder in Suriname uͤbernahm, 
an Frommelts Stelle, Ci. 8. 32.) Chriſtoph 
Kerſten, der ſich bisher nebft feiner Frau unter 
den Freynegern in Bambey aufgehalten hatte, 
von wo fie im Januar 2776 nad) Paraman 
zogen· 

In Saron und Hoop, wo die Bruͤder den 
en das Evangelium. verfündigten ? a 

— * eine 
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feine Gemeinen aus diefer Nation geſammlet 
arten, beiuchte Kerften, feinem Auftrage ges 
Haß, von Zeit zu Zeit. - Sm Detober 1770 bes 
leitete er nach Saron den Bruder Ebriftian 
udwig Schumann, einen Sohn des ehemalis 
en unter den Arawacken fehr gefegneten und 
eh ihnen noch unvergeffenen Miffionärs. (ſ. D. 
van N. B. H. S. 228.) Diefer war erſt 
ebft einigen andern Brüdern aus Europa anges 
smmen, und follte vornemlich einen Derjuch 
rachen, den in der Gegend von Saron wohnen, 
en Karaiben das Evangelium zu verfündigen. 
derſten hatte Gelegenheit, ihn in dieſer Abficht 
nem Manne von befagter Nation vorzuftellen, 
er eben zum Beſuch nach Saron kam. Er 
ste ihm, Cin der Negerfprache, die viele Ras 
siben gut verſtehen,) daß der neue aus Europa 
kommene Lehrer die Abficht habe, bey den Ras 
ziben zu wohnen, ihre Sprache zu lernen, und 
nen GOtt bekannt zu machen; befam aber 
ıf feine Frage, ob ihm das lieb. fey, von dem 
araiben ein gleichgültiges Nein zur Antwort. 
ben fo beantwortete der Wilde Die meiteren 
ragen — ob er denn GOtt nicht liebe? und ob 
Iyhn nicht möge Fennen lernen? Ka er erflärs 
ferner: fein Glaube fey, wenn der Menfch ſter⸗ 
ſo fen es ganz aus mit ihm; «denn er habe 
ch. niemals einen Menfchen nach feinem Tode 
ieder aefehen. Kerſten belehrte Ihn jedoch eis 
8 andern; fante ihm, daß GOtt, der alle 
inge gemacht habe, und Sonnenschein und 
egen gebe, daß wir Nahrung für unfeen Leib 
2% | finden, 


' 
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finden, dem Menſchen eine unfterbliche Seele de⸗ 
geben habe; und prices ihm darauf GOttes Liebe 
u den Menſchen an, melde fich Dadurch: aufs 
Bernie offenbart habe, daß GOttes Cohn 
ein Menſch geworden, und für uns aeftorben fen, 
um uns zu erlöfen und felig zu machen. Num 
hörte. der ABilde ganz -beaierig zur, und wieder⸗ 
holte mehrmals den Ausruf: Wahrlich eine 
‚große Bejchichte! "Es thut mir leid, hinzufeken 
zu müffen, daß die Hoffnung, welche man ſich 
hiernach in Abſicht auf die Ausbreitung des Ev⸗ 
anaelii unter den Karaiben machen Fonnte, ohne 
Erfolg geblieben it, Schumann befuchte zwar 
guch in der Folge noch gelegentlich einine Kaͤrai⸗ 
ben, wendete auch vielen Fleiß auf die Erlernung 
ihrer Sprache; er fand es, aber doch aus vers 
fehiedenen Urfachen nicht moͤglich ſo wie es zu 
feinem Zwecke nöthig geweſen wäre, mirten unter 
ihnen zu wohnen. Inzwiſchen leiſtete er den bes 
reits vorhandenen Mijlions, Anftalten unter ans 
dern N tionen BoD hier, Kald da, too ea eben 
am nörpigiten war, tree Dienfie moe ceen 
aron wurde im Fahre 1779 von den Bruͤ⸗ 
= dern aanz verlaflen, weil ihr Aufenthalt 
daſelbſt zu Feinem Zwecke mehr diente. Die gras 
en Ameiſen hatten in daſiger Gegend fo. übers 
hand genommen, daß die Indianer die Raffabiz 
Wurzel, woraus fie ihr Brod verfertigen, das 
felbft nicht mhr baten ‚Eonnten. Außerdem 
glaubten fie vor den im Buſche fich aufhaltenden 
REN ent⸗ 






a 
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— — ſo wie auch vorden Saranı 
Ag ira nicht: ſicher zu ſeyn. 
ee mass — fie,. groͤſtentheilz von 
weozuziehen. Dun hatten die B uͤder in Sa⸗ 
m nichts mehr un; und da ſie ohne Hulfe 
r Indianer die nöthige Provifi ion von Pata⸗ 
arlbo nicht herbey ſchaffen onnten, auch man⸗ 
en. ‚unangenehmen Beitichen. von- ‚Saramadis, 
en Megern ausgeſetzt waren: fo entichloffen fie: 
h endlich, dieſen Platz aufzugeben „nachdem; 
‚noch einige Zeit vergeblich, Qbgewarter hatten, 
ſich die Umftände verändern moͤchten. 
Der Berluft, welchen die Miffion unter, 
n Arawacken hledurch erlitt, wurde durch den 
inz erwuͤnſchten Fortgang der Miſſions Arbeit 
I eben-Diefer Nation in Hoop ziemlich erſetzt. 
ar fonnte man es auch hier nicht dahin brin⸗ 
0, da die —— * inner ** 
— wohnten; welches die unangenehi 
Yin a er daß manche von ihnen; ——— 
taͤglicher Aufmunterung und Zurechtweifung, 
er ahene Gnade vergaßen, gleichguͤllig dage⸗ 
n wurden, und wol gar ſich verleiten: liehen/ 
en alten heidniſchen Weſen zurück. zu keh⸗ 
Die Bruͤder thaten, was ihnen moͤglich 
ie, {heile um. dergleichen betrübte Vorfaͤlle zu 
* theils die abgewichenen wieder aufzu⸗ 
chen und zurecht zu bringen; und hatten oͤfters 
⸗Freude, zu ſehen, daß nicht nur ihre Bemuͤ⸗ 
ngen. nicht: veraeblich waren, fondern auch, we: 
che nicht einmal hinreichten, daß Che felbſt 
ch ſeiner Hiientreue unmittelbar Die verirrten 
und 
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und abgewichenen Seelen von neuem herbey rief 
und aus ihrem Suͤndenſchlafe erweckte. So kehrte 
unter andern im Jahre 1776 ein vor vielen Jah⸗ 
ren getaufter Indianer, der aber nachher untreu 
geworden und fo weit verfallen war, daß er ſich 
zu einem Bogajer oder Aramacfifchen Zauberer 
in die Lehre begab, um feine Kunft zu erlernen, 
reuig wieder um, erkannte feine fehmere Verge⸗ 
buna, und faßte den Entiehluß, ſich JEſu aufs 
neue zu eraeben. Ueberhaupt fehien in dem er⸗ 
wehnten Fahre unter den Arawacken, die von 
Hoop aus'beiient wurden, eine neue Erweckung 
anzugehen. Derfchiedene baueten fich aufs neue. 
bey den Miffionarien an, um ſich längere Zeit 
dafelbft aufhalten, ihre Pflene aenießen, und. 
durch fleiffigere Anhörung des Wortes GOttes 
ihren Glauben frärfen zu Fünnen. Bey der oͤf⸗ 
fontlichen Verkündigung des Evangelli und der’ 
Bedienung der heiligen Sacramente bewies ſich 
die Gnade GOttes Fräftin an den Herzen. Es 
Tamen auch von Zeit zu Zeit Immer einige von 
neuem herzu, theils folche, Die ehedem von den 
Brüdern getauft worden, aber feitdem auf Irr⸗ 
wege gerathen waren, theils auch aus den Heiz 
den, die ſich Ehrifto ergaben, und durch die hei⸗ 
line Taufe zur Gemeine hinzugethan wurden. 
Durch) diefen allmahligen Zuwachs bat fich bin⸗ 
nen dieſem Zeitraume die Anzahl der Seelen, die. 
in Hoop mit dem Evangelio bedient wurden, 
wirklich verdoppelt. Bey einem Beſuche des 
. Bruder Rerften im Jahre 1781 traf man die 
Einrichtung, die bey andern Miffionen —7 — 
| efuns 
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befunden torden, daß einige Brüder und md Schwe⸗ | 
tern aus der Nation felbft als Helfer und Hel⸗ 


ferinnen, oder Gehülfen in der zn an den 
Seelen, angeftelt wurden 


—— Se 


en Damberspurben noch im Se — 1775 
drey Freyneger getauft, fo daß nun doch ein 
Anfang zu einer Eleinen Gemeine aus diefer Na⸗ 
ion vorhanden war. Unter den Meugetauften 
paren ein paar von den Schulfindern, welche: 
ie Brüder, da ſie zuerft unter-die F reyneger. ka⸗ 
nen, in Unterricht genommen hatten, (ſ. De 
Tranz N. B. H. 8. 291.) bey denen der damals 
zusgeſtreuete Same des Evangelii nun aufaing. 
» Der Bruder Audolph Stoll, der feinen: 
ieben Kerften im Januar, 1776 ungern verlor, 
edoch im Juny deffelben Jahres einen andern 
Behuͤlfen bekam, war, fo viel ihm leibliche 
Schwachheit zuließ, unermüdet in f einem Beru⸗ 
e, den Negern das Evangelium zu verfündigen, 
md denen, Die folches annahmen, oͤffentlich und 
n befonderen Unterredungen weiteren Unterricht 
n den Heilswahrheiten, mit Nückficht auf die 
edesmaline Rage, darin fie ſich befanden, zu ev» 
heiten. Zu ihrem Gebrauch überfegte er Die Le⸗ 
ensaefchichte JEſu aus den vier Evangeliften in 
ie Negerſprache. Mit Vergnügen fahe er, daß 
er HErr feine Arbeit nicht ungefegnet feyn ließ, 
aß Die Setauften in Der Gnade und Erkenntniß 
puchfen, und daß bey den Fehrlingen das Ver⸗ 
angen, Der — in Chriſto ade zu 
werden, 
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werden, ſtaͤrker wurde. Von den letzteren tauf⸗ 
te er noch einen im November 1776. Dem Lei⸗ 
be nach ward er indeß immer ktaͤnker und am 
ızten Merz 1777 ging dieſer treue Kuecht der. 
“alles Gute lediglich der Gnade JEſu zuſcheieb, 

in ſeines HErrn Freude ein. Um feine Ste 
einftweilen zu erfeßen, ‚begab fich Schumar 
Dabin, welcher zum Behuf der: anzufangend 
Miſſions⸗Arbeit unter den Raraiben ſeit einiger. 
Zeit in Paramaribo die Negerfprache erlernt 
hatte. Er fand in Bambey ein paar Gehuͤlfen 
von denen der eine im July nach) Saron verſetzt 
wide, der andere aber, nachdem er wenig über" 
zehn Monate da gewefen war, aus der Zeit ging. 
Nun war er eine Zeit lang ganz allein, ftand von 
Krankheiten und andern Beſchwerlichkeit n des 
dortigen Aufenthalts viel aus, hatte jedoch Freu⸗ 
de an dem wahrhaftig chriſtlichen Wandel eini⸗ 
ger getauften Neger, und ſuchte dieſer Miſſion 
fo nuͤtzlich zu werden, als ihm möglich war; un⸗ 
ter andern durch Perfertigung eines < Woͤrter⸗ 
buchs über dortige Sprache w 

° Sn Europa hatte man Faum den Hemaahgı 
des feligen Rudolph Stoll vernommen, als fü 
ein Bruder in Herrnhut, Tobannes Hans, 
willig fand, ſich der Miffion unter den erwehn⸗ 
ten Freynegern zu widmen und dazu berufen 
ward. Nachdem er geheirathet hatte, reifete 
er mit feiner Frau über Holland nach Suriname: 
ab. Sie trafen nach einer außerordentlich ges’ 
fehrinden Neife im Januar 1778 in Parama⸗ 
ribo ein, machten ſich nach Verlauf eines Mo⸗ 

nats 
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8 auf den Weg nad) Bambey, und kamen 
Zten Merz dafelbft an, wo die Freyneger fie 


mit vielen Freudensbezengungen empfingen. 


Doc) dieſes hoffnungsvolle Ehepaar vollendete 
feinen Lauf in Eurger Zeit. Beyde wurden bald 


nad) ihrer Ankunft heftig Frank; die Fran vers 


fchied nach Verlauf eines Monats am zten April, 
und der Mann folgte ihr. fechs Tage darauf, 
Schumann war num wieder ganz allein: " Der 
Beſuch, welchen er bald darauf von dem Brus 
der: Ludwig) Heide aus’ Paramaribo befam, 
gereichte ihm zum Troſte; allein da diefer Bruder 
nicht bey ihm bleiben Fonnte, und er felbft von 
öfteren -Kränfheitszufällen «fehe mitgenommen 
war, ſo ging er im Auguft zu feiner. Erholung 
nach der Stadt: «Die getauften Freyneger, die 
ſich jegt einige Zeit ganz verlaffen fahen, baten 
gar ſehr, daß die Brüder fid) wiederum ihrer 
annehmen möchten. Ludwig Haidt entfchloß 
fich) Daher im Januar 1779, abermals zu ihnen 
zu gehen, und bald darauf folgte ihm nad) ein 
Bruder; Namens Wiez. Erſterer ward Eranf, 
und kehrte im Juny nach der Stadt zuruͤck. Letz⸗ 
terer blieb in Bambey, und eriwartefe die Anz 
Zunft eines neuen dahin. beftimmten Ehepaare 
aus Europa, — 5 Friedrich Moͤſers und 
ſeiner Frau, welche im October dahin kamen. 
Allein auch dieſe neue Beſetzung war von keiner 


Dauer. Moͤſer wurde von der dort gewoͤhnli⸗ 


a Krankheit befallen, und verſchied am 2oſten 
November, nachdem er kurz zunor einen Freyne⸗ 
ger getauft hatte. Seine Witwe reiſete in der 
Unsinn mann nzffolge 


’ 
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Folge nad) Europa zuruͤck. Wiez blieb nun in 
Bambey, und’ bediente: daſige Miffion mit eit 
paar Gehuͤlfen.. mise a 
Gleich nad) Moͤſers Ableben wurde auf Ans 
rathen der Freyneger und mit ihrer Huͤlfe da 
Haus der Bruͤder auf den Gipfel des Berges 
gebracht, an deſſen Fuße es zuvor ſtand, etn 

zweyhundert Fuß höher hinauf. ; Die Luft war 
hier merklich veiner,, — — 

As v 







mehr ſo viel von Krankheiten zu leiden, 
ber. Die Fe er 
fegung des Hauſes fehr. Neun Pfoſten werden 
in die Erde gefteckt, und fodann die ABandesun 
Thuͤren von Wurmurs Blättern, (einer Sort: 
wilder Palmbäume,) geflochten und mit Buſch 
tau *) gebunden; das Dad) wird mit Taffi 
Blättern gedeckt: fo daß ein ſolches Gebaude 
moran nicht ein einziger Nagehift, in wenig Ta 
‚gen von ein paar Leuten fertig gemacht wird." 
re un 


TE: ar Ar 


’ Wiewol es immer noch nicht zu einer weit 
ſich greiffenden Erweckung unter den Frey 
negern Fam; ſo hatten doch die Bruͤder an ver 
schiedenen von ihren Getauften Freude. Untı 
dieſen zeichnete ſich vornemlich der Erftling Je 
hannes Arabini aus, der auch keine Gelegenhe 
ERSTER re ee 
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Buſchtau iſt ein eignes Gewaͤchs, welches au alle 
fen großen Baͤumen, von unten hinauf und wied 
von oben herunter fich fehlängelnd, mol 6 bis r 
Klafter lang wächft, umd fich bis zur Feinheit eing 
Zwirnsfadens fpalten laßt. 4 
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erfäumte, feinen Landsleuten die Wahrheit des 
Fvangelii, uach det davon an feinem Herzen ge⸗ 
machten Erfahrung, mit Nachdruck zu bezeugen. 
in einem Briefe nach Europa, welchen er dem 
Bruder Schumann indie Feder dictirte, drückte 
r ſich uͤber ſeine Bekehrung folgendermaßen aus. 
Die große Gefchichte, "die vom Himmel 
zuf die Erde gekommen ift, bat der Bruder Rus 
olph zuerft zu ung gebracht. Als ich die Ges 
chichte er. und endlich drauf merkte, bis ich 
ie recht oefafit hatte, fo. machte fie, daß mir die 
Welt mit ihrem ganzen Weſen nicht mehr gefiel, 
3b ich gleich ſehr viel Vergnuͤgen mit der Welt zu 
jenieben glaubte. >. Aber nun fehe ich, daß ich fel- 
er mir Fein vergnügtes Leben fehaffen Fann, und 
aß ich es auch bey der Welt nicht mehr finde; 
ondern mein fehnliches Verlangen gehet dahin, 
ee auf dem guten Wege JEſu Chriſti zu 


> bes Zeugniß dieſes Freynegers von der Wir⸗ 
lung des Evangelii an feinem Herzen, und die 
Beweife, ‚welche man davon an feinem Wandel 
abe, waren den Brüdern um fo wichtiger, wenn 
ie dagenen den natürlichen Zuftand diefes Volks 
h ‘Betrachtung zogen, welches bey einer ganz 
inbändigen Freyheit dem albernften Goͤtzen⸗ oder 
en (wovon man aus D. Eranz 
RB. 9. $. 291. und Dldendorps Gefchichte 
er Mifion auf St. Thomas, ©. 322. unf. 
ich einen Begriff machen Pann,) eiftig’ergeben 
Ind in Den tiefften Aberalauben berfunfen iſt, der 
ie gugleich öfters zu u Grauſamkeiten 
ver⸗ 
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verleitet: Nicht leicht ſtirbt jemand unter ihnen, 
ohne daß fie glauben, er fey Durch Gift: oder eine 
Art von Zauberey getoͤdtet. Es wird. daher, ſon⸗ 
derlich wenn ein Kind aus einer-großen: Familie, 
oder wenn. mehrere Kinder bald nach einander 
fterben;; ‚eine Unterſuchung angeſtellt, wer. der 
vermennte Mörder ſey. Insgemein faͤllt der 
Verdacht auf einen armen Neger, der Feine 
Berwandte hat, die fid) feiner annehmen. Diez 
fer wird durch eine ſehr peinliche. Tortur zum 
Geftändniß geziwungen, und alsdann mit. den 
ſchrecklichſten Martern hingerichtet. Mehrere 
Vorfaͤlle Diefer Art erlebten die Brüder an dem 
Drte, wo fie ſich aufhielennnn.. 
©. David Cranz hat bereits am angefuͤhrten 
Orte der vorgeblich von ihren Goͤtzen Beſeſſenen 
erwehnt, deren Ausſpruͤche für goͤttlich gehalten 
werden, Dergleichen Leute, ſonderlich Weiber, 
traten öfters auf, und waren eine hauptſaͤchliche 
Ben der Miſſion, da fie gewöhnlich dem 
Evangelio ſich aus aller Macht widerſetzten. In 

zwiſchen fiel es einmal (zu Anfang des Dionars 
May 1779) einem ſolchen Bador Mann, oder 
von feinem Gado oder Gott vorgeblich Beſeſſe 
nen, ein, durch Das ganze Land ausrufen zu la 
fen: es fen nun Zeit, zum großen GOtt zu bete 
weil er fonft kommen und fie alle umbringen wuͤr 
de: Sogleich kamen alle Einwohner des Dorfs 
‚alte und junge, zu den ‘Brüdern in die Predigt; 
amd Der Bruder, der eben-im Fieber lag, ftand 
auf, um die Gelegenheit nicht zu verfaumen, ihr 
nen das Evangelium zu verfündigen. Ihr DE 
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hielt jedoch nicht lange an. "Denn als bald dar 
uf ein alter Neger, der die Verſammlungen 
teilig: beſucht Hatte und angefaßt worden war, 
n eine Krankheit verfiel, fagten ihm einige SG 
zendiener: das haſt du in der Kirche bekommen, 
ind mußt nun daran ſterben. nd dieſer Aus⸗ 
pruch machte, daß er und die meiften andern 
Ba wegbfieben. 
Nur einige wenige — in den folgenden 
dab durch Die heilige Taufe zur Gemeine der, 
zlaͤubigen hinzugethan. Darunter war im 
Fahre 1780 die erfte vom weiblichen Gefchlechte, 
ie Frau des Erfilings, Tobannes Arabini, 
delche nebft ihrem Kinde getauft wurde: Zu 
Ende des Jahres. 1781 machte — * 
nn in — er ie: 


ER Ta 


$ ie sesßie Freude erlebte man in — 
D jetzt an den uͤber Erwarten geſegneten Fol⸗ 
en der Mühe, melche fich die Bruͤder in Paras 
naribo , neben ihrem bisherigen Berufe, durch 
‚a8 Verdienſt von ihrer Haͤnde Arbeit die Miſ⸗ 
ton in dieſem Lande zu unterſtuͤtzen, ganz in der 
Stille negeben hatten, einige Negerfflaven, Die 
er zur Arbeit vermietbet waren, in der Fehre 
Eſu zu unterrichten. : Das Evangelium fand 

ndlich Eingang in die Herzen verfebiedener diefer 
men Neger; andere wurden auch aereist, fol 
hes zu hören, und fanden Geſchmack daran. 
im July 1776 ‚empfing der Erſtling von denich 
en die heilige Taufe, und in eben dem Jahre 
BR U 3 wur⸗ 
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wurden noch acht dieſer Gnade theilhaftig. Die 
Bruͤder fanden in ihrem Unternehmen keine Hin⸗ 


derung; vielmehr. bezeigten einige angeſehene 


P:rfonen viel Wohlgefallen darüber, und äußers 
ten den Wunſch, daß fich alle Neger befehren 
möchten. So dachten auch manche Herren der 
Neger, obgleich einige andere ihre Sklaven, 
wenn fie der Brüder Predigten befuchten, jams 
merlich mißbandelten. Die armen reger aber, 
die Geſchmack am Evangelig fanden, ließen, fi 


Dadurch nicht abhalten. In den folgenden Jah⸗ 


ren hatte die Sache einen erwuͤnſchten Fortgang; 
und da die Anzahl der Zuhörer wuchs, fo baueten 


die Brüder im Sabre 1778 in ihrem Garten eine 


Kirche oder Verſammlungshaus, welches fie im 
nächfifolgenden Jahre anfehnlich vergroͤßerten. 
Bald nach Erbauung der Kirche erkundigte 


ein Herr von der Regirung ben den Brüdern: 
nau nach ihren Bemühungen zum Unterrichte d 


Neger im Chriftenthume und. zu ihrer Betch 
rung; er kam auch. felbft mit einem ziemlichen 


Gefelne in Die Prediat, und bezeugte nachher 
f:ins Zufriedenheit, Um den’ allzugroßen Zulauf 


von den weißen Einwohnern der Stadt zu verhuͤ⸗ 


‘ten, vorlenten die Brüder ihre Predigt auf eine 


andere Zeit; fie haften aber r dennoch öfters weiße 
Leute, und darunter auch Juden, zu ftillen und 
andächtiaen Zuhörern. Der Berfall, welchen 
die Bemuͤhungen der Brüder zur Belehrung det 
Neger fanden, bewies ſich auch Durch eine frey— 
willige Subfeription verfchiedener Herren in Paz 
ramaribo zu den Koften der REN * 

rche 
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Rirche. Auch wurde von der Regirung den Bruͤ⸗ 
dern im Jahre 1779 nicht nur die Erlaubniß ers 
heilt, einen Begräbnißplag für die getauften 
Reger anzulegen, ſondern auch ſelbſt das Land 
Jazu angewieſen. 

Die aus den Negern geſammlete Gemeine 
puchs in der Gnade; die Glieder derfelben ge⸗ 
anaten nach und nad) zum heiligen Abendmahle, 
ind ihr Wandel mar größtenteils dem Evanges 
io zur Ehre. Zu Ende des Kahres 1781 beſtand 
ie Gemeine aus hundert und acht und zwanzig 
Sommunicanten, fünf und achtzig Getauften, 
and vier und fechzig Taufs Candidaten. Außers 
dem waren fechzig fleiffine Zuhörer der Predigt 
Jes Evangelii, Die: Hoffnung. zu ihrer bang 
runs gaben. 





“e ro 
! er a gen.des Evangelii hatte fich auch unter 
—* egern auf einigen Plaͤntagen außer 
er —— verbreitet, von. denen verschiedene glaͤu⸗ 
dia und getauft wurden. Die Brüder befuchten 
ie von Paramaribo aus von Zeit zu Zeit; da fie 
jolches aber. nicht hinlaͤnglich fanden, um ihre das 
igen Kirchkinder gehoͤrig zu pflegen; ,. fo wuͤnſch⸗ 
ten: fie. in der Nachbarſchaft dieſer entfernteren 
Plantagen einen Platz zu. befommen,, wo ſich eini⸗ 
je Brüder zugedachtem Smecke aufhalten fönnten, 
Fin Here von der-Reeirung gab ihnen felbft einen 
hicklichen. Vorſchlag dazu: an die Hand, und 
empfahl dieſe Angelegenheit den in Holland bee 
Ben Directeurs der Surinamiſchen Kolonie. 
Wa Letztere 
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Gentere bemilliaten auch. im Sul) 1780, auf die 
von Geiten der Brüder an fie gelangte Bitte, 
Die Ueberlaſſung eines Stücks Landes am Fluffe 
Kottika, zum Behuf eines Miſſlons⸗ Etabliſſe⸗ 
ments für die Brüder, und ertbeilten hierüber 
‚den nöthigen Befehl an die Regirung in Paras 
misribe, 

‚Der im Sehhjahre gt zwiſchen Holland 
und England ausgebrochene Krieg verurſachte in 
Suriname große Verwirrung. Viele Herren 
fluͤchteten mit ihren Negern auf das Sand, fo daß 
auch mehr als die Hälfte der Negergemeine ders 
— wurde. Auch entſtand eine ungewöhnliche 
Theurung ‚aller Lebensmittel, welche jedoch nad) 
Jah und Tag durch Die Ankunft vieler Schiffe 
sanzlich gehoben ward. Das ſchmerzlichſte fuͤr 
die Bruͤder war, daß die Correſpondenz mit den 
Europaͤiſchen Gemeinen geraume Zeit unterbro: 
chen wurde, daher fie vieles, das ihnen fonft zu 
neuer Anfaſſung und & emunferung diente, lange. 
enthehren mußten. Don den jehtveren Umftänden, | 
welche einige nach Suriname und von daher aus | 
rück reifende Gefchwifter des Krienes wegen ers 
fahrn haben, ift bereits an einem andern Due | 
- Ermwehnung arfehehen. | 

Seit dem May 1780 batte der Bruder Rere. | 
fen verschiedene schwere Kranfheiten durchzuſte⸗ 
ber; fo daß er endlich im July 7782, da er nicht 
hoffen Fonnte, wiederum fo weit bergeftellt zu wer⸗ 
den, daß er feinem ‚Berufe aehärig nachkommen 
Eönnte, ſich aenöthiget fahe, um feine Abloͤſung 
au bitten, welche, auch nach einiger Zeit er —— 

$. 104. 
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— ie 
By der Miſſion unter den ‚Betimos in Terra 
"Labrador zeigten ſich nun nach und nach 
Fruͤchte von der Predigt des Evangelii an den 
Herzen dieſer armen Heiden; wiewol die Freude 
aruͤber noch öfters durch) Kummer und Schmerz 
interbrochen wurde, wenn man fahe, wie der 
Feind des menfehlichen Geſchlechts alles anwen» 
ete, Diejenigen, die Faum feinen ‘Banden ent» 
angen waren, fi) aufs neue unterwürfig zu 
nachen, und wie ihm dieſes, leider! bey mans 
her armen Seele wenigſteus für eine Zeit gelang. 
Die Brüder in Nain faben fich, wie ge⸗ 
söhnlich, im November 177° von allen Kakis 
nos verlaffen, die auf ihre ABinterpläge zogen; 
urden aber von Weihnachten an, da die nun 
öllig zugefrorne See mit Schlitten befahren 
perden konnte häufig von ihnen beſucht. Sie 
enugten Dieje Gelegenheit, ihnen das Evange⸗ 
um zu verfündigen, und der Arbeit des heiligen 
eiftes an ihren Herzen fleiffig nachzufpuren. 
Ben einem gewefenen Angekof, - Ringmingufe, 
emerkte man Injonderheit eine duch das Abort 
Ottes bewirkte Veränderung feiner Öefinnung, 
daß man feine: völlige Befehrung mit Grunde 
offen konnte. Er wurde dem zufolge am ıgten 
ebruar 1776 als der Erftlina von feiner Nation 
etauft, und erhielt den Namen Perrus. Tas 
es zuvor hatte er fich auf Befragen freymuͤthig 
klaͤrt, daß er Jeſu allein anhangen und an Ihn 
auben, Ihn mehr Fennen lernen und feinen 
Us Geber 





| 
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Geboten folgen, aueh. bei h der Gemeine der Släur 
bigen bleiben und feinen Lehrern gehorchen wolle. 
Diefer Vorgang wurde, theils Durch den 

getauften felbft, der ſchoͤne Zeugniſſe von d 

fahrnen Gnade ablegte, theils Durch. einige Ka 
re Eskimos, die bei feiner Taufe zugegen gewe⸗ 
fen waren, bald unter ihrer Nation weiter: bez 
Fannt, und machte bey: vielen. einen guten Eins 
druck. Sie wurden besieris nach. dem Worte 
GOttes, und fragten, was ſie zu thun haen 








damit fie auch getauft werden Eönnten. © 

gab Gelegenheit, ihnen manches. gute: ort ans 
Herz zu bringen. ‚Diefes geſchahe infonderbeit 
durch ein paar. Brüder, Die fich auf einer Intel, 


wo ein-todter Waufiſch gefunden worden war; 


einige: Wochen lang zum Beſuch aufhielten, und 
den bey dieſem Fund, wie gewöhnlich, in: großer 


Aunzahl verfammleten. Eskimos, die immer 


mebr von JEſu zu Bären d verlangten, tänlich das 
Evangelium. verfündiaten, Einige wurden: als 
Tauf⸗ Candidaten in: nähere Pflege genommen, 
Die im Fruͤhjahre unterbrochenen: Befuche der 
Eskimos wurden wieder häufig, da ‚zu Anfan 
July das Eis wegging, und fie die Gee mit: ih> 
ven Booten befahren konnten. Eine geraume 
Zeit im. Sommer hielten. fich- aenen drenhundert 
Seelen in fieben. und. dreyßig Zelten bey Nain 
aufs täglich. wurde ihnen aeprediget; ſie kamen 
feiflig, fo. daß der neue Saal die Menges oft 
nicht faſſen konnte; fie hörten; gern: zu, und.verz 
ſicherten, es ie ibp erh an den Heiland. zu 
ae | joa dir 

u S, 10%. 
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er * ja $ 105. 
5 ie Brüder waren dieſes Jahr hindurch ſehr 
geſchaͤftig geweſen, zu einem Wohnhauſe 
ie.den neuen Miſſions⸗ Mas in Okkak dag nör 
hige Holz in den benachbarten Wäldern zu faͤl⸗ 
en, herbey zu fehaffen und zu zimmern; damit 
olches mit dem aus England zu erwartenden 
Schiffe nach dem Drte feiner. Beſtimmung ges 
acht werden koͤnnte. Diefes Schiff kam zu 
Ende Auguft glücklich in Nain an, und brachte 
inen Wundarzt, Mamens Jakob Waiblin⸗ 
fer, mit, der big zu feinem ein paar Fahre herz 
ach erfolgten Ende verfchiedene glückliche Euren 
inter den Eskimos verrichtete, - Am gen Sea 
tember reifete Jens ne mit feiner: Familie 
md noch drey Brüdern, die für. den neuen Miſ⸗ 
ions-⸗Platz in Okkak beftimmt waren, mit ge⸗ 
achtem Schiffe dahin ab. Fünf Brüder beglei⸗ 
eten fie, um: bey Errichtung des mitaenommenen 
HYaufes: behülflich zu: ſeyn. Am zten October 
onnte das Haus auf dieſem neuen Platze bezo⸗ 
en werden. Es liege: derſelbe in s 8° und etliche. 
Minuten: nördlicher: Breite Drey Meilen uns 
er. nad) Süden und. Norden zu, wohnen beſtaͤn⸗ 
ig bey dritthalbhundert Eſskimos. Der Platz 
ol fuͤr ſie einer der beſten in Labrador ſeyn. 
uch iſt er zur Miſſion ſehr bequem. Er hat ei⸗ 
jen guten Hafen für Schiffe, und. Boote; einen 
Vorrath von. Holz in der Naͤhe; Feifches, Waſ⸗ 
er im Sommer und mehrentheils auch des Wins 
ers; viel Fiſche, fonderlich; Eleine EI a 
— * all⸗ 
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Wallfiſche. Nur an Seehunden iſt — 
Mangel; daher die Eskimos genöthiget. | find, 
bisweilen auf einige Zeit in eine andere ER 
zu ziehen, um die Felle zu Zelten und Kleidung 
zii bekommen, Bon Rennthieren ift wenig, und 
von Bögeln und Eyern faft gar nichts zu hab } s 
welches für Europäer unangenehm if. Das 
. Haus der ‘Brüder liegt an einem hohen Dame, 
Der zum Schutz vor der Kälte dient. 

Die Eskimos in daſiger Gegend — 
die Brüder mit großer Freude, halfen ſelbſt behm 
Pau des Haufen, und bezeigten viele Neigung, 
das Evangellum zu hören. Im Fuly 1778 nahm 
man einige, an.denen Die Arbeit der Gnade 
wahrgenommen wurde, als Candidaten zur hei⸗ 
ligen Taufe in näheren Unterricht. Bald darauf 
außerten verſchieden Eskimos aus der Nach⸗ 
barſchaft eine neue Begierde, das Wort GOt⸗ 
tes zu hören, und Famen fteiffig zu dieſem Zwecke 
nad) Gkkak. Am ayften Auauft gedachten Jah⸗ 
res war bier die erſte Taufe von ſechs erwachſe⸗ 
nen Perſonen. In eben dem Jahre wurden noch 
ein Ehepaar, und in den folgenden Jahren mehs 
rere Perſonen gleicher Gnade theilhaftig. Dieſe 
Getauften hatten mehrentheils ihre Winterwoh⸗ 
nungen bey dem Miſſions⸗Platze, wo ihnen taͤg⸗ 
lich Verſammlung gehalten und weiterer Enters 
richt ertheilt wurde; welches ganz befonders bey 
denjenigen geichahe, die in der Folge zum heilis 
gen Abendmable gelangten. Da es hier bey der 
Menge der in der Nähe mwohnenden Eskimo⸗ 
nicht an Gelegenheit fehlte, Ihnen das — 
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um zu verfündigen; fo erbanete.man im Jahre 
779 zu diefem Zwecke einen geräumlichen Vers 
ammlung ſaal. in KORB * —V—— 

NER: ABA ARE RT, Ta 
# * BL 6. 106. * 
n Nain wohnten bis 1779 Feine Esktmos 
I den Winterrüber ganz nahe beym Miffionss 
Mage. Es hatte folches allerdings Einfluß auf 
en ang der Miſſion. Durch die Entfernung 
on ihren Lehrern, fich ſelbſt überlaffen, und der 
Berführung von. ihren heidnifchen Landsleuten 
ehr ausgefest, verloren diejenigen, die durch 
Inhörung des. Wortes GOttes erweckt worden, 
ftmals die erhaltenen guten Eindrücke. Go gar 
n dem Erſtling Petrus zeigten fich die betruͤbten 
olgen davon... Auch konnten in diefen Fahren 
ur drey Perſonen getauft werden. Doch end» 
ch entſchloſſen ſich etlich und dreyhig Eskimos 
dem Winter von 1779 bie 1780 bey Nain ʒi 
— — und man ſahe aus der Erfahrung, da 
e auch da ihre Nahrung finden konnten, woran 
i8 dapin —— war. In den bey⸗ 
en naͤchſten Jahren vermehrte ſich die Anzahl 
er daſelbſt uͤberwinternden Eskimos bis auf et⸗ 
ch und ſiebenzig und achtzig. Nun konnten ſie den 
anzen Winter hindurch mit dem Evangelio bes 
ient, auch Diejenigen, bey Denen eine Gnaden⸗ 
rbeit an ihren Herzen zu fpüren war, forgfältis 
er gepflegt werden; und nun hatte man auch 
reudigkeit, mehrere von ihnen zu taufen. Da 
3 diefer Nation eigen ift, ihre Wohnplaͤtze öfs 
78 zu verändern; fo zogen auch von den in Ok⸗ 
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kal aetauften viele in der Folge nach: Vain, fo 
dan zu. Ende dieſes Zeitraums an beyden Drten 
ſich kleine aus den Eskimos gefammlete Gemei⸗ 
nen befanden, die der Anzahl nach einander 
ziemlich gleich waren; an jedem Drte etlich und 
zwanzig erwachfene Getaufte, nebſt einigen e⸗ 
tauften Kindern und — oder T auf⸗ 
Eandidaten. — 


EURER Hain wurde die enge u 
folgende Weiſe beforgt; „und in Okkak bielt ma 
es ohngefehr eben fo. Sin täglichen. BERN 
lungen verfündigte man das Evangelium foroof 
den da wohnenden, als den befuchenden : Esti⸗ 
mos. Des Winiers beſuchte man gelegentli 
diejenigen, die etwas entfernt wohnten. D) 
Kinder hatten. gewöhnlich Sonntags eine eigene 
erfammlung, und in den letzten Jahren wurde 
den Winter ber famtlichen da wohnenden Kin⸗ 
dern der Getauften und Ungetauften täglich eine 
Schule gehalten. Den Getauften und auf. 
Candidaten gab man wöchentlich zweymal einen 
ſchriftmaͤßigen Unterricht, und hielt — 
nat in der Woche eine Lehrrede an fie. Ale 
vierzehn Tage wurde den Getauften in einer b be: 
fonderen Verſammlung ein Begriff, vom Ki 
Abendmahle gemacht, und der noͤthige Unten 
‚richt davon ertheilt. 5 


Folgendes fi nd die Umftände, welche heile 
der Belehrung ‚der Eskimos, theils - ihrem 
Wachsthum in der. Gnade und —— vor⸗ 
Ba in den Weg treten. M 
Si 


















Vom Jahre 1775 bis 1782. 8.106, 319 
“ Die aberglaͤubiſchen Gewohnheiten hängen | 
hnen fehr an, umd fie verfallen ſehr oft wieder 
arauf; obgleich die Brüder fie in Sanftmuth 
uvecht weiſen, und ihnen fleiffig bezeugen, daß 
ichts als das gläubige Auffehen auf JEſum ih⸗ 
en in Krankheiten, wie in alten Umftänden, hels 
on Fonne. Die Neigung, ihr fchlechtes geheim 
u halten, und die Menſchenfurcht, die fie bins 

ſolches von andern zu öffenbaven, macht, 
9 ein entftehendes Uebel nicht fo leicht entdeckt 
Ind gehoben werden kann. Die © Gewohnheit, 
m Sommer umher zu ziehen, hat die üble Fol⸗ 
e, daß Kinder und Erwachfene das, was ſie 
en Winter uber gefaßt haben, wiederum vers 
effen. Sonderlich gibt die Hrennthierjagd zu 
zerftreuung und Geelenfehaden Anlaß. Denn 
yenn Die Bilden viele Thiere erlegt haben, fo 
] td erſt unmäßig geſchmauſet Darauf werden 
Spiele angeftellt, und mit Welbertaufch und 
dern fündlichen Dingen wird der Befchluß ge 
nacht; wobey die glaubig gewordenen Eskimos, 
even Herzen‘ ‚aber noch nicht durch Gnade feſt 
ind, nur zu leicht hingeriffen werden. Daß die 
Brhder ihre Getauften und Lehrlinge auf die 
RKennthierjagd begleiten follten, findet unuͤber⸗ 
teigliche Schwierigkeiten 5 und daß ſie mit ihnen 
uf ihre Sonmerwohnpiahe zoͤgen, iſt ſchon 
arm unmöglich, weil die Loimos ſich an 
ehr viele Orte zerſtreuen. 
Im Jahre 1782 fingen die Esktmos auch 
viederum an, die ſuͤdlich gelegenen Engliſchen 
ablifemens zu befuchen. " Hier wurden ihnen 
mans 
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manche Freyheiten geſtattet, welche Die Brüder, 
die unter ihnen wohnten, ihnen nicht erlauben 
Fonnten; auch fahen fie manche fehlechte Bene 
fpiele, die nachtheiligen Einfluß auf fie harten. 
Es waren daher erwehnte Beſuche in verſchiede— 
nem SEN der Miffion zum Schaden, Br 
Ss 107: ER — 

Si“ feitge geraumer. Zeit ward auf die Erich 
tung eines dritten Miſſions⸗Platzes, ‚Nds 

wärts von Nain, angetragen. Drey Brüder, 
Johann Schneider, Lſter und. Stephan 
Jenfen, veifeten im Sommer 1777 nach der Dar 
zu beftimmten Gegend, die bey den Eskimos 
Arvertok heißt, Fauften das zum Anbau auserz 
fehene Rand den SEsEimos formlich ab, und bes 
festen es mit Örenzfteinen. Der eirkliche Ans 
bau ‚erfolgte erft im Jahre 1782. Im Merz Dies 
fes Jahres befuchten ein paar Bruder dafelbft, 
und fanden die Eskimos in begieriger Erwarz 
tung, daß doch bald Bruder dort wohnen moͤch⸗ 
ten. Das Holzwerk zu dem Gebäude wurde 
‚eben fo wie bey Okkak gefchehen war, von den 
Brüdern in Nain herbey gefchafft und gezim⸗ 
mert, und durch das aus England gekommene 
Fahrzeug nach dem Drte feiner Beſtimmung ge 
fuhrt. Jens Haven, der zu der Miffion in dies 
ſem Lande überhaupt und zu den beuden bisheris 
gen Miffione - Wlägen den Anfang gemacht hatte, 
war nun auch unter den erften Bewohnern Diefes 
dritten Platzes. Außer ihm und Johann 
Schneider nebſt Ihren beyden Frauen, or 
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och, ein paar. der zum bleiben und mehrere 
ir Siem zau mit dahin. Cie fubeen 
m 24ſten Augu men aber we⸗ 
en widrigen ia J au am,aten Se; 
ber. in ArvertoE an.. Das Haus“ würde 
ubaefeßt, nd. am 2 ıfen waren ein paar Stube 
weit in FOUR gebrächt,. 9 aß ſie bezogen 
erden konngten. Das Schiff, deſſen Kapitain 
RE nſchaft bey N Bau gute Dien⸗ 
Bekihr hatte, eilte gleich Darauf wieder nach 
Tain, um von da nach Europa zuruͤck zu Eehren. 
Det neue Miſſions⸗-Platz erhielt den Namen 
offenthal, var ‚welchen bereits das im Fahre 1752 
‚einigen. Brüdern in diefer Gegend erbauete 
en gehabt hatte, < k D. ER: N. B. 
— ae TOR > 
gbirns N 
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Ihrer den. Side und — le der 
* Miffion im Innern und Außern dienten, fies 
1 einige Peränderungen vor; verfchiedene Pas 
en aufs, neue in Diefes Land aus Europa; ein 
ar Brüder, kehrten dahin zurück. Jens Has 
m teifete im Jahre 1777 mit feiner Frau nach 
IrODQ, um ihr Kae dahin zu bringen. Auf 
1er von den Schetrländifchen Inſeln, wo dag 
chiff einlief, ‚hielt er, auf Begehren des Frans 
1. Pfarrers, eine Predigt, ‚und fein Evangeli⸗ 
Zeugniß war, den Zuhörern fehr ancenehm 
daß er auch auf feiner Ruͤckreife im folgenden 
be, da er wieder PR kom, auf ihr m 
en 
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chen noch ein paar Ö öffentliche Vo träge Lu 
thun mußte. 
Außer dem Bruder Wälbtinger Ha 
Er noch einer. feinen Lauf, und zwar der, al 
vachart, ehemaliger Dänifcher Miffionär 
Groͤnland, welcher der Miffion in Labrador fe 
‚ihren exften Anfängen mit vieler Treue gedien 
‚und den Eskimos unermuͤdet bis an fein Ent 
das Wort des Lebens verfündiget bat. De 
‚Deimgang diefer beyden Brüder ‚erfolgte in ei 
paar Tagen nach einander, im September 177: 
Der Anbau der neuen Miffions-P läge, d 
Ausbefferung und Unterhaltung der alten Gebä 
de, und die Anſchaffung verſchiedener Beduͤr 
niffe für die Haushaltung, gaben den Brüd Pi 
viele Befchäftigung. Außerdem fuhren fie fi 
den Eskimos mit Bootbau und Verfertigun 
Berfchiedener Gsrärhfehaften zu dienen, und | 
durch zugleich etwas zur Erleichterung ihre 
terhalts beyzutragen. Einige unter ihnen 
ten den Handel mit den Esktmos in Auftrag di 
Geſellſchaft, Die das Schiff ausgerüftet hatt 
„deren Schadleshaltung ihnen fehr anliegen muf 
‚te, weil das Beftehen der Miffion unmoglich \ 
; woͤrden waͤre, ſobald jene Geſelſſchaft die jaͤhrl 
che Sendung eines Schiffes dahin haͤtte aufg 
‚ben müfen. Re 
Waͤhrend des Krieges zwiſchen England Mi 
Amerika war zu beforgen, theils daf, ein feindl 
bes Schiff den Wohnplaͤtzen der Bruͤder in 24 
brador einen unangenehmen Beſuch abftarte 
mochte, theils, daß das jährlich aue — 
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dahin gehende Fahrzeug weggenommen werden 
önnte. Allein durch GOttes mächtigen Schuß 
hlieb die Miſſion vor allem Unfall bewahrt; ins 
dem auch. die oben erwehnte Wegnahme des 
Schiffes auf der Nücfreife für die Brüder in La⸗ 
brador keine nachtheilige Folgen hatte, da viel- 
mehr durch Die nach diefem Vorfalle gefuchten 
ind erlangten Paͤſſe die Fahrt dahin völlig ge⸗ 
ichert wurde. 


—— — | 
Aſ den Reiſen im Lande zum Beſuch der Es— 
kimos, und zwiſchen Nain und Okkak, 
waren die Bruͤder oft großen Befchtwerlichkeiten 
nd Gefahren ausgefegt. Die Unterhaltung der 
Semeinicyaft zwiſchen beyden erwehnten Mifs 
ons» Plägen;, die den Bruͤdern ſehr anlag, war 
mit vieler Schwierigkeit verknuͤpft. Zu Lande 
ann man nicht anders als mit Schlitten, die von 
Hunden gezogen werden, reiten, und es iſt ein 
eſchwerlicher Weg über viele ſteile Felſen. Die 
Reiſe uͤber die zugefrorne See iſt darum ſehr ge⸗ 
ährlich, weil das Eis, wo e8 nicht von Inſeln 
ingefchloffen iſt, bey verandertem Winde und 
Better öfters fchnell aufbricht. Im Sommer, 
ya die Seereiſe am beften unternommen werden 
onnte, fehlte es oft an Fahrzeugen, an der nös 
higen “Begleitung, oder an andern Umftänden, 
Die Bruder thaten indeß, was möglid) wars 
ind fonderlich machte der Bruder Samuel Lies 
iſch, der dem ganzen Miffions- XBerke vorftand, 
rt gewöhnlichen —— aber in Nain hat⸗ 
X 2 J Le, 
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te; verſchiedene "Befuchreifen nach Okkak. Si 
Merz 1782, da er eben eine folche Reiſe vorha 
te, gerieth er nebft feinem Gefährten, WDılkiar 
Turner, in die aͤußerſte Lebensgefahr. S 
fuhren :auf dem mit Hunden befpannten Schli 
ten.eines Eskimo über die mit, Eiſe bedeckte o 
fenbare ee. Als fie, nicht volle den halbe 
en nach Okkak zurückgelegt hatten, uberfi 
fie ein heftiger Sturm, der durch. Die. erregte 
Meereswellen das Eis in die ftärffte Bewegun 
feßte, fo daß es in Stuͤcken zu brechen anfın 
In groͤßter Eile fiohen fie nach’ dem naͤchſten LIFE 
wo fie, nad) der Eskimos Weiſe, ‚ein Schne 
haus baueten, darein fie fich verbargen. Kauı 
waren fie am Rande, fo brach Das ganze © 
auf, und fie. hatten die freye wuͤthende Gee:vi 
fi. Nach Mitternacht bey eintretender Flu 
erreichte das Waſſer ihr Nachtlager. Sie b 
gaben ſich daher auf einen nahgelegenen Felſe 
und kaum waren ſie oben, ſo ward ihr eben ve 
laſſenes Schneehaus durch eine Schwingwelle 
die See gefuͤhrt. So waren ſie dem nahen T 
de zweymal gluͤcklich entaangen, mußten ab 
noch vier Tage und vier Naͤchte in einem Schne 
loche zubringen, wo fie große Kälte und Huna 
ausſtanden, ſo daß die in ihrer Geſellſchaft b 
findlichen Eskimos ſogar endlich: einen alt— 
Sack von Fiſchhaut und andere Felle verzehrte 
um nur ihre Magen zu befriedigen. Er warn 
moͤglich, über Land fortzufommen,, da die G 
‚gend, wo fie fich befanden, wegen der hohen u 
-erfteiglichen Felſen ganz unwegfam iſt. Zu 
* X 
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gem Gluͤck aͤnderte fich der ind, ‚fo daß das’ 
zerbrochene Eis nach dem Lande zu "getrieben und. 
fo. dicht zuſammen geſchoben wurde daß fie es 
wagen konnten, uͤber dafjelbe nach Nam zuruͤck 
zu fahren; welches ihnen auch gelang. — 
Vorgedachter William Turner — im. 
Jahre 1780 zweymal in Gefellfchaft einiger Es⸗ 
kimos nach der Gegend, woͤhin ſie auf die Renn⸗ 
thierjagd zu gehen pflegen; erſt im Februar, und 
dann im Auguſt und Sepiember. Die Reiſe 
ging uͤber einen großen von Bergen eingeſchloſſe⸗ 
hen Landſee der genen funfzig Engliſche Meilen 
fang und eine ſolche Meile breit iſt. Von da an 
vurde der Weg zu Fuß uͤber Land fortaeiegt. Man’ 
rifft verſchiedene Landſeen oder Teiche an, in 
welche die in ganzen Heerden ziehende Rennthie⸗ 
re von den Eskimos hinein gejagt werden, wor⸗ 
auf ſie in ihren Kajaken denselben‘ nacheilen und. 
heterftechen." Turner fand ſonderlich auf der 
Winterreiſe bei) der großen Kälte und heftigem 
Schneegeſtoͤber, wie auch aus Mangel an war» 
mer Speife und gewohnten Lebensmitteln, viel 
Noth und Gefahr ausz und'man überzeugte ſich 
durch dieſe Verſuche, daß es zu viel gewagt ſeyn 
würde, wenn man den getauften Eskimos auf 
sven Reifen zur Rennthierjagd Brüder aur ur 
el — wollte.· Va 


8 By ws — 1 1% $ | 
nn —— waren die beyden Geweinen zu 
ii Neuherrnhut und’ Lichtenfels in einem fer 


igen Gnadengange, (und der Wachsthum im in; 
es x 3 nern. 


f 
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uern merklich zu fpüren. Es zeigte fic bald bei 
diefer, bald bey jener. Seele eine ernftliche Be 
gierde, zu einem ungeftötteren Genuß des dot 
Ehrifto erworbenen Heils zu gelangen, und u 
Dantbarkeit für feine unendliche Kebe, Ihm ii 





. allen. Stücken mehr zur Freude zu werden, Ein 


ſolche neue Erwerfung, die man als-eine Wir 
Fung der. Arbeit des Geiſtes GOttes an Den Het 
zen erkennen mußte, wurde fonderlich au Anfan: 
des Jahres 1776. in Neuherrnhut faft allge 
meins; und: Die gefegneten Folgen davon, fleifi 
gere Maprnehmung der Gelegenheiten, GOtte 
Wort zu hören: und fich gemeinfchaftlich. zu er 
bauen, mehrere Achtfamfeit auf Die Beftrafungeı 
des heiligen Geiftes und. die Warnungen ihre 
Lehrer; treuere Befolgung der erfannten Wahr 
heit, blieben nicht aus. Der Anzahl nach nahme 
diefe Gemeinen nicht fonderlich zus doch bekehr 
ten fich alle Jahre einige aus den Helden, um 
wurden durch die heilige Taufe der Schaar de 
Gläubigen einverleibe, 

Im Jahre 1782 brach; aufs. neue. eine an 


ſtecken de Krankheit unter der Grönländifchen Na 


tion aus, welche: Hermuthlich durch einen it 
Godbaab überwinternden Wallfiſchfaͤnger 
worauf ſich viele ‚Kante befanden, dahin: ge 
bracht worden iſt. In Neuherrnhut mo dief 
Seuche bald uͤberhand nahm, war die Pott 
fehr groß. Oft waren nicht: gefunde genua, di 
Dodten zu begrabenz der Tod der beſten Erier 
bev feste zahlreiche Familien in jammervolle Um 
ffandez-mit den Säuglingen, denen die — 


- 
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eiffen wurden, war man Außerft verlegen. Die 
er eine zerſtreuete ſich um der Anfteckung, ſo 
i J— fitt aber dadurch auch 
nigermaßen in ihrem inneren Gange. Inzwi⸗ 
ben fabe man. alle, „die. bey diefer Gelegenheit‘ 

gelöfet wurden, Ihrem Tode freudig entgegen 
p. 
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* Der Entfchlafenen waren vom April bis 
n.den Auguft gedachten Jahres hundert und u 
ind. zwanzig, und. es folgten ihnen hernach noch 
mehrere. . Darunter waren verſchiedene Helfer 
ind Helfevinnen, von welchen der in D. Cranz 
RB. 9. S. 109. erwehnte Johanan Angus 
RE ER der ſowol in Eu⸗ 
apa als in Penfylvanien befucht, und zu Herrn⸗ 
Jaag die beiliae Taufe empfangen hat. In 
Lichtenfels brach dieſelbe Krankheit erft im Juny 
us, war aber eben fo toͤdtlich, und mit nicht, 
peniner fehmerzlichen Umſtaͤnden verknüpft. 
„Auch. verloren. beyde Geweinen im Jahre 
1777 ihre euften Lehrer Johann Beck und iz 
hael Dollenhosjt,  Legterer hatte Diefer Mifs 
— dreyßig Fahren gedient. Erſterer war 
iner- von den fünf Brüdern, die 1733 und 1734 
jerſt nach, Groͤnland singen, um daſigen Hei⸗ 
den das Evangelium zu verfündigen, UND der, 
ingige von.ihnen, der fich jest nach in Diefem 
ande ‚befand... Cr hat, demnach unter, allen 
—— welche ſich anfangs ihrem 
Vorhaben entgegen ſtellten treulich und getroſt 
Megehalten; und da der Helland es endlich nes 
ingen ließ, Gemeinen aus den Grönlandern ZU 
ammlen, ſo har ee bis an fein Gobe, 


wu 
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umd zwar zulegt der. Gemeine in Lichtenfels, 
mit vieler Angelegenheit feines Herzens = 
Segen gedient, Die, Sprache hatte er, u 
ner, der nicht ſtudirt batte, mit ieler MI 
und Geduld, unter- Gebet und.“ Sieben ar 
Herrn, aut gelernt, und das ganze neue Tef 5 
ment, einige Stüdfe aus dem alten Teftamen 
viele Lieder, Meden und andere " erbauliche j 
Schriften, zum Beften der Nation in t IH 
Sprache uͤberſetzt. Noch ein Jahr vor feinem 
Ende half er dem Bruder Aönt feer. bey, det 
—— der Ueberſetzung ei, ——— der 
vier Evangeliſten, die hernach Gebrauch 
det, 


| ORIILE be une: 
Gem Syaız — wurden von der * en de 
—J Groͤnlaͤndifchen Compagnie zu Beförderung 


Des Handlungs: Intereſſe neue —— 
macht, die zum Theil den Groͤmaͤndern In Ab 

ſicht auf ihr Außeres Beſtehen ſehr vothenhaft 
‚Inden der Seehundſpeck welchen Alt 

ie Kaufleute —345 mit Suropäfichen W 
ven von da an viel reichlicher, als zuvor, begabt 
wurde Der Befehl: aber, welcher zu ‚gleicher 
Zeit erging, daß diefelben nicht. mehr in fo großer: 
ZInAAB!, als. bisher, beyſammen tibernintern, 
ſondern fich an mehrere Orte vertheiten follten, 
weil fülches, wie man, ‚laubte, ihrer Errverbung 
porthr ithafter. feyn würde, machte den Brüdern’ 
in Abficht auf die Bedienung der von ihnen 66 
fammieten Gemeinen ‚Diele Schwierigkeit = 


ER 
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Bekuͤmmerniß Im Jahre 1777 zog dem zu⸗ 
folge zum erſten male ein Theil der bisherigen 
Einwohner von Neuherrnhut nach Rellingars 
ſuk, den Kokoͤrnen und: Rangeb, welche Dre: 
bon erſterem vier, drey und zwo Meilen entfernt‘ 

‚Eben fo wurde. ein Theil der Einwohner: 
von Bichtenfels nach der Graͤderfiorte, Innuk⸗ 
ſuk, und der Loge, in einer Entfernung won 
vier, anderthalb, und einer halben Meile, per⸗ 
ſetzt. An jeden der auswärtigen Orte gab man 
fern paar — aus der — er Die Miſ⸗ 
ionarien befuchten- von Zeit zu Zeit, ‘wenn es 

act ir war ‚diefe entfernt wohnenden Gemeine 
— und lettere kamen dagegen wiederu 
nach Neuherrnhut und Lichtenfels, wo ſie mit 
der Predigt des Evangelii und den heiligen Sa⸗ 
cramenten bedient wurden Auf dieſe Weiſe, 
nach welcher man auch in den folgenden Jahren 
verfuhr, ſuchte man die auswaͤrts wohnenden 
Gemeinglieder: in der Gemeinfchaft der Glaͤubi⸗ 
gen zu erhalten, und ſie vor allem Schaden, den 
je in ‚Anfehung ‚ihres inneren Gnadenganges 

rch ihre: Entfernung leiden konnten, beſtmoͤg⸗ 
ſichſt zu verwahren. Es war aber ſchwer, dieſe 
Abſicht gehoͤrig zu erreichen, da oͤfters die rauhe 
Witterung die "gegenfeitigen Beſuche auf gerau⸗ 
me Zeit unmöglich machte; und es iſt nicht zu 
eugnen, daß nad) und nach vonder Vertheilung 

Groͤnlaͤndiſchen Gemeinen fidy manche ber 
rubte Folgen zeigten; worüber. Die Brüder, die 
olche zu bedienen hatten, um fo befiimmertet 
daten, weil fie fich außer Stande fahen, durch 

Es zeitige 
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einge Warnung und Zurechtiveifung dem en 
hehe Uebel abzuhelfen. Sie konnten d * 
nichts weiter thun, als dieſe ihrer Pflege befobla, 
nen’ Seelen den: HEren, dem fie- angehören, 
deſto angelenentlicher zur Bewahrungzu empfeh⸗ 
len; und bey allen unausbleiblichen Mängeln war 

och auch die Treue, womit Er ſeine Hand uͤber 





Ahnen bielt, und feine unter — Soap 


de app — — 
“ge 1m.© —— 


F — neuen Miſſions ⸗ Plate An: a 
welcher Lichtenau genanntwurde, befanns, 
te fich der HErr in Gnaden zu der. Arbeit der, 
Brüder, und fammlete ſich bier eine neue Gemei⸗ 
ne aus der Gtönländifchen Nation Schon im 
Winter 1775: wohnten gegen zweyhhundert Groͤn⸗ 
laͤnder —* den Bruͤdern, um taͤglich das Evan⸗ 
gelium zu hören, und noch mehrere befuchten oͤf⸗ 
ters Dafelbft und. wurden befucht;, denen man bey 
der Belegendeit GOttes Worrverfündigte, Bon 
Zeit zu Zeit fanden ſich mehrere. bewogen, nach 
Lichtenau zu ziehen, mit dem Vorſatze, ſich zu 
Ehrifto zu befehren. Nach und nach ward eine 
gute Anzahl derselben: durch Die: beilige- Taufe der 
Kirche Chriſti einverleibt, und die Gnade GOt⸗ 
tes bewies ſich kroͤftig unter diefer neuen Gemei⸗ 
ne; die von den Bruͤdern treulich gepflegt, und 
mit Wort und Sacrament bedient wurde. 

Ende des Jahres 178 1 beftand dieſelbe aus zwey⸗ 
Bun nnd fünf REN und außerdem was 
ren 
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ren voch uͤber hundert Perfonen,. die det Predigt 

des Evangelit fleiffigcbenwohnten, 
Nachdem die zum Dienfte auf: dieſem Mife 
fions+ lage a angeftellten Brüder und Schmeitern 
verschiedene Fahre in einem nach Srönlandifcher 
Art von Erde erbaueten Haufe fich beholfen hat⸗ 
ten; fo konnten fie endlich im November 1779 ein 
nad Europaͤiſcher Art von ihnen erbauetes Haug 
beziehen, wozu fie Die noͤthigen Baumaterialien 
mit den Daͤniſchen Schiffen erhalten «hatten, 
Doch fehlte ihnen ein Haus zu den gottesdienftlis 
chen: Berfammlungen, daher ſie zuweilen wegen 
der Dienge Der Zuhörer folche unter freyem Him⸗ 
mel: halten mußten, Sinzwifchen baueten fie im 
Jahre 1782 ein Haus nach Grönländifcher Art 
zu diefem Zwecke. Auch in Lichtenau wurde im 
Jahre 1779 auf hohen Befehl der Anfang ge⸗ 
macht, eine Anzahl Familien ihre Winterwoh⸗ 
nung an Auswärtigen lägen gehmen zu laſſen. 
Im October 1777 hatten die daſigen Bruder 
das Vergnuͤgen, etlich und funfzig verungluͤckten 
Europaͤern in ihrer aͤußerſten Noth zu Huͤlfe zu 
kommen, und ihr Leben zu erhalten. Gegen dreyßlg 
auf Wallfiſchfang ausgegangene Schiffe waren 
bey Spigbergen vom Eife eingefchloffen worden, 
und find vermuthlich alle verloren gegangen. Bon 
vierzehn derjelben, welche das Eis nach und nad) 
‚zertrümmerte , benab fich die Mannfchaft-auf 
das Eis, Manche farben auf demfelben, und 
andere auf unbewohnten Inſeln, an die ſie ge⸗ 
trieben wurden; vor Hunaer und Kälte. Von 
einigen, die fich bald ans Land zu retten J 
| | weiß; 
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weiß man nicht, wo ſie geblieben ſind. Zwanzig 
Mann kamen auf zwo Schaluppen bis in die 
Gegend von Kap Farwell. Hier noͤthigte fie der 
Hunger, ihre Boote zu verlaſen, und fie bega⸗ 
ben fich über das Eis ans Land." Diefes waren 
Die erften, die zu den Brüdern kamen. Mehres 
ve, die auf dem ſchwimmenden Eiferan verſchie⸗ 
denen. Orten in Dieler Gegend: gelandet waren; 
wurden von den Brüdern anfgefucht, und nach 
Lichtenau gebracht. Zwölf derfelben fand ein 
getaufter Groͤnlaͤnder auf einen wüften Inſel mehr 
todt als lebendig, und fchaffte ſie auch herbei; 
Alle verſorgte man mit Lebensmitteln und noth⸗ 
duͤrftiger Kleidung, und befoͤrderte ſie dann wei⸗ 
ter auf die Kolonien. Die Brüder ſetzten ſich 
durch ihre Woblthaͤtigkeit der Gefahr aus, ſelbſt 
Moth zu leiden; ihr Vorrath an Lebensmitteln 
reichte nur bis in den July — 
es war ſehr zweifelhaft, ob ſie bis dahin die neue 
Zufuhr aus Europa erhalten wuͤrden, die fie 
feibft mit vieler Befchwerlichkeit.auf Booten von 
Lichtenfels oder KTeuberenbur abholen mußten, 
Dennech waren ſie ganz getroſt im Vertrauen 
auf die Fuͤrſorge des Vaters im Himmel Et⸗ 
lich und zwanzig andere von jenen verungluͤckten 
Europäern kamen nach Neuherrnhut, wo die 
Bruͤder ihnen: mit "Nahrung und Kleidung 
dienten. DLR ea — — ‚are as ge = 
Im July r7goreifste Rönigfeer nebft feiner 
Frau und Kinde/ die fich bisher abwechſelnd in 
Neuherrnhut und Lichtenfels aufgehalten hat⸗ 
ten, von letzterem Orte zum erſten — 
— ich⸗ 
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Lichtenau. Sirenen war: von daher mit einem 
‚Boote gefommen, um fie abzuholen. Dieter 
Nebel, Megen und Eis machte die Fahır bes 
fowerlich und gefahrvoll. Koͤntgſeer verbrach⸗ 
te den Winter in Lichtenau voll Freude und 
Dankbarkeit über das Werk des HErrn an die⸗ 
ſem Orte. Im Fruͤhjahre 1781 ging er mit 
Frau und Kind nach Lichtenfels und Veuberens 
hut zuruͤck, und reifete fodannnach Europa, wo 
er in dem darauf folgenden Jahre dem Synodo 
‚der Brüder ⸗Unitaͤt beywohnte, und von der feis 
ner Aufficht: anvertraueten Mifion genauen Be 
wicht ertheilte  * | 
7% Mehrere ebenen die unter den Mits 
‚arbeitern:beiy dieſer Miſſion vbrgefallen ſind, in⸗ 
dem einige abgerufen und dagegen verſchledene 

ufs neue angeſtellt wurden; roll sich nicht: um⸗ 
‚Mändlic) ‚anführen. : Am ıoten Januar 1779, 
da feit dem Anfange der Mifion in Grönland 
fechs und vierzig: Fahre verflofien waren, hat 
man angemerkt, daß bis dahin überhaupt zwey 
‚und fechzig Brüder und Schmweftern zum Dienft 
dieſer Miſſion angeſtellt worden waren; vier und 
zwanzig ſich noch darinnen befanden; sechs währ 
‚rend ihres dafigen Dienftes , einer auf der Reife, 
zur See, und dreyzehn nach ihrem Abrufe in ans 
dern Öemeinen, ihren Lauf vollendet hatten; die 
Abrigen aber, fo viel bekannt war, .noch damals 
MR andern Gemeinen en % 
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8 Ai en unter Ruſſiſcher Hoheit 9% 
fegenen Brüder, Erabliffement Sarepta ift 
außer dem, was bereits oben gemeldet worden 
iſt, hier noch folgendes anzufuͤhren. 
Auch in den Jahren 1779 bis 1782 Singen 
Heine Geſellſchaften von Brüdern und von 
Schweſtern dahin, um diefe entfernte Kolonie 
zu verftärfen. Im Fahre 1779 wurden ſowol 
von den fedigen Brüdern als von den ledigen 
Schweſtern neu erbauete Chorhäufer bezogen. 
. Diele Fremde, deren Beſuch wegen des neu ent⸗ 
deckten Geſundbrunnens noch zahlreicher als ches 
dem. war, bekamen einen guten Eindruck von 
dem, was ſie in Sarepta hörten und fahen. 
Zum Gebrauche des erwehnten Brunnens hatte 
ji) im Zahre 1780 acht und fiebenzig Herre 
und drey und dreyßig Damen von Stande, und 
mit der Bedienung gegen neunhundert Perſonen 
eingefunden. Durch eine neue Eintheilung des 
Nuſſiſchen Reichs Fam Sarepta unter die Sa; 
ratofſche Statthalterfchaft. - Der neue Statt⸗ 
halter General Poliwanof befuchte Dafelbft zum 
— male im Suly 1782 ’ und bezeigte fie ich ſehr 
geneigt. 2 
Die Erweckung unter den deuſchen Koloni⸗ 
ſten in Sewaſtianof ka und andern von ihnen 
erbaueten Dörfern an der Wolga hatte einen 
gefegneten Fortgang. Den um ihr Heil bekuͤm⸗ 
merten Seelen war der Zufpruch und die Anfafs 
fung von Bruͤdern aus ERDE melche ER 
eit 
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Zeit zu Zeit dort beſuchten, lieb und werth Sie 
‚fanden aus der Erfahrung die gemeinfchaftliche 
Erbauung mit aleichgefinnten zur Beförderung 
ihres Gnadenganges fehr dienlich; und im Jah⸗ 
te 1779 kam eine nähere Verbindung zu dieſem 
en unter ihnen zu Standes. = 
Die Ralmuctifche Nation war. Immer ein 
beſonderer Gegenſtand der angelegentlichſten Fürs 
bitte der Sareptiſchen Gemeine, welche ſehplich 
wuͤnſchte, diefe arme Heiden zu ihrem ewigen 
Heil mit dem Evangelio befannt machen zu koͤn⸗ 
nen. Dler Brüder widmeten fich diefer Sache 
ganz vorzüglich, gaben ſich Mühe, die Sprache 
zu erlernen, und. ließen beine Gelegenheit vorbey, 
wo fie den guten Samen des Wortes GOttes 
ausſtreuen Ponnten. Wiewol fich nun noch Feine 
Hoffnung: zeigte, einige Frucht davon zu fehen: 
fo Hatte man doch die Freude, daß ein blindes 
Mägdchen von Diefer Nation, welches den Bruͤ⸗ 
dern überlaffen und in Sarepts erzogen wurde, 
fich zum HErrn befehrte, und am zu Dumber 1780 
die heilige Taufe: empfing.» Ahr Kalmuckiicyer 
ame war Pollinfch oder Bolguſch, und in 
der Taufe wurde fie Maria Magdalena ges 
nannt. Nach etlichen Jahren verſchied fie jelig 
in glaͤubigem Rertrauen au das le SE 


ſu Ehri ſti. 
— 


Ya unter den Tatariſchen Voͤlkern im Kau⸗ 
kaſiſchen Gebirge wollte man gern, wo moͤg⸗ 
ich, das Evangelium ausbreiten. Der Ren 

R ott⸗ 
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Gottfried Grabſch, welcher ſich zu verichiede 
nen malen in Aſtrakan unter den Tatarn aufhielt 
‚um ihre Sprache zu erlernen," entfchloß-fid) end. 
lich, ine Reife ins Gebirge zu machen, um zu fe 
hen, ob ſich einige Selegenbeit fande, vorgedach, 
ten Zweck zu erreichen, Inſonderheit wollte er 
‚die Tſchechen auffuchen, von welchen man di 
RBermuthung gehabt hatte, daß fie Nachkom 
“men der alten Böhmifchen "Bruder waren. Und 
da die Bruͤder in Sarepta verfchiedene Einla— 
dungen erhalten hatten, ſich in Georgien; odei 
Gruſinien niederzulaffen 3 ſo gedachte er auch da— 
hin zu reiſen, um die Umſtaͤnde des Landes naheı 
kennen zu lernen: Er kam von Sarepta mit feinem 
‚Gefährten Georg Gruhl in. der Mitte des No— 
vembers 1781 nach Aſtrakan. Der Gouverneu 
gab ihnen ſogleich den verlangten —— 
Beſuchreiſe unter die Tatariſchen Nationen in 
Kaukaſiſchen Gebirge. Zu Anfang Decembere 
ſetzten fie ihre Reiſe nad) Kislar fort. Hier muß: 
ten ſie eine ſchickliche Gelegenheit zu ihrem weite— 
ren Fortkommen abwarten, daher fie dieſe Stadt 
nicht eher als am 28ſten Februar 1782 verließen. 
Ihr Sinn war, zuforderft nach Kubaſcha, dem 
Sitze der Tfchechen, zu geben. Cie Famen 
“durch verfchiedene Tatariſche Orte, und erreich— 
ten am 7ten Merz das Dorf Devegee, eben:das- 
felbe, wo Profeffor Gmelin gefangen geweſer 
und geftorben ift. Ohne ihren Benleiter, einen 
TDatarn / hatten fie Feine Herberge gefunden, da 
ſich alle Einwohner als eifrige Diuhammedaner 
weigerten, Ketzer einzunehmen, bis endlich einer 

Ä hrem 
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rem Begleiter zu gefallen, fie aufnahm. Sie 
neldeten fich bald bey Usmei-Chan ‚, dem Tatas 
iſchen Beherrſcher Dafiger Gegend, der ſich ges 
ade an dieſem Drte befand, und dem fie von 
Zislar aus zur ferneren Begleitung beftens em» 
fohlen waren, da fie ohne folche nicht nad) Rus 
aſcha kommen Fonnten. Einige Tage hindurch 
urden ihnen viele Schwierigkeiten gemacht: 
Ismei» Chan gab ſich alle Mühe, fie auszufors 
hen, da er.das, was Ihm Grabſch von feiner 
Yerfon und dem Zwecke ſeiner Reiſe ſagte, nicht 
laubte, und auf Anſtiften anderer argwohnte, 
aß er reich, ‚und ein Arzt oder fonft ein Gelehr⸗ 
r ſey. Gam im Ernſt ſagte ein Tatariſcher 
et zu Brabichs er habe aehört, wenn einem 
Renichen der Leib aufgefchnitten fen, fo fünne er 
yn in ſehr kurzer Zeit wieder zuheilen. Endlich 
yard Usmei ⸗Chan beruhigt, und nahm die bey⸗ 
en "Bruder in feiner Sefellfehaft, worin fi) 
jehrere Murſen oder Tatariſche Fuͤrſten befan⸗ 
en, am x ıten Merz mit nach jeiner eigentlichen 
ve denz Baſchlu; von wo er fie Tages darauf 
ach Kubaſcha abfertigte. Er gab Ihnen einen 
Zegleiter mit, der fie bey feinem dafigen Kunak 
der Haftfreund, Namens Mahmud, einquar⸗ 
ren, und hernach in feine Hande zurückliefern 
te, Auf ſehr fteilen und engen Wegen, mo 
e mehrentbeils zu einer Seite hohe ‘Berge und 
iv andern unermeßliche Abgründe hatten, er⸗ 
ichten fie oe denfelben Tag Aubafche, 
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Gien beym Eintritt hörten fie mit Betrübnt 
die Mollas auf ihren Mefcherten zum Go: 
tesdienft rufen, zum offenbaren Beweiſe, da 
die Einwohner Muhammedaner find. Mah 
mud, dem fie empfohlen waren, nahm fie aaı 
freundlich auf, und brachte fie oben in das fünfi 
Stockwerk feines Hauſes. Grabſch erfundig 
fich genau nach der Herkunft und Religion, aut 
der Sprache und den Büchern der © inwohne 
beſuchte in allen Häuſern und Winkeln, wo ı 
nur möglich war, um noch Spuren des ehemal 
gen Chriſtenthums zu entdecken. Er fand Lebe 
bleibſel von drey Kirchen, und an der einen uͤb 
"den Thürpfoften eine in Stein gehauene Schril 
welche er fo wenig als die Einwohner leſen Fon! 
te, außer daß er mitten in derfelben die Zahl 121 
in unfern gewöhnlichen, fogenannten Arabifch 
Ziffern erkannte. Micht weit davon war ei 
noch ganz ftehende fehr hohe Kirche vom fchön: 
Duaderfteinen, mit vieler Bildhauerarbeit a 
ziert, die aber nun zu Wohnungen eingericht 
ift und fünf Stockwerke hat. Man führte if 
oben hinauf, und zeigte ihm einige In Stein a 
hauene Schriften, an welchen er aber nicht d 
geringſte Aehnlichkeit mit irgend einer ihm b 
Fannten Schrift fand. ' Die Einwohner hab 
Feine Bücher mehr: von ihrer eigenen alt 
Schrift; fie bedienen fich jest der Arabifche 
womit fie niche nur das Türfifche und Tatariſck 
fondern auch ihre eigene Sprache fchreiben. € 
* ver 
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verfichern, daß fie ſchon ſeit dreyhundert und 
fünf und zwanzig Zahren dem Muhammedanis 

Bm kikenaugeihon find, in welchem fi ie ſich 

nun auch recht eifrig beweifen. 2 

Nach manchen vorläufigen Erfundigungen 
fchre Grabſch dem Zwecke feiner Reife näher 
zu kommen, und zu a ob die Einwohner, 
wie man vermuthet hatte, Nacykommen der als 
ten Boͤhmiſchen Brüder wären, ob. fie etwa noch 
einige chriftliche Bücher unter fich hatten, und ob 
noch einige Neigung zum ‚heiftlichen Slauben 
bey ihnen Statt fände. ° Er legte Desfalls etwa 
sehn Männern, die fich verfammlet hatten, vers 
schiedene Fragen vor; erhielt aber von feinem 
Wirthe, als dem vornehmſten unter ihnen, zur 
Antwort: Ihre Vorfahren wären zwar Chriften 
geweſen; fie wären aber. ſchon ſeit mehr als drey⸗ 
undert Jahren Muſelmaͤnner, und dankten 
Dit, ‚der fie auf den rechten Weg gebracht has 
be; fie, mollten vom chriftlichen Glauben nichts 
mebe hören, und ihn dann erſt für ihren Bruder 
Rennen, wenn er ein Mufelmann wuͤrde; feine 
Absicht werde, doch nicht feyn, fie zu reformiren. 
Brabfc) erklärte darauf, es ſey weder feine Abs 
icht, noch in feinem Dermögen, fie auf andere 
teynung zu bringen, wenn fie ihrer Sache fü 
bi zu ſeyn glaubten; da die Brüder nur den» 
enigen, die in ihrem Gewiſſen unruhig gewor⸗ 
Jen, den wahren und vechten Weo zur Seligkeit 
uch JEſu Verdtenft anzupreifen ſuchten. Ei⸗ 
tige wurden doch Durch dieſe Unterredung aufs 
A und —— Zuneigung: gegen 
| 9. Grabſch. 
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Srabſch. Beym Abſchiede waren fie alle feh 
freundſchaftlich, und Mahmud, bey. welchen 
Grabſch eingekehrt war, erklärte, daß er ihi 
nun, fo oft er fommen wollte, als feinen Brude 
anſehen würde, wobey er von feiner vorherigei 
Aeußerung, daß er erft ein Muhammedaner wer 
den müßte, um ihr Bruder zu — nichts wiſ 





ſen wollte. 


Aubafcha lieat in einem engen, unfruchtba 

ven, mit drey ſehr fteilen und kahlen Bergen um 
gebenen Thale, und befteht aus etwa fuͤnfhun 
dert Käufern, die meift an der füdlichen Seit 
des nördlichen Berges fo gebauet find, daß fi 
faft über einander ſtehen; daher auc) "Feine or 
dentliche Straßen darin find, In einiger Ent 
fernung haben fie Vorwerke, wo fie etliche tau 
fend Schafe unterhalten, aus deren Wolle Di 
Weiber Zeuge machen. Die Männer find faf 
alle Gewehrarbeiter. Der Ort ftehet gewiſſer 
maßen unter Uzmei⸗Chan, mird aber von einen 
Mathe regirt, in welchem vier Männer die ober 
fie Wuͤrde haben, womit alljährlich umgewech 
felt wird, fo daß alle Hauswirthe nach der Rei 
he dazu gelangen. Rt 


‘$ 116. 


| Hr v7ten Merz kamen die Brider, in Lee 
| tung eines Knechts von ihrem Wirthe ii 
Rubaſcha, nachdem Grabſch auf dem ſehr ge 
faͤhrlichen Wege beynahe zu Schaden gefomme 
wäre, glücklich wieder nad) Baftbln; von w 
fie Usmei, Chan noch denfelben Tag nach * 
en 
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jene.bringen ließ. Hier wurden fie von einem 
Armenier, an welchen fie von Rislar aus ems 
fohlen worden, wohl aufgenommen. Sie woll⸗ 
en. den ıgten früh ihre Reiſe uber Scamachie 
ach Tiflis fortſetzen, waren auch dazu mit einem 
Daft: von dem Befehlshaber des abweſenden 
"hans verfehen. Allein Haſchi Bet, ein Mann, 
er an Reichthum dem Chan überlegen war und 
er. viel Gewalt befaß, ließ fie im Thore ans 
ten, und kündigte ihnen Arreft an, mit dem 
Bedeuten, daß er fie nicht los laſſen würde, bis 
hm feine im Ruſſiſchen Gebiete confileirte Se de 
uruͤck gegeben worden wäre. Grabſch meldete 
ieſen unangenehmen Rorfall durch feinen bisheri« 


en nach Kislar zuruͤckkehrenden Tatarifchen Bes 


leiter einem dortigen Freundes der es auch. durch 
reue Bemuͤhung dahin brachte, daß die Bruͤder 
ndlich am ı ten April die Freyheit erhielten, ſich 
on Derbent zu entfernen, in welcher Stadt fie 
zur: bis dahin ganz frey umher gehen konn⸗ 
Erſt am auften fanden fie Gelegenheit, mit 
* Karawane von Ochſenwagen weiter zu rei⸗ 
Da ihre Fuhrleute ſowo als die Einwoh⸗ 
er der Orte, Durch welche ſie kamen Muham⸗ 
edaner waren, konnten fie als Chriften, an eia 
sen Orten kaum einen Trunk Waffer und Fein 
an dazu befommen.. Den 2aſten ging es 
ber den breiten, ſchnellen, ſteinichten Fluß Sa⸗ 
zur, hernach zwiſchen der Kaſpiſchen See und 
nem Schneegebirge faſt immer nach Suͤdoſt. 
Jen aus dem Kriege zuruͤckkommenden Less 
rn die überall plünderten, wichen fie, fo viel 
| 93 möglich, 
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mönlich, aus. Den oten May lenkte ſich ihr 
Weg von der See ab nach Süden zu, und dei 
3ten fruh erreichten fie Bakuͤ, wo fie bey einen 
Armenier herbergten, der ihnen eirien Begleite 
nah Schamadhie (Perſiſch Schirwane) gab 
wohin fie Tages darauf abreiferen. Ihr Wer 
ging über Berge und Thaler, die zum Theile um: 
fruchtbar waren; und am 7ten erreichten fie bei 


nannte in einer vecht fruchtbaren a 
Stadt. Auch) hier nahm ſich ein Armenier ihre 
an. Gie hörten dafelbft von einem drey Tage— 
teifen entfernten Dorfe Martatſchin wo Ehri: 
ften wohnen follen, die von Ausländern Berftam: 
men, und, ohngeachtet der Chan der Schecki 
welchem fie unterworfen find, fie mit Strafer 
zu dem Muhammedanifchen Glauben zu bewe 
gen fucht, über der chriftlichen Meligion feſthal— 
ten. Sie fanden aber Feine Gelegenheit, wie fi 
gern wollten, dahin zu Eommen, weil felten je 
mand dahin reifet, Doch befam Grabſch einer 
Mann von Wartatſchin zu fprechen, von den 
er erfuhr, daß dortige Einwohner von Brufinier 
herftammten, und fid) halb zur Grufinifchen 
halb zur Armenifchen Kirche hielten. Grabfet 
wurde ofters als ein Arzt zu Rathe gezogen, fi 
fehr er ſich auch deſſen weigerte, Er hatte Gele: 
genheit, manchen Armeniern, auch einigen Ber: 
fern, ‚etwas don JEſu zu fagen, welches nich 
ungern gehort wurde. 


= 
jr 
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Micht eher als den sten Juny Eonnten fie mit 
I% einer Karawane von neun mit Ochſen bes 
annten Frachtwagen weiter nach Tiflis reifen. 
Die waren. auf Ihrem Wege immer in Furcht 
or Weberfällen von den Lesgiern. Dom. ıztet 
is zofen blieb die Karawane ohnweit der Stade 
aͤnſche liegen, deren Heren, den Fürften Chey 
Äusen, Grabſch beiuchen wollte, da er in Sa⸗ 
epta, wo derſelbe vier Wochen Frank gelegen, 
ine Bekanntichaft gemacht hatte, Er traf ihn 
icht zu Haufe, wurde aber in feinem von ſchoͤ⸗ 
em Marmor erbaueten anfehnlichen Schloſſe 
bohl bewirshet. Die Stadt war die fchonfte 
nter allen, Die fie auf der Reiſe faben, und bat 
refliche Obſtgaͤrten von Europaͤiſchen und Afias 
fchen Früchten. Da die fernere Neife fehr lang⸗ 
am ging, und fie am 2öfter hörten, Daß fie In 
inem halben Tage nach Tıflis kommen koͤnnten; 
) wagten fie e8, mit einem reitenden Armenier 
u. Fuße dahin zu geben. Sie fanden aber den 
Weg länger, als fie geglaubt hatten, und ſehr 
efchwerlich, über Berg und Thal; daben war 
ie Dige fehr aroß, und Fein Tropfen Waſſer zu 
aben. Um Mittag begeaneten fie dem Fürften 
bey Kusru, der unter Bedeckung von vierzig 
kann von Tiflis nad) Baͤnſche zuruͤckkehrte. 
Brabfd) grüßte ihn von Sarepta. Etwa zwo 
Neilen von Tiflis verließ fie der reitende Armes 
ier, der nach feiner Heimath ging. Sie ers 
eichten die Stadt nicht eher, als da «8 fehon 
2 - 94 dun⸗ 
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dunkel war. war. In ihrer Verlegenheit, wo fie jeß 
ſehr müde und entfräftet, da fie ſechs deutſch 
Meilen ohne Nahrung in der Hitze gegange 
waren, als Fremde, ohne Begleiter und Cm 
pfehlungsfchreiben, (weil es nemlich zu fpä 
war, Diejenigen aufzufuchen , an die fie empfoh 
len waren,) eine Herberge finden wurden, be 
gegnete ihnen vor dem Thore ein Knabe, mit den 
fie fich in ein Gefpräd) einließen. Sie fagten ihm 
daß fie Deutfche wären, und er antwortete ihner 
auf Befragen, daß er. noch) Eltern habe, daß ſeit 
Vater ein guter Mann fen und ihnen sehr gert 
eine‘ — geben wuͤrde. Er brachte ſi 
auch einen weiten Weg in ſeines Vaters Haus 
in der Vorſtadt; es war ein alter armer Mann 
der aber nebft feiner Frau fie fehr freundſchaft 
lich aufnahm, fich darauf bereitet zu haber 
fchien, und fagte: GOtt haͤtte ihm Def Gaͤſt 
zugel ſchickt. 

Grabſch ſuchte Tages darauf einen Arme 
nier auf, an den er empfohlen war. Er hatte ein 
Empfehlungsfchreiben von dem Commandanten 
in Kislar an den Zar Heraklius, der aber gera: 
de nicht in der Stadt war. Inzwiſchen wurde 
er und fein Gefährte auf Befehl des Pringer 
Georg gut beberberat und auf Koften des Zare 
bewirthet.. Der Commandant Gabriel Daw; 
lowitſch Balebof und der Fürft Paul Andro: 
nikof erwiefen ihm viel Freundſchaft; und uͤber⸗ 
haupt word den beyden Brüdern ol Ehre un 
und Gefaͤlligkeit erzeigt. 


"EB 
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Am — sing Grabſch in Vellm des 





r Eommandanten auf Befehl des Zars nad) 
deſſen Sommerplatze, anderthalb Meilen von 
der Stadt, wo er nebft feinem Gefolge in Zelten 
wohnte. GSrabſch bekam ein eignes Zelt; und 
zwo Stunden nach ſeiner Ankunft erhielt er Au⸗ 
dienz beym Zar der ihn in Tuͤrkiſcher Sprache 
hoͤflich bewillkommie‘, ihn neben ſich ſitzen und 
mit Kaffee und Thee bedienen ließ; feinen Paß 
und Empfehlungsſchreiben durchlas und nach 
einer kurzen Unterredung ihn für dasmal entlich, 
Grabſch mußte bis zum öten July bey dem Hof⸗ 
— bleiben, weil der Zar gern noch mit Ihm bes 
ſonders fprechen wolite welches) aber anderer 
Gefchäfte wegen immer verfchoben wurde, - In⸗ 
zwiſchen wurde er aufs befte gehalten ‚und ihm 
biel Ehre erwiefen; wie Denn der Zar einft von 
drey Kaͤſtchen ſchoͤner Abrikoſen, welche er von 
dem Fuͤrſten Chey Kusru bekam, eines ihm zu⸗ 
ſchickte, da er die beyden andern für ſich und ſei⸗ 
ne Gemahlin behielt. Oberwehnte beyde Herren 
mehrere unterhielten ſich öfters mit Grabſch 

ber die Bere der Bruͤdergemeine, und 
iußerten den Wunſch, daß ſich Bruͤder im Ge⸗ 
jiete des Zars niederlaffen möchten. 

Am Öfen July begab ſich der’ Zar nachider 
Stadt, um das warme Bad zu gebrauchen, 
Ind lieh Grabſch erſuchen, Ihm dahin zu folgen. 
Im Mitternacht beftellte er Ihn zu fih, und bes 
prach ſich mit ihm in 2 vbegedachier * 
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der Herren. Da in, feinem Paſſe und Smpfeh: 
Jungsfehreiben nichts weiter ftand, als daß er auf 
feiner Reiſe ins Gebirge, um: die Rachkomme 
Der alten "Brüder. aufzuiuchen,- ‚in Lifiis ausru⸗ 
ben wollte, und daß der Zar erſucht wuͤrde, ihm 
feinen Schutz hiebey zu goͤnnen und zur weiteren 
Reiſe befoͤrderlich zu ſeyn: ſo gab ihm nun der 
Zar feine Vermuthung zu erkennen, daß er wol 
noch ‚einen‘ geheimen Auftrag von feinen Brüdern 
haben moͤchte. Die beyden anwefenden Herren 
ſtellten ihm Die Vorihell⸗ vor, welche die Bruder 
von einer Niederlaſſung in diefem Lande haben 
Fönnten;; und fuchten ihm auf alle Weiſe —* 
6 deuten, daß der Zar erwarte er werde: Ei 
amen: der Brüder darum anfuchen, daß fie 
feinem Lande ſich nieder aſſen duͤrften. Grabſch 
blieb aber immer dabey, daß ei, außer obge⸗ 
dachtem, ‚feinen Auftrag babes -Sndeh-erbot-er 
fich endlich; wenn-der Zar ihm etwa ſchriftlich 
oder mündlich einen Auftrag an die Direetion 
der Bruͤder⸗Unitaͤt mitgeben wollte, folchen aufe 
genauefte und treuefte auszurichten. Darauf 
ftand der Zar auf, trat zu ihm, und ſagte:  Ses 
dor Jwanıtfch,” Cſo wurde Grabſch von den 
Ruſſen genanntz) “ich habe gehoͤrt, daß die 
Bruͤder ein aufrichtiaeg und geſchicktes Bol 
find; und wenn Ich fönnte: funf, zehn, hundert, 
ja tauſend Bruͤder von euch in mein Land betom— 
men, ſo wuͤrde ich es GOtt danken; ia das woaͤ— 
re —* meine, alten: Tage eine. Krone auf meit 
Er erklaͤrte dann weiter, daß er. ar 
. —— der Bruͤder/Unitaͤt dehfals rare 
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en wollte, und erfüchte Grabſch/ ihm darin zü 
atben, , verfpräch auch ;; den Brüdern alles, wag - 
je nut wollten, zuzugeſtehen und, wenn es ih⸗ 
en da nicht gefallen folte, fie auf feine Koften 
urückzufchaffen. Bey einer ‚abermaligen Aus 
ienz erkundigte ſich der Zar näber nach der Di; 
eetion der Bruders Unitat undi un Aufenthal⸗ 
und wollte, um deſto eher Antwort auf ſein 
euch zu erhalten, den Bruder — den 
eraden Weg uͤber Konſtantinopel nach Deutſch⸗ 

and auf ſeine Koſten und unter Begleitung 
——— welches aber Grabſch verbat. 


€ a 1 A 
5 je beyden Bruͤder waren uͤber einen Monat 
lang in Tiflis, da fie die Stadt und Ger 
Mi ziemlich kenien zu ‚dernen Oelegenpeit 
atten. 

Die Stadt liegt wie * einem geſſen gam 
it "Bergen umgeben; daher im Sommer die 
)iße ſehr groß iſt. Der Fluß: Kur fließt durch 
ie * Innerhalb der Mauren ift fie andert⸗ 
alb Werſie ang, und nicht ganz eine Werſt 
reit. Sie hat Vorftädte,; und außerhalb die» 
r find nod) fteinerne. Feſtungswerte. Man 
chnet die Einwohner Auf zwoͤlftauſend Familien, 
nd die Familien find hier gewoͤhnlich ziemlich 
art, Die Gaſſen find ſehr krumm und fo eng, 
aß meiſtens Fein Wagen darin fahren: Fann. 
ie Häufer ſind gemauert, mit Erde ſiach nes . 
et, und mehrenthells: zroenftäckig.. Außer dem 
chloſſe des Zars nimmt ſich kein a 

onder 
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ſonders aus. Ueber die Haͤlfte der Einwohne 
find Armenier, und etwa hundert Familien Mu 
hammedaner. Bey den Grufiniern, welche Di 
eigentlichen Landeseinwohner und Griechifche 
Religion find, "werden die Lutheraner wohl ge 
achtet; die Katbelifen aber-find durch das Prog 
elytenmachen verhaßt worden, Es find in de 
Stadt fieben Armenifche und fünf Grufinifdy 
‚Kirchen ‚ auch. drey Moscheen. Auch find da 
ſelbſt arosıf fchöne und wohl eingerichtete Bader 
Den Kur, Ftuß: hinab liegen viele Obſt⸗ un 
Weingaͤrten. Der -fruchtbarfte Theil des Lan 
eg ift nahe an den Gebirgen, an der Graͤnze de 
esgier. 

er Zar, welcher vier und ſechzig Fahr a 
war; trug einen schwarzen Bart, und hatte ei 
ehrwuͤrdiges und: dabey eutfeilges Anſehen. € 
war eben ſo ſehr ein Menſchenfreund als ein Krie 
gesheld;, in welcher letzteren Eigenſchaft er ſie 
bekanni genug gemacht hat. Er beobachtete ein 
puͤnktliche Lebensordnung, widmete die meiſt 
Zeit den Geſchaͤften und der Andacht, und-fehli 
nur. wenige | Stunden, | Er ‚hatte sechs‘ Soͤh 
und ſieben Toͤchter am Leben, ton erftere a 
ſehr umgaͤnglich waren. 

Grabſch fand Gelegenheit, * Tiflis au 
mit einer nach Kairo gehenden Karawane an di 
dort fich aufbaltenden Brüder zu ſchreiben. Vo 
feinem Hauswirthe, einem ſehr bereifeten im 
vieler Aftatifchen: und Europälfchen Sprache 
kundigen Manne, Der:unter andern die meifte 
KR Lander in Europa befucht hatte, 9— 

Re 
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ahm er zu ſeiner Verwunderung. daß. derſelbe 
ie in Oſtindien ſowol bey Trankebar, als auf 
er Nikobariſchen Inſel Nancauwery ſich aufs 
Bruͤder geſehen hatete. 


288 


as Vorhaben, von bier aus uber die Gebirge 
zu den Lichegemzi, oder dem am Fluſſe 
efbedem wohnenden Volke zu reifen, mußten 
te beyden Bruͤder aufgeben, da man "ihnen die 
Inmöglichkeit davon vorftellte, und daß fie eher 
on Mosdok aus dahin Eommen koͤnnten. Auch 
on dieſem Wolke hatte man wegen der Aehnlich⸗ 
eit des Namens mit demjenigen, welchen die 
Böhmen in ihrer Sprache haben, (Ezechen,) 
ie Vermuthung gehabt, daß solche 8 vielleicht 
Nachkommen derjenigen Boͤhmiſchen Bruͤder 
yn moͤchten, die ehemals in dieſe Gegend ge⸗ 
uͤchtet ſeyn ſollen. Grabſch ſprach —— 
n Tiflis ſelbſt einige Maͤnner aus der Gaend 
m. Ftuffe Tſchegem, welche die Nogaiſche 
Sprache redeten, und ihn verſicherten, daß ihre 
Borfahren Tatarn aus der Gegend von Aſtra⸗ 
an geweſen, und vermuthlic vor den Ruſen 
18 Gebirge geflüchtet waren; die Ueberbleibſel 
yriftlicher Kirchen aber mühten wol von einem 
ndern Volke herrühren. Eben dieſes beſtaͤtig⸗ 
andere, ‚Die dieſe Gegend bereifet Haben: und 
ahrſchelnlich rühren die Spuren des Shriten, 
ums in diefer und mehreren Gegenden des Ge⸗ 
ivges von den Kolonien der Genuefer ber, die 


yedem bier gewohnt haben. 
Eur. | | Nach⸗ 
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MNachdem Brabfcy das Schreiben vom Za 
empfangen, welches in Turkifcher Sprache at 
fehrieben war, in welcher er auch mit ihm gefpro 
chen hatte: fo verließen die beyden Bruͤder Tifli 
am zten Auguſt, und reiſeten nach Mosdok al 
Der Zar gab ihnen eine Begleitung mit, un 
forgte für ihr roeiteres ficheres Fortkommen. D 
die Brücken ber den Terek auf dem Wege, de 
fie zu machen hatten, von den in dafiger Gegen 
mwohnenden Oſſeten weogenommen waren, f 
mußten fie mit erftaunlicher Mühe und Gefah 
über fehr Hohe und ſteile Felfen Elettern. Ei 
Oſſetiniſcher Furt, Dudarukwa, hatte fie 1 
Schutz aenommen, und für ihre fichere Anfun 
in fein Dorf Achmer aeforst, wo fie den Gte 
Abends eintrafen, und von ihm bewirthet wurder 
Hier aber foderte er von ihnen einen übermäßige 
Zoll von baumtollenem Zeuge; womit hier alle 
bezahlt, und nad) Hemden, wovon eines fiebe 
und einen halben Arſchin betragt, gerechnet wir! 
Da fie folchen nicht bezahlen Fonnten, hielt er fi 
verſchiedene Tage auf. Erſt am am ı2ten Font 
ten fie ihre Reiſe fortfegen, und Tages daraı 
erreichten ſie Mosdok. Derfchiedene Urſache 
bewogen ſie, die annoch vorgehabte Reiſe zu de 
Tſchegemzi aufzugeben; daher fie am 7ten uͤhe 
Rislar und Aftrakan nach Sarepta zuruckfeht 
ten, wo fie am 10ten September wohlbehalte 
eintrafen. ERS IRRE AIETNETERENE 


FT 
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Yu Anfang July 1776 kamen die vier Brüder, 
) welche das Jahr vorher nach Oſtindien abges 
ertiget toorden waren, (ſ. 8. 56.)in dem Bris 
jergatcen bey Trantebar an. Man freute ſich 
jafelbit nicht nur, über dieſe Verſtaͤrkung, fondern 
uch vornemlich über die erwuͤnſchten Nachrichten 
on dem im vorhergehenden Zähre verfammieten 
Synode, und von dem herzlichen Theilnehmen, 
vomit derjelbe auf die Unterftügung der zwar 
och unfruchtbaren Miffions + Anjtalten in Oſtin⸗ 
ten Bedacht genommen hatte. Der Heimgang 
jerfchiedener Brüder, im Bruͤdergarten und in 
hikobar, und die Ruͤckkehr einiger anderer nach 
Suropa;, wodurch Lücken entftanden, ‚die wieder 
usgefullt werden mußten, nicht weniger der Vers 
ich, ein neues Miffions- Etabliffement in Ben⸗ 
alen zu errichten, (8. 56.) machte Die, wieder⸗ 
olte Abfendung mehrerer Brüder nach Diefer 
ntfernten Weltgegend in den tolgenden Jahren 
othwendia. So wurden die dortigen Etabliſſe⸗ 
nens 1778 mit zween, 780 mit vier, und 1781 
nit ſechs Bruͤdern aus Europa verſtaͤrkt. Unter 
er legten Geſellſchaft befand ſich der aͤlteſte Sohn 
es Biſchofs Johannes von Wattewille, Jo⸗ 
ann Ludwig, welcher die Predigt des Evan⸗ 
elii im Bruͤdergarten beſorgen, und ſich infons 
erheit der Miſſſons⸗Arbeit unter den Malaba⸗ 
en widmen ſollte. Noch andere fuͤnf Bruͤder 
urden 1781 nad) Oſtindien abgefertiget, konn⸗ 
n.aber erſt zu Ende May des folgenden 34 
F hit 
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dahin unter Gegel gehen. | Der geitherige Vorſte 


her der Kolonie, Joachim Woltersdorf, (8. * 
wurde abgerufen, fand jedoch nicht Gelegenheit 
mit feiner Fatnilie nach Euroba zurück zu reifen 
An feine Stelle trat der Bruder Iſaak Karth 
welchem etliche Brüder zugeordnet wurden, mi 
denen er alles gemeinfchaftlich überlegte. J—— 
Die Hoffnung, welche man im Bruͤdergar 
ten gefaßt hatte, mit dem Evangelio unter. det 
Beidnifchen Malabaren Eingang zu finden, ($. 54, 
verſchwand, leider! gar bald wieder, indem di 
Zuhörer, welche die ‘Brüder. in ihrer Portugiefi 
ſchen und Malabarifchen Predigt eine Zeit lanı 
jatten, fich nach und nach ganz verloren. Selbſ 
hr einziger Setaufter machte ihnen nicht viel Freu 
‚de Der Eifer, die fchrvere Malabariſche oder ei 
gentlich Tamuliſche Sprache zu erlernen, wurd 
dadurch fehr geſchwaͤcht. Buttler, (f. D. Eran 
N. B. H. 9: 239.) der es am meiteften darin ge 
bracht hatte, entſchlief im Jahre 1777. Dann 





auch auf den andern Plaͤtzen, die von. bier aus be 


forgt wurden, die Ausficht, Nutzen zu fchaffen 
ſich immer.mehr verlor, und uͤberdieß wegen de: 
Auberen Beftehens fich mehrere Schwierigkeit zeig 
te: fo hatte vie Geduld der Bruder in Ofkindier 
ſchwere Proben auszuhalten. - Ins ganze nahn 
unter diefen Umſtaͤnden eine gewiſſe Muthloſigkei 
überhand, und manche ließen fich dadurch in ihren 
feligen Gnadengange ſtoͤren; ein Erfolg, der geroif 
bey allen, die die menfehliche Schwachheit Eennen 
mehr Mitleiden erwecken, als ftrenges Urtheil ver 
anlafien wird, BR: 
Be 


* 
* 
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Bey den in dieſem Zeitraume entſtandenen 
eriegesunzuhen auf der Kuͤſte Roromandel wur⸗ 
e das unter Königlich Daͤniſcher Hoheit ſtehende 
Hebiet von Trankebar mehrentheils als neutral 
ngejehen und-behandelt. Jedoch, da im Februar 
731 einige tauſend Mann von des Ayder Alt 
-ruppen durch das Dünifche Gebiet zogen, verz 
bten fie manchen Unfug, und plünderten an vers 
hiedenen Drten. Diefes Unghick betraf auch dem 
zruͤdergarten. Den daſelbſt binnen zwo Stuns 
en. verurfachten Schaden fehäste man auf viertau⸗ 
nd Neichsthaler. Sämtliche Einwohner waren 
ach. der Stadt geflüchtet; fie Eonnten aber bald 
rauf zurückkehren. Im April 1782 hatten fie 
jederum einen ähnlichen Ueberfall zu befürchten, 
her fie abermals, doch nur auf Furze Zeit, in die 
Stadt Den Sie hatten in erwehntem Jah⸗ 
vielen Beſuch von den Officiers der Franzoͤſi⸗ 
yen und Englifchen Kriegsflotten, welche auf die 
‚hede von Trankebar kamen; unter andern von 
m Franzoͤſiſchen Admiral Suffren, der viele 
chtung und Öeneigtheit für die Brüder bezeigte. 
ya Hyder Alı die Kanäle im Tanſchauriſchen 
te verwuͤſten laſſen, fo entftand dadurch auch im 
ebiere von Trankebar, woman alles zum Reis⸗ 
u unentbehrliche Waſſer durch befagte Kanäle 
yält, eine große Theurung. 
| 122. | 
[uf den von Seiten der Daͤniſchen Oftindifchen 
Compagnie erhaltenen Antrag (8. 16.) bega> 
1 fich die Brüder Jobannes Grasmann und 
3 Karl 
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Bart Srieduich Schmidt im Jahre 1777 nad 
Serampore oder - SriediichsrtTagur, ei 
Daͤniſchen Ka Loge in Bengaien. Si 
Singen, in Gefellfehaft des dahin reifenden Dire 
cteurs der Loge, Herrn Die, am 271er Auguſt i 
Trankebar zu Schiffe. Auf der Rhede von Bal 
laſar hatten fie neun Tage lang einen gefährlichen 
Sturm auszuhalten, bis fie endlich einen’ Lootſei 
bekamen, der ſie gluͤcklich in den Ganges brachte 
Den.2 sten September erreichten fie Friedrichs 
Lragur. Anfangs wohnten fie daſelbſt. Daft 
aber bald mit Heren Livius in Ralkutta, melche 
fich daſe bſt in Dienften der Englifchen Compagnti 
. befand, in Bekanntſchaft Famen, ſo zogen fie nod 
im December gevachten Jahres auf einige Zeit zı 
diefem Freunde, der über die Ankunft einiger Bru 
der in Dafiger Gegend fehr erfreut war, ihnen 5 
ihrer Einrichtung alle mögliche Huͤlfe leiftete, un 
nichts mehr wuͤnſchte, als daß unter Engliſchen 
Schutze eine Miffion von den Brüdern erricht 
toerden möchte, um das Evangelium unter der dt 
fen Menge dafiger Heiden auszubreiten. ' Me 
vere Engliſche Herren äußerten gleiche Geftnnir 
gen. Indeſſen war für die Zeit daran nicht 
Denken. Die beyden Bruder, welche ihrer Bi 
ftimmung zufolge auf Königlich Daͤmſchem Sebi 
te bleiben mußten, kauften zu ihrem Aufen hal 
einen Garten ohntveit Serampore. Es befande 
fich in demfelben drey Käufer, deren Waͤnde au 
dimngefhnittenem Bambusholze geflochtene u 
an Wählen befeſtigte Matten waren. Eines de 
felben diente den Bruͤdern zuv Wohnung. N 
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Platz lag dicht am Ganges, welches um fo beques 
mer war, da man zum teinken und anderm Ge⸗ 
brauch dort Fein anderes, als das fehr gute Waſſer 
aus diefem Fluffe hat. Auch ift die Luft am Waſ⸗ 
fer gefunder, als weiter im Lande. Zu Ende April 
1777 zogen die beyden “Bruder dahin. Cie gaben 
fich viele Mühe, unter Anleitung: eines Sprach⸗ 
meifters Die Bengalifche Sprache zu lernen, und . 
machten darin gute Fortfcehritte. Zu ihrem Außern 
Beſtehen war die ziemlich anfehnliche Draris, wel⸗ 
che Schmidt als ein gefchicfter Arzt. bald befam, 
fehr beförderlich. Ihren eigentlichen Zweck aber, 
den heidnifchen Einwohnern des Landes das Evans 
Helium zu verfündigen, konnten fie noch nicht er⸗ 
reichen. Im September 178 1 wurden fie von den’ 
Brüdern Jürgen Staal und Blaſchke aus dem 
Brüdergarten bey Trankebar befucht, die ihnen 
auch einen neuen Öehulfen, den Bruder James 
La Crobe, mitbrachten. Man hatte noch immer 
iniae Hoffnung gehabt, in Bengalen unter Eng⸗ 
ifchem Schuße eine Miffion errichten zu koͤnnen; 
yerfchiedene Herren im Lande munterten, tie fehon 
rwehnt, die Brüder dazu auf, und mehnten, «8 
vurde folches gar wohl angehen; allein die Dire⸗ 
tion der Dftindifchen Compagnie in England, ohne 
jeren Genehmigung fo etwas nicht unternommen 
verden konnte, fchien das Vorhaben nicht zu bes 
jünftigen. Inzwiſchen ſchenkte Herr Livius den 
Brüdern einen Garten zu Germga, eine halbe 
Stunde von Kalkutta, darin fich ein paar Haus 
er befanden; und fie zogen im Jahre 1782 dahin. 
In eben Diefem Jahre machte der Bruder — 
2 ur 


8 


— 
3:6 Neue Br, Sit, Fortſ. Il Abſchn. 


auf erhaltene Veranlaſſung einen Beſuch in Pat⸗ 
na, und der Chef der daſigen Daͤniſchen Loge, 
Herr Berner, wuͤnſchte, daß ſich einige Bruͤder 
dahin begeben moͤchten. — —— 
—— — 
POL haben im vorigen Abfehnitte CS. 55.) gefer 
en, dab im Fahre 1773 zum legten male 
von Seiten der Dänifchen Oftindifchen Compa⸗ 
gnie ein Schiff von Trankebar nach den Nikoba⸗ 
riſchen Inſeln gefchicht wurde. Im Bruͤdergar⸗ 
ten ſuchte man nun andere Mittel, mit den ſonſt 
ganz verlaſſenen Bruͤdern auf Nancauwery die 
Gemeinſchaft zu unterhalten, und ihnen die noͤthi⸗ 
ge Unterſtuͤtzung zu verſchaffen. Die Verſuche, 
mit verſchiedenen nach der Oſtkuͤſte ſegelnden Schif⸗ 
fen Briefe und die noͤthigen Beduͤrfniſſe dahin zu 
ſchicken, waren mehrentheils vergeblich. Man 
mußte daher endlich ſelbſt ein Fahrzeug zu dieſem 
Zwecke anſchaffen. Ein in Trankebar wohnhaf⸗ 
ter Englaͤnder, Herr Holford, war darin ſehr 
behuͤlflich. In Gemeinſchaft mit den Bruͤdern 
ließ er ein kleines Schiff von Bengalen aus nach 
Nikobar gehen, welches gegen. Ende Februars 
1775 daſelbſt ankam, Die noͤthige Proviſion fuͤr 
die daſigen Bruͤder und Briefe an dieſelbe brachte, 
daſelbſt einige Ladung an Landes⸗Producten ein 

nahm und nach Trantebar zurückkehrte. 
gleich die Koften der Ausruͤſtung nicht vergutet 
wurden, fo gab erwehnter Freund doch den Muth 
nicht auf. Er nahm vielmehr den dermaligen Der: 
luſt auf ſich, und erbot fich zu fernerer, Unterſtuͤ— 
| gung 
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gung der Brüder bey Abfendung eines Schiffes 
nad) Nikobar, wobey feine einzige Abſicht die 
Beförderung der dortigen Miffions-Anftalt ſey. 
Er hatte die Hoffnung, daß mit Geduld und 
E:tandhaftigfeit das Vorhaben gelingen werde. 
Inʒwiſchen fanden fich viele Schwierigkeiten. Ein 
etwas größeres Schiff, mit weld em gegen dreyßig⸗ 
taufend Mauerfteine, ein paar Maurer, und'etliz 
che gemiethete Tagelöhner zu Beförderung des uns 
ternommenen Hausbaues nad) Nikobar gebracht 
werden follten, Fonnte mancher Hinderniffe wegen 
nicht eher als am gten Merz 1776 von Trankebar 
abfegeln. Die beyden Brüder Dorfſchmidt und - 
Johann Nitſchmann wollten mit nach Niko⸗ 
bar gehen, erſterer nur zum Beſuch. In Mies 
dras aber, ron fie unterweges einliefen, ward letz⸗ 
terer von einer hitzigen Krankheit befallen, und 
vollendete bey der Gelegenheit feinen Lauf am sten 
April. Er ward von dem Hallifchen Miſſionaͤr, 
Herrn Fabricius, auf dem Öottesacker der Mifs 
fion in Woͤpery bey Madras beerdigt. Dorf 
ſchmidt feste inzwifcben, wiewol kraͤnklich, feine 
Reiſe fort. Allein das Schiff verfehlte den Fin; 
sang in die Nikobariſchen Inſeln, der wegen der 
Winde und Ströme oft ſchwer zu treffen it, und 
mußte daher feinen Weg nach der Oſtkuͤſte fortz - 
fesen, wo eg bey der Inſel Junkfalon oder Jungs - 
ceplon vor Anker ging. Die nach Nikobar bes 
ftimmten Samhen wurden hier ausgeladen, und die 
Reiſe narh dem feften Rande über Malacca nach 
Dueda fortgefeßt, woſelbſt Dorfichmidt Gele 
genheit nach Nikobar oder Trankebar zu finden 
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hoffte. Bon letzterem Orte war inzwiſchen, da 
man vermuthen Fonnte, daß das Schiff, womit 
Dorfſchmidt abgegangen mar, nicht fo bald. in 
Nikobar eintreffen würde, zu Anfang Septem⸗ 
— als der bequemſten Jahreszeit, das kleinere 
Schiff wiederum dahin abgefertiget worden. Allein 
auch diefes verfehlte feinen Weg und Fam ebenfalls 
nach Dueda. Fuͤr Dorfſchmidt war folches fehr 
gelegen; er begab fich darauf, holte mit demielben 
die in Jungceylon zurücfgelaffenen € Sachen ab, 
und traf endlich am 26fen November glücklich in 
Nancauwery ein, von mo er.nach einigem Auf: 
enthalte gegen Ende Januars 1777 zurück Fam. 
- Die. ausgeftandenen vielen Befchtverden zogen ihm 
eine Krankheit zu, die fein Ende beförderte, welches 
im Merz erfolgte. Aehnliche Schwierigkeiten aͤu⸗ 
ßerten fich bey wwiederholter Abfendung eines Schifz 
fes nach Nikobar; doc) Fam folches von da an all⸗ 
jährlich einmal richtig dabin, fo daß die Gemein⸗ 
fchaft mit dieſem entfernten Poſten nothdürftig uns 
terhalten werden konnte. 
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rare, dieienige unter den. sehn Nio⸗ 
bariſchen oder Friedrichs⸗Inſeln, auf 
welcher die Bruͤder wohnten, iſt zwo Meilen lang 
und faſt anderthalb Meilen breit, Das dand iſt ber⸗ 
gicht, faſt durchgaͤngig leimichter Boden, mit we⸗ 
ia harten Steinen vermengt. Am Seeftrande. 
| finden fich hin und wieder Selfenfteine. Die ganz 
ze Inſel it mit Bäumen, Gefträuchen und Ran⸗ 
ten Dich bewachfen; es kann daher die warme und 
feuchte 
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suchte Luft durch den Wind nicht gehörig gereinis 
et werden, und diefes ift ohne Zweifel die Urfache 
er Krankheiten, die jeden dahin kommenden Aus⸗ 
aͤnder befallen, und in Fieber, Beulen und Aus: 
'hlag bejtehen. Der ‘Boden ift fehr fruchtbar, 
ind es koͤnnte Dafelbft, nach eininen a im 
leinen zu urtheilen, Reis, Zucker, Kaffee und 
dakao mit Nutzen gebauet werden. Die Niko⸗ 
aren kochen aus dem ausgepreßten Saft einer gez 
ff. Baumfeucht einen dicken Brey, den fie 
Nelori heifien, und der ihnen ftatt des Brodes 
ient.  Auch.verfertigen fie Kuchen, Diewile gez 
annt, aus einer Art, Nuſſen mit feingeriebenen 
tofosfernen verimengt. Kokos und Arek⸗Nuͤſ⸗ 
wachſen haͤufig daſelbſt, fo daß fie zum Handel 
usgeführt erden. Yums und Hatſchiat oder 
Zatſiak, find zwo Arten eßbarer Wurzelgewaͤch⸗ 
deren ſich die Bruder ſowol als die Eingebor⸗ 
en bedienten. Das — Gemuͤſe der er⸗ 
erh war die Hiſang⸗ Frucht. Sie pflan nzten auch 
ßoyavas⸗Boaͤume, welche reichlich Früchte tru⸗ 
en. Fiſche gibt es in Ueberfluß, und an Huͤh— 
ern und Schweinen ift auch kein Mangel. Eini⸗ 
e.Ziegen, welche die Brüder vom feften Yande 
ekommen hatten, gediehen jehr wohl. Außer dem 
Waſſer ‚bedienen fich die Nikobaren des Gaftes 
bei vo Kokos Baum, welcher. Sure genannt 


Pal Ylikobaten wohnen in Doͤrfern, die am 
Seeufer erbauet find. Ihre Haͤuſer find von Holz, 
nd. die Wände und Dächer von Baumblaͤttern 
Me Sie haben, gleich andern Wilden, 
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Feine bürgerliche Verfaſſung und Geſetze. “Feder 
Handelt nach feinem Gutduͤnken. Nenn einer der 
Andern beftiehlt oder fonft beleidigt, fo fodert der 
— den Thaͤter heraus, und ſie ſchlagen ſich 
öffentlich mit langen Stoͤcken herum. Wenn die 
Bruder beftohlen wurden; fo konnten fie nirgends 
ihre Klage anbringen, noch hoffen, daß ihnen zu 
ihrem Mechte verholfen würde; vielmehr thaten fte 
am beften, wenn fie auch den Thäter mußten, fols 
ches zu verſchweigen, um mehreren Unfug zu vers 

üten. Es herrſcht viele Uneinigfeit-zwifchen vers 

chiedenen Dörfern, und zwifchen deren Einwoh⸗ 
nern unter fih. Wenn fie Fefte und Gaufgelage 
anſtellen, fo endigt es insgemein mit einer Schlaͤ⸗ 
gerey. Die Bruder erlebten auch mehrere Bey⸗ 
ſpiele von Mordthaten unter den Eingebornen. In 
jedem Dorfe ift zwar einer, der fic) Rapitein 
nennt, und bey den Ausländern ein Anfehen gibt. 

Allein er hat Feine Gewalt, und kann von feinen 
Landsleuten weiter Feine Folgfamteit erwarten, als 
in fo fern er fich durch) feinen Verſtand und guten 
Math bey ihnen in Anfehen gefest hat. Ein Kapi⸗ 
tain des Dorfs, in deflen Nähe die Brüder wohn⸗ 
ten, that ihnen in vielen Fällen gute Dienfte, und 
bewies fich immer freundfchaftlich. Doch war feis 
ne Freundichaft nicht ohne Abſichten; er hielt ſich 
dadurch für berechtigt, deſto öfter bey den Bruͤ⸗ 
dern um Tabak zu betteln. Weberhaupt wiſſen fie 
von Feiner andern Freumdfehaft mit Ausländern, 
als daß fie fleiffig Gefchenke von ihnen erwarten, 
welche fie auch ganz dreiſt fodern, ohne je an eine 
Erwiederung zu denfen. ER 
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8? ritobaren faum einigen Begriff, obgleich 
as Portugiefifche Wort Deos (GOtt) ihnen 
jicht unbekannt ift, welches fie von zween Portu⸗ 
ieſiſchen Mifltonarien, die ſich aut Mancauwe⸗ 
y, vierzig bis funfzig Jahre vor Ankunft der 
Brüder daſelbſt, aufhielten, oder auch ſonſt von 
ahin kommenden Schiffen gelernt haben mögen, 
a bekanntlich die Portugiefifche Sprache in den 
Itindiſchen Häfen. (fo wie in der Levante die 
ngua franca ) die allgemeine Sprache ift, deren 
ch alle Nationen zum Verkehr unter einander ber 
enen. Keine Art eines eigentlichen Gögendienz 
es findet unter den Nikobaren Statt. Nur 
it einem mächtigen böfen Geifte,. den fie auch 
ortugiefifch Diabo , das ift Teufel, nennen, has 
n fie viel zu fehaffen. Sie fagen: fie ftehen unz 
ihm; er fen bey ihnen auf ihrem Lande; fie 
üßten jich vor ihm fürchten, und fich huͤten, ihn 


erzucnen, weil er ſonſt über fie fomme, ihnen 


es Herzeleid anthue, fie krank mache und gar 
te. Einer der angefehenften Nikobaren äußerte 
h Darüber gegen die Brüder folgendermaßen. Es 
be zweyerley Iwi, (Beifter,) gute uud boͤſe; 
guten (das fey der Europäer Deos) wohnten 
Monde; von ihnen wären die Menfchen, Thie⸗ 
Bäume, und alles, gemacht. Sie fähen vom 
onde herunter auf die Erde, und müßten alles, 
8 darauf vorginge. Die böfen (Portugieſiſch, 
abo,) wohnten viel niedriger, ſchwebten \ * 
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Ver GOtt und. göttlichen Dingen haben die 
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Luft, und waͤren ſonderlich hier auf den Gipfeln 
der hoͤchſten Baͤume, wohin anch die Seelen der 
verſtorbenen boͤſen Leute kaͤmen, ſonderlich die z * 
berer, von denen fie alauben, daß fie andere ſo be— 
zaubern, daß fie fterben muflen, und auch ihre 
Prieſter fie nicht. geſund machen innen. "9. 

Diefe Priefter, oder eigentlich Gaufler und 
Herenmeifter, von der Art, wie fie fich bey. andern 
Wilden befinden, find die Urheber und Befoͤrderer 


von einer Menge abergläubifcher Meynungen und 


Handlungen. Man gibt ihnen den Portugiefifchen 
Samen, padres, Väter. Es ift diefes nicht et 
wa ein erbliches- over von andern übertrageneg 
Amt; fonvern es verordnet fich, wer da will und 


in diefem Gaufelfpiele gluͤcklich ift, felbft Dazu; ge: 


zade fo wie bey andern Wilden. Diefe Leute ge: 
ben eine befondere Bekanntſchaft mit dem Teufel 
por, wollen ihn bald hier bald. da gefehen, und von 
ihm vernommen haben, daß er dieſes oder jenes 
verlange oder nicht leiden koͤnne. Auch den Brus 
dern haben fte unter ſolchem Vorwande mehren 
wollen, Steine zu ihrem Haufe zu fahren, Baͤu— 
me zu fällen, Zäune zu machen, und dergleichen. 
Denn ob fie wohl fahen, daß diefe von ihrem Aber: 
Hlauben nichts hielten, und daher fagten — euch 
Fann der Teufel nichts thun; ihre fteht nicht unter 
ihm, ihr habt es mit GOtt zu thun: ſo feßten fie 
doch Hinzu — weil er euch nichts thun kann; fe 
fügt er ſtatt deſſen uns böfes zu, wenn ihr thut, 
was ihm nicht gefällt. Unter ihren Sandsleuten 
feßen fie fich durch ihre Euren in Anſehen, indem 
fie die Stelle der Aerzte vertreten... Alle Krankhei— 
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n rühren, ihrer Meynung nach, vom Teufel 
°C; wird Diefer vertrieben, fo befommt der Kranz 
‚feine Gefundheit wieder. Wenn daher der Pa- 
re zu einem Kranken ... ſo thut er weiter 
chts, als daß er, nach einigen Gaukeleyen, den 
ib des Kranken mit halbverfchloffenen Händen zu 
jederholtenmalen ftreicht, und-folche darauf hin⸗ 
ſich auf Die Erde oder auf eine Handvoll grüne 
jlätter,, Die hernach weggeſchmiſſen oder vergra⸗ 
n werden, bedächtlich abfehuttelt. Das abger 
ͤttelte foll der Teufel feyn. - Doch machen fie 
‚ch ihren Patienten weiß, daß fie allerhand frem⸗ 
‚Körper, als Topffeherben und dergleichen, Die 
ihrem Leibe geftecft und die Krankheit verurfacht 
ten, und welche fie ihnen vorzeigen, durch ihre 
inft wegfchaffen. Die Eur wird auf beichriebes 
Weiſe, fo lange es nöthig ift, toͤglich fi [neigefebt 
efters find die Padres bemüht, den Teufel bey 
n Häufern oder im Buſche aufzufuchen, wo fie 
1 zumveilen mit dem bloßen Saͤbel verfolgen; end⸗ 
) fangen fie ihn, mie fie glauben, mit einer 
andvoll Laub, und vergraben ihn nder werfen 
ı in die See. Manchmal wird ein hölzerneg 
ruͤſt am Ufer gemacht, und dann der Teufel auf 
ſſelbe gejagt und fo in die offne See «eführt und 

ı Wellen Preis gegeben. Sie glauben, daß 
h dem Dode die Seelen der guten Menfchen an 
en guten Drt, der böfen hingegen, wie ſchon 
m erwehnt iſt, auf die Giptel der höchften Baͤu⸗ 

kommen, wo der Teufel feinen Wohnſitz * 
wo fie viel Ungemach leiden. 
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De Brüder wurden von den Nikobaren, d 
i fonft gegen Ausländer fehr mißtrauiſch fini 
immer meyr als vredliche und glaubwürdige Lent 
erkannt; Famen in Handel und Wandel mehren 
theils gut mit ihnen zurecht; und wurden, obgleic 
ihr Haus taft-den ganzen Tag Zufpruch von de 
Eingebornen hatte, felten in ihren Verſammlun 
gen geſtoͤrt. Doch erfuhren fie auch zu Zeiten 
‚wie unbeitändig und unzuverläßig die gute Geſir 
nung folcher Wilden iſt. J 
Im December 1774 trafen fie ein Abkomme 
mit den Kapitains unb übrigen Einwohnern de 
Dorfs Malacca, in deflen Bezirk fie fich nieder 
selaflen hatten, wodurch ihnen das Eigenthum de 
von ihnen in Befiß genommenen Landes zugefiche 
wurde. Cie erhielten ſolches negen ganz mäßic 
Gefchenfe. Es wurde eine Schrift darüber aut 
geſetzt, und deren inhalt den beyven Kapitaing 3 
wiederholten malen erklärt, bie fie folchen wohl ge 
faßt hatten; worauf fie ihre mit Bleyftift daruntı 
gefchriebene Namen felbft mit Tinte überzoger 
Auch den Einwohnern eines andern nahegelegene 
Dorfs wurde zu Bezeugung nachbarlicher Freuni 
ſchaft ein Geſchenk gemacht. Don da an fahe ma 
die Bruͤder als Inlaͤnder an, und nannte fie nid 
mehr Kaleng (Ausländer), fondern Baju Tr 
pier, Einwohner von Tripiet. Letzteres ift di 
Name eines Dorfs gewefen, welches ehedem de 
ſelbſt geftanden hat. 88 
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Der. vor mehreren Fahren unternommene Bau 
1e8 ſteinernen Hauſes (8. ss.) Fam nach vielen 
chwierigkeiten endlich glücklich zu ftande, fo daß 
ches am ıgten Juny 1776 bezogen werden konn⸗ 
- Da der Bau ſchon weit fortgeruckt war, und 
Nikobaren fahen, daß es Ernſt damit wurde; 
‚erwachte bey ihnen das Mißvergnuͤgen dariiber 
fs neue; und e8 ging fo weit, daß die Bruder 
Verwuͤſtung ihrer muhfamen Arbeit und anz 
re Beleidigungen von ihnen erwarten mußten. 
nmal erfuhren fie bey einbrechender Pacht, daß 
an fie mit einem Ueberfalle bedrope, und hielten 


ber Wache: Sie empfaplen fich übrigens 


Ottes Schuß, da fie von aller menfchlichen Huͤl⸗ 
entblößt waren. Er behuͤtete fie auch, und ends 
h befannen fich die Eingebornen, fo daß die Bruͤ⸗ 
e ihr neues Haus ungeftört beziehen konnten. 
Die Sprache der Nikobaren konnten fie im⸗ 
er noch nicht genugſam erlernen. Es wurde ih⸗ 
n um fo ſchwerer, weil fie, außer Geſchaͤften, 
ft Feinen Umgang mit den Nikobaren haben 
anten, die gemeiniglich nur um Tabak betteiten, 
d, wenn man ihnen nicht zu Willen war, das 
efpräch bald abbrachen, auch überhaupt nicht 
neigt fehienen,, fie in ihrer Sprache zu unterrich⸗ 
1. Dazu Fam der fortdaurente Eränkliche Zus 
ind der Brüder, der ihr Gedächtniß fehwächte, 
d die Menge der häuslichen Verrichtungen, wo⸗ 
y jeder, da ihrer fo wenige waren, zugreiffen 
ußte, welches zum Gprachlernen wenig Zeif 
vig ließ. Auch bemerkte man eine folche Dians 
Ihaftigfeit dev Sprache, die es ſehr ſchwer —* 
* en 
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chen wuͤrde, eine zufammenhängende Rede oh 





Zweydeutigkeit auszudrücken. , Indeß verfucht 


doch einige Brüder, fo gut fie Eönnten, den arm 
heiönifchen Einwohnern ihren Schöpfer und Erl 
Ihe befannt zu machen; fie fanden aber wenig Ei 


. gang damit. 


Der Bruder Völker, ( D Cranz N. Ba 
8. 230.) welcher daſiger Miffisns-Anftaltfeit i 


tem Anfange vorgeftanden hatte, entfchlief a 


ızten September 1776, und das Jahr darat 
folgten ihm die Brüder Lünen (f.S. ss.) und A 
medinger. Letzterer hatte vorzüglich einen nügl 
a Umgang mit den Cingebornen unterhalte 


Einer derfelben ſchien wirklich einen Eindruck vo 


Evangelio befommen zu haben; und man faßte jer 
‚mehr als jemals Hoffnung, daß die Gnadenftun 
de zur Belehrung einiger Nikobaren nahe fet 
möchte. Der gute Anfehein verſchwand aber ge 
bald wieder, ER Ye A 
f | — $. 127. Bug: ai Ei 
¶ Ehe die noch oͤbrigen drey Brüder eine Verftän 
Nr Eung von Trankebar bekommen Eonnten, et 
eignete fich Die ganz unerwartete Erſcheinung eine 
NömifchEarferlichen Fregatte, Joſe ph und The 
refia, in dem Hafen ben KTancaumwerp, welch 
am 6ten Juny ı778 daſelbſt ankam, und am ae 
July ım Namen des Kaiſer Joſephs von ſaͤmtli 
"chen Ylitsbarifeben Inſeln Beſitz nahm, aud 
“aufieiner derfelben, Sombreito, von den Niko 
baren Kanlaga genannt, die zunächft an Yen 
cauwery Jiegt, eine Kolonie zurück ließ. ke 
ruͤ 


ph 
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Brüdern begegneren die Officiers der Fregatte mit 
aller Befcheidenheit,. Der Kapitain tvollte gern 
einen von den Brüdern nad) der Malabarifchen 
Kuͤſte mitnehmen, wofelbft, feiner Berficherung 
infolge, ein Platz, Namens Palampattam, 
hnweit Boa, im Namen des Römifchen Kaiſers 
in Befis genommen worden; indem ver dort zus 
rücfgebliebene Anführer diefer Unternehmung, der 
Dbriftlieutenant vom Bolts, wegen der auf den 
Nikobariſchen Inſeln zu errichtenden Niederlaſ⸗ 
fing felbft mit einem der daſigen Bruder zu cn 
wünfchte. * Die Bruder aber lehnten diefen Anz 
trag, der mit anfehnlichen Verfprechungen begleiz 
tet wurde, gänzlich ab, — — 
Wenige Tage nach der Abfahrt der Kaiſerli⸗ 
then Fregatte, Die zu Antang Septembers erfolge. 
te, teafen ein paar Brüder von Traiıkebar in 
Tancauwery ein; welchen in den nächften Jah⸗ 
ten mehrere folgten. Dem ohngeächtet war Die 
Anzahl der Brüder auf dieſer Jafel faſt immer ſehr 
Hering, da einige derfelben aus der Zeit gingen, 
andere aber fich nieder hinweg begaben. | 
Auf Befehl und im Namen der Negirung in 
Trantebar gaben die Bruͤder im November ı7° 
bey den auf Sombreiro befindlichen Kaiferlichen, 
welche eben eine Berftärfung erhalten hatten, ge⸗ 
gen deren Befißnehmung der Nikobariſchen In⸗ 
fein eine Proteftation ein; verſammleten auch die 
Kapitains der nächiten Nikobariſchen Doͤrfer, und 
zeigten ihnen an, daß der König von Daͤnnemark 
alle Nikobaren unter feinen Schatz nehme; wo⸗ 
für letztere durch ein in Ihrem Namen —— 
—3* u 
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und von ihnen ſelbſt unterzeichnetes Schreiben ih 
Dankbarkeit bezeugten. Man konnte aber dadur 
nicht verhindern, daß kurz darauf die Nikobar 
ſchen Einwohner von den Kaiſerlichen gemißhand 
wurden. In der Folge nahm auf Erſuchen 
Regirung einer von den Bruͤdern a Ve 
eines Königlich Dänifchen Refidenten auf N 
fobar an. } j fi ot 
§. 128. | 


Na das Schiff‘, deffen fich die Bruder in En 
N tebar- bisher zur Fahrt nach Nikobar b 

dient hatten, unbrauchbar wurde; fo fchafften ſ 
ein größeres an, welches Die Schnau Nikoba 
hieß, und 1780 zum erften male gluͤcklich in Nan 
cauwery ankam. Als folches aber ım nächftfi 

senden Jahre wiederum ein paar Bruder dahi 
bringen follte; fo fiel es auf der Rhede von Junk 
falon oder Jungceylon, nachdem der Schiffe 
aus Unkundẽ oder aus Abfichten die Einfahrt vo; 
Nancauwery verfehlt hatte, einem Franzöfifche 
Kaper in die Hände, welcher, aller Vorftellunge 
ohngeachtet, folches unter dem ungegruͤndete 
Vorwande, daß Englifches Eigenthum darauf feı 
megnahm, und mit der ganzen Ladung nach Isl 
de Stance oder St. Mauritius aufbrachte. Di 
Brüder wurden nebft dem Kapitain und Steuer 
mann in Junkſalon an Land gefeßt. Hier muß 
ten fie beynahe fünf Monate lang bleiben und viel 
Beſchwerlichkeiten ausſtehen. Mit Mühe erhiel 
ten fie ein Eieines Maleyisches Fahrzeug, mit wel 
em fie am zuften Februar 1782 die Inſel 3* 
en 
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gen, und am gien Merz Nancauwery erreichs 
ten. Der eine Bruder, der nur zur Begleitung 
mitgegangen war, feßte in eben dem Fahrzeuge 
feine Reife nach Traͤnkebar fort, wofelbfi ee 
nach vieler Gefahr am 17ten April eintraf. 
Die bisherigen Bemühungen der Brüder 
zur Unterhaltung der Gemeinichaft mit Niko⸗ 
bar hatten bereits ihre Kräfte überftiegen; und 
der Verluſt, welchen ſie durch die Wegnahme 
ihres Schiffes litten, machte es ihnen vollends 
unmöglich, weiter etwas in Diefer Abficht zu 
hun. Es wurde Daher, auf die Nachricht von 
diefem Dorgange, im December 1782 bey dem 
Königlich Dänlfchen Hofe in Kopenhagen eine 
interthänigfte Borjtellung der zu Beforgung der 
Miffionen der Brüder» Unitat verordneten Des 
purarion eingegeben, daß es den Brüdern uns 
möglich falte, fich Tanger in Nikobar zu erhalten, 
wenn nicht dieſe Eilande aufs neue in Beſitz ges 
nommen und von Königlichen Schiffen befucht 
würden, fo daß auf legteren zugleich das zur Uns 
erſtuͤtzung der Miffion erfoderliche an Perjonen, 
Provifion-und andern Effecten, frey bin und her 
lommen, und die umentbehrliche Communication 
eſtaͤndig offen erhalten werden koͤnnte. Diefer 
Bitte wurde gnadigft gewillfahret, und im Merz 
1783 aus dem Königlichen Generals Lands Hko⸗ 
mies und Commerz» Eollegio ſchriftliche Ver⸗ 
icheruug ertheitt, daß deßfalls bereits an die Res 
irung zu Trankebar der erfoderliche Befehl ers 
jangen ſey. Auch erfolgte mit arößter Bereit⸗ 
pilligkeit Die erbetene Vermittlung bey dem 
hir Aa Fran⸗ 


N 
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Sranzofiichen Hofe wegen Zuruͤckgabe des n 
Unrecht weggenommenen Schiffes famt deſſ 
Ladung; die von fo gutem Erfolge war, daß dv 
dem Prifen - Serichte zu Paris Der Evanaelifch 
Bruͤder⸗Miſſion in Trankebar die Wiedererſte 
tung von Schiff und Hut zuerkannt wu:de, T 
man jedoch Voraus fahe, daß olche nicht fo ba 
erfolgen konnte; (tie denn der Eigenthuͤmer d 
Kapers die Ausführung voraedachten Ur hei 
dnrch mancherley Ausflüchte noch bis jest aufz 
- halten gewußt hat;) fo wurde aus beionder 
Königlicher Gnade die Regirung zu Trankeb 
ängewiefen, dafigen Brudern mit einem Vo 
ſchuß zu Stätten zu kommen. — 
| DRS, befanden ſich Pie wenigen Bruͤd 
in Nancauwery in einer ſehr mißlichen 8 
ge. Die Eingebornen ſahen fie als verlaſſet 
Leute an, da fie von Trankebar ſo ſchlecht unte 
ſtuͤtzt wurden, und fingen daher an, ihren un 
freundlicher, ale ſonſt, zu begegnen. Die Ka 
j ——— ſich ganz nahe bey ihnen niederg 
laſſen hatten, ſuchten, wiewol vergeblich, f 
dahin zu bewegen, daß fie dem Schutze des Ka 
fers ſich unterwerfen follten. Endlich wurde 
dom Fahre 1781 an, die Nifobariichen Inſe 
Bon den Maleyen ftärker, als ſonſt, befahre 
om Februar bis in die Mitte May gedacht: 
Jahres hielten fich fieben ſtark bemannte Schif 
von diefer Nation dafelbft aufs und es fehlen, g 
wollte der Maleyifche König von Dueda 
a | 
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te eine Niederlaſſung auf dieſen Inſeln ers 
chten; wozu ihn die Menge der dort befindlichen 
Sftindifehen Bogelnefter und Seewurmer anrei⸗ 
n konnte. Beydes find fehr gangbare Handels, 
aaren, da letztere von den Ehinefern, fo wie 
ſtere auch von den Europäern ftarf aefticht und 
euer bezahlt werden. Vorgedachte Mileyifche 
Schiffe ſollen während ihres Aufenihalts in 
tifobar wenigſtens zwehtauſend Pfund von bes 
ten Vogelneftern erhalten haben. Den Bruͤ⸗ 
en verurfachten dieſe Maleyen viele Yıoth und 
Schrecken; zumal da fie felbft von einigen gutge⸗ 
ınten unter denfelben erfuhren, daß man damit 
nginge, fie zu überfallen, zu plündern, viel 
a gar zu ermorden, oder gefangen nach Que⸗ 
4 zu führen. Man kann fich vorftellen, wie 
n Bruͤdern zu Muthe geweſen ſeyn muß, da ſie 
n dieſen Leuten, welche überhaupt, wie man 
nen nachfagt, einen Mord ohne Bedenken bez 
ben, wenn fie nur einen ‘after dadurch zu ges 
innen hoffen, mehrmals mitten in der Nacht 
jefuche erhielten. Vom zofen Juny 1781 an, 
| einer von den Brüdern aus der Zeit ging, was 
n nur noch zwey übrig, bis im Merz des folz 
nden Jahres obaedachtermaßen ihre Anzahl 
rdoppelt wurde. Auch ihren Koch und ihren 
mmermann hatten fie Durch den Tod verlor n. 
te felbft waren meift abwechſeind krank, und 
dieſem verlaff.nen Zuſtande der ABl! ihr der 
ngebornen und der wieder dahin Fommenden 
aleyen Preis geneben. Doch GOtt beſchuhte 
daß ihnen kein Leid ——— 
Aa2 Im 
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Im May 1782 ſchickte man aus dem Bit 
dergarten einen Vorrath von allerhand Beour 
niſſen für die Bruder in YTancauwery mit e 
‚nem Schiffe, welches auf Befehl der Kegırın 
zu Trantebar bey feiner Neue nach der Ofktüf 
diefe Inſel berühren follte. Allein legteres q 
fehahe nicht, die Waaren wurden: in Atſchiꝛ 
auf Sumatra ‚ausgeladen, und blieben da li 
gen; fo daß den "Brüdern auf. Nikobar nicht sı 
hoffen wurde, und der zu dieſem ze gemad 
ke Aufwand berloren ging. 


| $. 130. | 

ex n Egypten ſetzte Winiger feine Befuche u 

ter den Kopten auf dem Lande von Rair 
aus fleiffia fort. Er wiederholte folche des Jahr 
zwey bis dreymal, und brachte jedesmal etlid 
Monate damit zu. in paarmal ging der Brı 
der Roller mit ihm nach Behneſſe, und hie 
ſich dort eine Zeit lang auf, um in der Arabiſche 
Sprache fo viel Fertigkeit zu erlangen, als er? 
feiner medicinifchen Praris noͤthig hatte, . Alleı 
dieſer gerbirtte Arzt endete bereits im Augu 
1778 feinen Lauf. 

In Behnefje, wo Winiger — gewoͤhr 
lichen Aufenthalt hatte, und von wo aus er ine 
nigen andern Dörfern befuchte, wurde, ai 
Michael Baſchara's ($. 58.) Biranftaltur 
uud anf deffen’ Grund und Boden, im Noven 
ber 1775 eine Bleine ABohnung zum Gebrau 
der dort befnchenden Bruͤder erbauet. Nur e 
N Kopte war. nach immer ———— 
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elchem das Zeugniß des Evangelii den tiefften 
Sindruck gemacht zu haben ſchien; feine Aeuße⸗ 
ruungen uͤber die von JEſu erfahrne Gnade und 
uber fein Verlangen, "darin fortzugeben und weis 
ter zu Fommen, waren fo befchaffen, daß man 
nich: zweifeln fonnte, fie aingen ibm von Herzen. 
Bier andere befuchten VWinigern alle Abend, da 
er ihnen theils aus der heiligen Schriſt, cheils 
aus einigen erbaulichen Reden, welche der Bru⸗ 
der Hocker ins Arabiſche berfebl hätte, vorlag, 
und fich über ihren Derzenszuftand mit ihren bes 
fprach; und er Fonnte Hoffnung faſſen, daß ſol⸗ 
ches nicht undefeanet feyn werde. Auch mehrere 
fanden fich zumeilen zu dieſen Abendverfammluns 
gen ein. Außerdem hatte er öfteren Beſuch von 
Kopten, und befuchte fie wiederum in ihren Haͤu⸗ 
fern, Biete schienen feinem Evangeliſchen Zeugs 
niffe nicht nur mit dem Munde Berfall zu geben, 
fondern auch-davon im Herzen gerührt zu ſeyn, 
bey verichtedenen aber zeinte der Srfola, daß «8 
entweder Heucheley, oder doch der Eindruck, den 

ie bekommen hatten, nicht dauerhaft gemefen 
4 So hörte 3. €. ein Dberpriefter aus Faͤſcht 
ben) einem Beſuche in Behneſſe dasjenige, was 
ihm Winiger von dem alleinigen Grunde unferer 
Ban ſagte, ‚mit großer Ruͤhrung an, und 

bat fehr um einen Beſuch in feinem Dorfe, Altz 
aber Winiger bald darauf, dieſer Einladung 
zufolge, dahin Fam; fo fand er diefen Mann fo 
ganz geaͤndert und Ealtfinnis, daß er ihm nicht 
einmal eine Herberge berfchaffen wollte. 3 
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Bey manchen Gelegenheiten zeigte fich, wie 
eifrig die Kopten ihren abergläubifchen — 
hen und Ideen eraeben ſiidnd.. 

„Roller rieth einem jungen. Meufehen,, 30 
feines böfen Halfes fih mit Milch zu, gurgeln. 
“Behuͤte GOtt,“ ſagte einer der Anweſenden, 
das thue doch ja nicht! wie ‚leicht koͤnnteſt du 
von der Milch etwas verfchlucken ; und wie wuͤr⸗ 
deſt du das verantworten koͤnnen, da jetztd die * 
ßen Faſten find.” 

Ein Mann fand. Mini ers Zeugniß von ze 
fü ſehr lieblich und troͤſtlich; daß aber letzterer, 
wie er gehoͤrt hätte, an das Licht, welches im 
heiligen Grabe zu Jeruſalem alahrlich am Abend 
vor Oſtern erſcheine, nicht glaube, das befrem⸗ 
dete ihn ehr da ige he 

Noch ein Benfpiel, wie wenig die meiften 
‚Kopten das zu Herzen nahmen, ‚was fie vom Ev⸗ 
angelig hörten,. Salib brabim,. bey welchen 
der ſelige Dante vier Monate lang im Haufe ge 
wohnt und-täglich vom Glauben an IEſum Chri⸗ 
ſtum und der Vergebung unſrer Sünden in eis 
nem Blute geredet batte, war fo wenig dadurch 
in feiner. Erkenntniß gebeffert, daß, als Wini- 
ger ihm einft vorftellte, er wuͤrde nie zu. einem ſe— 
ligen Z ıftande gelangen, wenn er. nicht alle feine 
eigene Berechtiafeit AEfu zu Füßen legen und als 
lein um Seines Berdienftes willen um Gnade und 
Barmherzigkeit flehen und auf dieſelbe hoffen 
wollte, er voller Unwillen ausrief: Alſo foll alles 
das, was man den Armen gibt und an die Kir⸗ 
che und Pueſter wendet, einem nichts Be 
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Ind als Woniger ihn durch verichiedene Schrifts 
tellen # überzeugen fuchte, „ging er ganz vers 
riehlich von. ihm, mit den Worten Du lehreſt 
janz, fremde Dinge, Dieſer Mann widersiand 
uch an. der. Sole Widigern {che heftig, und 
urnte andere Kopten. vor, ihm als einem Jrr⸗ 
J ET rt iR s 6. 131. Sa 5 


EN a. die Cvangellſche Eihre, welche Winiger 





> / voxirug,. der Werkheillg eit, die bey den 
Kopten fo Sehr. gcadtet wird, gerade widerfprichtz 
D mochten freytich mebrere ihn. als einen Verfuͤh⸗ 
er,betrachten und anfeinden, ‚ob. fie. aleich aͤußer⸗ 
ic Abm (cm ichelten , und ihre wahre Gefinz 
ung nuͤr selten, zum Vorſchein am. _Cinfi fagte 
hm jedoch ein freundſchaſtlich gefinnter Priefter 
u, Debneffe, ‚fie hätten einen 2 rief von Bairo 
3e ommen, darin es biefz fie felten fich hücen 
or.denen, die in E chafstleidern zu ihnen kaͤmen, 
umendig. aber reiſſende Woͤffe wären, hemlich 
on denen von der Engliſchen ) Bruͤdergemeine, 
ie schon viele Jahre ber ihnen auz- und eingins 
jen und ſie zu verführen fuchten. Wenn fie folz 
Fe nicht von ſich hinausſtießen; fo wollte man. es 
em Patriarchen anzeinen, welches. den: Kopten 
1,Sebneffe zu grof m Schaden gereichen wuͤr⸗ 
e. Die Sache hatte indeß keine weitere Folgen. 
UWbrigens erwieſen die Koptiſchen Geiftiihen 
em. Bruder, Winiger eben ſo viele Achtung, als 
A Fa nr vor⸗ 
Im vorigen Abſchnitte iſt bereits bemerkt, Daß: die 
© Brüder in Kairo als Engländer angeſehen wurden. 
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vormals dem feligen Danke. Im Februar 1777 
machte Winiger dem Bifchofe, der nach Beh— 

‚ neffe gefommen war, feine Aufivartung. Det 
Biichof ließ ihn neben fich figen, und unterhielt 
ſich mit ihm über den Zuftand von Abyffinien 
über die Verfaffung der Bruͤdergemeine unt 
‚ deraleichen. Die anmwefenden Priefter ‘gaben 
Winigern das Zeuaniß, daß er alle Kopten von 
Herzen liebe und ihnen den rechten Weg zur Se— 
Jigkeit zeige; worauf der Bifchof erwiderte: Fol: 
get demnach feinen Worten, und habt ihn wie— 
Derum lieb. Des Biſchofs Bruder gab. int: 
gern einen Gegenbeſuch, und als er von leßferem 
den Zweck feines Aufenthalts an dieſem Drte ver, 
nahm, forief er aus: Wo ift wol jemand zu fins 
‚den, der um Ehrifti willen Kalte und Hitze, Hum 
ser und Durft ausftehet, wie diefer unfer Bru— 
der Georgius? GOtt wird deine Arbeit nich 
vergeblich feyn laffen. —— 
Im November 1781 hatte Winiger in Beh⸗ 
neſſe Gelegenheit, mit einem auf der Walffahrt 
nach Jeruſalem durchreifenden Abyffinier zu ves 
den. Die Frage, ob e8 ihm lieb ſeyn wuͤrde, 
wenn ein paar Brüder in fein Land Fämen, bes 
jahte er, mit dem Beyfügen: wenn es Uhrmas 
cher wären, fo wollte er fie felbft zum Könige 
bringen, und fie wurden aroße Ehre genießen. 
Als Winiger erwiderte, daß diefes die Abficht 
der Bruͤder nicht ſey, fondern daß fie nur wuͤnſch⸗ 
ten, ihnen den HErrn JEſum verfimdigen zu 
Tonnen; fo fa:te jener darauf: den HErrn JE— 
ſum Fennten die Abyffinier beffer als andre — hri⸗ 
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ten; und außerdem wuͤrden Die Brüder nichte 
yon Rligionsfachen reden dürfen; denn die Prie⸗ 
ter würden es fogleich bey der Obr — anzei⸗ 
gen; und dann muͤßten die Brüder das Land 
aͤumen, oder wuͤrden gar detödtet werden. Der 
Prieſter waͤren ſo viele, daß man kaum mit je⸗ 
mand reden Fönne, ohne daß einer von ihnen das 
ey waͤre. In einem Dorfe von der Größe, wie 
Bebnefje, wären wenigſtens ſechzig bis fiebenzig 
Priefter. - Jedermann beftrebe ſich, Priefter zu 
werden, weil er alsdann nicht mehr dem — 
pen Zepnten geben dürfe, “ 


Tr 132. — ——————— 
De Aufenthalt unfer den Kopten und fonben 

lich die Neifen waren mit mancherley Bes 
ichwerden und Gefahr verfnüpft. Oefters war 
Winiger bey der Schiffahrt auf dem Nil von 
auter Muhammedanern umgeben, welche die 
Chriſten arßerft verachten und anfeinden, nnd 
auch ungeftraft fie mißbandeln Ponnen. Gott 
cchenkte ihm Gnade, ſich fo weislich geaen fie zu 
——— daß er ſich ihre Achtung erwarb . 

Einmal fiel ihm eine Geſellſchaft von Ara⸗ 

mit denen er reiſete, mit ihren ſpoͤttiſchen 
* uͤmuchtigen Reden ſehr beſchwerlich. Er er⸗ 
laͤrte ihnen ernſtlich: er habe keinen Gefallen an 
er Suͤnde; wer Sünde thue, fen. vom Teufel, 
ind. werde nicht ungeftraft bleiben; denn der 
Tod fen der Sünden Sold. Hierauf verftumms 
en a und ließen ihn * da an in Ruhe. 
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» Ein andermal: befand- er ſich ſechs T Tage laug 
unter mehr als drevßig Perfonen, meiſt Muham: 
medöniichen. Geiſtlichen, die nad, dem Grabı 
eines Heiligen‘; ‚waltabrfeten... » Tas und. Nach 
verbrachten fie. mit tanzen, ſingen und pfeifen, 
wobey fie.in ihren Geoͤngen alle Chriſten big. ir 
die unterſte Hoͤle verdammten. Et mußte ſolches 

geduldig anhören; denn man daufi richts gegen 
ihre Religionslebren einwenden; ſonſt koͤnnen ſi 
einen auf der Stelle todtſchlagen. Sie ware 





dabey geoen ihn ſehr freundlich, und ſagten im 


mer: “DO Meifter, es it Schaͤde, daß Du keit 
Moslem bift ; du wurdeft ein recht braverSchedi 
(Geiſt icher) werden; denn es aehet Fein boͤſes 
Wort aus deinem Munde, und du bift doch eir 
Chriſt; das iſt ein Wunder.“ Er ermiderte: 
Das kommt aus meinem: Ölatıben ber, der 
ich im Derzen habe. Glaubſt du denn: auch; 
franten fie. dann, daß: JEſus Chriſtus GOtt 
it? ? > Antwort: Das alaube ich von ganzem 
Herzen, daß Er mein GOit und Heiland ift,,da 
mic)‘ erlöfet bat, und Fann mich vor-allem- Bofer 
bewähren.” = Das alauben wir nich ,®, faaten 
* darauf, daf Er ED?) * Dasımeif 
wohl,” erwiderte Winiger daR ihr das 
nicht alanbetz, darum * Ihr, Moslems, und 
ic) bin ein Chriſt. een? 
In Behneſſe felbft war Wihiger mehrmoſ 
ein Zeuge von der traurigen Lage der u 


in Canpten unter der arnamen und ungere 
WERBEN der SUN, ., az 
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Im May: 1778 kam ein Rafchef oder Be⸗ 
—3— mit dreyhundert Mann von Kairo 
ahin, um dieſen Ort nebſt vier andern Doͤrfern 
irch Pluͤnderung zu zuͤchtigen, weil die Ein⸗ 
ohner eines andern Dorfs, das ſich gegen einen 
aſchef aufgelehnt hatte dahin gefluͤchtet ſeyn 
ten. Die Sache wurde jedoch durch Zahlung 
J Summe Geldes vermittelt. 

Im Sepiember 1780 war⸗ Bebneff de 
ſüdermt von. einiger Kriegsmannſchaft „des 
hurad Bey ausgefent, welche fich einen Tag 
afelbft. aufhielt. Winiger verriegelte ſeine 
Aübenthuͤr; alle Wohnungen um ihn: herum 
urden Abrochen, die ſeinige aber, verichont, 
zrmuthlich, weil ihr fehlechtes Anieben die gie 
gen Krieger. nicht reiste. - Die Looſung des Tas 
8 war ihm dabey anmerklich; fie hieß: * 
aͤltſt Deine Sand über mir. 

Der öfters erwe hnte Michael Baſchara Au 
s Schreiber, oder Einnehmer von verichiebenen 
Yörfern der uͤblen Behandlung feiner türfifchen 
Jerren ‚befonders ausaefest. Sim Jahre 1779 
1b ihn der Kafchef von Behneſſe faͤlſchlich an, 
[8 hätte er Gelder untergeſchlagen, die er doch 
chtig an ihn abgeliefert hatte. Zum Stück Fonns 

er feine Unſchuld durch die von dem Kafchef 
Ibft empfangene Dandichrift: darthun, mußte 
er, Dennoch die Mache’ feines befchämten Ver⸗ 
umders fuͤrchten. Eine neue Gefahr drohete 
mim Juny 1782, da ein Kaſchef ihn in Ket⸗ 
n und Banden leaen ließ, weil etwas an der 
umme —* die er zu entrichten BIN Br 
J abey 
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dabey ſchwur, Ihn noch denfelben Tag umzubein 
gen, wofern er das Geld nicht ſchaffte. Dure 
Bermittelung eines andern Tuͤrken erhielt er j 
Doc) feine Freyheit wieder. ı Von cinem ander 
Kafchef wurde im July deffelben ‚Jahres De 
neſſe abermals aebrandfchast. 
Noch ein Umftand, der Winigers Aufent 
halt unter den Kopten "gefährlich machte, wa 
die ter den Muhammedaniſchen Einwohner 
in Eoypten berrichende Meynung, daß die Cure 
paͤer, welche fich dahin ing Land begeben, kein 
andere Abficht haben, als die vor alten‘ Seite 
vergrabenen Schäß? zu fuchen. "Man fagte'bo 
Wimniger, er fey ein Nachkomme der alten Ne 
mer oder Griechen, und habe Documente vo 
feinen Vorkahren, worin die Orte angegebe 
wären, die die Schaͤtze enthielten, welche er bi 
en wolite. Mehr als ein Muhammedaner fagt 
ihm Dieres ins Geficht, mit dem Beyfuͤgen, e 
ſollte fie nicht fuͤr fo einfältig halten, daß fie rei 
Worgeben alaubten, er fen nefommen, um de 
Kopten den Weg zur REN f weifen. F 
Spisten, außer Koller, u. jeiner von de 
Brüdern in Kairo im Jahre 1778 feine 
Kauf vollender hatte; fo begaben ſich aufs neu 
drey Brüder dahin. Gie aingen im Dctobe 
1779 von Rotterdam nach Livorno mit einet 
Hollancifhen Schiffe ab, welches aber im Ne 
vember in der Straße von Bibraltar durch ei 
paar Spaniſche Fregatten angehalten J * 
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igefiras aufgebracht wurde. Daman hoffte, 
ab felbiges bald würde freygegeben werden; ſo 
ollten Die Bruͤder ſolches abwarten. Es verzog 
ch jedoch damit allzulange; daher ſie im Fe⸗ 
ruar 780 mit einem Schwedifchen Schiffe 
ach Neapel, und fodann von da nach Livorno 
eifeten. Hier fanden fie bald Gelegenheit nach 
llexandria, von wo ſie den zyften Juny 9: uͤcklich 
BRairo ankamen. 
Von Oſtern bis zu Johannis — ver chloſ⸗ 
on ſich Die daſigen Brüder, gleich andern Frans 
in, wegen der Peſt, Die’ gegen: funfzigtaufend 
Renfchen in Rairo und der ohnweit Davon ‚geles 
enen Stadt Bulatk wegraffte. 

‚Die, Bey's oder Herren in- Eoypten lagen 
aſt beſtaͤndig im Streite mit einander, und es 
ehielt bald dieſe, bald jene Parthey die Ober⸗ 
and. Dieſe haͤufigen Veraͤnderungen in der 
— waren Urſache, daß Recht und Gerech⸗ 
gkeit ſchlechter als fonft gehandhabt wurden, 
nd die Großen ſich immer mehr Gewaltthaͤtig⸗ 
eiten, nicht nur genen die Landeschriften, fondern 
ud) gegen Die Franken, erlaubten. Aus dieſer 
Irfache entfernte ſich 1777 der Franzoͤſiſche, und 
m naͤchſtfolgenden Fahre der Benetianifche Con⸗ 
ul von Rairo, fo daß die Europäer, die ſich 
‚och dafelbit aufhielten, von da an feinen Conſul 
nehr hatten, der fie befchüste, Her verfchiedes 
en Belegenheiten wurden ihnen große Summen: 
Helds abgefodert, und ſie waren endlich den 
Nißhandlungen der Tuͤrken ſo ausgeſetzt, daß 
niemand von Ihnen gern aus dem Haule wag⸗ 
te. 
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te. Auch die Brüder machten" unangenehme 
Erfahrungen davon. Inſonderheit "hatte Jo— 
bann Antes im November 1779 das Unäluck 
einem Bey in die Hände zu fallen, welcher, um 
Geld von ihm zu erpreffen, ihn "mit Schläger 
auf die Fußfohlen fehr mißhandeln ließ, endlich 
aber, da er fahe, daß er feinen Zweck nicht ev; 
veichte, ihn doch wieder frey gab. Daß aud 
Winigers Aufenthalt unter den Kopten immer 
unficherer wourde, ift aus Dem vorhergehenden S 
Ale diefe Umſtaͤnde machten die Bruͤder In 
Egypten bedenklich, ob fie ihren Aufenthalt in 
‚diefem Rande verlängern follten. Vorgedachtei 
Johann Antes, weldher im Fahre 1782 nad 
Deutfehland kam, um dem Synodo — —— 
nen, legte demſelben dieſe Angelegenheit zur Be: 
rathung vor. Der Schluß des Synodi fiel, 
nad) reifer Ueberlegung, dahin aus, daß die 
ruͤder aus Egypten abaerufen, Und für die Zeit 
ine wieder dahin gefchicft werden follten, weil 
ihre Rage dafelbft dem’ Anfcheine nach immer ge: 
fäbrlicher werden, und wol nicht moglich fen 
würde, die angefangenen Beſuche unter den 
Kopten ferner fortzufegen. Aus dem Erfolge 
mar die weiſe Leitung des Herten hiebey aufe 
Deutlichfte wahrzunehmen. Hocker, der feit dem 
Sahre 1768 fich in Kairo eigentlich in der Ab; 
ficht aufgehalten hatte, um eine Gelegenheit zu er: 
‚warten, daß er oder andere Brüder nach Abyffi: 
nien kommen und dort Frucht ſchaffen koͤnnten 
wozu jedoch, nad) allen Nachrichten, die mat 
* von 
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n dieſem Lande erhielt, die Hoffnung gaͤnzlich 

rſchwand,) vollendete feinen Lauf im Ausıft 
82, noch ehe Die Hrüder.in Rairo ihren Ab⸗ 
f erhielten, und beichloß alſo diefen Man, zu 
m er die eigentliche Veranlaſſung geweſen war, 
ft zu Ende Februar 1783 erfahen die Brüder, 
che noch in Rairo übrig waren, ausden r⸗ 
ſtenen Briefen ihren Abruf; und eben um dies 
Zeit wurde der Aufenthalt daſelbſt immer ges 
belicher. Man redete ſogar von einer bevors 
henden Pluͤnderung in Retro, die ionderlich 
Franken betreffen follte. Die Brüder waren 
deß jo glucflich, ihre Sachen bal in Drönung 
brinaen; und nachdem Winiger noch mit ſei⸗ 
n Bekannten unter den Kopten fchriftlichen Abs 
ied gemacht hatte, beaaben fie fich am 2q4fen 
ay von Butk zu Schiffe nach Rofferte, und 

nn weiter nach Acexandrien, von wo aus fie 
e Reife uber Livorno nad) Deutichland forts 
ten. — 3 BR 
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Yet Synodus wurde diefesmal in dem herr⸗ 
/ schaftlichen Haufe zu Berthelsdorf, ohn⸗ 
it Herenhut, gehalten, welches in der Ge⸗ 
ichte der erneuerten Brüder-Unitat, wozu hier 
ichfam der Grund aelegt wurde, (1. D. Erang 
„B. H. S. 203.) fo merkwürdig ift. Die 
erſammlung beftand aus ein und achkig ‘Pers 
en. Aus Amerika Fonnte diefeemal niemand 
hmen 5: die Dafigen Gemeinen hatten aber den 
Biſchof 


384 Neue Br. Hiſt. Fortſ. Il. Abſchn. 2 


Biſchof Beichel, der erſt daſelbſt geweſen und 
mit allen ihren Umſtaͤnden genau befannt war, 
(8.78.) zu ihrem Deputirten ernannt. Am 2tei 
Auguft 1782 wurde. der Synodus unter einem 
Durchdringenden Beweife der Gnadengegenwart 
GOttes eröffnet. Man wendete fich im Gebet 
zum HErrn, flebte Syn um feinen Segen zu den 
Ueberlegungen ſeiner Diener, um ſein Wandeln 
in ihrer Mitte, und um den treuen Beyſtand ſei— 
nes heiligen Geiftes herzlich an, und konnte die 
Erhorung diefer Bitten gläubig hoffen. In dies 
fer Zuverficht I; man zu den Synodals Gi 
chaften und Ueberlegungen. Man erwog, nad 
Anleitung der vorhergehenden Synodal- Rerlafs 
fe, wie feit dem legten Synodo die Angelegenheis 
ten der Bruder Unität überhaupt bejoret, und 
wie die einzelnen Gemeinen und deren verfchied: 
ne Abtheilungen, die Miffionen und andere Ans 
ftalten, bedient worden, verslich alles mit den 
Vorſchriften, die theils in der heiligen Schrift 
zu finden find, theils aber, nad) der bisherigen 
Führung des HErrn mitfeinem Brudervolke und 
nach vieljahriger Erfahrung, auf den vorigen 
Eynodis gemacht worden waren, und fuchte 
mo es nothig war, noch zweckmaͤßigere und der 
Abfiht GOttes mit den Bruͤdergemeinen befoͤr⸗ 
derlicyere Einrichtungen zu treffen. Ins ganze 
fand man viel Urfache zum Lobe GHttes für die 
Gnade, die ſich auch) dieſe Zeit hindurch fo Dice 
faltig an der Bruder» Unität bewieſen hatt 
aber auch viel Urfache, fich zu fchämen, vaß 
man noch fo: viele Mangelhaftigkeiten wahr⸗ 
Ent nahm, 
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ſahm, wodurch der Ruhm an Chriſto geſchmaͤ⸗ 
Ftwurde Aa 9 2 
Unter andern erinnerte man fich dankbarlich 
es Segens, der Durch Die Herausgabe der Idea 
idei fratrum und des neuen Brüdergefangbuche 
mund außer den Brudergemeinen gefchafft wor⸗ 
en iſt. Erſtgedachte Schrift hatte infonderheit 
tel dazu beygetragen, Daß mehrere treue Beken⸗ 
en. des Evangelit in Den proteftantifchen Religio⸗ 
en die Brüdergemeine, von deren. tichtigem 
ehrgrunde fie ſich nun vollfommen überzeugten, 
I8-eine heilfame Anftalt zur Ausbreitung der Er⸗ 
enntniß Chriſti auf dem Erdboden gehörig ſchaͤtz⸗ 
m und fie mit ihrem Segen beoleiteten. Nach⸗ 
ehende ſchriftliche Aeußerung eines angeſehenen 
ehrers der Evangeliſchen Kirche vernahm der 
Synodus mit vielem Veranuͤgen. “„Feſt wollen 
ie uns an einander anfchließen, uns auf den 
els des Heils, JEſum und feine blutige Ders 
dnunasgnade immer tiefer zu gründen, in taͤg⸗ 
cher Erfahrung des Lebens im Glauben des 
Sohnes GOttes, der ung geliebet und fic) ſelbſt 
r uns dargegeben hat, mit Ihm immer innis 
r und vertrauter zu werden, Ihn Immer brüns 
iger zu lieben, und aus Liebe zu Shm uns Ihm 
nz mit Seele, Leib und Leben, und allem, 
as wir find und haben, zum Opfer hinzuger 
nz Ihn aber auch, weil wir von Derzen alaus 
n, ‚getroft zu befennen. Das fey der Bund 
ifchen mir und Ihnen, und zwiſchen allen- 
ren in ihrer lieben Gemeine, Die auf einem und 
mfelben Grunde ſtehen. Ich bete in der Stille 
le Bb den 
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den großen Heiland an, der mitten unter ſeinen 
Feinden herrſchet, und eine lebendige Gemeine 
ͤch gefammiet, erhalten und beſchuͤtzet hat, auch 
erhalten und beſchuͤtzen wird bis zum Tage feiner 
Zukunft, worin das Wort vom Kreuz das ewi⸗ 
ge Depofitum, und eine Beylage ift, die Feine 
Macht der Finfterniß ihr rauben kann und darf.” 
Je mehr die redlichen Abfichten der Bruder 
von rechtſchaffnen Lehrern der proteftantifchen 
Kirche erfannt wurden, defto angenehmer war 
es letzteren auch, wenn die erweckten Seelen uns 
ter ihren Kirchkindern zu Beförderung der Geis 
fresgemeinfchaft und der Anfaffung unter einanz 

der in Bekanntſchaft mit den Bruͤdergemeine 
kamen und Befuche aus denfelben erhielten, Sr 
Synodus nahm daher mit Vergnügen wahr, 
daß der Falle, da treue Zeugen des. Evangelii ihre 
erweckten Zuhörer von der Gemeinſchaft mit den 
Brüdern zurucfhielten, immer weniger wurden. 
Defto angelegentlicher war deſſen Wunfch, daß 
alle, die in den Brüdergemeinen befuchen, an 
dem Wandel der Gemeinglieder wahre Erbaus 
ang im Ölauben und in der Liebe Ehrifti durch⸗ 
gängig finden und fehen möchten. ER 
Die Erziehung der Rinder in den Brüderges 
meinen, die Schulen und Anftalten zu diefem 
Behuf, waren ein wichtiger Gegenftand der 
Veberlegungen des Synodi. Man fand, daß es 
an hinlanglicher Entwickelung und deutlicher und 
vonftandiger Darlegung der Grundfäge einer dem 
Sinne Ehrifti gemaßen und zur Beförderung des 
Fünffigen Wohlftandes der Gemeinen unum⸗ 
| sanglich 


| 


j x 
Vom TJahre 1775 bis 1782. $.134. 397 


sänglich nöthigen Kinderzucht nicht fehle. Das 
gegen bemerkte man hie und da einen Mangel an 
der treuen und gewiffenhaften Ausübung der darz 
aus hergeleiteten Vorfchriften, und verband fich 
von neuem vor dem Angefichte eu, i in dieſer 
ſo wichtigen Angelegenheit möglichfte T Treue zu 
bemeifen. 

Verſchiedene auswaͤrtige, zum Theil nur in 
entfernterer Verbindung mit der Bruͤdergemeine 
— Freunde, hattten oͤfters gewuͤnſcht, ihre 

Soͤhne den Brüdern zur Erziehung geben zu Fons 
nen, weilfie glaubten, auf die Weiſe am beften 
für fü e zu forgen. "Die Brüder fanden aber viel 
Bedenken bey der Annahme folder Knaben, des 
ren Fünftige Beftimmung, eben nicht war, als 
Glieder der BrüdersUnität fich deren Dienft zu 
widmen, in das, Paͤdagogium der Unität, das 
eigentlich nur für diejenigen Knaben, weldhe ges 
dachte Beltimmung hatten, errichtet worden 
war. Um diefer Schroievigfeit abzuhbelfen, wurs 
de jegt vom Synodo befehloffen, ein zweytes Paͤ⸗ 
dagogium zu errichten, worin Knaben von erfters 
wehnter Art unter der Aufficht der Brüder eine 
ihren Umftänden gemäße anftändige Erziehung 
erhalten Fönnten. Der Herr Ober-Eonfiftorials 
Vice⸗Praͤſident, Freyherr, (nunmehriger Graf) 
von Hohenthal, hatte die Geneigtheit, die Di⸗ 
rection dieſes Paͤdagogii zu uͤbernehmen, welches 
bald darauf in Uhyſt in der Oberlauſiz zu Stans 
de Fam, und bis daher zu befonderer Zufrieden, 
heit derjenigen, welche dieſem Inſtitute Zöglinge 
anvertrauet haben, MEN worden ift. 

Bb Ich 


Ic). Übergebe viele andere ——— | 
Ir € über die Neden und Nachrichten, die den» 
Gemeinen zur Erbauung und Unterhaltung, dert. 
Seiftesgemeinfchaft mitgetheilt werden; uber 
das Verhalten der Gemeinen gegen ihre Obr ig⸗ 
keiten; über die Synoden; uber das Liturgieum 
und Die Kirchengebräuche; über die Kirchenämter: £ 
und Ordinationen; uber die Beſorgung der Aus 
Beren Bevurfniffes nebft mehreren, und will | 
nur noch) folgendes erwehnen. * 
In Anfehung der Lehre befand der. er Conay - 
dus, daß in der Idea fidei fratrum der Berftand 
der Bruͤder am Evangelio deutlich und nach der 
Einfalt dargelegt ſey, und aͤußerte vornemlich den 
Wunſch, Daß alle Rehrvorteäne in den Gemei⸗ 
nen durchaänaia dahin übereinftimmen möchten, 
daß Chriſtus JEſus ganz geprediget werde, und: 
weber feine Gebote von feinen Gnadenverheiffuns ' 
gen, noch diefe von jenen oetrennt werden.  ° 
Bon den Miffionen wurde dem Synodo ein’ 
umftändlicher Bericht dargelegt, nach welchem 
- dermalen hundert und fünf und fechzig Brüder: | 
und Schweftern bey denfelben angeftellt waren. 
Man war infonderheit bemüht, die Grundfäge, 
welche bisher bey der Miffions - Arbeit mit Nutzen 
und Segen befolat worden, zu einer Inftruction 
für diejenigen, die ferner in dem Theile dienen 
follten, zu fammlen. Cs traf fih, daß der Ju⸗ 
bel» Gedenktag des Anfangs der erften Miffion 
der Bruͤder, nemlich unter die Neger in n Gt. 
Thomas, gerade in die Zeit fiel, da der Syno⸗ 
dus verfanmlet war. Derfelbe beging daher 
| diefen 
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dieſen Tag; denizıten Augnſt, feyerlich mit Lob 
and Preiſe GOttes für.den großen Segen, den 
Er auf die Arbeit der Bruder unter den Heiden 
gelegt hat, und mit inbrünftigem Gebete, - Daß 
Er ferner fich in Gnaden dazu befennen wolle. 
Die wichtige Berhandlung von den Gemei⸗ 
‚nen und deren Choren, und, von der Pflege und 
Bedienung derfelben, befehäftigte den Synodus 
‚geraume Zeit. - Der beiondere Önadenberuf und 
Beſtimmung der Brüdergemeinen wurde angeler 
gentlich erwogen, mit dem fehnlichen Wunſche, 
daß alle Glieder derſelben folchen: unverruͤcklich 
im Auge behalten, und die Herzen durchgaͤngig 
‚aufs neute angeregt; werden möchten, dem vorge, 
ſeeckten Ziele immer näher zu kommen, das ung 
vorhaͤlt die himmliſche Berufung in Ehrifto JE⸗ 
‚fü. Die leberlegungen des Synodi deßfalls ber 
Zogen ſich vornemlich auf die treue Bedienung der 
Gemeinen ins ganze und in allen Theilen; auf 
Die Zubereitung ‚mehrerer brauchbaren Gehuͤlfen 
zur Bedienung des Werkes GOttes; auf die 
Beförderung: der. Herzensgemeinfchaft und Ans 
faſſung der Glieder: unter einanderz auf die bruͤ⸗ 
derliche Zurechtweifung derer, die auf Ahwege 
gerathen; auf den noͤthigen Ernft zu Verhütung 
und Entfernung alles deſſen, wodurch die Ger 
meinen in Gefahr kommen wuͤrden, das vom 
HErrn ihnen geſchenkte Kleinod zu vbelieren und 
ſich der Welt gleich zu ſtellen. Die anweſenden 
Diener der Gemeinen wurden dabey mit neuer 
- Zuverficht erfüllt, daß Chriſtus, als der Hirte, 
ſich feinen Heerde felbft annehmen, das Erante 
AL, Bb3. heilen, 
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heilen, dag ſchwache tragen, und eines jeden pfles 
gen werde, wie es vecht iſt; welches fie zugleich 
ermunterte, von neuem Das Werk getroft anzufafs 
fen und in ihrem Theile alle Treue zu beweifen. 
Es wurde dann zu Berathung der Unität ins 
ganze abermals eine aus drey Departemeng bes 
ſtehende Aelteften- Conferens der Unitaͤt erz 
nannt, auch zur Beſorgung der Bedürfniffe der 
Millionen, ingleichen zur Aufficht uber die Er⸗ 
ziehungsanſtalten der Unität, beſondere Eollez 
gia verordnet; und endlich Die Angelegenheiten 
der einzelnen Gemeinen erwogen, und wegen Ber 
‚fegung der Aemter in Denfelben das nöthige ver⸗ 
fügt. Am ꝛten October wurden drey Bifchöfe, 
ein Senior civilis und vier Confeniores civiles, 
und am.2ıken yerfchiedene Presbyteri und Dias 
Toni ordinirt; auch erfolgte die Einfegnung einis- 
ger Schweftern zu Diakoniffen. An eben diefem 
Zage empfingen die verſammleten Synodal⸗Mit⸗ 
glieder Das heilige Abendmahl zum Giegel aller 
wahrend ihres Beyfammenfeyns vom Herner 
fahrnen Gnadenbeweiſe, und Tags darauf murs 
de der feyerliche Befchluß des Synodi mit dank 
barer Erwegung der Segen, womit GOtt diefe 
Rerfammlung feiner Diener begleitet Hatte, mit, 
einem ruhrenden Gebete, und in erneuerter Lies 
besverbindung, ſich dem Dienfte des guten HEren 
fernerhin zu_midmen, gemacht, und zulegt der. 
Segen des HEren über die Verfammlung auss 
gefprochen. | Bi 
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bendmahl in Berthelsdorf am 13 Auguft, def: 
fen Zubelgedächhtniß 210. —J 
Abyſſinien, Hocker unterhaͤlt ſich mit dem dahin ge⸗ 
henden Erzbiſchof 164, einige Nachricht von die⸗ 
‚fem Sande 377 zu einem Befuche der Brüder 
“ic dafelbft verfchmwindet die Hoffnung 383. © 
Achmet, ein Dorf im Kaukafifchen Gebirge 350. 
Advocatus fratrum in England 49. iR 
Aelteften: Conferenz der Unität 6. 15, wiederholte 
Beſetzung 185. 390. Aufenthalt in Barby 193. 
Agdluitſok, Fiorte oder Bucht in Grönland 124. 
Agnes Sophia, Gräfin Reuß, geborne Gräfin von 
Promniz 38. ’ 
Agricola, ein Pfarrer, kauft den Herrnhag 39. 
Air in Schottland, Societaͤt dafelbft 54. Einrich⸗ 
tung einer Brüdergemeine dafelbft 225. 
Akkim auf der Küfte Guinea, dafiger König will die 
Brüder in fein Land aufnehmen 176, ’ 
Algefiras in Spanien, dahin wird. ein Schiff, wor⸗ 
auf fich Brüder befanden, aufgebracht 381. 
Ali Bey, Regent in Egypten 163. Hocken wird fälfchs 
lich für deffen Xeibarzt gehalten 164. 166. 
Allmängel in Penfploanien 605. 


Altkairo, dafelbft wird Danke’ Leiche beygefet 175. 
Altkalabar in Afrika, dahin werden, die Brüder einge⸗ 
laden 178. | FERIEN» Pr 

Amity, Schiff zu den Reifen nach Labrador 129. 
Amfterdam, Holändifche Predigt der Brüder dafelbft 
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Anaufe, erbauliches Ende diefes Eslimo 131. 
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Andrefen.( Joachim Hein) eh in  Reujetenben 
"288. flirbt 296. 

Andronifof (Paul, Fuͤrſt) in Tiflis 344. — 

Angermann Zohaun⸗ kommt 2 Barbados 118. 
ſtirbt 273, 

Anhalt Bernburg Ciigisenber Fuͤrſt * beſucht in 
Gnadau 215. 

Anhalt: Deffau (regirendet duͤrſt zu ) beſucht i in Gnade 

au und Barby 2ı5.  ° 

Anftalten zur Erziehung, f. Erziefimgsanflalten. 

Antes (Johann) kommt nach Egypten 163. ee 
in Behneffe 175. > wird von einem Bey: — 
delt 382: geht zum Synodo 382. 

—— Nachricht von der Miſſi ion unter daft ** Der 

; gun 205:270:328u..2 1.01 a men; 

Apperly in England. 227: HR iso 

Arabini (Johannes) Hauptmann: FEN ——— in 

Suriname und Erſtling der Getauften von dieſer 
Nation 96.306. feine Frau wird. getauft 309. 

Arawacken, Indianer in Suͤdamcrila Miſſion er 
denfelben 93. 298. i 

Arben, zweyraͤdrige Wagen in Rußland 1208. 

Arek⸗Nuͤſſe, ein PepDiigt der Nilobariſchen Sure 
35%. 

Mrmedinger ( Philippy in Nikobar, finbt 366. 

Armenier, befuchen in Sarepta 144. 

— ſonſt — ‚ein Malabat, wird getauft 


j Nertofi in —— 13 % Buff wird ein Difions- 
Platz errichtet 320. 
Aftrafan, dafeldft haͤlt ſich ein Bender uhler * Ta⸗ 
tarn auf 145. 336. daſiger Gouverneur beſucht 
in Sarepta 148. die Schweſtern von Sarepta 
fluͤchten ſich dahin 1541. 
Aſtrakaniſches Gouvernement, in daſſelbe rict Pugate 
fchef ein 150. 
Athanafius, ein Koptiſcher Binden, ran fi ch 
mit Danke ERROR j 
An, 


N 


Atkin, Fluß in’ Nordkarolina, imdafige Gegend wird 

es ein Prediger yon den Brüdern ‚verlangt. 64° 

Aiſchim auf Sumatra 372: u: e 

Nttalifulli» Creek, Fluß in Säbamerife 93: 

Aufſeher⸗ Collegia, Inſtruction derſelben 22, 
Aurengetbat, ein mohrifcher Dberpriefter von — 
beſucht im Bruͤdergarten bey Trankebar 157. 
Auszuͤge aus den Reden des ſeligen Ordinarü au 

deren 5ter Dand wird — — 

for — By i B. — at 

Bahr — in Eu 167. DZ RE ER 

Baileyhill, Predigtplatz der. Bruͤder in Antigen: IT. 
271. wird gegen einen andern ea ae. 

Bakuͤ, Stadt in Perſien z32 fg 

Ballaſor in Bengalen 354.0 

a Michael) Miſſi ionaͤr in Grnlnd first 
——— 

Ballimaquighan;,; nun Gracefield, ‚in n Srland 52. 

Ballonderry, Bruͤdergemeine in Irland 224. ı° 

Dawbey in Suriname, Aufenthalt der Bruͤder unter 
den Freynegern daſelbſt 98: 303. ©) 

Barbados, Nachricht wow der Miſſion unter vo igen 
Negern 117..2735 280. «; 

Barby ‚' Seminarium ‚theologicum daſelbſt 15. 215. 
Brüdergemeine dafelbit 35. Erneuerung des 
Pachts 214 dafige Buchdruckerey wird en 

girt 216. Syhynodus dafelbft 178. * 

Baſchara (Michael) fe Michael Baſchara. ü 

Baſchlu, Reſidenz eines tatariſchen Chans 337. 340. 

Baſſeterre auf der Inſel St. Chriſtoph in BREI 

— 

Bath. in England; Brüdergemeine daſeloſt GIF 229. 

Beck (Jakob) gebt nady Grönland ı21. 

Beck (Johann) Miffionär in Grönland ar. ſtirbt 327. 

Beck (Ludwig) geht nad) Grönland 121. nad) Nas 

brador 131. thut eine Reife nad) Süden 138. 

ar in England, Brüdergemeine dafelbft 228. 

Bb5- Beh 


* 


Behneſſe in Egypten, Danke hält ſich daſelbſt auf 169, 


Antes und Winiger gehen dahin ae en 
befucht mehrmals dort 372. 3 "0 

Belogorodifche Tatarn 148. 

Bengalen, die. Brüder werden dahım ——— 168, 
354. ein paar. Brüder gehen dahin 353. ſ. Sea 
rampore. 

Bennet, Gehülfe we der Mifion in Barbados, — 
118. 


’ 


. Beregee, tatarifches Dorf. 336. 


Berlin, Böhmifche Brüdergemeine Safelbf 3 37. 29T. 
Berner, Chef der Dänifchen Loge in Patna 356. 
en) ohnweit — —— * 


60 Con) Franzoͤſi ſcher Miniſter 222. un 

Bethabara, a Etabliſſement in Nordkarolina 
62. 65. 2 — 

Bethania, Brüder: Etabliſſement i in Nordkarolina 

Bethel in Penſylvanien, Bruͤdergemeine daſelbſt 244. 

Bethlehem Bruͤdergemeine in Aare 23. 55. 
57. 230. 241. 24% 243. 244. 


Betrachtungen über eine verftändige * illiche Cr 


ziehung der Kinder; werden gedruckt 10. 
Bettage der Neger in Antigoa 114. 
Beys in Egypten, deren —— und ſchlehte Me 
‘ girung 381. = 
BibelsLectionen erneuert 6. 


Biber: Creek in Nordamerika, Sobianergemeine an 


diefem Fluffe 75.0 
Bie, Directeur der Dänifchen Loge in Serampore 354, 


Birkby (James) aeht nad) St. Chriſtoph 269. — 


von da nach St. Croix 270. 
Biſchoͤfe der Bruͤder, einige neue gewaͤhlt 186. 390, 
Dlafchfe, befucht in Serampore 355. 
Blokzyl 198. Er 
— Franz) unterredet ſich mit George Whitefielb 


Böhler Petrus) 7. befucht in Zeift 42. in England 50. 
Boͤ hmi⸗ 


öhmifches Gefangbuch 37. 

zolguſch, ſ. Polliufch, 

olts( Obriſtlieutenant von) 367. 

ers befuchen im EN bey ———— 


157. 

rafen, geht nach Lahrador 128; mm be einem 
Schiffbruch ums Leben 136. =; \ 

raun (Peter) Mifftonär in Antigoa 106, heiratbet 
in St. Thomas 109. begleitet Die Miffionarien 
nad St. Chriftoph 269. 

riant (Jonathan) beforgt Den Anbau von Chriſtians⸗ 
feld 47. 

ridgetown in Barbados, die Bruͤder ——— da⸗ 
ſelbſt den Negern 119. 280. 

riſtol, Bruͤdergemeine daſelbſt 227. 

roadbay in Neuengland, von daher erhaͤlt die Wach⸗ 
au neue Koloniſten 63. 

rodie Park in England, Societaͤt daſelbſt 55. 

vᷣſt ing geht nach Georgien 69. 248. kehrt nach der 
Wachau zuruͤck 249. 

uce (James) gibt den Bruͤdern Nachricht von Abyſ⸗ 
finien 165. 2. 

uckſchaw (Benjamin) Miſſionaͤr in Antigoa 108. 

üdergarten bey Tranfebar 157; f. Tranfebar. 

üdergemeinen, aͤußerer Zuftand derfelben 27. 

-üdergefangbuch 11. f. Gefangbuch. 

über: Hiftorie, alte und neue, David Cranz gibt 
fie heraus 9% 

der = Unität (Evangelifhe) kurzgefaßte Nachricht 
von deren gegenwaͤrtigem Zuſtand und —— — 
wird gedruckt 10. 

—— Hauptſtadt der Bucharey 203. 

ſcharey, dahin werden die Brüder eingeladen 144. 
202. Nachricht von diefem Lande 203. 

chariſcher ee (ein) beſucht in Sarepta 144. 
202. 

horůckerey i in Barby privilegirt 216. 

chftabirbüchlein, Delawariſches 251. | 

— DE Bulak, 


Bulaͤk, Stadt in Egypten 381. 383 3 Eike HR 
Butlodefmithy in England 51. un 
Burchan, vergötterte Helden er Salmnden. Tage. 
Buſchtau, ein Gemächs in Suͤdamerika 300. 
Buttler, in Oftindien, ſtirbt 352. 
Byron, Gouverneur in Renfannbienb, 9* 
mation wegen Labrador 128. 
en ar a — nt on 


—— — in einigen Gegenden von Schottland 


Sarmarfhen in: England, Societaͤt dafelbft 51. 22 

Larolsmanor in Maryland, von daher erhält | 
Wachau Koloniften 63. 1 

—— ein Bruder beſucht daſelbſt — 

Chan der Kalmucktſchen Derboͤtſchen Horde 141.20 

Chan Taifchasc Kalmucken des) 200. 

Chanin der Kalmuckiſchen großen Horde Cab a0: 4 

Chaniſche große Horde, f Große ee Ir un 

»Chatenubay in Labrador 128. 

‚Eherofeefen, Indianer in Nordamerika: Bei ber ei 
ling von diefer Nation wird’getauft 89. 24 
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—— Garten ohnweit Kalkutta 355. 

Chey Kusrus Perſiſcher Fuͤrſt 343 845. 

China, dahin entweicht die ſaumuckiſche oroße gu 
147. 206. 

Ehipamas, Indianer in neimen 

Indianergemeine am Hurom' MN — 

Chöre, deren DEDIFHUNG IE 

:Chorhäufer 734%: art vr 

‚Ehriftianshurg, Dänifches Fort i in Aa — — 

Chriſtiansfeld, Drübergemeiue; um Herzogthum * 
wig 48. 1908 289. 

Chriſtoph, St.) Inſel in Befindien, Difion bafl 
269... 2843100 

Clemens ( Gottfried) ſetzt die Auszage aus den; R 
des ſeligen Ordinarii fratrum fort 10. ſtirbt I 

Cleve, (Johann Konrad) — under) hen a 
wachen, ſtirbt 4.. "20 


an . u 
/ * se 


0 


ar 


legium academicum gu Barby, verwandelt fh in 
sein Seminarium theologicum 14.: 

iceſſ ionen fuͤr die Bruͤdergemeinen, Königlich D% 
niſche 46. 48. Koͤniglich — Pawlo⸗ 
wizky 294. 

igreß in Nordamerika, der Praͤſi dent: und mehrere 
Glieder deffelben fommen nad): Bethlehem 232 

leniores eiviles, einige neue gewählt 186. 390. 

thill in Frland, Bruͤdergemeine dafelbft 58 224 

refpondenz der Gemeinen 8; 

inz, (David). gibt die alte und neue Bruͤder⸗ Hiſio⸗ 
rie heraus 9. fürbt 213. | 

ir, (St.) Inſel in Weftindien, Miſſion daſelbſt 

"10L. 266, 268: 277. . Weſtindiſche Dani 
Inſeln. 

ımbay in St. Thomas 107. Br — 

rtis, (Lieutenant) kommt mit einem Kriegs⸗ Schoo⸗ 
ner rg Nain in Labrador 133. J 


D. 


f , 


€, 


innemark, (König von) verlangt eine Kolonie der 
"Brüder in feine Herzogthümer 43. ertheilt den 
‚Brüdern eine Conceffion 46. hebt die ehemaligen. 
Machtheiligen Edicte auf 47. k 

ai Lama, oberfter Priefter in Tibet, den die Kal- 
mucken göttlich verehren 143. | 

nee, (Johann Heinrich) hält fich in Kairo auf 163. 
reifet aufs Land unter die Kopten 165. kommt 
"nach Girge in’ Oberegypten 166. "Hält ſich in 
Behneſſe auf 167. beſucht noch zweymal daſelbſt 
'171. ſtirbt 175. 

lawaren, Indianer in Nordamerika. 81. nehmen 
die Miffion der Brüder in Schuß 91. 

lawariſches Buchſtabirbuͤchlein 251. 

merary, Fluß in Suͤdamerika 94. 

rbent in Perſien, Aufenthalt zweener Bruͤder da⸗ 
‚felbft ‚341. 

Der: 


Derbotſche Horde der Kalmucken 141. EN nimm 
an der Empörung der großen Horde nicht Anthe 


147. 

Detvsit, dafiger Gouverneur veranlaßt die Wegfuͤh 
rung der Indianergemeine 256. ziehet die Mi 
ſionarien zur Verantwortung 261, läßt fie nad 
Detroit abholen 263.  verftattet der Indianer 
gemeine den Aufenthalt am Huron⸗Fluſſe 2605. 

Diakoni, einige werden ordinirt 390. 

Diakoniſſen, einige werden eingefeguet 390, 

Diewile, Kuchen der Nikobaren 359. 

Dobb’s parish in Nordfarolina 65. 239. 

Dober, (Leonhard) 58. 

Dohna, (Maria Agnes, geborne Gräfin von Bingen 
dorf, vermählte Gräfin zu) 214. 

Dohna, (Moriz Wilhelm, Burggraf und Graf zu 
ftirbt 214, 

Dorffchmid, befucht in Nikobar 357 

Re Fluß in Nordfarolina, Anbau an demſel 

en 63. 

Drachart, (Chriftian Lorenz) ehemaliger Dänifche 
Miſſionaͤr in Grönland, geht nach Labrador. 125 
128. predigt den Eslimos das Evangelium 130 
ſtirbt 322. 

Drumargon in Irland, Brüdergemeine daſelbſt 224 

Oublin, Predigt der Bruͤder daſelbſt 53. Bruͤderge 
meine 224. 

Duckenfield in England, Brüdergemeine 237 

Dudarukwa, Offetinifcher Fürft 350, | 

Dumfries in Schottland, Predigt der Brüder oaſelbl 
55. - 


E. 
Ebersdorf, Bruͤdergemeine daſelbſt 38. 288. 
a , Sudianifcher OR, wird ge 
tauft 8 
Edinburgh in Schottland 55 JF 
Edwards 


dwards, (William) Gehülfe bey der Miffion unter 

den Indianern in Nordamerika 252. \ sieht nach 

Gnadenhuͤtten 254. 255. 261. 

gypten, Aufenthalt einiger Bruͤder daſelbſt 163. 
Beſuche unter den Kopten 165. 372. Tyranney 
der Tuͤrken 378. bey zunehmender Gefahr ver⸗ 
laſſen die Brüder das Land 382, 

mmaus in Nordamerika, „Bruͤdergemeine 235. 242. 

Eslanb » Nachricht von dafigen Brüdergemeinen. 49. 

223. 226. 

ngler, Miffionär in Antigoa 108, vorher in Bars 
bados 118, flirbt 111. 

rbftatthalter der vereinigten Niederlande r Prinz von 
Dranien, befucht in Zeift 42. 197. 

re Nafur Makfudof, Buchariſcher Viſir 203. 

rie, Landſee in Nordamerifa 259. 

rnſt, Herzog zu Sadıfen: Gotha 38. 287. 

rweckte in den Religioneu, deren fic) bie Brüder ans 

nehmen 18. 

rweckungen unter den Wenden 35, 

rziehung der Kinder, wird den Eltern felbft zu beſor⸗ 
gen empfohlen 13. wird vom Synodo beherziget 
184. 386. 

rziehung der Kinder, Betrachtungen daruͤber gedruckt 
— 

Hieh ungdanſtalten der Unitaͤt werden eingeſchraͤnkt 

„13. Collegium der Vormuͤnder derſelben 186. 
390. 

skimos, Miſſion unter dieſelben 125. ſ. Labrador. 

skimos-Bay in Labrador 126. 

twein, (Johannes) 57. begleitet die Indianerge—⸗ 

‚ meine. an den. Musfingum 83. 84, kehrt nach 
Bethlehem zuriick 85. 248. 

reter in England, Soctetät daſelbſt 228. 

xpofition ſuccincte &c., eine Franzoͤſiſche Ueber⸗ 
ſetzung der furzgefaßten Nachricht 2, kommt hers 
aus 217, 


Fa⸗ 


/ h J 


niit 
—— —— in Ofen ge 57 
Faͤſcht in Egypten 378. Bi 
Fedor Iwantſch, Glabſchens Ruſſiſcher Name In 
Fetiſchen⸗ Dienſt der Freyneger in Suriname 397. 
Fick, (Daniel) Vorſteher in Sarepta 151. 
Brepneger, in Suriname, Diffion unter Benfetße 






303: 
Friedberg, Etabliſſement i in der Wachau 63. * 
Friedensderg in St. Croix 101. 277. Berindi 
Daͤniſche Inſeln. a 
Sriedensburg, Dänifches Fort in uines — 
Friedenshuͤtten, Indiauergemeine in Nordamerika 
Friedensſtadt, Indianergemeine in Nordamerika 7 
Friedensthal in St. ER 102. 277. fe — 
Daͤniſche Inſeln. 
Friedland, Etabliſſement in der Wachan 63 244 
Friedrich Auguft, Churfürft von Sachſen 194. 
Friedrich der zweyte, Koͤnig von Preußen 291. 
langt ein Etabliſſement der Brüder, in Sion 
ſien W292. ; | 
geichrich Wilhelm, —* von Preien 291 \ 
Friedrichs-Inſeln, f. Nifobar. 2 
Friedrichs: —— Serampore. 
Fries, I Peter Konrad) geht nach Sarepta 19 
207. befucht in Moskau, — * Li 
and 210, bewirkt in Neuwied ein Decret 
Erläuterung. der Coneeffion 286. beſucht in 
"Schweiz und im füdlichen Deutſchland 237. 
Srommelt, (Johaunn) Vorfteher der Miffionen ine 
riname 100. 298 
Fulneck in England, Brüdergemeine 50. 223. 22 
227. 339. Societäten dort ER 51, | 
6. ö 


Godo: Männer, oder —— Befeffene — N 
Burinamifchen Sreynegern 308, 
> Sa 


f 


zalebof, (Gabriel Pawlowitſch) Commandant in Tif⸗ 


lis 344. 

;alloway in Schottland, Predigt ber Brüder daſelbſt 
226. 

Jambold, ( John ) Biſchof der Brüder, flirbt 50. 229. 

zanges, Fluß in Oſtindien 354.353. 

zardiner (Pflanzer in St. Chriſtoph) befoͤrdert die 
Miſſion daſelbſt 200. 

zekelemutpechunt, Indianerſtadt in Nordamerika 79. 

daſiger Hauptmann ladet die Indianergemeine in 

ſein Land ein 80. Zeisberger geht dahin 81. 8% 
90, bafiger Rath nimmt die Miffion in Schuß 91. 

zellung, Kalmuckiſche Priefter 207. 

jemeinorbnungen 22.. 

dendasfund, ein "Sndianifcher ‚Hauptmann, begibt 
ſich zu den Gläubigen 76. _ wird getauft 78, 

zeorg, Prinz) Sohn des Zar Heraflius 344 

jeorgien in Amerika, Miffion unter dafige Neger 
67. 248. 

jeorgien oder Grufinien in Afien, dahin werden Brüs 
der eingeladen 144. Brüder befuchen dafelbfk 

336. Se 

jersdorf, ( Sigmund Auguft von) flirht 212, 

jeſanghuch, Hollaͤndiſches 11. Krioliſches 11. Groͤn⸗ 

laͤndiſches 11. 121. Boͤhmiſches 37. 

jefangbuch der Brüdergemeinen ıı. kommt heraus 
‚216. deſſen gefegneter Gebraud) 385. 

efchichte der Miffion auf den Karaibifchen Jnſeln, 

wird gedrudt 216. 

hofen in Georgien 68, 

ef, (Johann) ‚291. 

irge in Oberegypten, Danles Aufenthalt haſelbſt 
166. 

lasgow in Schottland * 

likhikan, ein Indianiſcher Lehrer, kommt zu den 
Gläubigen 76. wird getauft 78: 

nadau, — in der Grafſchaft Barby 35. 


214. 
Ec Gna⸗ 


' l 

Guadenberg, Brüdergemeine in Schleſien 36. 290 
291. Knäbchenanftalt daſelbſt 14. 

—20 Bruͤdergemeine in Oberſchleſien 294. 

Gnadenfrey, Bruͤdergemeine in Schleſien 36. 219 
290. 291. 

Gnadenhuͤtten an der Mahony, — TaRNENE da 
ſelbſt 59. 235. 242. | 

Gnadenhätten am Huron, ———— 266. 

Guadenhütten am Muskingum, Indianergemeine 85 

231. 252, deren Einwohner ziehen nach Lich 
tenau 253. kehren an erfteren Ort zurück 254 
255. werden von den Wilden genöthiget, weg 
 auziehen 256. Ermordungen der chriftlichen In 

dianer dafelbft 262. 

Goͤttlich, (Witwe) in St, Thomas, Diefelbe heita 

der Miſſionaͤr Braun in Antigoa 109. 

Good Intent, (the) Schiff nach Labrador 138. 

— 2 In dianerſtadt in Nordamerika 251 


— B— in Nordamerika, Miſ 
ſion daſelbſt 75. 

Gottwald, geht nach St. Chriſtoph 269. 

N, Baͤume, pflanzen die Brüder in Nikoba— 


Gras, (Gottfried) 204. reiſet zu den Tfchecher 
und nach Grufinien 336. kommt nach Kubafchı 
537. fein Aufenthalt dafelbit 338. veifet wei 
ter über Derbent 341. kommt nach Tiflis 343 
erhält Audienz beym Zar Heraklius 345. reife 
nach Sarepta zurück 35. 
Gracefield, Brüdergemeine i in Srland 52, 224% 3 
Gracehill, Bruͤdergemeine in Irland 52. 224. wirt 
von den Stahlherzen beunruhiget 53. 
Gracehill, Miſſions-Platz in Antigoa 282, 
Graͤderfiorte in Grönland 329. 
Graff, Johann Michael) wird Eoepifcopus 62. 238 
ftirbt 247. —— 
Grasmann, Nndreas) 38. 122%, 
\ Gras: 


mann⸗ ohannes) geht nach Serampore 333, 

zraubuͤndten, Bewegungen gegen daſige den Brüdern 
geneigte Prediger 19. 

sreenland in Dftjerfey 59. 

regor, (Chriftian) wird nach Nordamerika deputirt 

23. 55. beſucht in Sriedenshütten 72. in den 
Oberlauf tzifchen Gemeinen 33. in Sarepta 155. 
in Preußen, Liefland ꝛc. 10, 156, beforgt die. 
Herausgabe eined Gefangbuhs 217. 

srillich, (Gottfried) Gehülfe sch der Miſſi ion in Groͤn⸗ 
land 123. 

zroͤnlaͤndiſches Geſangbuch ir. 121 

—— Nachricht von daſiger Miſſion 325. 
daſelbſt graſſirt eine Seuche 326. Vertheilung 
der Grönländer 328. Fortgang der Miffion in 
Lichtenau 330, Aufnahme verunglückter Wall⸗ 
fiſchfaͤnger 331. 

—* Horde der Kalmucken 141. deren — 

. 147. 206. 

a Be die Indianergemeine am Muslingum 


* — reiſet mit Grabſch ins Kaukaſiſche 
Gebirge 336. 

ruſinien oder Georgien, dahin: werden Brüder enger 
laden 144. ſ. Georgien, 

ruſinier befuchen in Sarepta 144. 202, ' 

juadeloupe, Inſel in Weftindien 283. 

jüldenftedt, (Profeffor) deffen Meinung von ben 

Tſchechen 144. 

juinen, Miffion dafelbft 176. geht zu Ende 177. 

jummerfal in England, Brüdergemeine 227, 


9. 
aberfham, (Raths-Präfident in Sapannah) 68, 69, 
249. 
aberfham, (James) Sohn des vorigen — 250, 
nerlem, Brüdergemeine dafelbft 198, 
aidt, (Ludwig) 305, 
| | Halbe 


Halbeönig der Wyondats 253. ſy Wyondats. 

Hans, (Johannes) geht unter. die Freyneger * 
Suriname 304. ſtirbt 305. — 

Haſchi Bek, laͤßt die Bruͤder Grabſch und Gruhl in 
Derbent mit Arreſt belegen 341. * 

—2 oder Hatſiak, Wurzelgewaͤchs in Auleba 


— der kehre JEſu Chriſti⸗ wird gedruckt 
217. 

Haven, (Jens) geht. nad) gabrador 125. 128. thut 
eine Entdeckungsreiſe nach Norden 133. leidet 
Schiffbruch 136. ſucht einen Platz zu einem Miſ⸗ 
ſions⸗Etabliſſement in Süden 138. desgleichen 
in Norden 139. macht den Anfang: zu der Miſ— 
fion in Okkak 315. desgleichen i in Hoffenthal 320. 
predigt auf einer Schettländifchen Sufel 321. 

Haverfordweit in England, Brüdergemeine 51. 237. 

Hayn, (Xouife von) ſtirbt 297. 

Hebron, Brüdergemeine in Penſylvanien 236. 244. 

Heckewaͤlder Johann) Miſſions-Gehuͤlfe unter den 
Indianern in Lichtenau 251. 253. zieht nach Sa- 
lem 254. 255., wird gefangen genommen, und 
geht mit nach Sandusfy 259. geht zur Verant⸗ 
mwortung nach Detroit‘ 261. bleibt in Detroit 
265, 

Heerendyk, in Holland, wird veräußert 43: 

Heidelberg in Nordamerika, Brüdergemeine 244. 

Heinrich XXIV. Graf Reuß zu Ebersdorf, flirbt 288. 

Heinrich XV. Graf Reuß, tritt den Erbpacht vom 
Schloß Barby und Döben an Herrn — 
XXVIII. Graf Reuß ab 214. 

Heinrich XXVIII. Graf Reuß, beſucht i in Holland 43. 
in England, Irland und Schottland 49. 52, 
übernimmt den Erbpacht vom Schloß Barby un 

Düben 214. 

Heinrich LI. Graf Reuß zu Ebersdorf 289. 

Heithaufen, (von) Vorfteher ber — Gemen 
nen 294. N 

Helfe 


* aus — Netern, werden ” der wien in 

Antigoa angeftellt 109. 117: 

Heraflius, ein Grufinifcher Prinz 144 

Heraflius,; Zar in Grufinien 344. vertheilt dem Bau: 
der Grabſch Audienz 345. ladet die Brüder in 

. fein Land ein 346 350. Nachricht von he 


348. 
herr, Samuel) Miffionär in Barbados 118, 
Herruhag wird verfauft 39 
Herrnhut, Mädchenanftalt daſelbſt 13. Knaͤbchenaß⸗ 
| ‚Kalt dafelbft "wird aufgehoben 14. Prediger: 
Conferenz 18, Theilnehmen der ‚Gemeine an den 
Schulden der Unität 20. Jubelfeyer einiger anz 
merklichen Tage 29. 210. ‚innerer Zuftand’ ber 
Gemeine 33; fernere Nachrichten 193. 218. 
heilen: Darmfladt, ( Randgräfin von) be in: Neu- 
wied 285. 
peflen: Kaffel, Cregirender Landgraf von) befücht in 
Neuwied 285. 
Hoder, (Friedrich Wilhelm) in Egppten 163, 164. | 
166. flirbt 382 
Hoffenthal, Miffions - Pla in Labrador 321 
Hohenthal, (Dber-Confiftorial: Vice: Präfident, Graf 
Peter von) überninimt die Divection des Pädagor 
gii in Uhyft 387. 
polo in Tranfebar 356. 
Holländifches Geſangbuch J 
polland, Brüdergemeinen dafelbft 42: 197. ih 
yoop, Miffiongs- Etabliffement in Göhmeribe 93. 
298. 301. 
Dope, Brüdergemeine in Oftierfey 59 — 246. 
hope in der Wachau 237. 244. 
Howard, (Sohn) 222 
Br Graf von, dirigivender Minifter in Schle- 
ſien,) beſucht in Gnadenfreh und Gnadenberg 36. 
und in Neufalz 291. 294 
Hübner, (Johaun Andreas) wird zum Prediger nad) 
Bethlehem berufen 243. 
j €c3 Hun⸗ 


Huntingbon, (Gräfin) von derſelben autıftete Semis 
nartum in Wales 52. 
Huron, Fluß in Nordamerika, dahin ſammlet ſi ſich die 
Inbianergemeine wieder 265. & 
Hutton, (James) 222. 
Hyber Ali, der Brüdergarten.bey zränfibee wird von 
“ feinem Kriegspolfe geplündert 353. 


Jaik, Fluß in dem Ruſſiſchen Antheile von Aften, 
Streifereyen der-Rirgifen über denfelben 149. 

Jaikſche Kofafen, erregen Unruhen 148° 

Jailſche Steppe, durch dieſelbe entweicht die Kalmucki⸗ 
ſche große Horde 147. 

Jamaita Miſſion daſelbſt 104. 274. Gefahr auf 
Reiſen von daher 220. Orkan daſelbſt 279. Di 

Jan, (St) Jnſel in Weftindien, Miffton dafelbft 

©. 202. 277: f. Weftindifche Dänische Inſeln. 

—— dahin kommen die Bruͤder von Sarepta 
auf ihrer Sluht 15. 

Fannet, reformirter Prediger auf den Kolonien an ber 
Molga 145,1 7 

Idea * fratrum, wird gedruckt 317. ſhaff Segen 


Senfen, (Stephan) geht nad) Labrador 125. ke 
nach Arvertof 320. | 

Sudianer (aus Oftindien) befuchen in Sarepta 144. 

Indianer in Nordamerika, Miſſion unter denſelben 
70einige Hauptleute nehmen: die Miſſion in 
Schutz 78. 91. 

Indianergemeine, an der Susquehannah 70. an dei 
Ohio 75. fie ziehen an den Muskingum 83. 
find beym Wildenfriege in Gefahr 89.  Fernes 
ve Nachricht 251. Kriegsunruhen 252. der 
Halbfönig der Wyondats verfpricht ihnen Schuß 
253. fie werden genöthiget, nad) Sandusfy zu 
ziehen 256. Ankunft daſelbſt 259. fie beſuchen 
ihre vorigen Wohnpläge am Muskingum 260. 

ein 


ein beträchtlicher Theil derfelben wird hier ermors 
det 262, die Lehrer werden nach Detroit abges 
holt und die Gemeine zerftreut 263. fie fammler 
fih wieder am Zluffe Huron 265, 
innukſuk in Grönland 329. h 
sohanan Angufina, ein Grönländifcher Sele, fies 
f 327. 
sohannes, fonft Kutti, ein Malabar, wird getauft 


158, 

sohannes Arabini, Erfiling aus den Surinamifchen 
Freynegern 96, 306. ſeine Frau wird getauft 
309. 

ns der 138fte, Erzbifchof von Abyffinien 164. 

sohns, (St.) in Antigoa, Miffions: Etabliſſement 

daſelbſt 105. 281. ſ. Antigoa. 

zoͤnes, (Thomas) 95: 

sorde, (Heinrich) in Jamaika, ſtirbt 276. 

sofeph und Therefia, Kaiferliche Fregatte, nimmt von 
den Nifobarifchen Inſeln Befiß 366. 

jeland, Brüdergemeinen und Societäten daſelbſt 49. 
GE De 

zrwine in Schottland 54. 226. 

sfequeb, Fluß in Südamerika 93. 

jöle de France, dahin wird die Schnan Nikobar auf⸗ 
gebracht 368. 

ubelfeyer des Anbaues von Herrnhut 29. anderer 
merkwuͤrdiger Tage 210. des Anfangs der Miſ⸗ 
fion in ©t. Thomas 278. 338. ber erften Ber: 
bindung der ledigen Schweftern in Herrnhut 298. 

sung, Michael) Miffions: Gehälfeiin Ne 
254. kommt nad) Salem 255. 

sungceylon, f. Sunffalon. 

rain, Miſſions⸗-Gehuͤlfe in Schönbrunn ‚86. 


+ 


255. 
en, Inſel iu Dftindien, dahin Fommt Dorf: 
ſchmidt auf der Reiſe nach Nikobar 357. daſelbſt 
wird die Schnau Nikobar weggenommen 368. 
wi an und böfe Geifter) bey den Nikobaren 361. 
Cc4 Kabar⸗ 


f Ri A | 


gabardiniſche all, beunruhigen die Gegenden an 
der Wolga 1406. — 

Kaboſeer des Königs i in Affım 176. 

Känfhe, Stadt in Perfi ien 343. 

Kairo, Aufenthalt einiger Brüder dafelbft 163. 380. 
. Brüder reifen dahin 380. Gefahren des dafigen 
hr 381. die Brüder verlaffen - ns 

Stadt 3 : 
Ralabar, f. RR R 4 
Kaleng, Benennung der Ausländer = den Nikobaren 


“. 


364. 

Salkatta in Bengalen 354. 

Kalmucken, Umgang der Brüder mit ihnen 141. 203. 
335. von ihren Religions: Meynungen 142. 
ihre Dienfte im Kriege gegen die Tatarn 146. Die 
große Horde empört fich und entweicht 147. 206. 
fie beunruhigen Sarepta 152.  gefangeue in der 
Bucharey 205. Taufe eines Mägdchens von die— 
fer Nation 335. r ea 

Kalmucken des Chan Taiſcha 209. 

Kangek in Grönland 329. 

Kanlaga, fonft Sombreiro, Nikobariſche Infel 366. 

Kap Zarwell, Vorgebirge in Grönland 332. 

Karaiben in Suriname, Verſuch zu einer Niffion un: 
ter ihnen. 299, 

Karalalpafen, ſ. Kirgifen. 

Karolina, Predigt der Brüder in diefer Provinz 64. 

Karth, (Iſaak) in Tranfebar 352, | 

Kaskaskunk, Fndianerftadt. in Nordamerika 75. 78, 79. 

Kaffabi: Wurzel 93. 

Katharinen: Bad, ohnweit des Fluffen Teref 145. 

Kellingarfuf in Grönland 329, 

Kerſten, (Chriſtoph) geht zu den Freynegern nad) 
Quama 95. kommt als Vorfteher der Miffion 
na) Paramaribo 298, 299. 302. 309, erhält 
A Abruf 312, 

p Kil— 


dilwarlin in Irland/ nes Raalı. . 
lingmingufe, erſter Eskimo, der getauft wird 313. 
tingswood i in England, Brüdergemeine dafelbft 227. 
dirgiſen oder Karakalpaken, beunruhigen die Gegen⸗ 
den an der Wolga 148. 202. 205. 
tislar, Ruſſiſche Grenzfeftung am Terek 145.336. 350. 
Atts, (St.) f: Chriſtoph. 
tivallef, Juſel ın Labrador, auf derfelben liegt ber 
Mifftons- Pla Okkak 139. 
leinwelfe 34. 193. 289. 
tnaben, Eiiehungsanftalten für dieſelben 14. 
nor, Unter» Staats: Secretär in England, veran⸗ 
laßt eine Miſſion nach Georgien 67. 
dnoxborough in Georgien 68. daſelbſt wohnen Bruͤ⸗ 
der 69. 
ber, (Johann Friedrich) Syndikus, veifet nad) 
Neudietendorf und nach Schlefien 22, nad) Neu: 
wied 41. 
lönigfeer, Chriſtoph Michael) geht nach Grönland, 
„um dafiger Miffion vorzuftehen 121. befucht in 
Lichtenau 332. reifet zum Synodo 333, 
oförnen, Inſeln in Grönkand 329. 
dokos, wachſen haͤufig in Nikobar 359. 
dolombo in Ceylon, ein Bruder befucht daſelbſt 162. 
opten, Danfe beſucht fie in Oberegypten —* Wi⸗ 
niger desgleichen 175. 372. 
optifche Kirchengebräuche 168. 
optifcher Patriarch wird befucht 164. 
oromandel, Kriegsunruhen auf diefer Küfte 353. 
Brüder» Etabliffement auf der Kuͤſte 157, ſ. Tran 
kebar. 
oſaken des Pugatſchef, wollen die Flucht der Ein— 
‚wohner von Sarepta verhindern 151. verfolgen 
die Brüder auf ihrer Flucht 154. 
‚ofafen, Jaikſche „erregen Unruhen 148. 
ottifa,. Fluß in Südamerifa, an demfelben erhalten 
Die Brüder Land zu einem Miffions » Etabliffement 
312% 
€c5 Krieg 


Krieg in Sachfen und Schleſien 2 

Krieg zur. See, dadurch verurfachte oefeheen und v⸗ 
ſchwerden 219. 

Krioliſches Geſangbuch IT. _ Bu 

Kubanifche Tatarn, beunruhigen die Gegenden an der 
Wolga 146. 

——— off 183 | der Tfchechen i im Kaufafifchen Ge: 
birge 336. Brüder befuchen dafelbft 338. Nach— 
richt von den Einwohnern 339. und dem Orte 


340. 

Kummus, di. Oberprieſter der Kopten, ” in Samalut 
371, 

—— oder Gaſtfreund bey den Tatarn 297: 

Kunigunde, Sächfifche Prinzeffin, befucht in a 

wied 285... 

‚Kur, Sluß in Georgien 347. 348. 

Kutti, ein Malabar, wird getauft 158. 
| En u: a Kill, 

Labrador, Furzer Bericht von der Miſſion dahin in 
Engliſcher Sprache 11. Reiſen der Bruͤder dahiı 
und Anfang der Miffion 125. der erfte Mifftons 

‘ Pla, Nain, wird angelegt 128. Layriz beſuch 

dafelbft 131. Schiffbruch einiger Brüder 136 
Fernere Nachrichten von dafiger Miffion 137. 313 
das von daher kommende Schiff wird genommer 
222. erhält aber Päffe zu den fünftigen Reifer 
223. Taufe des erften Eskimo in Nain 313 
zweyter Miffions: Plat Okkak 315. dritter Mif 
fions-Plag Hoffenthal 320, gefahrvolle Reifer 
der Brüder 323. + 

Laer, (NRenatus van) 38. BR ® 

Lama, Kalmudifche Priefter 143. 

Lama, (ein) oder Oberpriefter, der Derbötfchen Hor 
de ſtirbt auf Sareptiſchem Lande und wird da ver 
brannt 141. 

Lancafter in Penſylvanien, Brüdergemeine dafelb| 
244 


— 


gar 


guntonteninf, Miffions » Etabliffement in Nord: 

amerika 75. wird von den Wilden —— 

80. und daher verlaſſen 86. 

a Trobe, (Benjamin) Prediger der Bruůͤdergemeine 
zu London 52. 224: 227. 

ı Trobe, (James) geht nach Serampore SE 

augharne i in England, Predigt der Brüder und So⸗ 
cietaͤt daſelbſt 51. 227. 

awatſch , (Andreas Anton) — der Miſſion in 
Suriname 100. 

winathannet Miſſions⸗ Etabliſement iu Nord⸗ 
amerika 75. 

ayriz, (Paul Eugen) gibt Betrachtungen über eine 
verftändige und Hriftliche Erziehung der Kinder 
heraus Io, befucht in dem füdlichen Deutfchland 

und der Schweiz 31. deffen Arbeit in der Ge⸗ 
meine zu Barby 35. er befucht in Zeift 42. reifet 

nach Labrador 131. Fehrt zurück 133. wohnt als 

Biſchof der Schlefifhen Gemeinen in Gnadenfrey 
290, erhält die Conceſſion für Pawlowizky 294. 

ehmann, leidet Schiffbruch und kommt um 136. 

ehre JEſu Ehrifti und feiner Apoftel zum Unterricht 
der Jugend ıc. wird gedruckt 10. 180. neue Auf: 
lage mit verändertem Titel 217. 

eominfter i in England, Brüdergemeine 237. 

eögier, ein Zatariſches Volk 341. 343. 

ichtenau, Sudianergemeine in Nordamerifa 251. 

ı 252% 353. der Drt wird verlaffen 254. ! 

ichtenau, Miffions - Etabliffement in Grönland 330. 

. Grönland. ; 

ichtenfels, Miffions: Etabliffement in Grönland 119, 

. Grönland: 

um, (M. Samuel) deffen Lehre JEſu Chriſti 
und feiner Apoftel zum Unterricht: der Jugend Io. 
180, er flirbt 213. 

jebifch, (Samuel) geht nach Labrador als Vorſteher 
dafi iger Miffion 138. ift auf der Reife nad) Ok⸗ 
# in großer Gefahr 323. 

Lief⸗ 


—* 
Liefland, daſelbſt beſucht Gregor 156. und Fries 210 
Lindſeyhouſe bey London, wird veräußert 5. 
Kifter, (Chriftian) in Labrador, - leidet Schiffbrud 


136. reifet nach Süden 138. 320. . * 
Litiz, A in Penjpleanien 55, 37. 235 
241. 24 


Livius, — in Kalkutta 354: ſchenkt den —* 
dern einen Garten 355. 
Lochneagh, See in Irland, Gefahr — Schwe 
ftern auf demfelben 224. E 
Loge in Grönland 329. AR 
London, dafige Brüder ce ein Shif nach gabra 
. dor aus. 125, - und fenden ed jährlich dahin. 127 
Brüdergemeine Dafelbft 226.228 ; 
Looſungen und Rehrterte der Brüdergemeinen 216. 
Lorez, (Johannes). Deputirter nach Nordamerika. 23 
55. beſucht in Friedenshätten 72, iſt in Nies 
ky zur Revifion dafiger Erziehungsanftalten' 215 
Loskiel, (Georg Heinrich) deſſen Geſchichte der Mif 
fion unter den Indianern in Nordamerika 9. 
Luͤdecke, (Guͤnther Urban Anton von) 88. 
Luͤtzen (Ludolph) geht nach Nancauwery 160. firh 
"366. 
— in Penft A 60. 


M, 


Maallem —— Dante’s den bey den Kopten — 
Machiſchlak, Hafen am Kaſpiſchen Meere 203. 
Mad, (Martin) wird Coepifcopus 39... 101. 109 
fommt zur Viſi tation nach Antigoa 111. erhaͤl 
Auftrag zu einer Viſi tation auf den Englifche 
Meftindifchen Sufeln 266. und reiſet dahe 
nach St. Chriftoph und Antigoa 270. nad) Bat 
bado8 273... -nad) Jamaika 274. kommt nad 
Sk 276 kehrt zurück nach St. — 


Madıag in Oſtindien er. 
Mägdehenanftalt in Herrnhut 13% ) - a 
Maha 


Er 


N 


* * 


Bares Bey Abu: Dahab, Regent i in Egypten 163. 
Ehitander;: getaufte Indianer von diefer Nation 85. 

ahmud, Einsnfnte von Kubafıha 337. 338. 340. 

alacca, Stadt auf der Halbinfel A Namens 
in Oftindien 357. 

alacca, Nikobarifches Dorf 364. 

aleyen, Einwohner der Halbintet Malacca, deren 

Unternehmungen auf Nikobar 370. 

danakoſy in Maryland, Bruͤdergemeine 60. 244. 

tanıhefter, Predigt der Brüder daſelbſt 51. 

tanumina, erbauliches Ende diefes Esfimo 137. 

tarcus der Io6te, Patriard) der Kopten 165. 

daria Magdalena, ein Kalmuckiſches Maͤgdchen 335. 

darienborn, die Bruͤder verlaſſen dieſen Ort 39. 

darſchall, (Friedrich Wilhelm von) geht nach Geor⸗ 
gien und zum Synodo nad) Europa 66. 68. kehrt 

nach Nordamerika zurück 240, wird als Beſitzer 
der Wachau anerkannt 247. 

tartend, (Johann Chriſtoph) flirbt auf der Reife 

von Samaifa 276. 

tartin, (Joſias) Gouverneur in Nordkarolina 66. 

tathran (Metropolit oder Erzbifchof) von Abyffinien, 

Hocker befpricht fich mit ihm 164, 

tanritius, (St.) oder Gele de France, dahin wird 
die Schnau Nikobar aufgebracht 368. 

Be Erzherzog von Oeſterreich, ge in 

Zeiſt 42 

en: Fluß in Suͤdamerika 93. 

deder, Johannes) geht zum Dienſt der Miſſion nach 
Antigoa 109. 111. nac) Barbados 271. 274: 

kehrt nad) England zurüc 281. 

kelori, Brod der Wifobaren 359. 

kefopotamia in ni aika, dafige Negerfirche wird 

"durch den Orkan verwuͤſtet 27% 

tiami, Fluß in Nordamerika, ein Theil der Indige 
nergemeine begibt ſich in daſige Gegend 204. 

dichael, (St.) Kloſter in Oberegypten, Danke bes 
ſpricht ſich mit ein paar Prieſtern von Daher 172. 

3 Michael 


* 


Re. 
i 


= 


U) 

Michael. — ein Kopte in Vehneſſe Danke: 

Zeugniß findet Eingang bey ihm 170. er ig 
‚eine Wohnung für die Brüder bauen 372. wird 
von den Türken mishandelt 379. AR 

Michelſon, (Obriſter) fchlägt den Pugatfchef 154. 

Mikak, Eskimoiſche Frau 126. = 

Mirfield in England, Brüdergemeiue 227. 

Miffion in Labrador, kurzer Bericht davon in Engli 
fcher Sprache 11. 

Miſſionen der Bruͤder, kurze Nachricht davon in — 
liſcher Sprache 11. Anzahl; der bey denſelben 
dienenden Brüder und Schweſtern 183. 3886 Ju⸗ 
belfeyer der erſten Miſſion 388. Et 

Miffions- Diakonie 185. 390%, 

— (Johann Friedrich) Miſſionaͤr in Suriname 


Moliher Philipp RER Sa ber Brüderfir: 
che, flirbt 229. 

Monſys oder Munfys, Snbionp> in. Nordamerla i 81. 
25% 

Montmirail in der Schweiz 287. 7 — 

Mosdok, Ruſſiſche Grenzfeſtung am Terek 145 350% 

Moskau, ‚ Aufruhr dafelbft 148. daſelbſt befucht Ores 
gor 155. 156, und Fried: 210. 1. ; 

Mountjoy in Nordamerika, Bruͤdergemeine 244. 

— Creek, Fluß in der Wachau, Anbau daſelbſt 


J 


— (M. Burkhard Georg) wird. zum Prediger 
nach Herenhut berufen 196. ©; 

Müller, (Kudwig Sohann Wilhelm) geht als Miffio: 
naͤr nad) — 67. predigt in — 
69. ſtirbt 248. 

Mugford, Kapitain des Schiffes Amity 12% 

Munfy: oder Monſy⸗ ⸗Creek, Fluß in Nordamerika 84. 

Murad Bey in Egypten, ſeine Mannſchaft pluͤndert 
in Behueſſe 379 

Murmur: Blätter, davon flechten die Surinamifchen 
Freyneger ihre Wände: 306. 

Muskin⸗ 


% 


uöfingum, gluß i in Nordamerika 81. erſtes Miſ— 

ſions⸗Etabliſſement an demſelben 83. zweytes 
85. drittes 92. 251. letzteres wird verlegt 254. 
„bie drey Orte werden verbrannt 263. 


achricht, (kurzgefaßte) von dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande und Verfaſſung der Evangeliſchen Bruͤder⸗ 
Unitaͤt A, C., wird gedruckt 10. zweyte revidir— 
te Auflage 218, wird ind Stanzöfifche uͤberſetzt 
217. » 
achrichten aus den Gemeinen und Miffionen 8. 
ain, Mifftons - Etabliffement in Labrador 130. da- 
ſelbſt wird ein Verfammlungsfaal gebauet 132. 
Fortgang daſiger Miſſion 313. 317. 
ancauwery, Miſſion daſelbſt 157. 356. die Däni- 
ſche Handels: Loge wird aufgehoben 158. Schwie: 
rigkeit der Communication 356, Nachricht von 
der Inſel und deren Einwohnern 358. von ihrem 
Aberglauben 361. die Brüder kaufen Land von 
ihnen 364. Hausbau der Brüder 365, ſchlech⸗ 
ter Fortgang der Miſſion 305. Ankunft einer 
Roͤmiſchkaiſerlichen Fregatte, die von den Nikoba⸗ 
riſchen Inſeln Befig nimmt 366. ein Bruder wird 
Koͤniglich Dänifcher Refident 368. Weguahme 
der Schnau Nikobar 368. Vorftellung deßfalls 
am Dänifchen Hofe 369. die Maleyen ſetzen die 
Bruͤder in Furcht 370. 
azareth, Bruͤdergemeine in Penſylvanien 55. 57. 
neuer Anbau 59. fernere Nachricht 241. 242. 
245. 246. 
azareth⸗Hall, daſi iges Paͤdagogium wird aufgehoben 
59. 242. 
eiffer, (Friedrich Menceslaus ) ſtirbt 212. 
etawatwees, Audianifcher Hauptmann 81. 82, 85. 
‚92. 351. ſtirbt 252. 
eudietendorf, Brüdergemeine 22. 38. 387. 
E Neu⸗ 


Neuherrnhut in Grönland, Miſſions⸗ Elabliſſemen 
119. f. Groͤ nland. 

Neuherruhut in St. Thomas, Miffions: Gtabliffemen 
101. Jubelfeyer dafelbft 278. f. Weftindifch 
Daͤniſche Sufeln. 


Neufalz, Brüdergemeine in Schlefien 37. 290: 291. 


Neuwied, Brüdergemeine dafelbft 41. 284. eittneuei 
Quarre& wird angebauet 285. 

Newfoundland 127. 132. 

Newtownlane in Eugland, daſelbſt predigen bie Brü 
der 51. 

Newport in Rhodeisland, Brüdergemeine 236. 

Newyork, Bruͤdergemeine daſelbſt 58. 236. 240. J 

Niederſandusky in Nordamerika 264. 

Nikobar, Miſſion dafelbit 157. 158. 351. 356 
fe Nancauwery. 

Nikobar, (die Schnau) wird weggenommen 368. 

Nil, Sup i in Egypten 166. 167. 

Hilfen, (Seppe) geht nad) der Wachau 243: ſtirb 


244. 
Ningo in Guinea, daſelbſt wollen die Bruͤder ſich an— 
bauen 177. 

Niesky, Bruͤdergemeine 34. 193. 289. Kuäbchen: 
anftalt dafelbft 14. bezieht ein neues Haus 216, 
Padagogium dafelbfi .14. 216. 

Niesky, Miffions : Etabliffement in St. Thomas IoI 

Nitſchmann, (David) erfter Bifchof der erneuerter 
Brüderfirche, ftirbt 58. 

Nitſchmann, (David iun.) deffen Bekannte in Eeylon 
werben befucht 162. ſtirbt 295. 

Nitſchmann, (Johann) Bifchof der Brüderfirche, 
flirbt 42, 

Nitfehmann, (Johann) ftirbt in Madraß auf dei 
Reife nach Nikobar 357. 

Noah, Erfiling von deu Cherofeefen 89. 

Nordamerika, Deputirte dahin 23..55. Nachrich! 
von dafigen Brüdergemeinen 55. 58. 241. Viſi 
tation derjelben 236, 339, Zuftand der Gemeineu 

wäh: 


8 


waͤhrend des Kriegs * 220. Noth wegen der 
Teſt-⸗Acte 233. ———— daſiger Gemeinen 
beym Synodo 383, 

dordamerikaniſche Indianer, Miſſion unter denſelben 

70. 251. Geſchichte dieſer Miſſion 92. 

dordkarolina, Etabliſſemens der Bruͤder daſelbſt 55. 

61. 236. Empörung der Regulators 64. Befuch 

des Gouverneurs in Salem und Bethabara 65. 
Kriegsunruhen 246. 

dottingham i in England, daſelbſt predigen die Brüder 

vr 

— ober Estimostap in Labrador 126, 


erlaufizifehe Gemeinen 22. 193. 289. 

ckbrook in England, Bruͤdergemeine 227. 

dhabaſchi⸗ Cein) oder tuͤrkiſcher Hauptmann, ie 
Girge, begegnet Danken ſehr freundlich 166. 

—— Umſtaͤnde der Bruͤder⸗ Anitaͤt, — 
davon 24. 

hi, Fluß in Nordamerika 74: 

klak, Miſſions⸗ Etabliſſemeut in Labrador 139, 
SA 4 RENTE 

————— (Shrifiian Georg Andreas) deffen Geſchich⸗ 
te der Miffion auf den Karaibiſchen Inſeln wird 

gedruckt 216 

Ib auscreek in ameriis, Brüdergemeine 245. 

een; Anders) Anmchtet eine neue Kolonie i in Groͤns 
land 1238. ı 

Börtor, Sufeli in Grönland 123% 

quelle, d. i. ein Wirthshaus, in Girge, hafelbſt 
haͤlt Danke ſich auf 166. 

enburg, Ruſſiſche Provinz, daft bricht eine Em⸗ 
poͤrung aus 1I4y 

‚fan, deſſen heftige Mirfungent in a Weſi⸗ 
indiſchen Inſeln 102. 108. 27 

ſeten, ein Tatariſches Volk in * Kaukaſiſchen Gen 


irge 350. 
Db Oſis 


Oftjerfey, erabtfement der Brüder i in diefer Prosi 
yiılı 59 


Oſtindien, Miffion daſelbſt 157. 351.) a 


Ouronoque, Fluß in Suͤdamerika 95,09 
Padres oder Gaufler der Nifobaren 362. — 
Paͤdagogium in Nazareth» Hall, — ‚aufgehoben 5: 

242. 
Pädagogium in Niesfy 14. — — 


Paͤdagogium in Uhyſt, fuͤr Soͤhne ausiärtige A 
de.387. 

Pakanke, Indianiſcher Hauptmann 75. 78. 79. 80. * 

Palampattam, Kaiſerliches Etabliſſement auf der 9 
labar-Kuͤſte 3070 

Papunhank, (Johannes) ein getaufter Indianer 

Paramaribo in Suriname, Brüder daſelbſt 99. $ 
fahrvolle Reife einer Schwefter von da nach Eur 
= 220%, Miſſion unter: dafigen Megerftlan 

Yarker, (Hode) Commodor 250... si 

‚Patna in Bengalen 356. „3454 

Pawlowizty im Fürftentbum Oppeln, Eonmndpa 
der Bruͤder in Oberſchleſien 292, ‚Königliche: Cor 
ceſſion für dieſen Ort 209..... 

— Hauptmann der Shhawanoſen⸗ —* Soh 


parte, (Karl Heinrich von) ſtirbt 997. 2 Ye 

Denn, (Wilhelm) deffen RerBsgen. an ‚die ndian 
71. 

Penfplvanien, Bradergemeinen dafelbſi 55. 229. 24 
244. 245. Teſt⸗Aete 23364 

Perſianer befuchen in Sarepta Tag. hu —— 

Peters-⸗Bad, ohnweit des Fluſſes Terek 145 

Petersburg, (St.) daſelbſt Mn — 1 55. 151 
und Äries 210, 

Petrus, fonft Kingmingufe, * helaufter Estin 


* * 
eife 


% 


feifer, (Sei Kafpar) first i in der Gefangenfchaft 
221. 

hiladelphia Geſchent daſiger Quaker an die India⸗ 

* nergemeine 84. Bruͤdergemeine daſelbſt 236. 
245. 

Nlgerhut einige dafelbft chedem getaufte Sudianer 
fommen wieder zu den Brüßern 94. 

dipe, Delawarifher Hauptmann 256. 

Difang, den Brüdern in. Nikobar dient dieſe drucht 
zum Gemuͤſe 359. 

Dittsburg, dahin werden gläubige ——— gefangen 

TEN 
eingebracht 260. 

Diymouth,. Societät daſelbſt 51. 228. a 

Plymouthdock, Predigt der Brüder dafelbft 51. 

Poliwanof, (General) Statthalter in Saratof 334. 

polliuſch, ein Kalmudifches Mägdehen ‚ wird getauft 


335. 

praͤtorius (Johannes) Deputirter nach Kopenhagen 
"455 beſorgt mit den Anbau von Chriftiansfeld 
a7: ſuürbt en ES 

Deätorius, (foren) Juſtiz⸗ und nachmals Conferenz: 

Rath da. flieht 290 N. 

raleifa, dafelbft fiegt Pugatſchef 150. 

Prediger : Conferenz in Herrnhut 18. 

Dresbpteri, einige werden ordinirt 186. 390, 

hreußen, daſelbſt befucht Gregor 156. 

—— Kirchen, der Bruͤder Verbindung mit 
denſelben 16. 385. mit den Brüdern verbundene 
Societaͤten in denfelben 18. 20. 386. 

—*8— in England, Bruͤdergemeine 227. 

A dringt in das Aſtrakaniſche Gouverne⸗ 

ment 149. nimmt Saratof ein 150. will die 
Einwohner von Sarepta am der Flucht hindern - 
151. befcjießt Zarizin 152. zieht weiter 153%. 
Bl Sn y und wird ze 154. 


Dd2 | Quaͤker 


" , 
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Quäler in Philadelphia machen der Snbianergeme 

ein Geſchenk 84. 

Quaffe in Suͤdamerika, daſelbſt wohnen Bruͤder Inte 
den Freynegern 98. 

Quama, Fluß in Südamerika, an bemfelben wohnen 
Bruͤder unter den Freynegern 95. 

Quandt, (Johann Chriſtian) geht nach Neudietendorf 

"92, "Übergibt Marienborn an die gräflich Meer: 
holziſchen Beamten 40. iſt zur Revifton der Er: 
ziehungsanftalten in Niesky 215. befucht in Neu: 

et, 287. 288. 

Queda, auf der a Malacca in FRAU 357. 
370. 371. 


1. i — 


R. 

Raͤbel (Chriſtian Friedrich) 201. 

Raͤuber auf der Wolga bedrohen Sarepta 148. 

Ratio difeiplinze unitatis fratrum A. C. 289. 

Receffe zwifchen den Gemeinen und ihren Orishen⸗ 
ſchaften 21. 

Reden, werden zur Erbauung mitgetheilt 8... 

Regulatord, Empörer in Nordfarolina 64. 

Bean ( Johann Friedrich) befucht in Barby 15, 
‚in den Schlefifchen Gemeinen. 36. in Zeift 197. 
in Nordamerifa 239. und zwar in Penfyloanien 
241. 244. in der Wachau 243... befpricht fich 
mit as Zeisberger 255. reifet nad) Europa 
zurück ift Deputirter der Ameritan iſceũ 
— He Synodo 384. 

Rentel, nimmt die Flüchtlinge von — in Aſtra⸗ 
fan auf 151. 

Refeript, (Königlich Dänifches) zur Beflätigung der 
für die Miffron der Brüder in Weftindien ertheil: 
ten Sreyheiten 104. i 

Neuß, (Grafen) 1 Heinrich. 

Ref, 


Kauf, (Sophia Zherdora / —* Gräfin) ſtirbt 

21T. 

Roͤsniz in Oberfchlefi ien, daſige Brüder werden in 

| Pawlowizky aufgenommen 292, 

Koller, (Auguftin Gottlob) geht nach Kairo 175. 

beſucht in Behneffe 372. flirbt 3721 

Nofenkranz, deſſen bedienen fih die Kalmucken 143. 

Rothe, Lehrer der Indianergemeine 72. zieht mit 

derſelben nach dem Musfingum 83. kommt nach 

... Schönbrunn 86. . geht nach Bethlehem yo. 

Rowan, Grafſchaft in Nordkarolina 65. 

— — — Bruͤdergemeine baſelbſt 37. 
20 I 

Rufen, gefangene, in der Bucharey 205, 


x S. 


Sachſen, (verwitwete Churfürftin von) befucht in Zeift 
42. in Neuwied 285, 

Sachſen-Saalfeld-Coburg, (Erbprinz von) 288, 

Sachſen-Teſchen, (Herzog Albert von) beſucht mit 

ſeiner Gemahlin in Neuwied 285. 

Sachfen Weimar, Cregivender Herzog zu) befucht in 
Barby 215; in Neubdietendorf 287. : ' 

Saiffans, (Kalmuckiſche Edelleute) nach China ents 

wichene 207. 

Bolm,. Brüdergemeine in Nordkarolina 61. 65. 238. 

244. 247. 

Salem, Indianergemeine in Nordamerika 254. 255, 

dafige Einwohner ziehen nad Sandusky 259. 
Gefangennehmung einiger Indianer dafelbft 260, 

Ermordung dafiger Indianer 263, 

Salib Ibrahim, ein Kopte 374 

Salisbury in Nordkarolina 238. 

Salomo Allemewi, ein-getaufter Indianer 99% 

Samalut in Egypten, ‚ein Koptifcher Oberpriefter. das 
felbfl 171. 

Samur, Fluß in der Gegend des Kafpifehen Meere 


3, 
D b 3 San⸗ 


Sandusky, Fluß Hin: Nordamerika; Anluaft In 
dianergemeine in daſiger Gegend 259. Zerftreu: 
ung derfelben 263.° dafelbft finden die Mörder 
der gläubigen‘ Indianer ihren Untergang 265. * 

Saratof in Rußland 140, wird vo —— ero⸗ 
bert 150. 

—— Brüder: ‚Etabliffement - im“ A ftrafanifchen 
Gouvernement 140. 200, 334: Bekanntſchaft 
‚mit den Kalmucken 141. 203. Beſuche aus ver: 
fhiedenen Nationen 144. 202, Gefahr während 
des Türfenfriegs 146. Flucht der Einwohner und 
Plünderung des Orts 149. Ruͤckkehr der Ein- 
wohner 154. Gregor befucht dafelbit 155: Ge— 
ſundbrunnen 201. Fries beſucht daſelbſt 207, 

der Ort wird zur Saratofſchen Statthalterſchaft 
gezogen 334. Taufe eines Kalmuckiſchen Maͤgd⸗ 
chens 335. Beſuch von da aus in dem Kaukaſi⸗ 
ſchen Gebirge und Grufinien 335. 

Saron; Gottesacer der Brüdergemeine t in London 50. 

Saron, Miſſions-Etabliſſement im Suriname 93. 

Ioo, 298. wird verlaffen N —X 

Savannah in Georgien 68: 5 2 
Savannah la Marin Jamaika, Orkan dafelbſt 83 

Schamachie, ſonſt Schirwane, in Perſien 341. 342. 
Schawaunoſen, Indianer in Nordamerika, Zeisberger 

beſucht ſie 87. Krieg derſelben 89. der erſte 
Erwachſene von dieſer Nation wird getauft 255, 

Scheboſch 253. kommt nach —— 260. 

Schecki, Tatariſche Nation 342. 

Scheich Hadgi Hamſe, ein Ürabifcper Tür, Dante 

befucht ihn 174.7 

Schenk, wird dem Könige in Atkim vorgeſtellt 176. 

Schereng, ein Kalmuckiſcher Fuͤrſt 206. 

Scherif, (ein) bringt Danken in Gefahr 166. 

Schirwane in Perſien 341. 342. 

ha be riedrich⸗ — in gamaila/ ſürbt 


x 


Schlefifipe Gemeiden 22. 218, 290. ; 
Schles⸗ 


REINE, Anbau der Brüder in RAeseHt Henzoothum 

45 ſ. Chriſtiansfeld. 

Br ( — Jakob) Niffionde i in Nordamerika, 
73. geht nach Bethlehem 94. kommt wieder zu 

' den Indianern nach Gnadenhuͤtten 86. — 
im Wildenkriege, und ſtirbt in Litiz 252. 

Schmidt, (Karl Ziedeic)) Ögeht nach Serampore 3 34. 

355. beſucht in Patna 356. 

Schmidt, (Melchior) Miffiondr in St. Croir 101, 

26 


209. 

Schneider, (Johann) geht nach Rabräber 128, ‚geht 
nach Urvertof 320. 

osndrann „Doͤrfchen bey Sarepta 140. 152, 

Schönbrunn, Indianergemeine in Nordamerika; 85. 

"90. 251. der Ort wird verlaffen.252. wieder 

aufgebauet 254. 255: verbrannt 263. 

Schöneck, Brüdergemeine in Peniylvanien 242... 

Schottland, Arbeit der Brüder dafelbfi 49. 54 225. 

Schriften, gedrudte 8. 216. 

Schumann, (Chriftian Ludwig) Miſſi ionaͤr in Suri⸗ 

"name 299. unter den Freynegern 304. 

Schweiniz, (Hans Chriſtian Alerander von) Depu⸗ 

tirter nach Nordamerika 23. 241. 

Seereiſen, Gefahren derſelben waͤhrend des Krieges 

2 ——— 

Seidel, (Nathanael) Bifchof der Brüderfirche, geht 
nad) Nordamerika zurück 55. 241. flirdt 247. > 

Seidliz, ( Chriftian Friedrich von) 292: 

Seidliz, (Ernſt Julius von) kauft Pawlowizky 292» 

jeminarium theologicum zu Barby 15, 215, . 

jenior civilis, (ein) wird ordinirt 390. ’ 

Senfemann, kommt zum Dienft der Indianergemeine 
nah Schönbrunn. 254. nach Gnadenhätten 255% 
zieht mit nach Sandusky 259. beſucht in Detroit 
261. bleibt in Detroit 265. 

Serampore in Bengalen, Brüder dafelbft 353. 

Sewaftianoffa an der Wolga, deutfche Koloniflen da: 


elbft 334 
ar Dd4 Ehul: 


Shuldam, — ſchickt einen Arie —— 
ner nach Labrador 132. 

Sichem in Penſylvanien 60. 

Silkhope in Georgien 7 — Hält io per en 
69. 248. 

©iud in — Dar 

Sjungorier, oder Kalmucken des Chan Taifche 209° 

Societaͤt der Brüder in England zur Ausbreitung des 
Evangelii, forgt für die Miffton in Baprabus 128. 
erhält Land für diefelbe 135: 7 { 

Sorietäten (mit den Brüdern verbundene) in bo pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen 18. 20. in England 51. 

Sörenfen, (Johannes) errichtet ein neues Miſſions⸗ 
Etabliffement in Grönland 123. 333 

Sombreiro, Nikobarifche Infel, Kaiferliche Kolonie 
dafelbft 366. 

Sophia Theodora, — Graͤfin Neuß, finde 
214: 

a a (Auguſt Gottlieb) gibt das eben. des 
» Grafen von Zinzendorf heraus 9. fein Briefz 
wechfel mit einem Würtembergifchen Theologen 
17. fein Dienft in den Oberlaufizifchen Gemeinen 
22. 193. beym Seminario 215. er gibt die 
Idea fidei fratrum heraus 217. feine Schrift * 
der Arbeit der Bruͤder unter den Heiden 218. 
beſucht in Neuwied 284. 

Spangenberg, (geheimer Rath von) ſtirbt zu Koblenz 


Stil, * Juͤrgen) beſucht in Serampore 355. 

Staaten: ⸗Island in Nordamerika 245. 

Stab, (Matthäus) Miſſionaͤr in Grönland, geht 

nach der Wachau 120. ä 

Stahlmann, (Georg Johann) Vorſteher der Kolonie 
in Oftindien, fliebt 157. 0 

Stahlherzen in Irland, beunruhigen die Gemeine in 
Gracehill 53. 

Stanwir, Fort in Nordamerika, Eongreß der India⸗ 
ver daſelbſt 73. 


e 


Stern: 


* 


* 


Sternberg F Marti Gottfried) geht zur Bifitation 
nach Grönland 119. llaͤßt ein Pula res 
. Geſangbuch drucden 12T 
Stoll, (Rudolph) Miſſionaͤr unter den Sueisönts 
ft ſchen Freynegern 94. 308. ftirbt 304. 
Struenfee, (General: Superintendent) Aa in 
Chriſtiansfeld 200. re 
Stuart, (John, Bruce) in Whalfey 267: 
Succinet view of the Miflions_eftablished among. See 
heathen by.the church of the brethren 11. - 
Sufen, (Admiral) befucht im Brüdergarten bey 
Tranfebar 353. 
En, Saft’ des Kokos: »Baums,; Getraͤnk der Nilo⸗ 
baren 359. 
Suriname, Miſſionen daſelbſt uͤberhaupt 100, 298 
- infonderheit unter den Arawacken 93, 298. 300, 
Freynegern 94. 303. Negerſklaven 99, 309. 
Karaiben 299. dahin veifende Brüder erden, 
Ay gefangen genommen. 22T. F 
Suriname, Fluß, befchwerliche Fahrt auf, demſelben 
98. 
Surrey, Grafſchaft in Nordkarolina 65. 
Susquehannah, Fluß in Nordamerika, das Land an 
demſelben wird der Provinz Penſylvanien uͤberlaſ⸗ 
fen 73. daſige Änkipneigerneige zieht nach der 
J— Ohio 74. 83. 
Synodus zu Marienborn 1769, 5. in Barby 2775, 
178, in Berthelsdorf 1782, 383. 


T. 


Zabago, Inſel in Weftindien, dafeldft befucht Bruck 
fbaw 108, - 

Bm, eiu Abgefandter dafigen Königs befucht i im 
Bruͤdergarten bey Trankebar 157. 

* Blaͤtter, damit decken die ie re Zrey⸗ 
neger ihre Häufer 306. 

-atarn, befuchen- in Sarepta - 144 ein Bruder 
wohnt unter ihnen in Aftrafan 145. 336. ein 

Dd5 paar 


paar Brüder reifen unter‘ r ie ing Kaulaſiſche Ge 
birge 336. ° 
Zatarn, Beiogorodifihe, taffen fi fih opuwei Soreta 
nieder 148, bi 
Tatarn, Kubaniſche un ——————— Seunrigen 
die Gegenden an der Wolga vn “2 
Katarn, Truchmenifche 203. 
Faylor, (Abraham) 225. KR 
Terbolton in — pndigo der + Briber daſelbſt 
226. 
Terek, Brüder reifen nad diefem Stufe 145. Er 
Terra Labrador⸗ f. Labrador, ER 
Teſt⸗Acte in Peuſylvanien 283. in Nordtarolina 
238. 
Tetherton, Bruͤdergemeine in England Kaya RT? 
Theologen, —— — urtheilen —— von 
ben Brüdern 17. 
Thomas, (Er) Inſel in Weſtindien, Miffion daſelbſt 
277 Weſtiu diſche Daͤniſche Inſeln. 
Thomas, (St) Kirchſpiel in Barbados, daſelbſt woh⸗ 
nen Brüder 280. 
Thompfon, Enalifcher Kaufmann in Moskau or E 
Thrane, (Paul) 243. 2 
Tibet, Sit des Dalai Lama 143. 
Tiflis in Grufinien 341.343. 347 
Tortola, Inſel in. Meltindien, baſelbſt — ein 
Bruder 2608. 
Trankebar, Brüder: Etabliſſement bey dieſer Stabt 
’ “ 351. 352 daſelbſt wird geplündert 


Ha j 


reed in Wales, Prediger- Seminarkum boſelbſ 
52, DO 

Trier, (Churfürft von) befucht in Neuwied 285. 

Tripiet, Name des Landes auf ————— wo ie 
‚Brüder wohnen 364. 2 

Truchmenifche Ratarı 203: 203m 

Tryon, Gouverneur in Nordkarolina 66." EN 

Tſchapurnik, — Thal bey Sarepta 202. 

Tſche⸗ 


fheden ‚ ein Volk im Kaukaſiſchen Gebirge 144. 
Bruͤder beſuchen ſie 336. Nachricht von ihnen 
339. 

dert Indianergemeine in Nordamerika 


ses, Zatarifche Nation am Stufe fdegem 


349. 
-übingen, Schreiben. an dafı ige theologifche Facultät 
4 — 

u während deffeißen ift Sarepta in Gefahr 


—2 Kriegsgefangene beſuchen in Sarepta 144. 

"ürkifche Soldaten, unter folchen haͤlt ſich Danke in 
Girge auf 166. 

.urgutfche Kalmucken, nad) China entwichene 209, 

urfomannen oder Zruchmenifche Tatarn 203. 

urner, (William) iſt in Gefahr auf der Reife nach 
„Dftat 324. begleitet die Eslimos auf die — 
thierjagd 325 . 

wer in Rußland 140, 

——— Vorwerk im Amte Habersteben, “auf 
deſſen Grunde bauet ſich eine Bruͤdergemeine an 
———— 

u. 

2 

hyſt, Paͤdagogium haſelbſt 387. 

nami oder Delawaren „Indianer in Nordamerika 


81. 
—8 Aelteſten⸗ Conferenz 6. 185. 193. 390. 
nterricht der Jugend in den. Grundwahrheiten des 

Chriſtenthums —— — 
trecht, Societaͤt daſelbſt 198. ‚ 
zmei⸗ Chan—⸗ BEE Zürft 337. 340, 


Vincent, 


; — 
aa - x { ö 


Vincent, (&t.) Sufeli in n Weflindien 283, 
Birginien, ‚Brüder befuchen in diefer Retinn 6 3x 
—— in Nilohar, pen. 366. N 


x 


ee a — 


Wachau, Deputirte Bahn 8: 55. Nachricht: Pa 
daſiger Kolonie 61. 64. 236. ſie wird; von ben 
Regulators bedroht 64. Marfchall fommt zurüd 
242. Meichel befucht dafelbft 243. Kriegsnoth 
bas Land Mi den. Brüdern zugeſi ichert 


— (Fohann Georg) geht nach Georgien 67 
wohner in Silkhope 69. 248. kehrt zuruͤck og 
England. 250, 

Meiblinger, (Jakob) geht nad) — 315. 

Waiblinger, (Johann Georg) Biſchof der Schleſi ifcher 
Gemeinen, flirbt 290; 

Walch, (E ouſiſtorial⸗ Rath D.) rät die Furzgefaßt 

ER Nachricht ꝛc. in feine neuefte Religions: Gefchicht 
ein 10. desgleichen Spangenbergs Schrift vor 

_ der Arbeit der Evangelifchen — unter ‚dei 

Heiden 218. 

Males, dafelbft befuchen Brüder 51. ! 
Wallfiſchfaͤnger, verungluͤckte, werden von * Ba 
dern in Grönland aufgenommen 33T. TI 

Wartatſchin, Dorf im Kaufafifchen Gebirge 342. 

Matfon, (Samuel) in Guinea, ſtirbt 177. 

Watſon, (Samuel) geht nad) Antigoa 271. 282. _ 

Wattewille, (Anna Dorothea von) reiſet nach Ame 

rika 226. 240. wird vermählt mit H. C. a vor 

Schweiniz 241. 

Wattewille, Friedrich von) 29. ſtirbt 211. 
Wallchiue, (Johannes von) befucht in Berlin unt 
Ruͤcksdorf 37. in Neudietendorf 38.7 in Ma 
vienborn 40. in Neuwied 41. in-Chriftianzfeli 
| 197 


# 


3.197. 198. in England 221. 226. in Srland 
224. in Schottland 225, N 

Battewille,. Sohenn Ludwis von) geht nad), fin 

dien 351. ; 

Bei, (Jonas Paulus) Airst 296. , 

Welhik-Thuppek, Indianergemeine in Mordamerit 
35. f. Schönbrunn, 

Wesley, (Charles) tauft ein paar Sprgerpringen 78; = 

Beftindifche Juſeln, (Dänifhe) Martin Mad, Vor: 
fteher daſiger Piffion, wird Coepifcopus 58. 
Nachricht von dafiger Miffion 101. 266. 277. 
SGeſchichte der Miffion gedruckt 210. Schiff: 
bruch einer dahin reifenden Gefellfhaft 267. Ju⸗ 
belfeyer daſiger Miſſion 278. 

Veſtindiſche Inſeln, (Engliſche) Nack geht zur Viſi⸗ 
tation dahin 266. 

Befimann, (Erich) wird —xX König in. Allim u; 
geftellt 176. ſtirbt ı 

Bhalfen, Schettländifche Fſa, Schiffbruch rt 
267. 

Bhite Eye, Indianifcher Hauptmann gr. 

Bntenen r (George) äußert fi ſich Freunsfpaftich ge 
‚gen die Brüder 60. 

Bier, Joachim) 201: 

— ——— unter den Freynegern in — —— 


* lexander) Kapitain des Schiffes Good Ins 
-tent I39. 

Biniger, Heinrich Georg) geht nach Kairo und 
Behnefje 175. befucht die Kopten mehrmals 
3726 unterredet fich mit einem Abyffinier 376. 
Gefahren auf feinen Reifen 377. und in Beh—⸗ 
neſſe 379. 

Bitwen, Sorge für diefelben 13. 

zobeſer, (Ernſt Wilhelm von) wird Beſitzer von 
Tyrſtruphof 46. beſucht in Chriſtiansfeld 389. 

zoͤpery bey — in N 35 Tun 


Mohn, 


. 


> 


Wohn, Johann Coritian) Vorſteher der miſton in 
uriname 100. 
Wolga, Schiffbruch auf dieſem Fluſſe 140. Erz 
a auf den Kolonien an demfelben 145.334. 
Woltersdorf, (Johanu Joachim) wird Vorfteher der 
Oſtin diſchen Miſſion 158. wird abgeldſet — 


Wright, Gouverneur in Georgien 68. 


Miürtemberg, (regirender Herzog Bene beſucht in 
Neuwied 285. 
Wyke, Brüdergemeine in Enaland Pe e 
a Indianer in Nordamerifa, verfprechen 
. der Indianergemeine Schuß 253. führen fie weg 
nach Sandusfy 256. — ſie auch von. da 
264. 


Xaver, Churſaͤchſiſcher Prinz, beſucht in Neuwied 


Yams, ein J — 


Yorktown ‚ oder Dorf an ber Catoret, | in Yun 
. nien, Srüdergemeine daſelbſt 244. J 


Zagan⸗ oder Neujahrs-Feſt der Kalmucken 208.— 
Zarizin Auflauf daſelbſt 148. iſt Pugatſchefs An— 
"griff bloßgeftelt"I50. wird von ihm beſchoſſen 

un aber nicht erobert 152. nei 
Zeiöberger, David): Miſſionaͤr unter den Indianern 
in Nordamerika. 74. 75. "zieht mit feiner Gemei— 


J * 
m 334 


ne nach der Bibercreek 76. beſucht im Gekele— 


mukpechuͤnk 8Ie geht nach Friedenshuͤtten 82. 
errichtet einen Miffions-Plag “n Muskingum 
82. wohnt in Schönbrunn beſucht die 
Schawanofen 87. legt — pr 25T. "bleib: 
im Wildenfriege * der Indianergemeine 252. 

s zieh! 


zieht nach Shönbenun 254. heirathet in Seth: 
lehem 255. wird von den Wilden gefangen. und 
zieht mit nad) Sandusky 259. gebt zur Verant⸗ 
wortung. nach Detroit ea f. aud) Indiance ge⸗ 
meine. 
rare: (David) der jüngere, Deputirter zum 
Synodo aus Peuſylvanien, kehrt dahin zurück 


243. 
— Melcher) 29. ſtirbt 296. 

enner, (Johanu Friedrich) beſucht in Tortola ‚268. 
zeyſt, Brüdergemeine dafelbft 42. 197. i 
zinzendorf, Nifolaus Ludwig, Graf von) - Seffen 
= Leben von U. ©. Spangenberg kommt heraus. 


"die Auszüge aus einen heben werden n fortgefeht 
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118, 
170, 
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Etat: 


3. ſtatt überlaffene lies überlaffenes 

5. von unten. ſtatt werde lies wuͤrde 

1. fiat müßte lies. mußte © ° 
12. — Gillehope lies Silfbope 
17. — eine 6 hg. 


9 von, unten. dele endlich | 
4. von unten, ſtatt Scheichel. Bela 
lies Scheich el Belad 


205° in der Note: Zeile r2. fatt aach lies auch 


in ver Note: Zeile 5. ſtatt Chan Taiſch 


lies Chan Taiſcha 


Zeile 10. ſtatt Enslichen lies Englifchen 


4. — außer der lies außer den 
17. lies vorzeigte 
9. nach Aiciz — muß eingefchaltet wei 


den: wo er vor einiger Zeit zum Dienft der a 


. den Gemeinen angeftellt worden war, 


— 501. °—  @#, von unten, dele’ daß 

— 307. — ar .fatt uach lies nah / 

Bar6. 4. — bie Felle lies die noͤthigen get 

Fe 1.38 von unten. ſtatt wurden lies wurde 

— 354. — 7: ſtatt Ballaſar Mes Ballaſor * 

ee — 003— unten. ſtatt ‚Beringa lies 

f xinga 

— 350. — 7.u. f. muß es heiſſen 5. Som a 
ſer trinken Vie Nikobaren den Saft ze. 

— 362. — 20 don unten. flatt and) Lies auch 

— 364. — 12. 0 — — unb lies und 

— 369. — 4. — — Verſicheruug lie 

A re Verſicherung 

— 372 — 4. — — uud anf 14 a 

— — — 2. — — befnchenden lies. be 
k { ſuchenden 

— v3 3. — 3 . ſtatt Aeußeruungen Lies Aeuferunge 

— 12. von unten. Tatt nnd lies und - 


— 1377: 











Hegner, Johann Konrad, b. 1748. 
Fortsetzung von David Cranzens B 
Historie. Barby, Zu finden in den Br 

en, ‚1791-1816. 
iv. in 3. 18cm. 


Sabin 17412, 


1804, Zu finden in den Brudergemeineng und in 
Commission bey P.G. Kummer. Abschnitt 4 has imp: 
1816. Zu finden in den Brudergemeinen, 
Contents,==Abschnitt 1, 1769-1775, «Abschnitt 
Absohnitt 3, 1782-1789 ,-=Abschnitt 4, 1789-180 


1, Noravian church- Het. 1. Cranz, I 
‚Alte und neus Brüder= Historie. II, Ti 
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